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Für die Monate Mai und Juni 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen- 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger frei in's 


Haus gebracht wird. 
Expedition des Geſelligen. 


Aus der Geſetz⸗Werkſtatt. 


Der Reichstag erledigte ſeine Tagesordnung am Freitag 
bis auf das letzte Stück der Wahlprüfungen in dritthalb 
Stunden, um dann in Folge feſtgeſtellter Beſchlußunfähigkeit 
auseinanderzugehen. Wahrſcheinlich werden auch heute 
(Sonnabend) einige Mitglieder zur Beſchlußfähigkeit (199 
Mitglieder ſind dazu erforderlich) fehlen. 

Staatsſekretär von Bötticher befürwortete in längerer 
Rede (Siehe auch den Sitzungsbericht im zweiten Blatte) 
die Forderung von 1700000 Mark für die Beſtreitung 
der Eröffnungsfeier des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals. Herr 
von Bötticher betonte, daß die verbündeten Regierungen 
Werth darauf legten, daß der Reichstag durch die Be⸗ 
willigung der Forderung gewiſſermaßen Ja und Amen zu 
dem aufgestellten Feſtprogramm ſage. Unſeres Erachtens 
wäre es angemeſſener gewejen, wenn man der Volks⸗ 
vertretung, von der man das Geld für das Feſt fordert, 
auch eine Mitwirkung an der Aufſtellung des 
Programms eingeräumt hätte. Herr von Bötticher 
mochte etwas Aehnliches fühlen, denn er gab ſich ſichtlich 
Mühe, dem Reichstag Liebenswürdigkeiten a fagen und ihn 
günſtig zu ſtimmen. Er ſchien es förmlich als Trumpf 
auszuſpielen, daß das Präſidium des Hauſes ſich bereit 
erklärt hat, an den Vorbereitungen zu dem Feſte theil⸗ 
zunehmen. Für Herrn von W perſönlich mag es ja 
ganz augenehm ſein, daß er dieſe Mitarbeit des Reichstags⸗ 
präſidiums — nachträglich! — gewonnen hat, und nament- 
lich, daß er die Bedenken des Abgeordneten Schmidt⸗ 
Elberfeld gegen dieſe nachträgliche Mitarbeit beſeitigt hat, 
für den Reichstag aber iſt es nicht gerade erfreulich, daß 
man an ihn erft denkt, wenn das Geldbewilligungs⸗ 
recht der Volksvertretung an ſeine Exiſtenz er⸗ 
innert. > 

Der Reichstag ließ fünf gerade fein, und nur die 
Sozialdemokraten, für welche Bebel in verhältnißmäßig 
maßvoller Weiſe ſprach, verwarfen die Forderung. 

Wie in kolonialpolitiſchen Kreiſen verlautet, ſoll dem 
Reichstag noch ein zweiter Nachtragsetat zugehen, der 
eine außerordentliche Beihilfe des Reiches für die durch die 
Heuſchreckenplage in Nothſtand gerathenen Diſtrikte Oft- 
afrikas zu erwirken ſuchen wird. 

Die Reichsjuſtizverwaltung hat die Abſicht dahin zu 
erkennen gegeben, daß, falls die Abänderungsvorlage zu 
den Juſtizgeſetzen in dieſer Frühjahrstagung unerledigt 
bleibt, dem Reichstag im Herbſt dieſelbe Novelle wieder 
vorgelegt werden ſoll. Damit bleibt wenigſtens die ſichere 
Ausſicht gegeben, daß die Frage der Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Verurtheilter in Verbindung mit der Frage des 
Wiederaufnahmeverfahrens und der Berufung in Straf⸗ 
ſachen ſo, wie neuerdings vorgeſchlagen war, ihre Löſung 
finden kann, und bekanntlich entſpricht eine Löſung in dieſem 
Zuſammenhange dem Wunſche der weiteſten Kreiſe. 

Die Wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs⸗ 
tags hat am Freitag einftimmig einen Geſetzentwurf über die 
Elder und den Handel mit Butter, Margarine, 

äſe 2c., angenommen und wird ihn heute oder morgen 
vor den Reichstag bringen, es iſt freilich fraglich, ob 
dieſer noch vor Pfingſten darüber berathen wird. Im 
Wefentlichen beſtimmt der Geſetzentwurf: 

1. Butter iſt das erſtarrte, aus der Milch abgeſchiedene 
Fett, welchem höchſtens 15 pCt. ſüße oder ſaure Magermilch in 
gleichmäßiger oder . Vertheilung beigemiſcht ſind. Butter 
darf nie mehr als 16 pCt. Waſſertheile enthalten. Das Salzen 
wie das Färben der Butter iſt geſtattet; dagegen iſt jeglicher 
Zuſatz eines anderen Fettes zur Butter verboten. 

2. Butter ſchmalz ift die geſchmolzene (ausgelaſſene) Butter, 
aus der die Milchtheile entfernt ſind. 

3. Schmalz iſt ein reines thieriſches Fett, welches mittels 
Wärme ausgelaſſen iſt. Schmalz darf nicht mehr als 18 pCt. 
Waſſertheile enthalten. Das Salzen, wie der Zuſatz von Gewürzen 
iſt geſtattet, das Färben, ſowie der Zuſatz anderer Fette dagegen 
verboten. 32 : 

4 Margarine im Sinne dieſes Geſetzes ift die der 
Milchbutter a 3 Zubereitung aus dem Oleomargarin. Die 
Verfälſchung von Margarine und Butter iſt verboten. Dagegen 
fällt unter diefe Beſtimmung nicht der Zuſatz von Butterfett, 
welches aus der Verwendung von Milch und — — bei Her⸗ 
ſtellung der Margarine herrührt, ſofern nicht mehr als 100 
Gewichtstheile Milch oder die hieraus gewonnene Menge Rahm 
auf 100 Gewichtstheile der nicht der Milch entſtammenden Fette 
in Anwendung kommen. Margarine muß mindeſtens 80 pCt. 
Oleomargarin? enthalten; andere feſte Fette, wie Stearin, 
Parraffin, Talg, Seifentalg u. f. w. dürfen höchſtens in Höhe 
von 10 Prozent darin enthalten ſein. Das Färben der Mar⸗ 
Rang ſowie der Kr Verwendung zur Margarine kommenden 

an lichen, mineraliſchen und thieriſchen Fette iſt verboten. 
5. Kunſtfette find ſolche Fette, welche entſtehen a) durch 
den Zuſatz anderer Fette zum Butterſchmalz, b) durch den Zuſatz 


anderer Fette zum Schmalz, e) durch erhöhte Beimiſchung felter 
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und flüſſiger Fette zum Oleomargarin. Das Färben der Kunſt⸗ 
fette, ſowie der zur Verwendung zu Kunſtfetten kommenden 
pflanzlichen, mineraliſchen und thieriſchen Fette iſt verboten. Die 
Verkäufer ſolcher Kunſtfette ſind verpflichtet, auf ſämmtlichen 
Einhüllungen, Kiſten, Fäſſern, Papier die genauen 
Beſtandtheile anzugeben. 

6. Kä ſe find die durch Gerinnung' ausgeſchiedene Beſtand⸗ 
theile der Milch. Zuſätze von Salz, Farbe und Gewürzen ſind 
erlaubt, dagegen iſt der Zuſatz anderer als von der Milch ſtammender 
Fette verboten. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Antrag der Abge⸗ 
ordneten Jürgenſen und Gen. zugegangen auf Abänderung 
des Geſetzes vom 14. Juli 1893 wegen Aufhebung 
direkter Staatsſteuern. Danach ſollen die auf Grund 
dieſes Geſetzes erfolgten Rückzahlungen der Gebäudeſteuer⸗ 
entſchädigung aus der Staatskaſſe zurückerſtattet werden. 
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Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften. 

Wohl kaum eine Bewegung, eine Erſcheinung im ge⸗ 
ſammten wirthſchaftlichen Leben unſerer Nation hat in den 
letzten Dezennien ſo bedeutſame Fortſchritte gemacht als 
diejenige der Bildung eingetragener Genoſſenſchaften. 

Wir ſehen ab von den verſchiedenen Arten landwirth⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften, wie Molkerei⸗, Viehzucht, 
Viehverſicherungs⸗, Obſtbau⸗ u. f. w. Genoſſenſchaften, und 
richten unſer Augenmerk auf diejenige Form ländlicher 
Genoſſenſchaften, die vorzugsweiſe zur Befriedigung des 
Kreditbedürfniſſes, insbeſondere des Perſonalkredits 
geeignet und berufen ſind. — Es find das die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Darlehnskaſſen nach Raiffeiſen'ſchem 
Syſtem, die jetzt ja mehr und mehr in ihrer Bedeutung 
für das wirthſchaftliche Leben der ländlichen Bevölkerung 
erkannt werden. Auch die Regierung will jetzt die Sache 
8 fördern, wie z. B. neulich aus Danzig gemeldet 
wurde. 

Die Raiffeiſen'ſchen ländlichen Darlehnskaſſen beruhen 
ebenſo wie die Schultze⸗Delitzſch'ſchen ſtädtiſchen Vorſchuß⸗ 
vereine auf der unbeſchränkten Haftpflicht aller Mitglieder, 
d. h. ein jeder haftet mit feinem ganzen Vermögen für die 
Schulden und ſonſtigen Verpflichtungen ſeines Vereins. Um 
der traurigen Erfahrungen willen, welche eine lauge Reihe 
von Schultze'ſchen Vereinen gerade mit der unbeſchränkten 
Haftpflicht gemacht haben, werden manche ſich für den An⸗ 
fang von der Mitgliedſchaft bei einem ländlichen Darlehns⸗ 
kaſſenvereine zurückſchrecken laſſen, ſie meinen wohl auch, 
daß es, um dieſen Gefahren zu begegnen richtiger ſei, die 
beſchränkte Haftpflicht bei dieſen Vereinen einzuführen. 

Welche Genoſſenſchaften ſind nun vorzuziehen, die mit 
unbeſchränkter oder mit beſchränkter Haftpflicht? 
Auf den erſten Blick wird wohl jedermann geneigt ſein, 
der Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht die Palme 
zu reichen. Denn wenn der Menſch des 19. Jahrhunderts 
hört, er ſolle mit ſeinem Geldbeutel, ja eventuell (bei einem 
Konkurſe nämlich) mit ſeinem ganzen Vermögen für ſeinen 
Nächſten eintreten, dann hört für ihn die Gemüthlichkeit 
auf. Und ſo macht man auf das Riſiko aufmerkſam, das 
mit dem Beitritt zu einer Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht übernommen werde; man weiſt darauf hin, wie 
ſchon ſo viele Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht durch ihren Konkurs ganze Familien ruinirt hätten, 
während bei einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter 

aftpflicht der einzelne immer nur mit einer beſtimmten 


Summe in Mitleidenſchaft gezogen werden könne. Aber 
trotzalledem dürfte die Genoſſenſchaft mit unbeſchränk⸗ 


ter Haftpflicht vorzuziehen ſein und zwar aus folgenden 
Gründen: 

Je größer das Riſiko für jedes einzelne Mitglied der 
Genoſſenſchaft iſt, deſto vorſichtiger wird der Vorſtand 
ſein bei der Aufnahme von Mitgliedern, der Annahme von 
Bürgen, überhaupt bei der ganzen Verwaltung. Der 
Vorſtand wird keine Mitglieder aufnehmen, von denen er 
weiß, fie find dem Konkurſe nahe oder fie find Schnaps⸗ 
brüder; denn ſolche Leute ſind nicht „kreditwürdig.“ Eine 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht hat ferner mehr 
Anziehungskraft für das Kapital. Die Leute werden doch 
lieber einem Verein ihre Sparpfennige anvertrauen, von dem 
ſie wiſſen: „der Verein garantirt mir meine Einlagen 
durch das ganze Vermögen aller ſeiner Mitglieder,“ als 
einem Vereine, von dem ſie ſich ſagen müſſen: der ganze 
Verein haftet alles in allem für eine relativ geringe Summe. 
Es iſt dann zu befürchten, daß die Genoſſenſchaften mit 
beſchränkter Haftpflicht wohl viel Geld ausleihen können, 
aber wenig Einlagen erhalten. Das eventuelle Riſiko, 
das in der unbeſchränkten Haftpflicht liegt, wird zudem da⸗ 
durch gemindert, daß man die Genoſſenſchaft auf die 
Bewohner eines Dorfes, eines Amtsbezirks, eines Kirchſpiels 
beſchränkt. In ſolchem Falle kennt einer den andern ganz 

enau. Da weiß der Vorſtand von dem angehenden 

chuldner nicht bloß, wieviel Hypothek er auf ſeinem Hauſe 
hat, ſondern auch, ob der Mann fleißig iſt oder nicht, ob 
die Frau verſteht Haus zu halten. Das alles kommt eben 
bei der Kreditwürdigkeit in Betracht. Und wendet vielleicht 
jemand ein: trotz aller dieſer Vorſichtsmaßregeln ſind doch 
o und ſoviele Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht 
in Konkurs gerathen, ſo kann man antworten: in den 47 
Jahren, ſeitdem Raiffeiſen⸗Kaſſen beſtehen, iſt noch 
keine einzige dieſer Genoſſenſchaften in Konkurs gerathen 
und hat noch kein Mitglied einer ſolchen durch die für den 
Verein übernommene Haftpflicht den geringſten Schaden 
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erlitten oder auch nur einen Pfennig Verluſt gehabt. Es 

ſpricht das nun zwar nicht dafür, daß auch in Zukunft keine 

Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften bankerott werden könnten, es 

ſpricht das aber für die Güte und Zuverläſſigkeit des 

Raiffeiſenſchen Syſtems. 

Welcher Art iſt nun dies Syſtem? Werfen wir zu⸗ 
nächſt einen Blick auf das Syſtem Schultze⸗Delitzſch. Dr. 
Hermann Schultze (Schultze⸗Delitzſch genannt, weil er Kreis⸗ 
richter in Delitzſch bei Leipzig war, geſt. 1883) wird nämlich 
in weiten Kreiſen, namentlich in den Kreiſen der ſtädtiſchen 
Kreditbanken als der Begründer des modernen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens gefeiert. Iſt ſo Dr. Schultze der Vater der 
ſtädtiſchen Vorſchußvereine geworden, die vorzugsweiſe 
den Gewerbetreibenden dienen, ſo iſt es das Verdienſt 
Friedrich Wilhelm Raiffeiſen's, (geſtorben zu Neuwied g. Rh. 
1887), völlig unabhängig von Schultze Wege und Mittel 
zuerſt gezeigt zu haben, wie dem Landmann nachhaltig 
geholfen werden könne. Was unterſcheidet nun beide 
Syſteme? Nach Schultze⸗Delitzſch ijt 

1. Der Wirkungskreis der Genoſſenſchaft unbeſchränkt. 

2. Die Genoſſenſchaft ſtreckt das Geld immer nur für mehrere 
Monate vor, für die Schuld läßt ſie einen Wechſel ausſtellen. 

3. Die Genoſſenſchaft hat große Verwaltungskoſten zu tragen, 
da ſie neben verhältnißmäßig hohen Gehältern an ihre Beamten 
auch noch Tantiemen zahlt. 

4. Es werden von dem Geſchäftsgewinne Prozente an die 
Mitglieder gezahlt (Dividenden). $ 

5. Die Genoſſenſchaft ift ein reines Geldinſtitut. — 

Nach Raiffeiſen erſtreckt ſich: 

1. Die Genoſſenſchaft nur auf ein Dorf, einen Amtsbezirk 
oder ein Kirchſpiel, iſt alſo leicht überſehbar. 

2. Die Genoſſenſchaft bewilligt das Darlehn je nach dem 
Bedürfniſſe des Schulduers auf die Zeit von 1 Monat bis zu 
10 Jahren, und verpflichtet den Schuldner, mindeſtens jährlich 
eine beſtimmte Summe abzuzahlen. 

3. Die Aemter des Vorſtandes und des Aufſichtsrathes ſind 
Ehrenämter; nur der Rechner (Kaſſirer) bekommt für ſeine 
Mühewaltung eine jährlich von der Generalverſammlung nach 
dem Geſchäftsumſatz abgemeſſene Remuneration, Die Ge 
ſchaft kann alſo zu günftigem Prozentſatz Darlehen bewilligen; 
und das Beſtreben, hohe Dividenden zu erzielen, das leicht zu 
gewagten Spekulationen verleiten kann, iſt von vornherein ab⸗ 
geſchnitten. 

4. Der Reingewinn wird theils zu einem Reſervefonds, theils 
zur Bildung eines Vereinskapitals, des Stiftungsfonds ver⸗ 
wandt, der zur Förderung der wirthſchaftlichen Angelegenheiten 
aller Vereinsmitglieder vorgeſehen iſt. 

5. Die Genoſſenſchaft kann und wird zugleich als Konſum⸗ 
verein auftreten und für die Mitglieder ein größeres von ihnen 
beſtelltes Quantum künſtlichen Düngers, Saatgut, Kohlen, Futter⸗ 
mittel zꝛc. gegen Baar einkaufen und dann mit geringem Auf⸗ 
ſchlag gegen 3 Monate oder noch längeres Ziel an die Mitglieder 
abgeben. 2 š 

Es liegt am Tage, welches Syſtem für ländliche Ver» 
hältniſſe den Vorzug verdient. Neben der unbeſchränkten 
Haftpflicht ſind es mithin noch vier Grundpfeiler, auf 
denen das Gebäude der ländlichen Raiffeiſen'ſchen Darlehns⸗ 
kaſſen beruht: 

1. die Unentgeltlichkeit der Geſchäftsführung; 

ò 2 die Beſchränkung des Vereins auf einen möglichſt kleine 
ezirk; i 
e 3. die Ausleihung der Kapitalien auf meiſt längere Friſten; 

4. die Bildung eines gemeinſamen untheilbaren Stiftungs⸗ 
fonds unter Abweiſung jedes privaten Gewinnes. 

Wir werden uns dieſe vier Punkte, die, wie geſagt, die 
Grundpfeiler der Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen find, in 
einem folgenden Artikel noch etwas genauer anſehen. 


Berlin, den 4. Mai. 

— Für die Berliner Garniſon iſt am Freitag die erſte 
diesjährige Truppen beſichtigung durch den Kaifer 
auf dem Tempelhofer Felde abgehalten worden. Das 
Kaiſer Alexander Garde-Grenadier⸗Regiment No. 1 
und das Garde⸗-Schützen⸗Bataillon wurden dem 
oberſten Kriegsherrn vorgeführt. Gegen 9 Uhr kam der 
Kaiſer von Schöneberg her mit ſeinem Gefolge auf dem 
Exerzierplatz an. Nach dem Abreiten der Front eines 
jeden Bataillons überwachte der Kaiſer am linken Flügel 
die Richtung der einzelnen Glieder, ſowie von hinten die 
Rottenrichtung. Nach einem Parademarſch in Zügen bes 
gann das Vorexerzieren zunächſt des 1. Bataillons, das 
nach halbſtündiger Prüfung in Rendezvousſtellung unter⸗ 

alb der Bockbrauerei rückte. Der Kaiſer beobachtete das 

verzieren mit ſchärfſtem Auge und befand ſich bald vor, 
bald hinter der Front, oder auf den Flügeln der Truppe 
und in der Schützenlinie. Nachdem auch die andern 
Bataillone vorgeſtellt waren, wurde ein Gefechtsexerzieren 
befohlen, zu dem das 1. Garde⸗Dragoner⸗RKegiment und 
2 Batterien des 1. Garde⸗Feldartillerie⸗Regiments herange⸗ 
ogen wurden. Nach der Kritik, in der ſich der Kaiſer in 
15 anerkennender Weiſe über das Vorexerzieren h 
and nochmals Parademarſch ſtatt; dann ſetzte ſich der 
oberſte Kriegsherr an die Spitze des Alexander⸗Regiments, 
geleitete es durch die Stadt in die Kaſerne und nahm bei 
dem Offizierkorps das Frühſtück ein. . ; 

Von der Kaſerne begab fich der Kaiſer nach dem könig⸗ 
lichen Schloſſe, wo im Prinzeß Marie⸗Saal Nachmittags 
eine Sitzung in Angelegenheiten der Eröffnungsfeier⸗ 
lichkeiten des Nordoſtſee⸗Kanals ſtattfand. 

Am Nachmittag begab ſich der Kaiſer in das Reichs⸗ 
e um dort längere Vorträge des Reichs⸗ 
kanzlers und des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts 
entgegenzunehmen. 


RES 


= = Dad für Oſtaſien deſtimmte Panzerſchiff „Kaiſer“ wird 
heute (Sonnabend) durch Admiral Val ois auf Seeklarheit 
Deſichtigt und ſodann die Reife nach Oſtaſien antreten. 

— Oberbürgermeiſter Zelle hat St ne e RE 
die „Kr ng“ geſtellt wegen eines Artikels, worin ihm der 
Vorwurf der geſetz widrigen Handlungsweiſe ge- 
macht wird, weil er die Petition des Magiſtrats der Stadt 
Berlin um Ablehnung der Umſturzvorlage an die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung überſendet hat. 

— Von einem weiteren Mittel zur Bekämpfung der 
Noth der Land wirthſchaft ſchreiben die „Berl. Pol. N.“: 

Es ſteht zur ernſtlichen Erwägung, ob nicht Staatsmittel 
in beträchtlicher Höhe zum Ankauf von ländlichen 
Großwirthſchaften mit der Zweckbeſtimmung, fie wenigſtens 
zum Theil als ſolche fortbeſtehen zu laſſen, zu verwenden ſein 
3 möchten. Man gewänne dadurch den doppelten Vortheil, eine 
* Reihe als Grundbeſitzer ernſtlich gefährdeter Exiſtenzen vor dem 
4 Ruin zu bewahren und den jetzt durch Ueberſchuldung unter⸗ 
kt + höhlten Grundbefiş, fei es durch Verpachtung oder durch Ver- 
7 gebung zu Rente in kräftigere Hände zu bringen. So würde 
p>? namentlich da zu verfahren fein, wo die Beſchaffenheit der 
"0 Beſitzung, die Vertheilung des Grundbeſitzes oder ſonſtige Gründe 
| die Anſetzung von Banern oder Kleinwirthen widerrathen. Man 
* nimmt an, daß ein Kredit von hundert Millionen für 
r den bezeichneten Zweck ausreichen und daß, da ſelbſt unter den 

jetzigen ungünſtigen Verhältniſſen der Landwirthſchaft nach den 
Erfahrungen der Anſiedelungs⸗Kommiſſion die Kaufgelder eine 
wenn auch mäßige, Rente abwerfen werden, nennenswerthe 
2 dauernde Opfer finanzieller Natur für die Maßregel nicht zu 
. bringen ſein werden. Der wirthſchaftliche Charakter der Maß⸗ 
i regel als Kapitalanlage würde die Beſchaffung der Mittel auf 
dem Wege der Anleihe rechtfertigen. 
4- — In Uebereinſtimmung mit dem Rektor Prof. Pfleiderer 
” Hat nunmehr der Senat der Univerjität Berlin 
das Verbot der geplanten allgemeinen jozial- 
wiſſenſchaftlichen Studentenvereinigung ein- 
ſtimmig ausgeſprochen. Er fei gegen jede allgemein ſtudentiſche, 
rein wiſſenſchaftliche und nicht korporative Vereinigung, wie ſolche 
in Göttingen, Halle, Greifswald, Marburg uſw. in Blüthe ſtehen. 

— Die Maifeſtzeitung des „Vorwärts“ iſt Freitag 

Mittag nach dreiſtündiger gerichtlicher Verhandlung frei⸗ 
gegeben worden. 
: Deſterreich⸗ ungarn. Die Form und der Inhalt der 
X vom ungarischen Miniſterpräſidenten Baron Banffy dem 
> liberalen Abgeordneten (Perenyi) auf deſſen Anfrage über 
die jüngfte Reife des apoſtoliſchen Nuntius Agliardi 
nach Ungarn ertheilten Antwort haben im ungariſchen 
Miniſterium gewaltig verſchnupft. Es wird Banffy in 
einem in der „Polit. Korreſp.“ erſchienenen halbamtlichen 
Artikel der Text geleſen, in welchem u. a. geſagt wird, 
Banffys Erklärung könne nur ſeiner „Unvertrautheit mit 
diplomatiſchen Geſchäften“ zugeſchrieben werden, welche 
wohl auch die Schuld daran trage, daß der Miniſterpräſi⸗ 
dent auf eigene Verantwortung und ohne Rückſicht auf 
uuſere freundſchaftlichen Beziehungen zum „Heiligen Stuhle“ 
eine wie ein Schlachtruf tönende Erklärung im Par⸗ 
lament abgab, was für die Sache ſelbſt nur ſchädliche 
Folgen haben kann. Das klingt offenbar wie Abwiegelung 
und zeugt nicht eben von großem Muth der Regierung. 

Baron Banffy iſt am Freitag nach Wien gereiſt. 

Italien. In einer der Vorſtädte von Ravenna iſt 
es letzten Donnerſtag zwiſchen der bewaffneten Macht und 
einer großen Anzahl Arbeitern zu einem heftigen Zu⸗ 

f Mätmenftog gekommen. Die Arbeiter hatten auf offener 
Ar“ Straße anarchiſtiſche Rufe ausgeſtoßen. Mehrere Perſonen 
i wurden verwundet. Erſt nach längerer Zeit gelang es, die 
| Ruhe wieder herzuſtellen. 


In Serbien Volksvertreter zu ſein, iſt ein etwas 
gefährliches Amt und ſetzt einen hohen Grad von 
Selbſtverleugnung voraus. In der Skupſchtina wurde am 
Mittwoch vom Deputirten Pawlowitſch ein Antrag ein⸗ 
gebracht, welcher verlangt, daß, wenn ein Deputirter er⸗ 
mordet werden ſollte, der betreffende Bezirk 30000 Fres. 
für die Hinterbliebenen des Ermordeten auszahlen müſſe. 
Der Antrag muß wohl einem „Bedürfniß“ entſpringen, 
denn er iſt von der Skupſchtina als dringlich anerkannt 
: worden. Unter ſolchen Verhältniſſen gehört wirklich Muth 
1 dazu, ein Mandat anzunehmen. 

E China⸗Japan. Die Ereigniſſe in Oſtaſien gehen 
3 ihrer Entſcheidung entgegen. Der Friedensvertrag von 
: Shimonoſeki muß bis 8. Mai ratificirt werden, und Lon- 
doner Nachrichten melden, daß der Kaiſer von China 
in die Ratifikation des Vertrages gewilligt habe, trotzdem 
verſchiedene Miniſter und Prinzen eine Eingabe an den 
I Thron gerichtet haben, in der fie die Zahlung einer be- 
E deutend höheren Kriegsentſchädigung anſtatt der 
* Abtretung der Mandſchurei befürworten. Graf 
* Ito Miyoji, der ſich behufs der Auswechſelung der 
12 Ratifikationsurkunden auf dem Wege nach Tſchifu befindet, 
i wurde von feiner (der japanischen) Regierung angewieſen, 
5 in Port Arthur zu warten, bis er benachrichtigt ſein würde, 
Hr; daß China den Friedensvertrag ratificirt habe. 
* Aus den Unterredungen, welche der japaniſche Geſandte 
4 und der chineſiſche Geſchäftsträger am Berliner Hofe 
E dieſer Tage beim Staatsſekretär Freiherrn von Marſchall 
| gehabt haben, will man folgern, es feien Unterhandlungen 
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im Gange, deren Grundlage Ausgleichungen irgend welcher 
Art für die von Japan aufzugebenden Forderungen 
bilden dürften. Ohne Zweifel werden entſprechende Ver⸗ 


* Handlungen mit Japan gleichzeitig auch in Paris und 
ER Petersburg gepflogen. 
i Das „Journal de St. Petersbourg” warnt in einem 


F- ſichtlich von einflußreicher Seite ſtammenden Artikel Japan 
* vor allzu hohen Forderungen und mahnt zu einer Friedens⸗ 
Fi politik. Es liegt nicht in der Abſicht der drei Mächte 
u (Rußland, Deutſchland, Frankreich), jo meint das Blatt 
. weiter, Japan der Früchte ſeiner Siege zu berauben, 
Japans Fortſchritte würden aber früher oder ſpäter der 
Vernichtung preisgegeben ſein, wenn ſich Japan nicht in 
| verſtändigem Maße dem Intereſſe Aller unterordne — der 
n Bürgſchaft des Allgemeinen Friedens. Trotz dieſer 
nes Betonung der Friedensliebe Rußlands und trotz des väter⸗ 
> lich wohlmeinenden Tons, der hier angeschlagen ift, nehmen 

; ſich dieje Worte doch beinahe aus wie eine verſteckte Drohung. 


Der Stuhmer Meineidsprozeß vor dem Schwur⸗ 

ii gericht in Elbing. 

Be Elbing, 3. Mai. 
8 Aus der geſtrigen Zeugenvernehmung die bis 10 Uhr Abends 
währte, iſt noch folgendes zu berichten:; 

Zeuge Dr. Murawski ift Vorſitzender des 1891 
— polniſchen Geſangvereins. Die Gründung des 
reins geſchah auf Anregung des jetzt in Thorn wohnenden 
Rechtsanwalts Paledzki in Graudenz. Daß der Zeuge 
ſich weigerte, ſich als Kirchenvorſtandsmitglied in dentſcher Sprache 


vereidigen zu laſſen, muß er zugeben. Einen Dispens hiervon 
wolle er nicht, er wolle nur ſein Recht. Daß er nach Rom 
appelliren wolle, hätte er zwar geſagt, aber nicht ausgeführt. 
Dr. Murawski hat bei der Kirchenwahl den polnischen Kandidaten 
Thiel und Wroblewski feine Stimme gegeben. Großes Aufſehen 
erregte ſeine Behauptung, nicht gewußt zu haben, welcher Partei 
die von ihm gewählten Perſonen angehörten. Er 
würde ebenſo andere Perſonen gewählt haben. Bei dem Bildungs⸗ 
grade, den man doch bei einem akademiſch gebildeten Manne 
vorausſetzen muß, erregte dieſe Aeußerung bei vielen im Gerichts⸗ 
faale Anwejenden ein Kopfschütteln, umſomehr, als Dr. Murawski 
als polniſcher Agitator bekannt iſt. Zeuge beſtritt, daß der 
polniſch⸗katholiſche Geſangverein politiſche Zwecke 
verfolge, mußte aber zugeben, daß die Aufnahme des Tiſchler⸗ 
meiſters Wittenberg abgelehnt wurde, weil feine Parteis 
ſtellung zu unſicher war. Die Behauptung des Angekl. 
Krauſe, daß Dr. Murawski ſelbſt geſagt habe, die Wahlliſten 
ſeien gefälſcht, bezeichnete Zeuge als unrichtig. Die Anweſenden 
verfolgten die Ausſagen Murawski's mit ſolcher Anfmerkſamkeit, 
daß faſt alle ſich von ihren Plätzen erhoben hatten. 

Am heutigen dritten Verhandlungstage (3. Mai) wurde von 
morgens bis gegen 10 Uhr Abends die Beweisaufnahme fort- 
geſetzt. Es konnten heute außer vielen geſtern noch nicht ver⸗ 
nommenen Zeugen auch ſämmtliche zu heute geladenen Zeugen 
vernommen werden. Die Zeugenvernehmung iſt mit Ausnahme 
einiger im Laufe der Verhandlung für den morgigen Tag 
telegraphiſch geladener Zeugen ziemlich beendet. Die Verhandlungen 
= aljo noch im Laufe des morgigen Tages beendet werden 
önnen. 

Von den Entlaſtungszeugen konnte zur Entlaſtung der An⸗ 
geklagten nichts angeführt werden. Intereſſant ift jedenfalls 
für einen Prozeß, in welchem ſich Polen⸗ und Deutſchthum 
ſo ſchroff gegenüber ſtehen, daß es erſt am dritten 
Verhandlungstage zum erſten Male erforderlich war, eine 
Vernehmung durch den Dolmetſcher zu vermitteln. 

Zu Beginn der heutigen Verhandlung kam ein an Herrn 
Pfarrer Stalinski gerichteter Brief zur Verleſung, in dem ihm 
in ſehr gehäſſiger Weiſe zu feinem Geburtstage „gratulirt“ wurde. 
„Die ganze Gemeinde bittet den lieben Gott,“ 
ſo heißt es unter anderem darin, „daß Sie bald Hals und 
Genick brechen, Sie falſcher Menſch!“ Die 
Vertheidiger hatten gegen die Ver leſung dieſes Schreibens 
Einſpruch erhoben, jedoch der Gerichtshof gab dem Gegen⸗ 
Antrage der Staatsanwaltſchaft ſtatt. 

Zeuge Bureaugehülfe Hoffmann hat auf Erſuchen des 
verſtorbenen Prezekowski die Wahlliſten angefertigt, die ihm P. 
in die Feder diktirte. Nachdem der Zeuge die Liſte an den 
Pfarrer abgegeben, iſt ſie ihm nicht mehr zu Geſicht gekommen. 
Renge hat nur eine Liſte geſchrieben, und nachher auch nicht 
einen Bogen oder ein Blatt neu geſchrieben. Hoffmann weiß 
beſtimmt, daß der Name Beſitzer Wroblewski abſichtlich aus⸗ 
gelaſſen wurde, da man über die Perſon im Zweifel war. Man 
nahm an, Beſitzer Wroblewski werde ſich nachträglich eintragen 
laſſen, wenn ihm etwas daran gelegen ſein ſollte. Der Zeuge 
hat gegen den Angeklagten Krauſe, der ihn der Fälſchung der 
Liſten beſchuldigte, Anklage erhoben. Der Bureauvorſteher 
Prezekowski war ein durchaus rcchtſchaffener Mann, der fiğ 
nie und nimmer zu einer Fälſchung der Liſten hergegeben hätte. 
Er hatte noch auf dem Todtenbette eine derartige Zumuthung 
mit Entrüſtung zurückgewieſen. 

Hausknecht Franz Borowski bekundet, er habe von dem 
Nachtwächter Probe gehört, daß ihn der Krauſe zu Dr. Murawski 
mitgenommen und ihn zu einer für ihn günſtigen Ausſage zu 
bewegen ſuchte. Probe habe dieſes Auſinnen zurückgewieſen mit 
dem Bemerken: „Ich werde doch nicht meine Frau und Kinder 
erſäufen.“ 

Maurer (ehemaliger Nachtwächter) Probe beſtätigt, daß 
er am Tage nach der Roſenberger Verſammlung an der Wohnung 
des Dr. Murawski vorüber gekommen ſei. Krauſe kam aus 
dem Hauſe, nahm den Zeugen beim Arm, zog ihn in die Wohnung 
zu Dr. Murawsli und ermahnte ihn, „nur die Wahrheit zu 
ſagen.“ Auch am Abend nach 10 Uhr, als Zeuge bereits auf 
Nachtwache gezogen war, kam Krauſe nochmals zu ihm; doch 
wies er ihn zurück mit den Worten: „Laſſen Sie mich in 
Ruhe, jetzt bin ich im Dienſte, ſonſt ſteche ich Sie 
nieder.“ 

Rentier Ofin ski hat ſich an den Kirchenwahlen nicht betheiligt. 
Doch hat ihm der Ang ekl. Johann Wroblewski ſelbſt 
erzählt, daß er, W., zu der Wahl nicht zugelaſſen 
würde, da die Beiſitzer feſtgeſtellt hätten, daß er nicht der 
richtige Wroblewski ſei. Er hätte deshalb zurücktreten müſſen. 

Frau Fiedler, die Wirthin des verſtorbenen Prezekowski, 
beſtätigt, daß dieſer und der Bureaugehilfe Hoffmann die Wahl⸗ 
liſten angefertigt haben. Von einer zweiten Ausfertigung der 
Liſten hat ſie nichts geſehen. Die Schmich'ſchen Eheleute ſuchten 
ſie zur Ausſage zu verleiten, daß die Liſten erſt im Advent 
angefertigt worden ſeien. Auch nach ihrer Weigerung blieben 
die Schmich'ſchen Eheleute bei ihrem Verlangen und ſagten, ſie 
habe nichts zu befürchten. Von dieſer Beeinfluſſung hat Zeugin 
bereits früher dem Gerichte Anzeige gemacht, und es ſchwebt 
infolgedeſſen gegen die Schmich'ſchen Eheleute die Unterſuchung 
wegen verſuchter Verleitung zum Meineide. 

Dem Zeugen Agent Otto Hoffmann, evang., der ſeit 
langer Zeit mit dem Angeklagten Wroblewski befreundet war, 
erklärte dieſer vor dem Roſenberger Prozeß auf eine Verwarnung: 
„Ich kann doch nicht hereinfallen, ich bin ja nicht allein, es 
find unſer ja viele, was die alle beſchwören, be- 
ſchwöre ich auch, da können wir nicht beſtraft 
werden.“ 

Zu dem Zeugen Zwangsverwalter Paſewark, evang., 
einem früheren Nachbarn des Angeklagten Wroblewski, hat dieſer 
Ende September oder Anfangs Oktober v. Je. gejagt, daß er, 
W., als Zeuge nach Roſenberg geladen ſei. Krauſe (der bekanntlich 
wegen Beleidigung des Pfarrers St. angeklagt war und auch 
verurtheilt wurde) müſſe ja freikommen, „da jo viele Bengen 
wären.“ 

Amtsrichter Dunkel berg in Stuhm, der in der Sache 
wider Krauſe den Zeugen Boldt vernommen hat, beſtätigt, daß 
Voldt bei ſeiner Vernehmung erklärte, Pfarrer St. habe den 
Zettel des Wroblewski abgenommen und in die Urne gelegt. 
Zeuge erklärt, daß er damals ſchon den Ausgang der Sache, wie 
er nunmehr vorliegt, vorausgeſehen habe, und deshalb auf ſehr 
genaue Protokollirung der Ansſagen geachtet habe. 

Unſer gh ⸗Korreſpondent ſchreibt uns aus der Verhandlung 
noch Folgendes: 

Eine Reihe von Zeugen bekundet, nicht gehört zu haben, 
daß der Angeklagte Johann Wroblewski bei jener Kirchenwahl 
aufgerufen worden iſt. 

Der Zeuge Stadtwachtmeiſter Raikowski hörte gleich am 
Wahltage, daß die Wahl Johann Wroblewski's zum Kirchen⸗ 
vorſteher ungültig ſei, da deſſen Namen nicht in der 
Wählerliſte enthalten ſei. Von einer Aufforderung 
des Pfarrers, die dentſchen Kandidaten zu wählen, 
hat er nichts gehört. — Fräulein Boldt hat gehört, wie die 
Fran des Angekl. Stogalski gejagt hat: „Was geht jetzt bei 
dieſem Pfarrer nicht alles vor, bei dem vorigen Pfarrer paſſirte 
ſo etwas garnicht. Jetzt werden Hunderte kommen, die 
werden ihn ſchon bringen.“ — Wittwe Schechau hat 
gehört, wie der Angekl. Krauſe bei einer Begräbnißfeier über 
den Pfarrer und Biſchof geſchimpft hat, weil diefe immer 
für die Deut ſchen find. Auch ſagte er einmal zur Zeugin 
mit Bezug auf das Verhältniß zum Pfarrer: „Weißt Du nicht, 
daß den Herrn Jeſus ſein beſter Jünger verrathen hat?“ — 
Gaſtwirth Kowalski bezeugt, wie am Wahltage der Sieg der 
polniſchen Partei bei Freibier, welches Krauſe, Wroblewski 
und Thiel bezahlten, gefeiert ſei. 

Zum Zeugen Gerichts⸗Aſſiſtent Hallmann hat Angekl. 


Kranſe geäußert, daß Zeugen da feien; wenn die erft vernommen 
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würden, kommen die jenigen, die ſäßen, heraus und dle 
anderen he rein.“ eugen Kaufmann Block hat Krauſe 

in Bezug auf die Wählerliſten gejagt: „Entweder es find zwei 
Bücher geführt, oder die Liften find gefälſcht.“ — Dem Stels 
macher Los lowati gegenüber hat Angekl. Krauſe es doch für 
möglich gehalten, daß er ſich in der Wuth geirrt 
haben könnte. Gegen 10 Uhr wird die deut Verhandlung 
geſchloſſen. Fortſ. folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Mai. 


— Die Weichſel iſt heute hier auf 1,96 Meter 
gefallen. 

— + Die jetzt ihrer Vollendung ziemlich nahen Arbeiten 
am Weich ſeld urchſtich haben bisher rund 16200000 Mk. ges 
koſtet. Es ſtehen ſomit, da für den Bau f. Z. 20 Millionen 
Mark bewilligt worden ſind, noch gegen 4 Millionen Mark zur 
Verfügung, von denen zunächſt rund 1 Million zur Anlegung 
von Molenköpfen verwendet werden ſoll. 

— Die Frachtdampfer „Wanda“ und „Wilhelmine“ 
ſind heute hier eingetroffen. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs⸗ 
t a ges hat beſchloſſen, die Wahl des Abg. Graf Dönhoff⸗ 
Friedrichſtein zu beanſtanden und Beweis erheben zu 
laſſen über einige Proteſtpunkte. 

— Aus dem Kreiſe Graudenz wird den „W. L. M.“ 
über den Saatenſtand geſchrieben: Die Winterſaaten ſind ſehr 
ungleich durch den Winter gekommen. Roggen iſt faſt überall 
ſtark beſchädigt, gewiß wird man ¼ der Fläche als verloren 
anſehen müſſen, und auch das günſtigſte Wetter wird hier nur 
geringe Beſſerung bringen. Weizen ſcheint beſſer überwintert 
zu haben, doch ſieht man auch hier viele ausgewinterte und 
vernichtete Pflanzen. Bei Weizen kann iudeſſen das Wetter noch 
vieles beſſern. 

— Der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Rektor a. D. 
Ahlwardt hat ſeine Abſicht, in Graudenz einen politiſchen 
Vortrag zu halten, aufgegeben, da er kein Lokal bekommen 
konnte. Nachdem der hieſige deutſch⸗ſoziale Reform - Verein 
erklärt hatte, mit Ahlwardt und ſeinen Beſtrebungen nichts 
gemein zu haben, haben die Beſitzer jener Säle, die für eine große 
Volksverſammlung allein in Betracht kommen können, die Hergabe 
des Saales abgelehnt. 

— Das Konzert Friede⸗Schirmer, das heute (Sonn⸗ 
en Abend im „Schwarzen Adler“ ftattfinden follte, ift ab- 
gejagt. ° 

— Der Beſitzer Johanna Glowacki aus Cadran, der in 
der Untermühle Geſchäfte zu erledigen hatte, ließ fein eine 
ſpänniges Fuhrwerk unbeauſſichtigt vor der Mühle 
ſtehen. Als nun ein Hau sdiener ein leeres Faß an dem Gefährt 
vorbeirollte, wurde das Pferd plötzlich in Folge des Geräuſches 
ſcheu und rannte in wilder Haſt davon. Der hin⸗ und her⸗ 
geſchleuderte Wagen wurdefvollftändig zertrümmert; das Thier 
ſtürmte durch die Nonnenſtraße und bog dann in die Schuh⸗ 
macherſtraße ein, wo es von mehreren beherzten Steinſetzern, 
die dort gerade beſchäftigt waren, aufgehalten wurde. Wäre 
das geüngſtigte Thier in die Herrenſtraße, wo ſich eben viele 
Marktleute und Schulkinder befanden, hineingerannt, ſo wäre 
wahrſcheinlich ein Unglück entſtanden. 

— Eine auch für weitere Kreiſe intereſſante Entſcheidung 
hat die erſte Civilkammer des Landgerichts zu Graudenz 
als Berufungsgericht gefällt. Die katholiſche Kirchengemeinde 
zu Griebenau hatte den Fiskus als Vertreter der Regierung 
in Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten als Schutzpatron verklagt, 
indem fie angab, daß der Beklagte auch / der Koſten des neu ange⸗ 
ſchaften Taufſteins zu tragen verpflichtet ſei. Der Beklagte be⸗ 
ſtritt dieſe Verpflichtung. Das Amtsgericht hatte die Kläger 
abgewieſen, dagegen iſt der Fiskus in der Berufungsinſtanz 
verurtheilt worden, ½ der Koſten für Er richtung eines 
Taufſteins zu zahlen. 

— Heute Nachmittag unternahmen vier Arbeiter eine 
Kahnfahrt auf der Weichſel bis Rondſen und tranken unter⸗ 
wegs einen Liter Schnaps. Auf der Rückfahrt ſtritten ſich zwei 
von ihnen, wer am beſten mit Kleidern ſchwimmen könne, zogen 
die Stiefel aus und ſprangen ins Waſſer. Beide gingen unter, 
doch gelang den beiden im Kahne gebliebenen Arbeitern, den 
einen zu retten; der zweite, Namens Kemski, ertrank. 
Bisher iſt die Leiche nicht gefunden. 

* — Die Verwaltung des Poſtamts in Neuſtadt ift dem 
Poſtmeiſter Juſtrow aus Neuenburg, die Verwaltung der 
Poſthülfſtelle in Kraffohlſchleuſe dem Schleuſenmeiſter 
Schmidt übertragen. Verſetzt find; der Poſteleve Pioſinski 
von Gelens nach Danzig, der Poſtgehülfe Klatt von Zoppot 
nach Danzig. 

— Als Lehrer bei der zweiten Gemeinde⸗Mädchenſchule in 
Thorn ift Herr Kerber aus Gronowo gewählt worden. 

Æ Dauzig, 3. Mai. Die hieſigen Vertreter der Berufs- 
genoſſenſchaften hatten ſich heute Abend zu einer Vor⸗ 
beſprechung über das Programm für den hier vom 13. bis 
15. Juni tagenden deutſchen Berufsgenoſſenſchafts⸗ 
Tag verſammelt. Wie der Vorſitzende Herr Stadtrath Schütz 
mittheilte, werden die Verhandlungen am 14. und 15. Juni im 
Landeshauſe, die Begrüßung am Abend vorher im Schützenhauſe 
ſtattfinden. Sicher iſt bei den Verhandlungen auf die An⸗ 
weſenheit des Präſidenten des Reichs⸗Verſicherungsamtes 
Bödiker zu rechnen, auch ift einer unſerer Miniſter zu ers 
warten. Das Feſteſſen findet am Hauptverſammlungstage im 
Schützenhauſe ſtatt. Am zweiten Tage iſt eine Seefahrt nach 
der Weſterplatte und Zoppot mit einem Ausflug nach Oliva in 
Ausſicht genommen; auch eine Fahrt per Extrazug zur Be⸗ 
ſichtigung der Marienburg iſt auf das Programm geſetzt. Zur 
vorläufigen Beſtreitung der Koſten ſoll ein Garantiefonds von 
300 Mk. geſchaffen werden. 

Der Gefängniß⸗Verein hielt heute ſeine General⸗ 
Verſammlung ab. Die Thätigkeit des Vereins, Fürſorge für 
entlaſſene Strafgefangene, ift im verfloſſenen Jahre in 56 Fällen 
von Entlaſſenen in Anſpruch genommen worden, ferner hat der 
Verein in 12 Fällen Angehörige von Strafgefangenen unter⸗ 
ſtützt. Zur erſten Einrichtung für einen im nächſten Monat 
zur Entlaſſung kommenden Tiſchler, der eine langjährige Ge⸗ 
fängnißhaft wegen Mordes verbüßt hat, wurden 100 Mark 
bewilligt. Von beſonderer Wichtigkeit iſt, daß der Ver⸗ 
ein damit umgeht, eine eigene Arbeitsſtätte für ents 
laſſene Sträflinge zu erwerben, um dadurch die Schwierigkeiten, 
die ſich dem Arbeitsnachweis oft entgegenſtellen, zu be⸗ 


* 


ſeitigen. Die Strafgefangenen ſollen dort im Verein mit andern 


ſtändigen Arbeitern beſchäftigt werden. 


Danzig, 4. Mai. (D. 3.) Die von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung eingeſetzte Kommiſſion zur Vorberathung über die 
etwaige Uebernahme einzelner Zweige der königl. Polizei⸗ 
Verwaltung, namentlich der Baupolizei, in die ſtädtiſche 
Verwaltung, hat beſchloſſen, die Uebernahme nicht zu 
empfehlen. 

Auf der Schichan!ſchen Werft wird jetzt mit dem Bau eines 
Petrolenm⸗Tankdampfers begonnen. Um in Zukunft 
die zum großen Schiffbau erforderlichen Eiſen⸗ und Stahlplatten 
hier herſtellen zu können, iſt eine Maſchine zum Walzen des 
Eiſens aus Glasgow hier eingetroffen. 

2. Danzig, 4. Mai. In der heutigen Sitzung des Weſt⸗ 
preußiſchen Komitees für die Königsberger Ans⸗ 
ſtellung führte Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach den Vorſitz. 
An der Sitzung nahmen auch der Oberpräſident v. Gop ler, der 
Landesdirektor, Vertreter des Magiſtrats und mehrere Induſtriello 
theil. Die Herren Muscate und Dr. Oſter mayer bes 

chteten über den Stand der Ansſtellung, den fie als recht 


en 


* 


— R — — 


F bezeichneten. Aus Beftp werden ſich 118 Gewerbe⸗ 
an an der Ausſtellun ligen. — See Geheimrath 
nummer reijt morgen n Thorn und von dort ſtrom⸗ 
abwärts bis Dirſchau. * fand noch ein längere Sitzung 
der Strombaukommiſſion ftatt. 
; Thorn, 3. Mai. Ueber mangelhafte Verbin dung 
für S nach bezw. von War ſchau wird 
ſeit Jahren geklagt. Bei a ge der D-Büge zwiſchen Berlin 
und Moskau erwartete man, daß dieſe Züge zur Briefbeförderung 
benutzt werden würden, wodurch dem vorhandenen Uebelſtande 
abgeholfen worden wäre. Man hat aber davon Abſtand ge⸗ 
nommen, dieſe Züge zur Briefbeförderung einzurichten, angeblich 
der hohen Koſten wegen. Eine Beſſerung in den jetzigen Ver⸗ 
hältuiſſen könnte leicht herbeigeführt werden, wenn von Thorn 
eſchloſſene Briefbeutel nach Nieszawa und Warſchau durch 
er iſenbahnzugperſonal befördert würden. In die Beutel 
müßten auch die für die genannten Handelsplätze beſtimmten 
Briefe aufgenommen werden, welche in Thorn mit den Nach⸗ 
mittags⸗ und Abendzügen eingehen. 


A Golub, 3. Mai. Das feit Jahren proviſoriſch her⸗ 
gerichtete Seitengeländer der Drewenzbrücke brach 
heute Mittag zuſammen, als ein beladener aſtwagen von 
Dobrzyn kommend hinüberfuhr. Der Knecht Kwiatkowski ſtürzte 
mit Pferd und Wagen in die Drewenz; er fiel unter die Ladung 
und wurde mit ſchweren Beinverletzungen, aber noch lebend 
herausgezogen, ein Pferd ertrank. 

% Gollub, 3. Mai. Geſtern wurde hier ein falſches 
Zehnmarkſtück angehalten. 


II Marienwerder, 3. Mai. In unſerer Stadt hat ſich die 
Unſitte eingebürgert, in Schankſtuben, öffentlichen Gärten, ja ſogar 
in das Theater Hunde mitzubringen. Um dieſer Un ehörigkeit 
zu ſteuern, hat die Polizei⸗Verwaltung das itbringen 
von Hunden in öffentliche Lokale bei einer Geldſtrafe bis zu 
9 Mk. verboten. Die gleiche Strafe trifft den Lokalinhaber, 
welcher Hunde in ſeinem Lokale duldet. 

Dt. Eylau, 2. Mai. Der Magiſtrat hat zu dem Beſchluß 
der Stadtverordneten, daß die Amtsanwaltgeſchäfte von 
den Bürgermeiſtergeſchäften getrennt werden ſollen, ſeine Zu⸗ 
ſtimmung nicht ertheilt. 

1 Schöneck, 3. Mal. Herr Dr. Lauer ift zum Kreiswund⸗ 
arzt des Berenter Kreiſes ernaunt worden; er wird ſeinen 
Wohuſitz in Schöneck behalten. 

o Lötzen, 2. Mai. In den Tagen vom 14. bis 17 Juli 
ker hier das Littauiſch⸗Ma ſu riſche Gauſchützen⸗ 

eſt ſtatt. 

Tilſit, 2. Mai. Auf dem Kaſernenhofe unſeres Dragoner- 
Regiments wurde geſtern Nachmittag ein altritterliches 
Turnier veranſtaltet. Das Regiment feierte ſein 178 jähriges 
Beſtehen. Zur Erhöhung des Feſtes waren die beſten Reiter 
ausgeſucht, welche zu Pferde, bepanzert und mit Fechtkappe ver⸗ 
158 anſtatt der Lanze eine lange Holzſtange, oben mit rundem 

nopfe, führend, in die Arena ſprengten und Mann gegen Mann 
den Kampf aufnahmen, bis der Gegner unterlag. Jede Bewegung 
wurde in ſtarkem Galopptempo ausgeführt. Wie die Reiter ihre 
Pferde in der Gewalt hatten (häufig ſtieß der Fechtende die 
Lanze mit beiden Händen und regierte das Pferd nur mit den 
Schenkeln), war erſtaunlich. Als zweite Nummer des Programms 
wurden die Remonten unter Nehmen von Hinderniſſen geritten. 
Ueberſprungen wurde eine Mauer und ein 18 Fuß breiter 
Graben mit Leichtigkeit. Dann folgte Reiten der zwei Jahre im 
Dienſt befindlichen Soldaten und zum Schluſſe Turnen der 
Rekruten. Zu ſeder Nummer hatte das Regiment für die beſte 
Leiſtung einen Preis, wie eine ſilberne Taſchenuhr, einen ſilbernen 
Trinkbecher ꝛc., ausgeſetzt. Außerdem bewilligte das Regiment 
zur Feier des geſtrigen Tages jeder Schwadron 50 Mk. 

Aus dem Kreiſe Röſſel, 3. Mai. In Seeburg iſt ein 
Betrüger ermittelt und verhaftet worden, welcher von der 
Firma Leo Wolff zu Königsberg, die den Vertrieb der Looſe der 
Pferde⸗Lotterie übernommen hat, wiederholt aus mehreren Städten 
Oſtpreußens je für 50 Mark Looſe unter Namen beſtellte, die 
an den Orten auch vertreten ſind. Der Gauner wußte es ſo 
einzurichten, daß ihm die Sendung zuging, nahm ſie in Empfang 
und verſchwand aus dem Orte. So hat er vier Sendungen für 
je 50 Mark an ſich gebracht, fünf andere Verſuche mißglückten. 
Als nun die Firma aus Seeburg einen Auftrag erhielt, ſchöpfte 
ſie Verdacht und ſetzte ſich mit der Kriminalpolizei in Ver⸗ 

bindung und fo ift es gelungen, den Betrüger feſtzunehmen. 

Wongrowitz, 3. Mai. Unſere ſtadtiſchen 
Behörden befinden ſich in arger Verlegenheit. Schon Ende 

Auguſt v. Js. ſind die neuen Steuerprojekte der 
Aufſichtsbehörde eingereicht, jedoch iſt bis jetzt noch keine 
Entſcheidung darüber getroffen worden. Da es ſich um neue 
Steuern im Geſammtbetrage von mehr als 10 000 Mk. handelt, 
ſo kann der Prozentſatz der für Kommunalzwecke zu erhebenden 
Einkommenſteuerzuſchläge nicht beſchloſſen werden. Die Beſtände 
ind verbraucht, und ſo ſteht die Kämmereikaſſe dem Nichts 
gegenüber. 

S Franuſtadt, 4. Mai. Bei der demnächſtigen Landtags⸗ 
erſatzwahl für Frauſtadt⸗Liſſa⸗Rawitſch⸗Goſtyn kommt es nun 
doch zu einer deutſchen Sonder kan didatur. In einem 
Wahlaufruf, worin die Wähler aufgefordert werden, nicht für 
den offiziellen deutſchen Kandidaten, ſondern für Dr. v. Hanſe⸗ 
ann-Pempowo zu ſtimmen, heißt es zum Schluß: Wir wollen 
einen Landrath wählen, es giebt deren ſchon zu viel im 
Abgeordnetenhauſe, wir wollen den unabhängigen Dr. v. Hanſe⸗ 
mann wählen.“ Unterzeichnet iſt der Aufruf: „Wähler von 
Schlichtingsheim und Umgegend.“ 

A Berent, 3. Mai. Ein Stückchen von polniſchem 
Uebermuth ſpielte ſich bei dem Kreis⸗Erſatzgeſchäft in Lippuſch 
ab. Ein gewiſſer v. Rolbiecki aus Kornen fing an unter den 
Rantoniſten Unfug zu treiben, ſodaß fih ſchließlich ein die Ruhe 
törender Lärm erhob, und die wachthabende Gendarmerie ſich ver⸗ 
anlaßt ſah, dem R. fein Treiben zu verbieten. Als aber alle 
gütlichen Ermahnungen und Verweiſe nichts fruchteten, ſchritt 
man zur Feſtſtellung der Perſönlichkeit des Thä ers. Dieſer ver- 
weigerte jedoch beharrlich ſeinen Namen zu nennen und gab den 
Gendarmen zur Antwort: „Fragen Sie mich polniſch 
nad meinem Namen, dann werde ich Ihnen ant⸗ 
worten, ſo nicht; hier muß Jeder polniſch ver⸗ 
ſtehen.“ Dabei ſprach der Mann aber, wie überhaupt ſonſt, 
ſo auch dieſe Worte ganz gut deutſch. — In der vergangenen 
Nacht iſt das Gut Mindesfelde, dem Beſitzer Schaffe rus 
gehörig, vollſtändig niedergebrannt; ſämmtliches lebende und 
todte Inventar ift ein Raub der Flammen geworden. 

Landsberg a. W., 3. Mai. Inbetreff der Waſſer⸗ 

Leitung ift geſtern zwiſchen dem Ingenieur Scheven⸗Bochum 
und der Stadt der Vertrag geſchloſſen worden. Die Leitung ſoll 
bis zum 15. Dezember d. Js. fertig ſein. Die Waſſerleitungs⸗ 
kommiſſion hat ſich für Dampfbetrieb entſchieden, jedoch be- 
darf der Beſchluß noch der Zuſtimmung der Stadtverordneten. 


Verſchiedenes. 


— [Guſtav Freytag) Unter großer Theilnahme hat am 
Freitag Vormittag in Wiesbaden die Lech eie 


ble 
einer 


dem Bahnhof in Bewegung ſetzt 


zu werden. 


worauf ſich der Leichenzug unter Vorantritt 
lle des Füſilier⸗Regiments von Gersdorff nach 
e, um nach Gotha überführt 
Dort empfängt der Landwehrverein die Leiche und 
geleitet fie nach dem Landhaus in Siebleben. 
übernimmt die Todtenwache. 


begräbniß auf dem alten Friedhof ſtatt. 


Dem deutſchen Volke iſt Freytag nicht geſtorben. 
ihm gilt, was er ſelbſt einmal in einer Lebensbeſchreibung ſeines 
Freundes Karl Mathy, des ehemaligen badiſchen Staatsmannes, 
„Tüchtiges Leben endet auf Erden nicht mit 
es dauert fort im Gemüth und Thun der Freunde, 


von dieſem ſagt: 
dem Tode, 


wie in den Gedanken und der Arbeit des Volkes.“ 


Daß Freytag einſt ein flotter 
hörte dem Breslauer Corps „Boruſſia“ 
Verſe, die er im Auguſt 1839 als Stude 
dem Amtsrath Thunig in Bresla 


Album geſchrieben hat: 


Wie die Vögel fliegen von Baum zu Baum, 

So fliegt der Burid’ durch das Leben. 

Sei gegrüßt du fröhlicher Frühlingstraum, 

Du Zeit der Liebe und Reben! 

Und ſchneidet die große Philiſterei 

Dem luſtigen Vöglein Fratzen, 

Und fordert mit unverſchämtem Geſchrei: 

Die Batzen, die Vatzen, die Batzen, 

So ſchwingt er die Flügel und huſch ift er weg, 
Die Vogelſcheuchen liegen im Dreck, 

Und zürnen und fluchen dem loſen. 

Er aber zieht hin in die weite Welt, 

Sein Reiſegepäck iſt ſchnell beſtellt, 

Die Naſe ſein Führer, der Schläger ſein Paß, 
Die Kneipe ſein Vaterland, Altar ein Faß, 

Und ſeine Lieder durchklingen das Land 

Und machen zum Schrecken der Knauſer bekannt: 


Daß der Herrgott den Burſchen geſchaffen zu feiner Frend’, 


Dem Philiſterium aber zum Herzeleid. 
— Das Feſtzelt des Kaiſers bei den Eröffnungs⸗ 


feierlichkeiten des Nord⸗ O 


Südſeite des Kanals, 


und einen Raum für tau 


außen die Form eines Schiffes, wird mit drei ſchlanken Maſten 


verſehen, 
bekommt eine einfache, 
wird aus Holz gebaut; 
liegende Theil wird auch 
Vorderſeite den Anblick ein 


Thüren. 


an deren Spitz 


en die deutſchen Fahnen wehen, und 
aber vollſtändige Takelage. 
der bei wirklichen Schiffen im Waſſer 
hier unſichtbar ſein, ſo daß man von der 
ies großen, ſcheinbar in das Land ver- 
ſenkten Schiffes haben wird. Der Eingang erfolgt durch drei 
Im Innern des Raumes, der einen 


feſten Fuß⸗ 


boden erhält, befinden ſich ſechs, in Tafelrunde für 20 bis 
30 Perſonen eingetheilte Tafeln, an denen geſpeiſt werden ſoll. 


Ein großer Raum iſt für 


verſchiedenen Kapellen 


die Tiſchmuſik reſervirt, die von 


geſtellt werden ſoll. An der dem Eingang 


gegenüber liegenden Seite ſchließen ſich größere Ausbauten für 


Küche, Speiſekammer, 


des Schiffes zum 
geſchützt iſt. 


— l[Arretirung durch 


Garderobe u. ſ. w. an. 
„Zeltes“ wird' prächtig dekorirt. 
Oberdeck, 


Das Innere des 
Eine Treppe führt am Heck 
das durch eine Borderhöhung 


einen Wahnſinnigen] 


Vom Wahnſinn iſt neulich Abend in Berlin plötzlich der 
Schutzmann S. aus dem 90. Polizeirevier befallen worden. Der 


Ausbruch der Krankheit zei 
Dienſt hatte, ohne Veran 
feſtnahm und auf die Revierwache brachte. 
der Wach meiſter über fein Verhalten Vorwürfe 
der Wahnſinnige in Wuth, 


Vorgeſetzten losgehen. 
Unheil anrichten konnte, 


gie ſich darin, daß der Beamte, der 
aſſung eine Dame auf der Straße 
Als ihm hier 
machte, gerieth 


zog ſeinen Säbel und wollte auf den 
Er wurde jedoch überwältigt, ehe er 
und durch zwei Schutzleute mit einer 
Droſchke in eine Heilanſtalt gebracht. 
handelt, geht daraus hervor, 


Daß es ſich um Wahnſinn 
daß der Beamte fortwährend 


erklärte, er habe die Dame auf Befehl des Kaiſers feſt⸗ 


nehmen mijjen. 


— Ein beſtohlener Spitzbube.] Das Geld aus dem 


großen Poſtdiebſtahl, 
erfolgte, iſt, wie ſchon erwähnt, gefunden worden. 


der vor Monaten in Nürnber 8 
Ein ſchon 


einmal verhafteter, aber wieder entlaſſener Beamter hatte es in 
einen Miſthaufen verſteckt, wo es ein Tiſchler fand und als gute 


Beute bei ſich behielt. 
meiſter angezeigt. 


Ein entlaſſener Gehilfe hat den Tiſchler⸗ 


— [Ein koſtſpieliges „er gebenſt“.] Das Standesamt 


zu Roitz im Spremberger Kreiſe, 


welches von dem dortigen 


Amtsvorſteher und Rittergutsbeſitzer Freytag verwaltet wird, 


hatte 


vor Kurzem an das Amtsgericht in Spremberg eine 


amtlich erbetene Auskunft zu ertheilen, und es war in dem 


betreffenden Schriftſtücke die 


„ergebenjt* 


dem Amtsgericht einen 


urtheilt. 


weggelaſſen worden. 
Dr. Schneider rügte dies, worauf der Amtsvorſteher auf Ber- 
aulaſſung und durch Vermittelung des Landraths Falkenthal 
beſonderen Bogen mit dem einen 
Worte „ergebenſt“ einſandte, mit dem Hinzufügen, daß dies nach⸗ 
träglich die zu liefernde Höflichkeitswendung ſei. 
fühlte ſich hierdurch beleidigt und erhob ſowohl gegen den 
Landrath wie gegen den Amtsvorſteher Strafantrag. 
Tage fand nun vor der Kottbuſer Strafkammer die Haupt⸗ 
verhandlung ſtatt; Landrath Falkenthal 
und Amtsvorſteher Freytag zu 200 Mark Geld ſtrafe ver⸗ 


am Schluſſe übliche Wendung 


Der amtirende Amtsrichter 


Der Amtsrichter 
Dieſer 
wurde zu 400 Mark 


Wro 


Nach kurzer Erörterun 
bis drei angenommen; 


anch Paragraph vier an 


waren lebha 


angenommen. 


* Berlin, 4. Mai. 
Berathung ſteht der Geſetzentwurf betr. Errichtung von 
Arbeiter⸗ und Beamten wohnungen. 
beantragt die Ueberwei 
zehngliedrige Kommiſſion. 
das Vorgehen der Bergwerkverwaltung für nachahmens⸗ 
werth. Der Miniſter giebt eine Ueberſicht über die Ein⸗ 
richtung der Arbeiterwohnungen auf den fiskaliſchen 
Werken. Der Geſetzentwurf wird einer dreizehngliedrigen 


Kommiſſion überwieſen. 


8 wurden die Paragraphen eins 
nach längerer Erörterung wird 
genommen mit dem in der zweiten 
Leſung angenommenen Zuſatz, wonach der Schiffseigner, 
auch wenn er ſelbſt das Schiff führt, 
dem Schiff und der Fracht haftet für Schäden, die durch 
‚fehlerhafte Schiffsführung eutſtanden find. 
Stephan en und der Staatsſekretär Nieberding 

t für die Streichung des Zuſatzes eingetreten. 
Der Reſt des Binnen 


ſchifffahrtsgeſetzes wird mit zwei 
unerheblichen Abändernn 


neanträgen der Abgg. Baſſer⸗ 
mann (utl.) und Gam p (Rp.) und darauf in Geſammt⸗ 
abſtimmung das ganze Geſetz gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten angenommen. 
betr. die Flößerei wird ebenfalls endgültig in Geſammt⸗ 
abſtimmung gegen die Stimmen der Sozialdemokraten 


ſung der Vorlage au eine vier⸗ 


Neu eſtes. (T. D.) 
11 Elbing, 4. Mai. Im Stuhmer Meineids⸗ 
proze wurden verurtheilt: Krauſe zu 5 Jahren, 
blewski zu 4 Jahren, Szukowski zu 3 Jahren, 
Boldt zu 2½ Jahren, Stogalski zu 2 
Schiborr zu 1½ Jahren Zuchthaus, 
zu 1½ und Thiel zu ½ Jahr Gefängniß. Golombiewski 
wurde freigeſprochen. — z 
+ Berlin, 4. Mai. 
des Geſetzeutwurfs betr, 


Jahren, 
So mbrowski 


Reichstag. Tritte Leſung 
die Bin nenſchiff fahrt. 


aus ſchießlich mit 


Der Abg. 


Der Geſetzentwurf 


Abgeordnetenhaus. Zur 
Abg. Bu eck (utl.) 
Miniſter v. Berlepſch hält 


Bei der Berathung des Geſetz⸗ 


Der Vorſtand 
Die Beſtattung findet im Erb⸗ 


Von 


Studio geweſen iſt — er ge⸗ 
an — beweiſen folgende 
nt einem Studiengenoſſen, 
u, zur Erinnerung ins 


ſtſee⸗Kanals wird auf der 
in der Nähe des Kieler Hafens, errichtet 
ſend Gäſte bieten. Es erhält von 


Das Schiff 


Tragweite der Frage hervor. 

Nachdem die meiſten Reduer ſich für eine Kommiſſions⸗ 
berathung ausgeſprochen hatten, wurde die Vorlage 
einer 21gliedrigen Kommiſſion überwieſen. Nächſten 


bahnfrachten für Bergwerksprodnkte und Petitionen. 

T Gotha, 4. Mai. Die Leiche Guſtav Freytags 
ift geſtern Abend 11 Uhr auf hieſigem Bahnhöfe ans 
gekommen, wo die Angehörigen des Eutſchlafenen, der 
herzogliche Kammerherr v. Ebart, die Hauptgeiſtlichkeit, 
der Landwehrverein und zahlreiches Publikum ſich ein⸗ 
gefunden hatte. Der Trauerzug nahm gleich feinen Weg 
nach Siebleben, wo er au der Ortsgrenze von dem Ges 
meindevorſteher empfangen wurde. Die Aufbahrung crs 
folgt im Landhauſe. Die Ehrcuwache hat der Vorſtaud 
des Gothaer Landwehrvereins übernommen. (S. auch 
unter Verſchiedenes.) 

* Wien, 4. Mai. Das „Fremdeublatt“ theilt mit, der 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Kaluoky, habe ſchon am 
2. Mai, alfo uumiitelbar nachdem ihm die Juterpellations⸗ 
Beantwortung Bauffys im ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hanſe vorlag, fein Eutlaſſungsgeſuch eingereicht. (S. auch 


unter Oeſterretch⸗ Ungarn) 


: London, 4. Mai. An der Südküſte von Mada⸗ 
gaskar find zwei Frauzoſen in die Hand der Madagaſſen 
gefallen. Auf Befehl des Premierminiſters der Königin 
wurde der eine erdroſſelt, der andere durch Erſchießen 
getödtet. Die proteſtautiſche Miſſionu des Norwegers 
Petteron auf der Juſel Rénnion ift von irregulären 
Freiwilligen erſtürmt worden. Die engliſchen Offlziere 
der Hovas kehren nach Europa zurück. 

: Loud on, 4. Mai. Tie „Times“ meldet aus 
Shanghai vom 3. Mai: Der Kaiſer von China hat den 
Friedensvertrag ratiſiziert. 
tihang begiebt fih nach Tſchifu, um die Ratifikations⸗ 
urkunden anszutauſchen. 

t Rom, 4. Mai. In Acicaſtello (Sicilien) gelang es den 
Gendarmen eine Bande mit Gewehren bewaffneter Briganten 
bei einem Raubzuge zu überrumpeln. Bei dem ſich dabei 
entwickelnden Gefechte wurden ſechs Banditen erſchoſſen, drei 
verwundet und gefangen genommen. Ein ländlicher Hausbeſitzer, 
deſſen Haus geplündert werden ſollte, wurde von den Räubern 
erſchoſſen und mehrere Gendarme durch Beilhiebe verwundet. 

W Moskau, 4. Mai. Die Wolga und ihre Nebenflüſſe 
ſteigen raſch. Ein großer Theil der Stadt Jaroslaw iſt 
überſchwemmt, hunderte von Familien ſind in Folge deſſen ob⸗ 
dachlos. Das Hochwaſſer führte mehrere Schiffe hinweg. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 5. Mai: Vielfach heiter, warm, ſtrichweiſe 
Gewitter. — Moutag, den 6.: Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, 
Gewitterneigung. — Dienstag, den 7.: Meiſt heiter, warm, 
friſche Winde an den Küſten. Gewitter und Hagel. 


i "Wetter - Tepeichen vom 4. Mai 1895. 


—1 122 
Baros Fre . 2 2 4 
S meter Wind |. x En iie rai 1 
Stationen Fam richtung 8 Wetter eg 2218 
HEA 
Memel [a3 © | F| feite | Fi |21 
Neufahrwaſſer 773| NO. 1 | beiter 10 797873 
Swinemünde | 773 N. 1 bedeckt 8 Ihe 58 
amburg 724 N. 3 [bedeckt 7 To 15 
annover 273 Windſtille 0 wolkenlos 8 125.08 
‚Berlin 772 NO 2 wolki +10 2 
Breslau 772 W. 1 Nebe +6 2 23 
aparanda 180 Windftile| O | Heiter | + 7 |3X53 
Stockholm 776 N. 4 wolkenlos, — 8 a 
Kopenhagen | 775| NNO. | 4 bedeckt +7 2 
Wien 770 Windſtille 0 heiter ＋ 7 55 
Petersburg — — _ — — Sleg 
aris 770| NND. 3 wolkenlos $ 8 5 
Aberdeen 778) SSW. 2 bedeckt 6 G 
Yarmouth |776| OND. | 4! heiter L 9 22 


8 


Bromberg, 4. Mai. Stäptiſcher Viehhof. Women- 
bericht. Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 32 Stück, 99 Kälber, 
1268 Schweine (darunter — Bakonier), 713 Ferkel, 41 Schafe. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind⸗ 
vieh —, Kälber 25—30, Landſchweine 27—32, Bakonier —, für 
das Paar Ferkel 18—33, Schafe — Mk. 

Danzig, 4. aker . (8. v. 3 

19 3./5. = 


3. 3 5. 5. 
Weizen: Umſ. To. | 100 100 IGerstegr.(660-700)| 110 110 
inl. hochb. u. weiß. 153-158 153.158] „ kl. (625-660 Gr.) 90 | 90 


inl. hellbunt . 152 152 [Hafer int. 115 115 
Trans hochb.u. w. 122 | 122 Erbsen int. 110 110 
Tranſit hellb. 118118 [„ Tranſ. 90 90 

Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 165 
Mai-Juni .... 154,50 154,00] Spiritus (loco pr. 

Trans. Mai-Juni | 119,00) 119,50 10000 Liter %.) 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 154 154 [mit 50 Mk. Steuer 54,00 | 53,75 
Roggen: inländ. 127,00 128 [mit 30 Mk. Steuer 34,00 | 34,00 


ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 92,00 | 92,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term Mai⸗Juni 128,00 128,00] Qual.⸗Gew.): ruhig. 
aoni Mar guni 92,50 | 9250| Roggen (pr. 714 Gr. Quals 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 127 128 Gew.): niedriger. 
Danzig, 4. Mai. [Marktb ericht] von Paul Kuckein. 
Butter per 1/2 Egr. 1,00—1,10 Mk., Eier Mandel 0,50—0,60 ME 
9 5 Liter 0,80 Mk., Weißkohl Mdl. 3,00—5,00, Roth⸗ 
obl Mandel —, Wirſingkohl Mandel — Mk. Blumenkohl 
Stück —, Mohrrüben per 15 Stück 5—10 Pfg., Kohlrabi 
Mandel —, Kartoffeln per Ctr. 2,50—3,50 Mk., Wrucken 
Scheffel 2,50—3,00 Mk., Gänſe geſchlachtet (Stück) —, Enten 
eſchlachtet (Stück) —, Hühner alte Stück 0,90—1,60 Mk., 
Sübner junge Paar 2,60-3,50 ME, Puten Stück — ME, 
auben Paar 1,00—1,20 Mk., Ferkel per Stück 6,00—15,00 Mk. 
Schweine lebend per Ctr. 29—32, Kälber per Ctr. 24-28 Mk. 
Königsberg, 4. Mai. Spiritus ⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreides, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
per 10000 Liter loco konting. Mk. 55,75 Geld, untonting. 
Mk. 36,00 Geld. 2 — 
Berlin, 4. Mai. (Tel. Dep.) Getreide⸗„Spiritus⸗ u. Feudge ee 
D. > 


4/5. 8.5. 4 ./d 
Weizen loco 140.162 140-162 | 4% Reichs⸗Anl. 106,50 106,40 
Mai. 154,75 15325 | 31/20/ 5 5 104,90 | 105, 
September.. 153.00 | 151,50 | 300 „ „ 98,25 | 98,20 
Roggen loco 1130-137 131-138 | 40% Pr.Conf.-A. 106,10 | 106,00 
o 133,50 133,00 1/00 „ „ 105,00 104,90 
September. . 137,00 | 136,00 | 30/0 ER 98,75 98,60 
Hafer loco. . 126.148 126.148 3½ Wſtpr.Pfdb. 102,25 102,20 
Mai . 126,75 126,75 | 3¼% Oſtpr. „ 101,90 101,90 
„September. . 123.00 123,00 | 3¼0% Pom. „ 101,90 102,20 
Spiritus: 3/0 Poſ. „ 101,90 101,90 
loco (70er) .. 36,10] 36,00 | Disk.⸗Com.⸗A. 218,00 | 217,40 
Mai | 4040| 40,30 Qaurabütte .. | 131,25 132,00 
Auguft... . f| 4120| 41,10 Stalien. Rente | 87,90| 87, 
September . 41,40] 41,30 | Brivat - Disk. 15/80/01 15/8 9, 
Zendenz: Weizen feiter, 


Roggen feſter, Hafer ruhig, | Tend.d. Fondb. 


j 
Ruſſiſche Noten | 219.25 219,15 
Spiritus feft. 


* ſchwach 


Berliner Ceutralviehhof vom 4. Mal. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3877 Rinder, 
7285 Schweine, 1323 Kälber und 9320 Hammel. — In Rindern 
ruhiges en es bleibt — Ueberſtand. Ia 58—60, 
IIa 52—56, IIIa 44—48, IVa 37—42 Mark für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
ewicht. — Schweine. Der Markt geſtaltete ſich ruhi 
Sir notiren für Ia 44—45, IIa 42—43, IIIa 40—41, IVa - M 
r 100 Pfund lebend mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der 
älberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. Ta brachte 58—62, Ia 
50—57, IIIa 42—49 Pfg. pro Pfd. geltende — Der Markt 
für Schlachthammel zeigte ruhige Tendenz und wurde nicht 
2 Mir Ia brachte 47—52, IIa 44-46 Pfg. pro Pfund, 
ei i x 


enttwurf® über bie Derpflegung Matiouen hebt Geheim 
rath . t t die große Bedeutung und die ſozialpolitiſche 


Mittwoch: Autrag Letocha betr. Ermäßigung der Eiſen⸗ 


Der Vize König Li⸗hung⸗ 


t 


jN > 
ERTL 


Baarsystem. 


Neueste Tuchmuster 
ZA franco an Jedermann. 


0 EESE Ur — . . ASTU ꝗ— — — 
y 7 ; Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Col» 
j lection beſtellt, franko eine reidbaltige Auswahl der neueſten Muſter 
E Aago h paa pe yeere T Aa era APE 
bi ' en, Feuerwehrtuchen 
Sina. (allen. und Livree⸗Tuchen c. zc. und liefere nach ara 


Nord- und Faea ina y Alles geh o — jedes beliebige Man 


zu Fabrikpreiſen, unter Garantie 
Marlemrärder Wpr. * Brandenburg a/H. 


Abtheilung: Kleiderstoffe. 


Sommer-Kleiderstoffe in hellen u. mittleren Melangen und Nopbss in grossem 

Sortiment, 95/8 cm breit s a sry era e oos nen ne a se eo .. Mtr. 60 Pf. 

Chev iot-Beige in hellen, kleincarrirt., 3 Dessins, 95/98 em breit, Mtr. 75 u. 95 Pf. 

Loden, reine Wolle, solides Gewebe für Haus- und Promenadenkleider in 

mittleren und dunklen Melangen, 95/98 em breit.. Mtr. 90 Pf. 

Loden, reine Wolle, extra schwere Qualität in soliden Melangen, 120 cm breit, Mtr. 1,50 Mk. 
Englische Kleiderstoffe, reine Wolle, 100/120 em breit, in grosser Auswahl, 

Meter 1,20, 1,40, 1,70, 2,00—3,00 Mk. 

Cover-Coat, elegantes solides Gewebe, 100/120 em breit.. . . Mtr. 1,60, 2,00—300 Mk. 


III HH HH HH PH HP HH HOP HH HH HH HH HH OH HH HH HS 


Schwarze Kleiderstoffe 


L o 
o ® 
2 in denkbar grösster Auswahl von einfachen bis besten Qualitäten. — 
60 %,,˖jekt'.eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeesee 


En gros. S En detail. 


ür muftergetreue Waare. 


für Mk. 1.80 für Mk. 6.— TA 


3.00 Mtr. modernen Stoff 
8 Aafte ria A: zum Damenregenmantel in 
U 


allen Farben. 
für Mt. 11.20 für ME. 16.50 | 
3.20 Mtr. Satintuch zum 


00 Mtr. fein. Kammgarn⸗ 
ſcwarzer ant gute | | Cheviot z. Sonntagsanzug, 
ualität 


blau, braun oder ſchwarz. 


| 
[3 
8 
für Mt. 2.50 für Mt. 7.50 
2,50 Mtr. Engliſch Feber qu | 3.00 Mtr. Cheviot zum 
| 


einer febr dauerhaften H modernen Herrenanzug, 
hell und dunkelfarbig. braun, blau, ſchwarz. 


für Mk. 5.70 für Mk. 3.45 
3.00 Mtr. Buckskin zum date Rtr, Sii aur opoe 
errenanzug, hell u. dunkel, p at, he 

ia klein gemuſtert. und dunkel. 


für Mk. 10.50 für Mk. 7.30 


3.00 Mt. dauerhaft. Cheviot⸗ 2,20 Mtr. modernen Stoff 
Buxkin zum Herrenanzug |; å Wa all. Farben, 
| modern gemuſtert. | ell und dunkel. 


für Mk. 17.70 für Mk. 4.20 
3.00 Mtr. feinen Diagonal⸗ 1.20 Mtr. modernenCheviot⸗ 


Melton z. elegont Herren- | Buxkin zu einer dauerhaften 
anzug i. hell u. dunkelfarbig. 2452 e — er | 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und den Tuchen, 

Vuckskins, Cheviots und Kammgarnſtoſfen von den 1148 bis 

zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. "rs 
H. Ammerbacher, Fabrik-Depot, 


Augsburg W. 


Seidenstoffe. 


Foulard, bedruckt, 48,50 brei „ „ %% „ „%% % „ ne í $ „ Mtr. 1,50 Mk. 

Surah, gestreift, 45/46 cm breit tr. 1,80 und 2,10 Mk. Stuckaturen 
Fantasie-Seidenstoffe für Blou sens Mtr. 2,00—4,50 Mk. . - nd, ; $ 
Schwarze reinseidene Merveillieux . <.  « + +: . Mtr. 1.50, 1.80, 2.00, 250-450 Mk. für Fagaden und Zimmerdecoration in solider und moderner Ausführung. 
Armures, Diagonals, Damass css . Mir. 2.50, 3.00, 3.75 —6.00 Mk. — Billigste Bezugsquelle. Er — 
Couleurte Merveillieux in allen Farben . Mtr, 195 u. 2.10 Mk. 


2 Bildhauerei und Stuckgesehäft 
Mirass & Börnicke 


Grabenstrasse No. 55. 


— Poppdächer/= 


Waschstoffe. 


Bedruckte elsasser Madapolamıs, 80 cm breit, in grossem Mustersortiment Mtr. 30 Pf. 


Bedruckte elsasser Cretonnes, 80 cm breit .. Mtr. 30, 38 und 45 Pf. 
Bedruckte elsasser Barchende, in neuen schönen Mustern, 73/75 cm breit. . . Mtr. 45 Pf. 
Bedruckte elsasser Cachemir-Kattune, 80 em breit... . . Mtr. 45 und 57 Pf. Herstellung 
Elsasser Batiste und Teiles ... J en Mtr. 45 und 60 Pf. 


feuersicherer, doppellagiger Pappdächer; 


einfacher Pappdächer; 


Umwandlung 


alter, schadhafter Pappdächer in Doppeldächer durch Veberkleben derselben. 
Jedes Abreissen der alten Dachpappe ıst unnöthig, da dieselbe überklebt wird. 


Holz-Cementdächer, 


unverwüstlich, nach neuester kriegsministerieller, Verordnung. 
Dauerhafteste, sorgfältigste Ausführung. 
Weitgehendste Garantien! Coulanleste Bedingungen! 


Hellert & Albrecht, Stettin, 
Pommersche Asphalt-Dachpappen-, Holzeement- u. Ne fabrik. 
Der offizielle Katalog (Aufl. 1500) für die am 28. und 29. d. Mts in 


Marienwerder ſaufudende 


9. Diſtriksſchau 


des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe (verbunden mit Gewe rbe⸗ 


Ausſtellung), zu welcher die Herren Miniſter v. Hammerstein 

und Oberpräſident Dr. v. Gossler ihr Erſcheinen zugeſagt, erſcheint im 
unterz. Verlage. Inſerate für denſelben (/ Seite Mk. 24, —, ½ Seite Mk. 12.— 
½ Seite 6,—) find bis ſpäteſtens den 12. d. Mts. einzujenden. 


Englische Zephirs, Rips-Piques, branahiste Batiste, Cotelins ete, in reichhaltigster 
Auswahl neuer aparter Muster und Farben, 


Abtheilung: Damen-Lonfection. 


Pelerinen, farbig . . Stäck 50 Pf., 1.00, 2.25; 2.75, 3.50, 4,00, 5,00, 6,00 bis 20,00 Mk. 
Schwarze Pelerinen in Wolle, Seide u, Velour de Nord 

Stück 6.00, 7.00, 8.00, 9.09, 10.00, 12.00, 15 bis 50 Mk, 
ee 5 Ser Stück 12.00, 15,00, 18.00, 20.00 bis 50,00 Mk. 


!! Neuheit !! Crepon-Kragen. 
Staubmäntel von 7. 50 an bis zu den besten Qualitäten, 


Jaquettes, Regenpaletots, Pelerinen-Mäntel, schwarze Promenaden-Mäntel, 
Umhänge in grösster Auswahl zu denkbar billigsten Preisen, 


Abtheilung: Herren-Lonfection. 


Herren-Stoff-Anzüge aus haltbaren Stoffen gefertigt & 13.50, 16,50, 18.00 bis 27.00 Mk. 
Blaue Cheviot Anzüge, zweireihig mit guten Futtersachen . . . 25 und 30.00 Mk" 
Gesellschafts-Anzüge von guten Kammpegarnstoffen mit prima Futtersachen in bester 


cł& TSS KSA S 


I TTT. . een e 27.00, 30.00, 36.00 bis 45.00 Mk, Louis Schwalm’s rf 
Haveloks und Reisemäntel von Wen wollnen Loden- und Panamastoffen 1347 in Rieſeuburg m'a DA ag 


14.00, 17.00 bis 30.00 Mk, 
` Sommer-Lodenjoppen, hoch geschlossen, mit Zug s s s e 0.2... . . 550 und 6.75 Mk. 
Arbeitsjoppen für Haus und Garten 1,75 Mark. 
Lüster-Jaquettes, schwarz und farbig. 2.50. 3.00, 3.50 bis 8.00 Mk, 


Herren-Anzüge 


nach Maass werden unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders 
unter Garantie für passenden Sitz auf das Sorgfältigste 
in kürzester Zeit angefertigt. 


Radieschen, Salat u. dergl. u. Obſt 
Schuhmacherſtr. 2 im Laden, 
Graudenz. 


%%% %%% 


; Veſte Braunſchweiger 
; 


Stangenſpargel ; 


9 empfehlen billigſt 1332 
2 1 & Comp. Nachfolger. 2 


990999999990 9906900999 0 


Tapeten -Fabrik gte wenig d Sa 


Geſucht Lieferanten für rate, 
| 


Villigſte Vezugsguelle. 


Corſetts, Schürzen, Chemi⸗ 
ſetts, Kragen, anſchetten, 
Shtibie, Handſchuhe, Sonnen- 
ſchirme, eh hig Strohhll üte, 
Se ſeid. en Et chw. 

D.⸗Strünmpfe von 25. Pfg. an, 
Pamani chw. Baumwolle 2 Mk. 

Pfd., Maccokleider, Sport⸗ 
bemben, 5 v. 25 125 
an, empfiehlt 


G. Biegajewski, Graudenz 
Oberthornerſtr. 18. 


12,00, 15,00, 18,00 bis 39,00 Mk. 
„„ „ „„ „ . von 3,25 Mk. an. 
s. „ „ „ Von 1,00 Mk. an. 


Sommer-Paletots 25 2 „„ „% % „ „%„ % „ „% % % » „„ oe 
Normal-Schulanzüge für Knaben [er „ „ „ ver ur er 
Knaben-Waschblousen en 


2 » gw 


ü ü ü ° 6 s F rigkeit in den Beſitz der neueſten Auflage v. 
Hüte und Mützen für Herren und Knaben in grösster Auswahl gieopold Spatzier SERBIEN 

vera un ee se o ColVersations Lexikon 

1 pero ee u ee bes dem uns Verluste ge Art Ų Muſter verſende franco. gu ieten, Dat, hat fich eine hochrenommirte 

h erspart bleiben, sowie olge unseres grossen Consums sin r in der Lage, unsere fh’ —— —. — ichhandlung ent⸗ 

D e 5 î 8 Stettiner, Königäberger Biede- ſchloſſer, eines die Hi eben Gebildeten 


Waaren aus den leistungsfühigsten Fabriken zu beziehen und zu Preisen zu verkaufen wie 4 
H solche thatsüchlich nur in Engros-Gesehäften Wiederverkäufern gewährt werden. K polu eratan ener Looſe à 1 Mk., unentbehrlichen Werke ſchon gegen 


für 10 Mark auch fortirt. $ 
Marienburger Geld⸗Lotterie à 3 Mk. e reg a 


empf. Gustav Kauffmann Wwe. k 
Herrenitrahe 20. 130 Nr. 235 d. d. Exped. d. Gejel. erbeten. 


Ein N und kleines Weffalen, Brief lagert! 


Fee 
200 berbergſtr. 21, I Unks. Heute 6 Blätter. 


Zweites 


Fr Br 


> I, 
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Grandenz, Sonntag] 


Vom Reichs tage. 
83. Sitzung am 3. Mai. 


Berathung ſteht der Nachtragsetat von 1700000 Mk. 
für een kr Eröffnung des Nordoſtſee⸗ 


kanals. 

Staatsminiſter v. Bötticher führt aus: Die Vollendung 
des großen nationalen Unternehmens, des Nordoſtſeekanals, habe 
den Gedanken nahe gelegt, die Eröffnung deſſelben durch eine 
große Feier auszuzeichnen. Dieſer Gedanke ſei von den hohen 
Verbündeten Sr. Majeſtät des Kaiſers bereitwillig aufgenommen 
worden und die Regierungen ſchlügen einſtimmig vor, die Mittel 
zu der Feier zu bewilligen. Es handle ſich indeſſen nicht lediglich 
um eine nationale Feier, ſondern es ſolle auch das Ausland, 
insbeſondere auch die befreundeten Seemächte, an dem Feſte tbeil⸗ 
nehmen. Die Einladungen wären von ſämmtlichen europäiſchen 
Seemächten und den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
freundlich angenommen worden, und wir würden bei dieſer 
Gelegenheit in der Kieler Bucht eine Flotte von über 50 fremden 
Schiffen mit mehr als 800 Offizieren und mehr als 16 000 See⸗ 
leuten zu beherbergen haben. Die verlangte Summe erſcheine 
Manchem vielleicht recht hoch, aber wenn man die außer⸗ 
ordentlichen Leiſtungen, die bei den mehrere Tage dauernden 
Feſtlichkeiten beanſprucht würden, in Erwägung ziehe, werde man 
ſich überzeugen, daß die Summe nicht über das Nothwendige 

inausgehe. Habe doch die Eröffnung des Suezkanals 50 Millionen 
—— gekoſtet! Die Bauleitung des Nordoſtſeekanals habe fo 
folide und ſparſam gebaut wie möglich, ſodaß wir von dem Bau» 
fonds von 156 Millionen vorausſichtlich eine Erſparniß von 
700 000 Mark erübrigen und ſomit einen großen Theil der 
heutigen en A durch Rückeinnahmen decken würden. Wenn 
der Reichstag der Reichsregierung die Möglichkeit gewähre, ſeine 
Mitglieder am Kanal begrüßen zu können, ſo würden ſie ſich 
überzeugen, daß es ein wohlgelungenes Werk ſei, das der deutſchen 
Arbeit zur Ehre gereiche und bei verſtändiger Ausnutzung auch 
die Erwartungen erfüllen werde, die an ſeine Herſtellung ge⸗ 
knüpft worden ſeien. Es werde ein vaterländiſches Feſt ſein, 
werth der Förderung aller Vaterlandsfreunde. 

Abg. Bebel (Soz.): Da der Staatsſekretär uns den gün- 
ſtigen Abſchluß des Werkes vorgelegt hat, hätte man in erſter 
Linie derer pruut müſſen, die mit ihrem Schweiß und mit 
ihrer Kraft das Werk hergeſtellt haben. Aus allen Gegenden 
Deutſchlaunds find Arbeiter bei dem Bau zuſammengeſtrömt. 
Jetzt wo das Werk vollendet ift, werden fie entlaſſen, kein Menih 
fragt mehr nach ihnen. Dabei liegt bei den jetzigen ökonomiſchen 
und wirthſchaftlichen Verhältniſſen die Wahrſcheinlichkeit nahe, 
daß Tauſende und aber Tauſende dieſer Arbeiter auf Wochen 
und Monate hinaus kein Unterkommen finden werden. Einiger⸗ 
maßen für dieſe Arbeiter Sorge zu tragen, wäre eine der 
würdigſten Aufgaben, die die Reichsregierung unternehmen 
könnte. Wenn für dieſen Zweck Summen gefordert werden 
ſollten, werden wir ſie bewilligen. Wir wünſchen, daß das Werk 
Kirn Zweck erfülle, aber der geplanten Feier können wir unſere 

uſtimmung nicht geben. Einmal find wir überhaupt Gegner 
derartiger offizieller luxuriöſer Feſte. Andererſeits iſt es auf⸗ 
fallend, daß hier ſolche Summen gefordert werden, während 
man ſich Mühe giebt, die Nothwendigkeit neuer Steuern nachzu⸗ 
weiſen. Endlich find die Kreiſe, die dies Fejt arrangiren, die 
ſelben, die uns mit beſonderer Feindjeligfeit gegenüberſtehen. 
Während man heute an unſern Patriotismus und unſere Opfer⸗ 
willigkeit appellirt, beſchäftigen wir uns demnächſt mit der Um⸗ 
ſturzvorlage, die der Sozialdemokratie einen Mühlſtein um den 
Hals legen ſoll. Angeſichts dieſes Zuſtandes erklären wir uns 
gegen dieſe Feier. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Richter (Fri. Volkspt.): Der Nord⸗Oſtſeekanal ift ein 
hochbedeutſames Werk für Handel und Verkehr, und es Liegt in 
der Natur der Sache, daß man die Vollendung dieſes mit großen 
Opfern hergeſtellten Werks zu feiern gedenkt. Selbſt beim ein⸗ 
fachſten Hausbau läßt man ſich das Richtefeſt nicht nehmen. 
Wir treten deshalb für die Bewilligung der Summe 
ein. Wir ſind auch nicht geneigt, im einzelnen das Feſtprogramm 
zu kritiſiren, aber wir hätten gewünſcht, daß dieſe Vorlage ſchon 
im März an den Reichstag gelangt wäre, als die Feierlichkeiten 
beſchloſſen waren. Sie hätte nicht nur im Rahmen des Etats 
erledigt werden können, ſondern der Reichstag hätte ſich auch im 
einzelnen äußern können, während jetzt die Ausführung des 
Feſtes ſchon präjudizirt iſt. Was die Umſturzvorlage betrifft, ſo 
hoffe ich, daß dieſelbe in jener Zeit, wo die Feierlichkeiten ſtatt⸗ 
inden, wenigſtens in der Hauptſache ſchon begraben ſein wird. 
Heiterkeit und Beifall.) 

Damit 50 die erſte Berathung erledigt. 

In der ſofort vorgenommenen zweiten Berathung des Nach⸗ 
tragsetats werden die Ausgaben ohne Debatte bewilligt. 

Das Haus geht nunmehr über zu dem Antrage der Abgg. 
Liebermann von Sonnenberg u. Gen.: 

Welche Maßregeln gedenken die verbündeten Regierungen 
zu ergreifen, um die Ausbeutung, von welcher das geſammte 
deutſche Volk 11 die künſtliche Preistreiberei des 
Petroleums augenblicklich betroffen iſt, zu beſeitigen? 

Staatsſekretär Dr. v. Boetticher: Ich möchte die Ve- 
antwortung der Frage, ob ich zur Beantwortung der Interpellation 
bereit bin, mit einigen Bemerkungen einleiten. Die Dinge, auf 
welche fih die Interpellation bezieht, die Ringbildung im 
Petroleumhandel in Amerika, find der Aufmerkſamkeit der Re- 
gierungen nicht entgangen. Schon ſeit langer Zeit iſt die Reichs⸗ 
regierung im Verein mit der preußiſchen Regierung mit der 
Frage beſchäftigt, ob und welche Maßregeln zum Echutze der 
deutſchen Intereſſen gegenüber den Wirkungen dieſer Ringbildung 
zu ergreifen ſeien. Die Erwägungen ſind dem Abſchluß nahe, 
eine Beſchlußfaſſung darüber, was zu thun iſt, hat aber zur 
dert noch nicht erfolgen können. Ich halte es nicht für gerathen, 

ber das Ergebniß der angeſtellten Ermittelungen und Erwägungen, 
über den Stand der Dinge und über die einzelnen Maßregeln, 
von denen in der Preſſe und im Kreiſe der Intereſſenten ge⸗ 
ſprochen worden iſt, hier ein Wort zu verlieren. Ich glaube 
vielmehr, dem Intereſſe des deuiſchen Handels und der deutſchen 
Konjumtion mehr zu entſprechen, wenn ich zur Zeit die Be⸗ 
antwortung der Interpellation ablehne. 

„Abg. Dr. Bar nh (frf. Bgg.) beantragt nichts deſto weniger 
die Beſprechung der Interpellation. 

Es erhält zunächſt zu ihrer Begründung das Wort. 

Abg. Zimmermann (Antiſ.): Die Frage des Petroleums 
iſt brennend, für die deutſche Bevölkerung äußerſt wichtig und 
wir ſtehen vor dem Schluſſe der Seſſion. Der Reichstag muß 
gegenüber der unerhörten Hauſſe des Petroleums, der Preis⸗ 
treiberei Stellung nehmen. Die Standard⸗Oil⸗Company hat vor 
keinem Mittel, die Petroleumproduktion zu monopoliſiren, zurück⸗ 
. Die Reichsregierung muß gegenüber den Auswüchſen 

es Großkapitals Stellung nehmen. Das Organ der Srzial⸗ 
demokratie ſieht in dieſem Petroleummonopol einen Schritt auf 
dem Wege zum Sozialismus. Wenn die Spzialdemokratie 
wirklich die Arbeiterpartei wäre, dann freilich würde ſie nicht als 
lachender Dritter bei Seite ſtehen. Es iſt das bezeichnend für 
die Verbindung zwiſchen Sozialdemokratie und Großkapital. Nicht 
einmal die Parfümerien wollen die Sozialdemokraten belaſten. 

3 wird zu erwägen fein, ob nicht im Wege eines Reichsmonopols, 
oder auf dem Wege internationaler Verhandlungen dieſer Aus⸗ 
beutung entgegengetreten werden muß. Auf keinen Fall dürfen 
wir ruhig A 85 wie der Türke, der ſich in ſein Fatum ergiebt; ſonſt 
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proklamiren wir den Grundſatz: die kleinen Diebe hängt man, und 


die großen Millionendiebe läßt man laufen. Es ſteht Alles auf 
dem Spiel, es handelt ſich um Sein oder Nichtſein des modernen 
Staatlebens. Vom Grafen Caprivi konnten wir ja nichts Durch⸗ 
greifendes erwarten. Noch iſt es Zeit zu zeigen, daß der Staat 
ſich dem Machtgebot der Kapitaliſten nicht fügt. Bei dieſer 
Gelegenheit wäre es ja leicht, zu zeigen, wie gerade das 
internationale Judenthum der Träger der internationalen 
Gefahren iſt. (Lachen und Aha! links). Wenn Sie uns provoziren, 
ſind wir bereit, Ihnen zu dienen. (Beifall bei den Antiſemiten.) 

Abg. v. Beunigſen (natl.) bemerkt, es ſei hier nicht ganz 
geſchäftsordnungsmäßig verfahren worden, jedenfalls hätte der 
Antrag des Abg. Barth zur Abſtimmung gebracht werden müſſen. 
Eine Beſprechung der Interpellation hätte übrigens, da die Re⸗ 
gierung ihre Beantwortung abgelehnt habe, keinen Zweck. 

Abg. Lieber (tr.) ift ebenfalls gegen die Beſprechung, be- 
tont aber, daß die Geſchäftsordnung hinſichtlich der Behandlung 
von Interpellationen nicht klar ſei. Dieſelbe Auffaſſung vertritt 
Abg. v. Levetzow konſ.). Abg. Liebermann v. Sonnenberg be- 
antragt ſchließlich die Beſprechung, der Antrag wird aber nicht 
genügend unterſtützt. 

Es folgen Wahlprüfungen. Die Wahl des Abg. Bötticher 
(natl.) beantragt die Kommiſſion für ungültig zu erklären. Abg. 
Marguardſen (natl.) beantragt die Prüfung dieſer Wahl von 
der Tagesordnung abzuſetzen; der Antrag wird jedoch abgelehnt, 
worauf derſelbe Abgeordnete die Beſchlußfähigkeit des Hauſes 
bezweifelt. Die Auszählung ergiebt die Anweſenheit von 160 
Mitgliedern, das Haus iſt demnach nicht beſchlußfähig. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. (Dritte Leſung des Entwurfs, 
betr. Binnenſchifffahrt und Flößerei, Petitionen.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 61. Sitzung am 3. Mai. 


Zur Berathung ſteht folgender Antrag des Abg. v. Mendel- 
Steinfels (conſ.): 

Die Regierung aufzufordern, 
einen Betrag bis zu 20 Mill. Mk. zur Verfügung zu ſtellen 
zwecks Befriedigung des Kreditbedürfniſſes landwirthſchaftlicher 
Genoſſenſchaften (beſonders ländlicher Darlehnskaſſen) und zwar 
zu einem entſprechend niedrigen, 2½ pCt. nicht überſteigenden 
Zinsfuß. 

; Seitens der freikonſervativen Partei ift dazu folgender Antrag 
geſtelit: 

Tie Königliche Staatsregierung zu erſuchen, dem Landtage 
baldmöglichſt eine Vorlage wegen Errichtung einer ſtaatlichen 
Zentral⸗Kreditanſtalt zu machen, welcher die Aufgabe zuzuweiſen 
iſt, die Kreditbedürfniſſe der produktiven Gewerbe, insbeſondere 
des kleineren Grundbeſitzes und des Handwerkerſtandes zu 
möglichſt billigem Zinsſatz zu befriedigen und zu dieſem Zwecke 
auch die von kommunalen Korporationen ins Leben gerufenen 
Kreditanſtalten, ſowie die auf dem Prinzip der Selbſthilfe und 
der Selbſtverwaltung beruhenden Kreditgenoſſenſchaften durch 
88 möglichſt niedrig verzinslicher Darlehen zu unter⸗ 
tüben. 

Abg. v. Mendel (konſ.): Meine politiſchen Freunde ſtellen 
ſich die Sache folgendermaßen vor. In Berlin wird eine 
Zentralſtelle als Geldausgleichsſtelle zur Be⸗ 
friedigung des Kredits der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
mit einem Kapital von 20 Millionen errichtet. Die Centralſtelle 
hat nur mit feſten Verbänden, nicht mit den einzelnen Genoſſen⸗ 
ſchaften zu arbeiten, damit die Kontrolle erleichtert und die 
Verwaltungskoſten nicht zu hoch werden. Sodann: keine 
bureaukratiſche Verwaltung, denn man muß den Genoſſenſchaften 
freie Luft und freies Licht ſchaffen. In der Verwaltung müſſen 
deshalb die Vertreter der Genoſſenſchaftsverbände etwas zu 
ſagen haben. Bei einer bureaukratiſchen Verwaltung iſt der 
Antrag ganz werthlos. Auf den Zinsfuß von 2½ pCt. verſteifen 
wir uns nicht, wir wollen damit nur ſagen, daß der Kredit 
möglichſt billig ſein muß. Es muß ein einfacher Schuldſchein 
genügen, von Wechſelreiterei und Wechſelausſtellungen müſſen 
wir uns frei machen. Die Haftung der Genoſſenſchaften an ſich 
muß genügen. Wenn unſerem Wunſche willfahrt wird, ſo werden 
die landwirthſchaftlichen Kreiſe das mit Dank anerkennen, denn 
es wird dem landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen neue 
Bahnen brechen. 

Dem Antrage der Freikonſervativen ſtehen meine Freunde 
ſympathiſch gegenüber, aber aus ſachlichen Gründen ſollte er mit 
meinem Antrage nicht vermiſcht werden; denn der meinige be⸗ 
rückſichtigt nur die landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften, deren Bedürfniſſe ganz andere ſind als die derjenigen 
Kreiſe, auf welche der freikonſervative Antrag Bezug nimmt. 
(Beifall rechts.) 

Abg. S h en d (Freij: Volksp.): Die beiden Anträge bezwecken 
die Befriedigung des Perſonalkreditbedürfniſſes der kleineren 
Grundbeſitzer und der Handwerker. Dieſe Beſtrebungen werde 
ich, ſoweit es in meinen Kräften ſteht, immer zu unterſtützen 
mich bemühen, und meine Thätigkeit in dieſer Richtung iſt auch 
bisher nicht ohne Erfolg geblieben. Wenn ich trotzdem den beiden 
hier geſtellten Anträgen nicht zuſtimmen kann, ſo geſchieht es 
deshalb, weil ich die vorgeſchlagenen Mittel zur Erreichung des 
Zweckes für unzureichend halte. Ein Zinsfuß, wie ihn die 
Antragſteller vorlegen, wird nach den Verhältniſſen des Geld⸗ 
marktes von den beſtehenden Banken und Kreditanſtalten nicht 
bewilligt werden und nicht bewilligt werden können. Selbſt 
wenn die 20 Millionen bewilligt würden, ſo würden ſie ſehr 
bald verbraucht ſein, und die erzielte Wirkung würde wenig 
bemerkbar ſein. Die genoſſenſchaftliche Bewegung hat in der 
Landwirthſchaft in letzter Zeit gute Erfolge erzielt, und gerade 
die Genoſſenſchaft iſt eins der beſten und ſicherſten Mittel, 
um der landwirthſchaftlichen ae Abhilfe zu ſchaffen. In 
Preußen beſtehen zur Zeit 2600 Kreditgenoſſenſchaften und zwar 
1142 nach dem Syſtem Schulze-Delitzſch und 1458 Darlehnskaſſen 
nach Raiffeiſen. Die Kreditgenoſſenſchaften beider Syſteme haben 
im Jahre 1893 unter ihren Mitgliedern 300 000 Landwirthe 
gehabt, welchen an Krediten 500 Millionen Mark gewährt worden 
ſind. Zur Gewährung dieſer Darlehne ſind in dieſem Jahre 
über 400 Millionen fremder Gelder verwendet worden, welche 
theils als Spareinlagen aufgenommen ſind, theils von Groß⸗ 
banken dargeliehen worden ſind. Was wollen Sie gegenüber 
dieſen Summen, dieſem Sede e an fremden Geldern, zur 
Befriedigung des Kreditbedürfniſſes der Landwirthe in den 
Genoſſenſchaften mit den geforderten 20 Millionen erreichen? 
Was die Höhe des Zins fußes betrifft, ſo würde der Staat bei 
dem geforderten niedrigen Satze in jedem Jahr der Land⸗ 
wirthſchaft ein Geſchenk von mehreren hunderttauſend Mark 
machen. Der Staat darf aber nicht einzelnen Berufsklaſſen zum 
Nachtheil der anderen ſolche Zuwendungen machen. Denn alles, 
was dem Staate zur Verfügung ſteht an Mitteln, wird durch 
die Steuerzahler aufgebracht und auf die gerechte und gleich⸗ 
mäßige Verwendung dieſer Gelder haben die Steuerzahler aller 
Bevölkerungsklaſſen gleichen Anſpruch. (Beifall links.) 

Abg. Graw⸗Allenſtein (Ctr.) ift für den Antrag, aber gegen 
die Feſtſetzung eines Zinsfußes, und beantragt Ueberweiſung an 
die verſtärkte Budgetkommiſſion. 

Abg. Gamy (freitonſ) hebt hervor, daß der Handwerker- 
ſtand ebenſo eines langen und billigen Kredits bedürfe, wie die 
Landwirthſchaft, und will den Diskont der Reichsbank als Norm 
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für den insfuß feſtgeſetzt haben. Auch die Sparkaſſen müßten 


für den andwirthſchaftlichen Kredit nutzbar gemacht werden. 
eee Miquel führt aus, daß die Staats regierun 

ſchon ſeit längerer Zeit beſtrebt ſei, den Perſonal⸗ und Real⸗ 
kredit der Landwirthſchaft zu heben, und erklärt, ſie hoffe, noch 
in dieſer Seſſion nach Pfingſten einen Geſetz⸗ 
entwurf wegen Errichtung einer Zentralkreditanſtalt 
zur Befriedigung des landwirthſchaftlichen Kredit⸗ 
bedürfniſſes vorzulegen. Ein fixirter Zinsfuß ſei nicht 
möglich. Der Landwirthſchaftsminiſter werde ſich zum Zweck der 
Regelung des Realkredits mit den Vertretern der Landſchaften 
in Verbindung ſetzen; es handle ſich hauptſächlich darum, den 
kleinen Grundbeſitzern, die viel zu hohe Zinſen zahlen müßten, 
billigern Kredit nahe zu bringen. 

Abg. Pariſius (frf. Volksp.) ſpricht ſich gegen den Antrag 
aus; die Inauſpruchnahme von Staatshülfe werde die Ent⸗ 
widelung des Genoſſenſchaftsweſens nur ſchädigen. y 

Laudwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Gammerftein-Lorten: 
Man beabſichtigt gar nicht, ſich in die inneren Angelegenheiten 
der Genoſſenſchaften einzumiſchen, die Regierung will vielmehr 
das Genoſſenſchaftsweſen ausgeſtalten helfen. Ich bitte Sie, 
keine Kommiſſionsberathung zu beſchließen, ſondern die Vorlage 
der S e 

Abg. v. Wer deck (konſ.): Als Mitglied des Neuwieder 
Verbands Raiffeiſenſcher Genoſſenſchaften kann ich erklären, daß 
dieſelben nicht Gegner der Anträge v. Mendel oder Arend ſind. 
Die Je e eines Kredits bei einem Zentralinſtitut 
iſt doch kein Staatsalmoſen. Bei den Raiffeiſenſchen Kaſſen hat 
noch niemand einen Dreier verloren, wohl aber bei den Schulze⸗ 
i Wir danken der Regierung für ihr Entgegen⸗ 
ommen. 

Finanzminiſter Dr. Miguel: Die Regierung wird den 
Herren Schenk und Pariſius Gelegenheit geben, an der Konferenz, 
die in Ausſicht genommen iſt, theilzunehmen. (Heiterkeit). Sie 
find ja im Genoſſenſchaftsleben verdiente Männer und wir 
hoffen, daß ſich in der Konferenz leichter ein Einverſtändniß 
erzielen laſſen wird. 

Damit ſchlleßt die Erörterung und das Haus geht über 
beide Anträge zur motivirten Tagesordnung über. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die 
Bewilligung von 5 Millionen zum Bau von Arbeiter: und 
Beamten wohnungen. 


Finanzminiſter Miquel: Es könnten Wohnungen aus 
laufenden Mitteln nach und nach erbaut werden; aber wir halten 
das Bedürfniß für ſo dringend, daß wir die einmalige Bereit⸗ 
ſtellung einer größeren Summe für äußerſt nothwendig erachten. 
Freilich wollen wir nur dort eingreifen, wo Wohnungen zu theuer 
find und ſonſt den Bedürfniſſen nicht entſprechen. Es giebt 
Ortſchaften, wo ſolche Neubauten ſchon entſtanden ſind, namentlich 
haben ſich verſchiedene Baugenoſſenſchaften ſchon dieſe Aufgabe 

eſtellt und ſich dabei vorgeſetzt, Zinſen aus den angelegten 
Rapitalien herauszubringen. Das ift vollftändig gelungen. Die 
Wohnungen find gut, entſprechen allen Bedürfniſſen, und 
es haben ſich keinerlei Mißſtände herausgeſtellt. Wenn der 
Staat ebenſo handelt, wie dieſe Baugenoſſenſchaften, dann 
hat er gar keine Opfer zu bringen, ſondern nur feinen Kredit 
g Diepofition zu ſtellen. Der Herr Miniſter der öffentlichen 
rbeiten hat ſich ſehr bemüht, unter den Arbeitern ſelbſt 
Genoſſenſchaften zu dieſem Behufe zu gründen. Es iſt ihm ja 
wohl gelungen, aber dieſe Genoſſenſchaften laboriren an dem 
Mangel an Kapital. Von dieſem Geſichtspunkte aus, um raſch 
zu helfen, ausgiebig zu helfen, haben wir geglaubt eine Anleihe 
beanſpruchen zu müſſen. Es handelt ſich um die brennendſte 
aller ſozialen Fragen. Faſt ſchlimmer als die Arbeiter ſind 
übrigens in dieſer Beziehung die kleinen Beamten mit geringer 
Beſoldung dran. Sie ſind an beſtimmte Wohnſtellen gebunden, 
können ſich nicht weit vom Mittelpunkte des Betriebes entfernen. 
In welche Geſellſchaft zu kommen dieſe manchmal geradezu ge⸗ 
zwungen werden, weil fie keine andere Wohnungen haben, ift 
faſt unglaublich. Man hat nun den Vorwurf erhoben, als 
wollten wir fie in Kaſernen ſtecken. Aber dieſer Vorwurf ift 
ganz unbegründet, denn es ſteht ja 8 pa ob er von der 
ſtaatlich beſchafften Wohnung Gebrauch machen will, oder nicht. 
Aber geben Sie den Beamten Wohnungen, die ſich um ein 
Viertel billiger ſtellen und ſonſt allen Anforderungen genügen, 
ſo wird die Nachfrage eine koloſſale ſein. Die Statiſtik lehrt, 
daß das Verhältniß der Ausgabe für die Wohnung mit der Höhe 
der Einnahme ſteigt. Das iſt abſolut richtig. In den großen 
Städten Deutſchlands muß der kleinere Beamte oft 30 bis 40 
Prozent ſeiner ganzen Einnahme verwohnen und dabei wohnt 
er ſehr ſchlecht. Ich bitte Sie daher, der Vorlage zuzuſtimmen. 
(Lebhaftes Bravo!) 
tiniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen: Wir werden 
etwa 3100 Wohnungen brauchen, etwa 1200 große mit zwei 
Stuben, einer Kammer und Küche, 1700 mittlere mit einer Stube, 
Kammer und Küche und 200 kleine mit einer Stube und Küche. In 
der Kolonie Leinenhauſen bei Hannover haben wir den Verſuch 
gemacht, auf dem Eiſenbahnareal eine ſelbſtſtändige Gemeinde 
von Eiſenbahnarbeitern zu gründen. Die Vorlage verlangt für 
die Arbeiter kein Geſchenk. Das Geld kann nach der Vorlage 
ſowohl den einzelnen Arbeitern wie auch den Genoſſenſchaften 
zur Herſtellung von Wohnungen geliehen werden. Die Vorlage 
iſt jedenfalls die größte Wohlthat, die man den Arbeitern er⸗ 
weiſen kann. Ich bitte Sie, ſie anzunehmen. 

Abg. Gerlich (frkſ.): Meine politiſchen Freunde und ich 
ſtimmen dem Geſetze zu. Gleichwohl ſind wir nicht ohne Be⸗ 
denken. Wenn die Leute nichts wollen als geſunde Wohnungen, 
ſo mögen ſie bei uns auf dem Lande bleiben. Bei uns ſtehen 
wegen des Zuzuges der Arbeiter nach Induſtrieorten die 
Wohnungen leer, und in den Städten ſollen ſolche gebaut werden. 
Ich beantrage Ueberweiſung der Vorlage an die Budgetkommiſſion. 

Um 4 3 Uhr wird die weitere Berathung auf Sonnabend 
vertagt. (Außerdem Geſetz betr. Berpflegungsftationen.) ? 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Mai. 


— Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen kann, wie die 
angeſtellten Ermittelungen ergeben haben, im Intereſſe der 
Landwirthſchaft auf die Zulaſſung von Arbeitern aus 
Rußland und Galizien zur vorübergehenden Beſchäftigung 
in ländlichen und induſtriellen Betrieben des Inlandes 
noch nicht verzichtet werden. Die anfänglich nur auf drei 
Jahre ertheilte Ermächtigung, ſolche Arbeiter zur vorüber⸗ 
gehenden n zuzulaſſen, iſt daher nunmehr vom 
Miniſter des Innern den Ober⸗Präſidenten in dem bis⸗ 
herigen Umfange und unter Aufrechterhaltung der bisherigen 
Vorſchriften von Neuem ertheilt worden. Dabei iſt jetzt, 
unbeſchadet des vorübergehenden Charakters der Maßregel, 
von einer zeitlichen Begrenzung der ertheilten Ermächtigung 
abgeſehen worden, indem zunächſt abgewartet werden kenn, 
ob die Heranziehung der ausländiſchen Arbeitskräfte ſich 
als entbehrlich oder im Hinblick auf überwiegende Geger 
gründe als unthunlich herausſtellt, i 
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Die „Berl. Korreſpondenz“ ded Miniſters des Innern 
bemerkt dazu u. A. noch?: 

Der nationalen Seite der Frage wird auch in Zukunft 
beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden. Namentlich muß 
verhindert werden, daß die einheimiſche deutſche 
Arbeiter bevölkerung etwa durch die fremden 
Elemente verdrängt und zum Verlaſſen der Heimath 
beſtimmt wird. Auf der andern Seite iſt aber auch zukünftig 
darauf Bedacht zu nehmen, daß die Annahme der ausländiſchen 
Arbeiter zur vorübergehenden Beſchäftigung nicht unnöthig 
erſchwert wird, damit der Zweck der Maßregel, der Land ⸗ 
wirthſchaft zur Hülfe zu kommen, nicht unerfüllt 
bleibt. So wird im Intereſſe der Landwirthſchaft unbedenklich 
nachgegeben werden können, daß als Regel für den Zeitpunkt, 
mit welchem die zugelaſſenen Arbeiter das diesſeitige Staats⸗ 
gebiet wieder verlaſſen müſſen, allgemein erſt der 15. November 
angenommen wird. 


— Der Rechtsanwalt Sternfeld iſt in die Liſte der Rechts⸗ 
— bei dem Landgericht und Amtsgericht Danzig einge⸗ 

agen. 

— Dem Amtsgerichtsrath Müller in Stettin iſt bei ſeinem 
nebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Geheimer Juſtiz⸗ 
Rath verliehen. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor Merſchberger in Liſſa 
iſt zum Staatsauwalt in Ratibor ernannt. 

— Dem Gerichtsſchreiber Sekretär Förſtner zu Stargard 
in Pommern iſt der Charakter als Kanzleirath verliehen. 

— Dem Lehrer Wiezarski in Laste find für erfolgreiche 
Ertheilung des deutſchen Sprachunterrichts 150 Mark bewilligt 
worden. 

O Aus dem Kreiſe Grandenz, 3. Mal. In der Forſt 
Weißheide legt man in dieſem Jahre Eichenſchon ungen au. 
Sonſt wurden nur Kiefern gepflanzt. Um die Vögel von den 
Samen fernzuhalten, werden dieſe mit Mennige gefärbt. 

8 Neumark, 3. Mai. Der Poſtomnibus zwiſchen hier 
und Weißenburg hat jetzt folgenden veränderten Gang: aus 
Weißenburg 10.15 Vorm., 90 Abends, in Neumark 11.10 Vorm., 
9.55 Abends, aus Neumark 7.10 Morgens, 3.55 Nachmittags, in 
Weißenburg 8.5 Morgens 4.30 Nachm. 

„Schwetz, 3. Mal. Einem Bericht des Kreisausſchuſſes 
über die wirthſchaftliche und finanzielle Lage des 
Kreiſes entnehmen wir Nachſtehendes: In der wirthſchaftlichen 
und finanziellen Lage des Kreiſes iſt während des letzten Jahres 
eine weſentliche Veränderung zum Beſſeren nicht eingetreten. 
Im Gegentheil hat ſich leider ein Rückgang in dem Wohl⸗ 
ftande bei den Landwirthen ſowohl wie in allen übrigen 
Erwerbszweigen bemerkbar gemacht und die Geſchäftsſtille und 
der allgemeine Druck, der auf der geſammten Bevölkerung laſtet, 
zeigen deutlich, wie ſehr die Entwickelung des Wohlſtandes in 
allen Erwerbskreiſen von dem Wohlbefinden der Landwirth⸗ 
ſchaft, welche jetzt bei den außergewöhnlich niedrigen Preiſen 
für alle landwirthſchaftlichen Produkte in einer geradezu troſt⸗ 
loſen Lage ſich befindet, überall bedingt und beeinflußt wird. 
Wenn nun ungeachtet der ſorgfältigſten Einſchränkung aller 
Mehrausgaben der Geſammtetat des Kreishaushalts — 213903 
Mark — wieder mit einer erheblichen Steigerung, faſt 6010 
Mark, gegen das Vorjahr abſchließt und demgemäß an Steuern 
eine Mehranforderung an die Kreisbewohner ſtellt, ſo wird für 
die Zukunft vor allem darauf zu ſehen ſein, die Ausgaben des 
Kreiſes zunächſt dadurch zu vermindern, daß durch ratenweiſe 
Tilgung der vom Kreiſe zu Chauſſeebauzwecken aufgenommenen 
Schulden — 600 000 Mark — der von dem Kreiſe jährlich zu 
zahlende Zinsbetrag möglichſt verringert wird. Dies muß ohnehin 
geſchehen, da nach dem Vertrage mit der Soeſter Sparkaſſe von 
1994 ab jährliche Raten von je 50000 Mark zur Wiederabzahlung 
gelangen ſollen. 


x Aus dem Kreiſe Flatow, 3. Mai. Zu dem geftrigen 
großen Brande in Eichfelde iſt noch zu berichten, daß 
auch die Beſitzet Karau und Heinrich faſt nichts von ihrem 
ebenfalls nicht verſicherten Inventar gerettet haben. Die Noth 
it darum bei allen Betroffenen ſehr groß, umſomehr, als ſelbſt 
das Saatgetreide und die Pflanzkartoffeln, ſowie der Dünger zur 
Frühjahrsbeſtellung, die hier kaum begonnen hat, zum größten 
Theil verbraunt find- 

e Sirichen, 3. Mai. Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler 
wird am Dienſtag nach Dirſchau kommen, um Anordnungen über 
die innere Einrichtung für das Johanniterkrankenhaus 
zu treffen. Der um das Krankenhaus eingerichtete Garten 
wird als Kunſtwerk der Gartenfunjt für unſere Stadt eine 
große Zierde werden. 

( Elbing, 3. Mai. Der Aufbau der im Auguft v. Is. 
niedergebrannteu umfangreichen Fabrikgebäude der Neufeldt⸗ 
ſchen Blechwaaren fabrik darf, entgegen der urſprünglichen 
Abſicht der Geſellſchaft, nicht wieder fünf-, ſondern nur drei⸗ 
ſtöckig geſchehen, weil die Baupolizei ſonſt eine zu große Ge⸗ 
fahr bei einem etwaigen abermaligen Brande der Fabrik für die 
Nachbar ⸗ Gebäude annimmt. Was an Ausdehnung der 
Fabrikgebäude in der Höhe verloren geht, ſucht die Geſellſchaft 
durch Verbreiterung zu erſetzen und fügt in dem an der Poſt⸗ 
ſtraße gelegenen Garten ein neues Gebäude den übrigen zu. 
Die Fabrik hat ſeit lange ſehr große Aufträge. 

5 Marienburg, 3. Mai. Wiederum bildete heute der 
Schlachthausbau den Hauptberathungsgegenſtand der 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung. Die Verſammlung beſchloß, 
nicht eher an den Bau heranzutreten, als bis Sandhof, wo das 
Haus errichtet werden müßte, der Stadt einverleibt iſt. 
jetzt der Bau dort ausgeführt würde, würde die Stadt darunter 


A Sandhof anſiedeln würden. 


der Pfarrhäuſer auf dem 
gelehnt, da dies nach dem Landrecht nicht angängig iſt. Eine 
Verbeſſerung des Leuchtgaſes wurde abgelehnt, da ſich die 


Verlangen 
thierarzt 
gewährt. 


Wenn 


da ſich dann die Geſchäftsleute immer mehr 
Der Antrag, die zur Kirchen⸗ 
gemeinde der Stadt gehörigen Ortſchaften zur Mitunterhaltung 

Miagewege heranzuziehen, wurde ab⸗ 


u leiden haben, 


Koſten auf 1000 Mk. mehr belaufen würden. Für die Reviſſon 
der Schlachtſtätten, welche monatlich ſtattſindet, wurde auf 
des Herrn Regierungspräſidenten Herrn Kreis⸗ 
Ruft eine jährliche Entſchädigung von 80 Mark 


N Alenſtein, 3. Mai. In der geſtrigen 5 a der 
Stadtverordneten wurde einſtimmig beſchloſſen, dem 
Vorſteher der Berliner Stadtverordneten, Herrn Dr. Langerhans, 
telegraphiſch die Zuſtimmung zum Proteſte gegen die Umſturz⸗ 
vorlage zu übermitteln. Alle, auch die der Zentrumspartei aun- 
gehörenden Stadtverordneten, ſtimmten mit Ja. 

In letzter Zeit ſind vor dem hieſigen Gericht mehrere Fälle 
von Hebeammen⸗Pfuſcherei abgeurtheilt worden, ohne 
daß das Unweſen abnimmt. So iſt auch jetzt wieder ein derartiger 
Vorfall zur Anzeige gelongt. Der Vefiber Kaminski aus 
Gr. Bertung holte zur Entbindung ſeiner Frau ſeine Stiefmutter 
aus Stabigotten, die ſchon mehrmals wegen Hebeammen⸗Pfuſcherei 
beſtraft worden iſt. Doch war die Kunft der Alten bald zu Ende, 
und es mußte ſchleunigſt die Bezirkshebeamme zu Hilfe geholt 
werden. Dieſe fand die Wöchnerin in ſehr ernfter Lage, und 
ordnete ſchnell die Herbeirufung eines Arztes an. Vis jedoch 
der Arzt eintraf, war die Frau jon an Verblutung geſtorben. 

Allenſtein, 3. Mai. In einer gemeinſchaftlichen Sitzung der 
Vertreter der Behörde und des Vorſtandes des Kriegervereins 
wurde geſtern beſchloſſen, im Volksgarten ein Krieger ⸗ 
denkmal zu errichten. Das auf 6500 Mk. veranſchlagte 
Denkmal wird in der bekannten Gießerei von Gladenbeck in 
Bronzeguß hergeſtellt werden; es beſteht aus der Figur eines 
fürmenden Fahnenträgers auf einem Granitpoſtament. 

Inſterburg, 1. Mai. Der auf den 5. d. Mts. in Inſterburg 
anberaumte Provinzialparteitag der freiſinnigen 
Volkspartei iſt wegen der an demſelben Tage in Berlin 
ſtattfindenden Sitzung des Zentralausſchuſſes und der Vertrauens⸗ 
männer der Partei auf den 12. Mai ver ſchoben worden. 

Memel, 3. Mai. Die Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung 
wird auch von der hieſigen Schiffszimmerer⸗Genoſſenſchaft 
beſchickt werden. Zu dieſem Zwecke hat die Geuoſſenſchaft einen 
Hochſeefiſcherei Kutter aus Eichenholz erbauen laſſen, der an 
Solidität und guter, praktiſcher innerer und äußerer Ausrüſtung 
nichts zu wünſchen übrig läßt. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 3. Mai. Der er ſte 
Kleinbahn zug lief heute in den Kroner Bahnhof ein, aus 
welchem Anlaß das Bahnhofsgebäude Flaggenſchmuck angelegt 
hatte. Der Zug brachte Materialien für den weiteren Ausbau 
des Vahnboſes. Auf dem Bahnhöfe wird eine Maſchinen⸗ 
werkſtätte eingerichtet. 

Köslin, 2. Mai. Der biefige langjährige Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, Herr Brauereibeſitzer Aſcher, beendete heute ſein 
75. Lebensjahr. Eine Abordnung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten ſtattete ihm die Glückwünſche der Stadt ab. — Die 
Maifeier haben geſtern nur einige Tiſchlergeſellen begangen, 
es iſt aber zu einer großen Schlägerei gekommen, ſo daß einer 
ſchwerverletzt ins Krankenhaus aufgenommen werden mußte. 


(Fortſetzung der Provinz im Sechſten Blatt.) 


Verſchiedenes. 


— Merhaftungen) In Hamburg find am Freitag 
die früheren Direktoren der Maklerbank Julius Würzburg 
(recte Cohn) und Sigismund Heckſcher wegen Untreue zum 
Nachtheile der Maklerbank auf Erſuchen des Unterſuchungsrichters 
verhaftet und in das Unterſuchungsgefängniß abgeliefert. — 
Sämmtliche Mitglieder des Auſſichtsraths der Son derburger 
Bank mit Ausnahme des früheren Kapitäus Adamſen wurden 
Freitag Vormittag verhaftet. 

— Von den beim Armeebiſchof Dr. Aßmann ge” 
ſtohlenen Werthſachen iſt bisher nichts ermittelt worden 
Die Spitzbuben haben es ſogar noch fertig gebracht, die dem 
Geiſtlichen geſtohlene 20⸗Tollarnote durch eine Frau bei einem 
Bankier in Berlin W umzuwechſeln. 

— (Kirchliche Unduldſamkeit.] In Mölln 
(Lauenburg) iſt kürzlich nach der Predigt der Gemeinde von der 
Kanzel verkündet worden, daß fortan den Weiſungen der lauen⸗ 
burgiſchen Kirchenordnung von 1583 gemäß ein kirchliches 
Begräbniß nur ſolchen Verſtorbenen werde zu Theil 
werden, der innerhalb der letzten beiden Lebensjahre zur Beichte 
und zum Abendmahl gegangen wären. 

— [In der uth die eigene Frau erwürgt. 
Als der Bergmann Kempinski zu Ro ßberg bei Beuthen 
(Oberſchleſien) am Donnerſtag aus der Schicht nach Hauſe kam, 
fand er ſeine Frau ſehr ſtark betrunken vor. Darüber 
gerieth er ſo ſehr in Wuth, daß er, wie der „Ob Anz.“ erfährt, 
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fie erwürgte. Der herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod 
feſtſtellen. 

— Als „Grundſtock zu einer neuen Stenographle“ 
ſchlägt ein findiger Setzer die folgenden Kürzungen vor: 
o8 Oſternacht. twg Kreuzweg. WS. ndo Wachtkommando. 
L*ang Elſternauge. Odig Eau de Cologne. Xr:i Malerkolonie. 
H&degp Hundekupee. +. Kreuzpunkt. Qure Kuhhaare. axie 
Amalie. Mo — Moſtrich. 

— [Mansfelder Witz.] Aus Mansfeld kommt nicht 
nur der bekannte Segen des Mansfelder Bergbaues, ſondern mit⸗ 
unter auch ein ganz treffender Witz. Ein Mansfelder Bergmann 
ſteht in dem Ruſe, dem Altreichskanzler ähnlich zu 
ſein. Er erzählt ſeinem Kameraden: „Ich werde doch dem 
Fürſten Bismarck alle Tage ähnlicher. Ich habe in der Zeitung 
ſein Gewicht geleſen, und da fehlen mir noch gerade drei Pfund. 
— „Na“ jagt der Freund, „die fehlen Dich aber ſicher am 
Gehirne!“ 
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Im Mai 

Der Frühling des Jahres, 

Wie glänzt er im Mail 

Doch wenige Wochen, 

So flog er vorbei. 


Der Frühling der Jugend, 
Wie blüht er ſo ſchön! 
Doch wenige Jahre, 

So muß er verweh'n. 


Der Frühling des Herzens, 

Ein ſchönes Gemüth, 

O lieblichſte Blüthe 

Die nimmer verblüht! Gerot. 
Sanzıger Produlten⸗Vörſe. Vechenbercht. 


Sonnabend, den 4. Mai 1895. 


An unſerem Markte haben ſich die Zufuhren per Bahn 
namentlich von Rußland wahrſcheinlich in Folge der erhöhten 
Preiſe recht weſentlich vermehrt. Es find im Ganzen 306 Waggons 
und zwar nur 17 vom Inlande und 289 von Polen und Rußland. 
Zu Wafer find circa 2360 Tonnen Weizen und Roggen berans 

ekommen. Weizen. Von der Bahnzufuhr ging der größte 

heil auf frühere Verſchlüſſe in Beſitz unſerer Erportmüblen über. 
Tas Geſchäft in Weizen hatte namentlich in den erſten Tagen der 
Woche einen ſehr lebhaften Charakter, indem namentlich ein großer 
Mihlenbejiger der Provinz bier recht bedeutende Quantitäten 
Weizen zu ſteigenden Preiſen auffanite. Dagegen betbeiligten 
ſich unſere Exvortmüblen nur wenig bei Ankäufen. Ter 1 
war im Anfange auch Käufer, wenn auch nur in mäſſigem Um- 
fange. Trotz der . in den letzten Tagen ſchließen 
Rreije für Weizen Mk. 5 bis Mk. 6 böher. Es find circa 2600 
Tonnen umgeſetzt. Roggen. Die Waſſerzufuhren haben ſtark 
nachgelaſſen, es find nur 1250 Tonnen gegen 4086 Tonnen in der 
Vorwoche herangekommen. Die Nachfrage hat ganz weſentlich 
nachgelaſſen da aber die Inhaber in Folge der feſten 55 
Berichte auf höhere Preiſe hielten, mußten die Venöthigten Mk. 2 
bis Mk. 3 höhere Preiſe bezahlen. Ter Umſatz betrug circa 900 
Tonnen. Gerſte iſt nur zu Futterzwecken gefragt. Qualitäten 
die ſonſt nur zu Graupen⸗ und Grützenfabrikation genommen 
wurden, werden jetzt zu Futter verwandt. Da die Zuführen ſehr 
klein find, haben ſich die Läger bei der guten Frage ſtark geräumt. 
Gehandelt iſt ruſſiſche o tranfit 594 Gr. Mk. 76, 665 Gr. 
Mk. 791½, 668 Gr. Mk 82, hell 680 Gr. ME. 86, Futter Mk. 75, 
mit Geruch Mk. 721/2 Mk. 73, Mk. 731/2, Mk. 74 per To. Hafer 
Schwach zugeführt iſt gut behauptet. Inländiſcher Mk. 112 bis 
Mk. 116 per To. bezahlt. Erbſen febr knapp und theurer. 
Polniſche zum tranfit Futter Mk. 90 per To. gegaen Wicken 
weichend. Polniſche zum Tranſit zuletzt Mk. 66, Mk. 70 per To. 
5 Pferdebohnen inländiſche Mk. 110, polniſche zum tranſit 
Mk. 88, Mk. 90, Mk. 92 per To. gehandelt. Lupinen polniſche 
zum tranſit blaue Mk. 42, Mk. 45, Mk. 46, Mk. 47 k per 
To. gehandelt. langen ohne vos Kieefaaten nur 
noch kleines Detallgeſchäft. Weiß Mk. 65, ME 75, Mk. 82, roth 
Mk. 46, Mk. 40½ Mk. 48, Mk. 52, Wundflce Mk. 28, 
Tiymotbee ME. 30, Seradella Mk. 4,10, Mk. 4,50 per 50 or. ber 
zahlt. a a tart weichend. Grobe Mk. 3,40, mittel 
Mk. 3,25, Mk. 3,321/ Mt. 3,35, beſetzt Mk. 3, feine Mk. 3,45 per 
EO Kar. gehandelt. Roggenkleie mit Geruch Mk. 3,50 per 50 
Kgr. bezahlt. Spiritus batte bei febr kleinem Verkehr nur wenig 
Schwankungen. Zuletzt notirte kontingentirter loco Mk. 53,75, Mai 
Mk. 54, nicht kontingentirter loco Mt. 34, per Mk. 34 10 000 Ltr. 9%. 


Berliner Produktenmarkt vom 3. Mai. 

Weizen loco 140—162 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
155 154,25—155—153 Mk. bez., Juni 154—1 53,50 154152 Mk. 
Juli 154—153,25—154—152 Mk. bez., September 153—152,75 bis 
153,25—151,25 Mk. bez. 

Nonnen foco 131—138 Mk. nach Qualität geford., Mai 
134,50—134,75—133 Mk. bez., Juni 135,25—135,75—134 Mk. bez., 
Juli 136—136,75—135 Mk. bez, Auguft 137—136 Mk. bez. 
September 136,75—137,50—136 Mk. bez. Oktober 137,50 137,78 
136,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—165 Mk. nach Qualität sef, 

Hafer loco 1£6—148 ME. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oft- und weftpreußiſcher 133—137 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
123—131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,0 Mk. bez. 


Poſen, 3. Mai. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 53,50, do. 
loco ohne Faß (50er) 33,80. Seit. 


zu Granden. 


Zur öffentlichen Verdingung der 
„Klempnerarbeiten (260 m Rinne) 
wird hiermit ein Termin auf 19 


Freitag, den 10. Mai er. 
Vormittags 11 Uhr 
anberaumt, bis zu welchem die ver⸗ 
egelten und mit Aufſchrift verſehenen 
ngebote gebühren⸗ und beſtellgeldfrei 
nach dem Bauamt des Neubaued 
Graudenz, Marienwerderſtraße 15 ein- 

zureichen ſind. 

An Grundlagen für die Verdingung 
liegen im Bauamt zur Einſicht aus: 
a) die im Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Marienwerder veroffent⸗ 
lichten Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen für 
Staatsbauten und allgemeine Ver⸗ 
tragsbedingungen für die Ausführung 
von Hochbauten, und b) beſondere Be⸗ 
dingungen nebſt dem Verdingungsan⸗ 
lage. — Die letztgenannten beſonderen 

edingungen und der Verdingungs⸗ 
anſchlag können gegen Erſtattung 1 Mk. 
von dem mitunterzeichneten Re⸗ 

ierungs⸗Baumeiſter bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Graudenz, den 26. Avril 1895. 
Der Königliche Baurath. Bauer. 
Der Kgl. Regjerungs⸗Banmeiſter. 
Kockstein. 

E. gut erhalt., billig. Dreirad ſof. z. 
kauf. geſ. Off. m. — erb. d. Ober. 
ſchweiz i. Charlottenbofp. Liebemühl Op. 


400 Ctr. Kartoffeln 


(Reichskanzler, blaue Rieſen, Achilles) 
verkauft Dom. Hansguth bei Rebven 
Weſtpreußen. 19909] 


verhängt. 
hatten und in 


theilung zu machen. 


Größe: ca. 1,62 
geſchorren. 


Die Ausführun 
circa X 3 
Deichverſtärkungsarbeiten 


Deutſch⸗ 
vergeben werden. 


Abſchrift 


zugefertigt. 


O erz. 


Sthinar-Neuban ] Steckbrief. 
Gegen den unten beſchriebenen Knecht 
Stephan Marpanski zuletzt in Li- 


nowo, welcher ſich verborgen hält, iſt 
die Unterſuchungshaft wegen n 


Es wird erſucht, denſelben zu 
in das nächſte | 

efängniß abzuliefern auch hiervon zu 
den Akten I G 306/95, J 223/95 Mit- 


Graudenz, den 5. April 1895. 
Königliches Amtsgericht. 

Nen Alter: ca. 22 Jahre. 

eter. Haare: 

In Polen gebürtig. 


Bekanntmachung. 


der diesjährigen 
20000 Kubikmeter betragenden 


Deichrevier der Schwetz⸗Neuenburger 
Niederung und zwar in den Ortſchaften 
eſtfalen und Neunhuben, foll 
im Submiſſionswege an ga 


ezügliche Offerten find mir ver- 
fiegelt und mit der Aufſchrift 
miſſionsofferte auf Deichverſtärkungs⸗ 
arbeiten in der Schwetz⸗Neuenburger 
Niederung“, ſpäteſtens vor Beginn des 


Sonnabend, den 11. Mai d. J. 


Uhr Vormittags 
in meinem Bureau anberaumten Gub- 
miſſionstermine einzureichen. 
des Anſchlages, ſowie Be⸗ 
dingungen werden gegen Erſtattung 
der Koſten, den Bewerbern auf Antrag 


Neunhuben, den 2. Mal 1895. 
Der Deichhauptmann. 


Steckbriefserneutrun 


l. 
Der hinter das Dienſtmädchen 
Agnes Niemann, unbekannten Aufent⸗ 
haltes, unter dem 26. Januar 1894 
erlaſſene, in Nr. 25 dieſes Blattes auf⸗ 
gommer Steckbrief wird erneuert. 
ktenzeichen III J. 1064/93. [261 
Graudenz, den 30. April 1895. 

Der Erſte Staatsanwalt. 

1 ER 
Der Knecht Friedrich Schulz 
aus Kalan, Kreis Mohrungen it mir 
in der Nacht vom 16. zum 17. April er. 
ohne Grund entlaufen. Warne Jeden, 
denſelben in Arbeit zu nehmen, da ich 
feine Zurückführung beantrage. [382 

Gr. Sauskanu, den 4. Mai 1895. 
G. Folgmann. 
. 0. 
Der Knecht Joſef Malinowski 
at am 1. Mai ſeinen Dienſt bei mir 
eimlich verlaſſen, ich warne hiermit 
jeden, denſelben Obdach und Unterkunft 
u gewähren, da ich ſeine Einholung 
eantragen werde. 417 

Blenkle, Beſitzer, Dragaß. 


— — 


200 Centner 


Daberſche Saatkartofftln 


mit der Hand verſammelt, verkauft per 
Centner 2 Mark 25 Pfg. 135⁴ 
Dom. Wedelshof bei Grunau, 
Bez. Bromberg. 
Richter. 


Dachweiden 
ſind in Oſtrowitt bei Schönſee käuf⸗ 
lich zu haben. 1352 


Breiger und Gerſtenfroh 


verkauft Johann Bartel I, Schönſee 
a Je bann e Fodwißz. 


[27 
ver⸗ 
Gerichts⸗ 


briefl. 


kurz⸗ 


h 85 fort 
im erſten 


Sub⸗ 


3 ⁰ ——— ʒæa4àͥaꝝ—᷑— 


Für meinen 
Schreibſtifthalter aus 
(Gebrauchsmuſterſchutz), wird 
fertigung ein um 
Verkauf eine Buchhandlung gesucht. 
Petrich, Lehrer, Krojanke. 


1000 Bund grüne, einjährige 


Korbweiden 


ſowie größere Poſten Bandſtöcke werden 
zu kaufen geſucht. i 
m. d. Aufſchr. Nr. 351 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Cine gut erhaltene Scheune 


Fachwerk, mit 1 Morg. Ackerland, an 
einziger ſcharfen Ecke zwiſchen Stadt 
u. Bahnhof, unmittelbar an einer kleinen 
Provinzialſtadt Weſtpr. gelegen, iſt ſo⸗ 
u verkaufen. Der Beſitz iit zu 
jeder Anlage, als: Schneidemühle, Ga 
hof, Viehhof, Getreideſpeicher ꝛc. geeignet. 
Adreſſen unter C. 
Vandsburg Wpr. erbebeten. 


2000 Edod gut. Badrobr 


at zu verkaufen 
3 J. Eich 


durchſchnittlich 110 Pfund wiegen 
find verkäufli 


n 
Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz. 


* 


bei Alt⸗Dollſtädt. 


Blaue Nieſen und Alhene 


1000—1200 Ctr., mit der Hand verleſen 
gegen Kaſſe loco Tauer verkauft [8918 
Dom. Birkenau bei Tauer. 


par 145 fette -JPE 


Ortoräshiredowndährlingd 
1279 


ich i 


1143 | In Domaine Rathſtube, Poſt und 
Station Subkau Wyr., find ca. 1000 Ctr. 
Metall 
zur An- 


Kartoffeln 


Fabrikant und Athene und Seed zu verkaufen. _ [284 
di 9 r > 


= Heirathsgesuche. 2 


Ein Kaufmann, 29 Jahre, wünſcht die 
Bekanntſch. ein. Dame beh. ſpät. Heirath 
zu machen. Damen, die auf dieſes ernſt⸗ 
gemeinte Geſuch reflektiren, belieben ihre 
Adreſſen mit näh. Angabe der Verhältn. 
mögl. Photographie, bis zum 8 d. Mts. 
hauptpoſtlagernd Danzig unt. Nr. 200 
einzureichen. [324] 


Heirathsgeſuch. 
Wittwe, 30 Jahre, Inhab. eines gut 
ehend. Reſtaurants u. Baarvermögen, 
ucht d. Bekanntſchaft ein ſoliden, ſtreb⸗ 
ſamen Herrn beh. ſpät. Verheirathung. 
Nur ernſtgemeinte Off. nebſt Photogr., 
nicht anonym, werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9941 durch die Exped. des 

Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eruſtgemeintes 
Heirathsgeſuch! 


Beamter (Subaltern), evang., Mitte 
30er Jahre, dem es an Damenbekannt⸗ 


Meldungen werden 


Z. 683 poſtlagernd 
19313 


horn, Sorgenort 


—— b— — 


Lebeusgefährtin. 5 
Damen mit etwas Vermögen, welche 
eneigt ſind, wollen ihre Adreſſen unten 
tr. 325 in der Expedition dieſer Zeitung 
niederlegen. 
' Reiche und nur vornehme 
Heiraths⸗Anträge 
nimmt höchſt diskret entgegen 
Julius Wohlmann, Breslau, 
Taſchenſtr. 20. 


— . ͤ 


chaft fehlt, t dieſem Wege eine 
ſchaft fehlt, ſucht auf dief 8 a: 


` 
\ 
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i 
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injähr. Kiefernpflanzen 
5 I Te in gezogen per 


78 
i verwaltun i 


Ros ufarlofeln 


ur Saat 
verkauft Ermisch, Unterthornerſt. 2. 


Kiefernes Kantholz 


1. ““ beſäumte Preller 


irt billigſt 66 
* II. Meyer, Thorn I 14 


Oeffeutliche 


Verſteigerung. 


Montag, den 6. N. ai 
Vormittags 11, Uhr 
werde ich auf dem Hofe des 
Beſitzers Schulz zu Roſenau die 
daſelbſt untergebrachte, dem 
Maſchinenbauer Samp gehörig 

1 Stahldrehbank, 
1 neue Hungerharke 
(Pierderechen), ; 
1 nußb. Kleiderſpind, 
2 Matratzen, 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen 
Baarzahtung verſteigern. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher 
zu Roſenberg. 


Deffentliche 
Zwangaverſleigerung. 
Am 6. dieſes Monats, 


Mittags 12 Uhr, 
werde ich vor dem Gaſthauſe in Czichen 
olgende Sachen gegen gleich baare 
ahfung meiſtbietend verkaufen: [381] 
2 Schweine, 5 Ferkel, 1 Pferd, 
t Reinigungsmaſchine, 1 Spa⸗ 
zierwagen, 1 Dezimalwaage, 10 
Scheffel Gerſte, Kartoffeln für 
20 Mark, Roggen für ungefähr 
50 Mark, 16tasipind, 1 Kleider⸗ 
ind und 4 Bilder. 
eumark, den 3. Mai 1895. 


Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Auction 


am 14. Mai 1895. 


Dom. Mileszewo bei Bahnhof 
Konsjad Weſtpr. verkauft am 14 Mai 
meiſtbietend: 1320 


30 Kühe 

10 Ferſen 

10 Fohlen 
1 Locomobile 
1 Pferderechen (Tiger) 
1 Düngerſtreumaſchine 


1Schrotmühle 


1 Runkelſchneidemaſchine 
1 Kuchenbrecher 

1 Britſchle 

1 Sattel 

3 St. Drei⸗Schaarpflüge. 


Die Gutsverwaltung. 


SU Verloren. gefunden Es 
| 


Herren Medaillon 


it Steinen verloren. Abzugeben 
Velopnung in der Exped. he Geſe —.— 


paan Cine dicse 


Jahre alt iſt mir am 

1. Mai cr. in Jeglig ohne Zaum ent- 

laufen. Ueber den Verbleib bittet 

Joſeph Szezepanski, Better 

Jeglia p. Rübnd. 285 

Weiße Sau 

am 1. Mai verlaufen gegen Belohnung 
fester 270 

Mieblke. Paſtwisko b Graudenz. 


— g — 
Gewerbe- Ausstellung X 
Die Ausstellung Ist nicht auf Erzeug- 
nisse der Provinz Posen beschränkt. 7 


Kölnische 


Provinzial- 


Dr 


> 


a, 9 .9 


Geſammtzahl der vergüteten Schäden 82 265 Stück 
Geſammt⸗Verſicherungs⸗Summe Mart 5430 275 772 
Gerammt-Entihäpigungd-Sunme 


Santa. der abgeſchloſſenen Polizen 729 766 Stück 


gegen Hagelſchaden 
zu billigen, feiten Prämien, wobei Nachſchußzahlungen 
unbedingt ausgeſchtoſſen find. 


adenerſatz und zwar unter 
Die Kölniſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wir 
ſeit 41 Jahren; ihre W t N ) 
vorteilhaft bekannt und ihre Einrichtungen erfreuen ſi 
Zur weiteren Auskunft und zur Aufnahme von 
find die unterzeichneten Agenten gern bereit; 
n Graudenz: Gründler, Amtsvorſteher, 
Scen: Klatt. Ziegeleibeſitzer, 
Grok Leiſtenan: Fonn, Beliter, 
Dorf Rehden: A. Duwe, Gutsbeſitzer, 
Söban: C. Michalowski, Rentier, 

— Sarnowski, Stadtrendant, 
Lontorsz: Jeschke, Forſtkaſſen⸗Rendant, 
Noſenberg: Granat, Hotelier, 

Freyſtadt: Schlubkowski, Malermeiſter. 
Rieſenburg: C. J. Boeck, Rentier, 
Marienwerder: M. Puppel, Kaufmann, 

2 Emil 


un 


æ, 
za 2 2 2 ss 32 33 8 


2. 
3. 


Tragkraft, von der Maunbel mer Maſchinen fabrik Mohr & 
Federhaff 1884 erbaut. 2 
jährlich nur etwa 2 Monate im Betriebe. 
4. Diverſe eiſerne und hölzerne Hebetaſten. 


Zuckerfabrik Riesenburg Wpr. 


Trockene Kieferubretter 


ca. 10 Waggons 7 uana u. beſäumte 
ca. 10 Waggons 34"f Zopfblockbretter 
ferner ca. 10 Waggons / und 3/4” Tief 


Pappdachſchaalungsbretter 


find franko Station in Weſtpreußen 
billigſt abzugeben. Angebote unter Nr. 
8693 an die Expedition des Geſelligen 


Inländiſchen Spälklte 


garantirt ſeidefrei, offerirt billigſt 
37] M. Segall. Cuim. _ 


10000 Mk. Kirchengelder 


find auch getheilt zum 1. Oktober d. 32. 


in Graudenz erbeten. 
Geſchnittenes 
2 zeitgemäßem Zinsfuß auf Grund- 
tücke zur erſten Stelle zuvergeben. 


Virken⸗Nutzholz 


Gefällige Offerten an das Pfarramt 
Smaſin Weſtpr. [3 


3000 Mk. in Bohlen und Halbhölzern, und 
. getheilt, find b rfr. voor 
2. EN b. Cp. Set. 555 en 25 Kir Polle 
+ + 


” 
9000 Mark 
ſind von ſofort auf erſte Stelle, auch 
getheilt, im Kreiſe Graudenz 2 Proz. 
zu vergeben. Meld. werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 253 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Auf ein in einer größern Stadt Weſt⸗ 
vreußens Raste vor ca. 24 Jahren 
erbautes maſſives Wohnhaus (Feuer⸗ 
verſicherungsſumme 61450 ME, jähr⸗ 
licher Nutzungswerth 3760 Mk.) wird 
ein erſtſtelliges Hypothefendarlehn von 


ea. 4000O Df. 


zu 4% Zinſen auf die Dauer von 10 
is 15 Jahren geſucht. 23 

Gefl. Offerten unter Nr. 295 an die 
Expedition des Geſelligen. 


12—15 000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
Her zweiten Stelle geſucht. Mit dieſem 
etrage würde das Grundſtück etwa 
mit J der Höhe der Feuertaxe beliehen 
fein. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


383 
1000 Mark 
werden zur eriten Seile auf ein Grund⸗ 
ſtück von 5 Morgen in Dt. Lopatken 
geſucht. Gefl. Offerten erbittet 
Michael Strohſchein, Dt. Lopatken 
3751 bei Hohenkirch Wpr. 


Hppotheken⸗ 
Kapitalien 


Wir ſind in der Lage, Land⸗ und 
Nittergüter aus Inſtitutskaſſen und 
Privatgeldern in jeder Höhe von 3/ 
bis 4¼½ % an zu heleihen, auch ht. der 
Landſchaft. Anträge erbitten 1133 


A. Goecke & Sohn, Braunschweig. 


Unkündbare Hypothekendarlehne 
zu 4% ohne n ſind zu ver⸗ 
geben. Off. u. Nr. 1 a. d. Exp. d. Gef. 


ſind verkäuflich in 19687 
Anſiedelungsgut Waldau b. Gr. Klonia, 
Eiſenbahnſtation Zemvelburg. 

Dreyer, Gutsverwalter. 


— [I 


Zuckerrübenſamen. 


Dippe's weiße zuckerreichſte Im 
perial⸗Elite⸗Züchtung v Br 
Klein Wanzlebener 
habe ich noch abzugeben. Preis pro 
Netto Centner incl. Sack frei Weiche 
Boguſchau Station Melno 16 Mark. 
Ziel nach Vereinbarung. Bei größeren 

Poſten r 
Kittnan bei Melno Wyr. 


Hugo Müller. 


Haus und Land 


zu verkaufen Langeſtraße 19. [4191 


Eine Badeauſtalt 


gut erhalten, unter günſtigen Bedin 
gungen zu verkaufen. 9461 
A. Jamma, Grützmühlenteich. 


Wer reich 
werden will, der kaufe mein Grund⸗ 
ſtück in Strelno (Pr. Poſen) beſtehend 
aus 2 Wohnhäuſern einem Gartenhauſe 
mit Veranda, einem großen Obſtgarten 
und 3 1 utem Boden. Anzahlg. 
8000 Mk. Bahnverb. Kreisſtadt. 

Tollass, Gärtner. 


Ein prächtiges Rittergut 


ca. 1000 Morg, m. %s befit. Weizen⸗ u. 


einer Gymngſialſt., ſchöne maf. 
alles bart. Dach, ſchön. Gart., prächtig. 
Invent., Lokomob. zc; ift Erbregul. balb. 
billig mit ca. 50—60000 Mk. 1 ; 


zu kaufen dur 95 
C. Andres, Sn 


Die Geſellſchaft verſichert Boden⸗Erzeugniſſe aller Art, fowie ar 
í 


Sie garantirt bei loyaler Regulirung der Schäden und ſchleu⸗ 
gg e der bie cee gkler mik einem falkden Ge 
S zewährung aller mit einem ſoliden Ge⸗ 
ſchäfts⸗Betriebe zu vereinbarenden 5 und Vortheile. 

i t ununterbrochen 
irkſamkeit iſt in landwirthſchaftlichen Kreiſen überall 
etheilten Beifalls. 
erſicherungs⸗Anträgen 


ischer, i. Fa. A. Zobel & Co., Kfm. 


Rübenbod., ½ g. Roggenbod., ganz nahe 
ebd., 


Bekauntmachun 
Die Grundſtücke Markt 3, Blatt 
33 des Grundbuchs, und Markt 4, Blatt 


34 des Grundbuchs, ſollen verkauft wer⸗ 
6364] 
. 


Hötel⸗Verkauf oder 


Verpachtung. (370 
Das Hötel du Nord in Königs⸗ 
berg i. Pr. verbunden mit Tunnel⸗ 
Reſtaurant iſt vollſtändig möblirt 


mittags 11 Uhr . t 
7 0 unter günſtigen Bedingungen vom 
8 Nonnenſtrage Ne. ö, 1. Oktober d. 38. zu verkaufen oder zu 


verpachten. Nähere Auskunft ertheilt 
M. Popp, Mittel-Tragheim 2, L 


Eine große 


Gaſtwirthſchaft 


in großem Kirchdorfe, mit 2000 Ein⸗ 
wohnern, 2½ von nächſter Stadt ab, 
mit 6 Morgen Land = bei geringer 
Anzahlung zu kaufen oder zu vervat. 
Off. werd. unt. Nr. 360 an die Exped. 
des Geſelligen Graudenz erbeten. 
Mein in Kamio nten, reig Loebau 
an der Chauſſee, ½ Meile von der 
Stadt gelegenes [5721 


Grundſtück 


beft. aus 110 Morg. gutem Roggen⸗ 
Weizen⸗ u. Gerſtenboden, Wieſen, Torf, 
mit neuen Gebäuden und Maſchinen, 
gutem Inventar, 4 Pferden 16 St Rind» 
vieh, 48 Shef. Winterausſaat, bin ich 
Willens, u verkaufen. Hypotheken feſt. 
Anzahl. 10000 Mk. Tengowski. 


5 te ene A 
Die Gal- u. Yandwirtbidalt 
in Zasdroez bei Allenftein, ſ. belebte 


Chauſſee, Vergnügungsort 26., ift — 
verpachten. Näheres an Ort u. Stelle. 


— 


-Gine flotte Gafwirihidajt 


mit 27 Morg. Land, in gr. Kirchdorfe, 
iſt Umſtände halb. jof. für 13000 Mk. 
zu verk. Anz. nach Uebereink. Berm. 
erh. Prov. eld. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 9942 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut von 500 Morgen ſehr 
ſchöner Acker, Wieſen, in hoh. Kultur 
eigu. fih f. gut zur Parzell, compl. 
todt. u. lebend. Inv., fof. zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9614 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Gine Seifenfabrik 


nachweisl. gut eingeführt, iſt anderer 
Unternehmungen weg. in e. Provinzial⸗ 
ftadt Oſtpr. unt. günſt. Bedingungen zu 
verpachten reſp. zu verkaufen. Offerten 
beſonders von Fachmännern w. unter 
Nr. 8735 an die Exp. des Gef. erb. 


Ein neues Grundſtück 

m. Bauplatz, w. ſeit 12 Jahren e. Cona 
ditorei m. v. Conſens mit beft. Erfolg 
betrieben ijt, in e ner Garniſouſt., Sitz 
e. Amts⸗ u. Landgerichts, v. ca. 25000 
Einw., unt. günſt. Beding. z. verkaufen. 
Das Grundſt. eig. ſich a. 3. jed. and. 
Geſch. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 384 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Den Herren Gutsbeſitzern bietet 
ſich gute Gelegenheit ihr 13941 


Gut 


auf ſchöne neue komfortab. eingerichtete 
Häuſer m. g. Miethe in einer gr. Gym⸗ 
najal u. Garniſonſtadt zu vertauſchen, 
Off. werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 394 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Verkauf. 


Eine Hufe Werderboden 1. Klaſſe, 
dicht bei Dirſchau, mit beſtem großen 
Thonlager, zu verkaufen. Näheres 
313] Amalienhof bei Dirſchau. 

In Dom. Sendzitz, Poſt⸗ u. Bahn- 
ſtation Biſchofswerder ſind noch einzelne 
kleinere und größere 11782 


a 0 
Parzellen 
als Rentengüter verkäuflich. 


Termine jeden Dienſtag im Guts⸗ 
hauſe. 


Die Verkaufs bedingungen liegen im 
Bureau I des Rathhauſes zur Einſicht⸗ 
nahme aus. 

Grandenz, den 5. April 1895 

Der Magiſtrat. 
Verkaufe oder Tauſche mein 800 Mrg. 


großes Gut SE 


im Dt. Kroner Kreife mit gut. Gebäuden 
und Inventar befond. Umftände wegen 
pater gegen ein Obgut von ca. 25 
Thaler. Preiswerth 43000 Thlr. Gefl. 
Off. werd. briefl m. Aufſchr. 432 durch 
die Exped. des Gejel. erbeten. 
Beabſichtige mein 11/2 Stund. von 
Jaſtrow belegenes 143 Hekt. großes 


Freiſchulzeugut 


mit Stärkefabrik, ſehr gutem Inven⸗ 
tarium bei 30000 Mk. Anz. z. verk. Off. 
w. u. Nr. 9500 a. d. Exp. d. Gefell. erb. 


Gelegenheitskauf. 

Mein ganz neu erbautes, maſſives 
Holländer Mühlen ⸗Grundſtück mit 
neueſt. Einr., in einer Stadt von 22000 
Cimo eingin e von 5 auß. e Waſſerm. 
a. Orte, will ich von fof. verkauf, Wohn⸗ 
u. Wirthſchaftsgebäude neu und maſſiv, 
4 Morgen guten Acker dazu, complettes 
Inventar. Gerichtl. Tarwertd 18000 
Mk., ungefährer Kaufpreis 15000 Mt., 
Anzahlung nach Uebereinkunft; könnte 
auch mit 4—5000 Mark eingebeirathet 
werden. Meldungen werden brf. unt. 
Nr. 9640 an die Exp. des Gef. erbt. 


t 

Suche Käufer 
zu meinem Gut v. 1200 Morg. Weizen⸗ 
boden und zweit. Gut von 500 Morgen 
N yo 2 Kilometer von der 

abrik und große Waſſermühle. Will 
einzeln oder im Ganzen verkaufen u. 
auch zur Parzellirung abgeben Sichere 
Agenten können ſich melden. Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 171 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


nebit3 Morgen Garten zu verkaufen im 
Dorfe von 700 Einwohnern. Krug und 
Schnittwagren⸗Geſchäft noch nicht vor- 
banden. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 165 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Reſtparzellen. 


Am 9. Mai 1895 werden in Kgl. 
Neudorf bei Wiewiorken noch 


Reutengutsparzellen 
von 30 bis 60 Morgen billigſt abge⸗ 
geben. [91] Die Gutsverwaltung. 


fer I NE SEA TED 

E. reiz. i. d. Niederlauſitz belegenes 
Rittergut, v. etw. 1200 Mrg., darunt. 
ca. 600 M. u. Drug gut. Wieſen, vor- 
ügl. Wohn- und Wirthſchaftsräumen, 
ſchön. Park u. ein. Kohlengrube, m. mächt. 
Lager u. vorzügl. Abſatz ift Umſtände 
halb. ſehr preisw. zu verk. Vermittler 
verbeten. Offert. u. J. T. 8281 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. erb. 


Mein Hole 


„Deutſches Haus“ Stuhm Weſtpr., 
6 Fremdenzimmer, ſchöne Veranda, 
große Einfahrt u. Stallungen, will ich 
unter günſtigen Bedindungen bei geringer 
Anzahlung verkaufen. 93 
Marcell Zeitz. 


Feine Reſtauration 
neu, maſſiv, viele Zimmer, gr. Theater⸗ 
ſaal, Concertgarten, Kegelbahn, iſt mit 
all. Inventar u. 24 Morg. feinſtem Acker 
für 27000 Mk. bei 9000 Mk. Anz. zu 
verkaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9813 d. d. Exped. Geſelligen erb. 

Verkaufe meine i. flott. Betr. in der 
Prov. Poſen (deutſche Geg.) geleg. oberg. 


Brauerei 


nebſt Mälzerei u. voller Schankgerech⸗ 
tigkeit Familienverhältn. halb. Gefl. Off. 
werd. briefl. m. Aufſchrift Nr. 9726 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Eine ober: und untergährige 
8 0 sai 
VYranerci 
die urn in einer Provinzialſtadt 
Oſtpr., an der Bahn gelegen, mit guter 
Kundſchaft, iſt Umſtändehalber zu ver⸗ 
kaufen. Preis 70000 Mark. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 


ſchrift Nr. 9734 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Geſchäfts⸗Perkauf. 


Ein älteres gut gehendes * 
der Colonial, Eiſenwaaren⸗ und Baus 
materialien⸗Branche in einer kleinen, 
lebhaften Stadt Weſtpreuß., mit einem 
jährlichen Umſatz von 250—280 000 Mk., 
iſt incl. der gut erhaltenen Gebäude für 
den billigen aber feſten Preis von 60000 
Mark bei 30000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. 

Reſtkaufgeld viele Jahre unkündbar. 

Uebernahme des Waarenlagers nach 
Vereinbarung. 

Nur Selbſttäufer belieben ihre Adreſſe 
unter Darlegung näherer Verhältniſſe 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 308 an die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
einzureichen. 


Durch den Tod des Inhabers ift ein 


augeſchäft 

mit Dampfſägewerk und flottem Holz⸗ 
handel, unmittelbar an Bahn, großen 
Forſten und ſchiffbarem Waſſer gelegen 
fehr güniti 17 verkaufen. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9782 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


ie Gutsverwaltung. 


g1 „ 
Rentengüter. 

1. Reſtgut, 450 Morg., ¼ Wielen, 
Weizenbod. Anz. 12—15000 Mk., 
volle Einſaat, Gebäude überxeichl., 
Pachtmeierei a. dem Hofe, 45 St. 
Großvieh, voll. todt. Juvent., Reſt⸗ 
kaufgelder 601/2 Jahre unkündbar, 
à 3½ % und ½ % Amortiſation. 

2. Eine Parzelle v. 56 Mg. Yı Wieſen, 
mit Gebäuden u. 20 u Winte⸗ 
rung, freie Sommerbeſtellung, An⸗ 
gablung 8—12 ME. p. Morg., Reſt⸗ 
aufgeld wie sub 1. 19650 

3. Zwei Parzellen à 45 Morg, 1a 

ieſen, mit Gebäuden, 10—12 Mk. 
Anzahl. pro Morgen, Reſtkaufgeld 
wie sub 1 und 2. 

zum Erwerb einer Parzelle genügt 
vorläufig ein baares Vermögen von 
1000—1200 Mk. Anzahl. von 100 bis 
200 Mk. iſt bei Abſchluß der Punktation 
in, 55 1 855 un ah ga 10100 . 
i ers bau bei au, Bahnh. Koſchlau 
RR a __ ce 
‚Ein Mühlengrundſtück, in der 
Niederung, mit Gaſtwirthſchaft, ſowie 
31 Mrg. pr. Land, größtenib. gute Kuh⸗ 
wieſen, m. gut. Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗ 

gebäud. Mühle faſt neu, iſt Krankheits 
u. es Bedingungen ſofort N. verkauf. 
Anfragen J. P. 80 poſtlag. en 


Rud. Queisner 
Bromberg 


vermittelt Au⸗ und Verkauf 
von Gütern. 172361 


Ohne baare Anzahlung, gegen 
leiſtende Sicherheit, ſuche Ye ae: 


Beſitzung 


in möglichſt guter Gegend, zu kaufen 
oder zu pachten. Vorhandenes Vermögen 
5000 Mk. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 16 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
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Er ONEN - Hohenfriedberg. 


WEA ER 5 er 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute entschlief sanft nach langem schweren Leiden im 


Alter von 64 Jahren mein theurer Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater und Grossvater, der Amtsvorsteher 


Rudolph Kroll. 


Gr. Dennemorse, den 2. Mai 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 6. Mai um 4 Uhr 
Nachmittags in Zoppot statt. 


150jährigen Wiederkehr des Schlachten⸗ 
tages von Hohenfriedberg, am 4. Juni 
; 1895, werden die im 2. Küraſſier⸗ 
Regiment gedienten Kameraden ein⸗ 
eladen. Die Theilnehmer werden er⸗ 
fict, ich bis zum 25. Mai beim Kam. 

Rud. Vallentin anzumelden. 

Paſewalk, den 1. Mai 1895. 

3. A. Hol 2090 Rud. Vallentin. 
bef. [120 


Rittm. u. Escad.⸗ 


3 Danzig. 
Hötel zum Stern. 


Heumarkt 4 (vis-à-vis dem Hohen Thor) 


Besitzer Otto Böhm 
Spezial-Hotel für Geschäftsreisende 
empfiehlt sich angelegentlichst. 
Zimmer von 150 Mk. an. Hotel- 
wagen u. Diener an den Bahnhöfen, 


Lessen 


und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß am Dienstag, den 7. d. Mt., 
und von da ab jeden Wochenmarkt 


œ L N. 
Friſch⸗Bier 
verabfolgt wird in Gebinden und liter⸗ 

weiſe à Liter 12 Pf. 407 


Gleichzeitig offerire Weiß⸗Bier in 
Gebinden und Flaſchen. 


W. Pnaserau's Brauerei Lessen. 
Schützenhaus 


Meldung. 
„ Heute früh 7 Uhr verschied sanft nach längerem schweren 
Leiden unser inniggeliebter Sohn, der stud. jur. 


Otto Wogra 


im 22. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen. 
Jablonowo, den 3. Mai 1895. 


Bie tieftrauernden Eltern und Kinder. 


Wogram und Fran. 


Statt jeder beſonderen 


F Palenikugeleylinder 


Freitag Abend um 7 Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem, ſchmerz⸗ 


vollen Leiden unſere gute für 10“ und 14“ Rundbrenner, deren 
8 Schwigeri Vorzüge ſind: herrliche Flamme, höchſte V 
: Kae die 3 una altbarkeit, große kun höchſte Neustadt V P. 


Mathilde Molski 


$o geb. Eppinger 5 
welches tiefbetrübt anzeigen 
. Grandenz, den 3. Mai 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
; Die Beerdigung findet Mon- # 
tag den 6. d. Mts., Nahm. SS 
3 r pon der Lindenſtraße 7 $ 
att. 


Sicherheit, bequemes Auslöſchen, em⸗ 
pfehlen en gros zu Fabrikpreiſen, en 
detail & 15 und 20 Pf. [5961] 


G. Kuhn & Sohn. 
beim A von Tapeten i 


viel Geld ersparen will, m 

der bestelle die neuesten Muster 
der Ostdeutschen Tapeten-Fabrik 
Gustav Schleising. Brom- 
berg. Dieselben übertreffen an 
aussergewöhnlicher Billigkeitund 
Schönheit alles andereund werden 
auf Verlangen überallhin franko 
zugesandt. 

Vietoria-Tapete! 
Grösste Neuheit, vollendet in Zeich- 
nung und Kolorit, konkurrenzlos 
im Preise, darf als etwas ganz 


herrlich im Walde gelegen 
ſich einem geehrten zublitum, ſowie 
Touriſten, Schulen, Vereinen, Extra⸗ 
zügen u. . w. angelegentlichit. — Zwei 
Zimmer zum längeren, auch vorüber- 
gehenden Aufenthalt zur Verfügung. 
Solide Preiſe. 

Um geneigten Zuſpruch erſucht höfl. 

103} ©. Wick, Schützenwirth. 


Hand⸗ und Beifelaichen 


in Stoff und Leder, Courirtaſchen für 
Herren und Damen, Tonriſteutaſchen, 
Markttaſchen, Plaidriemen, 


Reiſe⸗Koffer 


Trinkflaſchen, Reiſe⸗Neceſſaires, 


aus 


- Am 24. April 1895, 8% Uhr 
Abends, verſchied in Düna⸗ 
burg (Rußland) nach kurzem 
Leiden im 80. Lebensjahre un- Ei 
ſere inniggeliebte theure 
Mutter, Öropmutter, Schwie⸗ 


germutter, Schwägerin und ; 1 755 . m penp Salep und Couverkaſchen, 9) 
Be ante, die W 25 3 iif ' eid If If 
3 Elmire Oloff f Bratenſchn i Yonie Vüderträger, aud zum Ume 
was tiefbetrübt anzeigen = malz, ea mE 7 Nis 
Graudenz, im Mai 1895. E Amerik. Fett, Moritz Maschke 
Die Hinterbliebenen. Margarine 5/6 Herrenſtr. 5/6. 
EESTO — . 3 . e 
c Cocosnußbutter 
Durch die glückliche Geburt eines 


empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen 
kräftigen Töchterchens wurden hoch⸗ ( Mustav Liebert, 


erfreut 


Prima 


prämtir e Bischafstr13./' 
AA AAS a/ M. 1887, Straßburg i/E. 
890, Bremen 1891, Königsberg 1892, 
Chicago 189 

verſendet in Fäſſern von 30 Liter an 

zum Preiſe von 26 Pf. pro Liter excl. 
ab Station Sachſenhauſen. y 

Otio Sturm, Neu-Ruppin 
Groſſo⸗Vertrieb für Sachſenhäuſer 

Export⸗Apfelwein. 


Achtun 


ee ng ben B. Mai a Marienwerberftr. 10. _ [336 KEON Elind Hur 
geldwebel im Inf, Regt. Graf Schwerin. Etwas fur die Gesundheit. A f No Emaille- 
Dr med Fr lankawski Satiseilauser Erport-Apfelwein De... o S Potrat, nan- 
Dr. med. Fr. Jankowski Ad \ | 


Bad Nauheim. 389 


Reh, zerlegt 


F. A. Gaebel Söhne. 


Milchhalle Sruppe⸗Michelau 


ie m RE de a! 
te t ıbe der Halle empre ide + 5 
Milch in Satten, Milch in Gläſern, 5 u. „ Die Tafelbntter aus der Molkerei 
10 Pfg., täglich friſche Buttermilch Gr. Lubin ift von heute an nur noch 
à Glas 6 Big beige Milch mit Selter- | gu baben p. Pfd. & 95 Pfg. bei Frau 
waſſer, Molten, Cefier, verich. and. Herbe, Schuhmacherſtraße 15, täg- 
taiten Braten mit Sauce, Eisbein lich friſc 1867 
Hochachtend Ein Schaufenſter billig zu ver⸗ 
391] A. Tönjes. ! kaufen. Schuhmacherſtr. 18. 


vs Hlumenpllanen eu 


Altern, Sevkoyen, Nelken, Petunien, Löwenmant, Phlox und andere, à 
Schock 50 Pf. Georgienen und Cannaknollen a Stück 20 Pf., Stefan Pen, 


blühend, à Dutzend 50 Pf., 
EE m TE 


EE 
zum Einfaſſen von Gruppen und Blumenbeeten, ſehr ſchön, à Meter 30 Pf, 


Gemüſepflauzen 


Weißkohl (Rumit), Kohlrabi, Wirfing oder Savoyer Kohl, Noſenkohl, 
Sin tentohl, Porree und Sellerie, ſtarke Pflanzen, el j 5, 


H. Ritter, Graudenz 


Wiederverk. geſucht. $ 


nur Mt. 6,50. 


Echt fo. Senn ene Silber⸗ 
ſtempel, 2 Goldränd., nur Mk. 10,50. 
Howi. prima Nickelkette, Mk. 2.50. Echt 
old. Star. Damenuhr, hocheleg. feines 
Façon, Remont. Mk. 21. Prima Norm. ⸗ 
Wecker Mk. 2,50. Dief. mit Nachts 
leuchtend. Zifferblatt Mk. 3. [8147 
Sämmt. Uhr find wirklich abgezog. 
u. regul. u. leiſte i. e. reelle ſchr. 21. 
Gar. Verf. g. Nchu. o. Voreinſ. d. Betr. 
Umt. geſt. nicht auf. Geld fof. zur., jom. j. 
Riſiko 2 Uhr.⸗Gr.⸗Handl. 8. 
Kretschmer, Berlin C., Biſchofſt. 13g. 


I, Vermiethungen JA 
B 74° Pensionsanzeigen.* 


Geſucht 
wird zum 1. Juni W der Stadt 
ein einfach. möbl. Zimmer, möglichſt 


an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine freundl. Wohnung 
von 4 Zimmern, mit reichlichem Zube⸗ 
hör, iſt ſofort zu vermiethen und vom 
1. Juni oder ſpäter zu beziehen. [340 
Salzſtraße 4, I. 


Eine Wohnung 
von 3 Juli. mit allem Zubehör, 
zum 1. Juli, möblirt oder unmöblirt, 
zu verm Getreidemarkt 15, I. [361 


—G 


— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze 
hält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarisartikel in bester 
Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- BSS 
sauren Kalk. 


riemen aller Art, 
4 Maschinenöle, consistentes 
#4 Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 

; Wagenwinden, Taukloben, 
= Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
und dergl- mehr. 

Bere Er 8 


empfiehlt | f 


mit Gartennutzung. Off. unter Nr. 38! 


SG SD 


Zur Theilnahme an der Feier r 


Katholischer Fechtverein. 


Schützenhaus. 
BEF Sonntag, den 5. Mai 1895: ag 


Erſtes Volks - Seit. 


Pr a 24 m. 
. etl. 
Grosses Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments Graf Schwerin) 
II. Theil. 


Trotzköpfchen. 


Luſtſpiel in 3 Akten von B. v. Woisky. 


Im Feſtlokale ift auch ein 


13181 


Ediſon⸗Phonograph "BE 


aufgeſtellt. 


Zum Schluß: 


BE Tang. BE 


Entrèe pro Person 50 Pfg. 


Mitglieder zahlen bei Vorzeigung der Mitgliedskarte 20 Pfg., Kinder die Hälfte 
Aufang des Concerts 6 Uhr, des Theaters 8 Uhr. 
Bei günſtiger Witterung findet das Concert im Garten ftatt, aM 


Der Vorstand. 


> 


In meinem neuerbauten Haufe, Grüner 
Weg 14/15, iſt die mit allem Comfort 
der Neuzeit ausgeſtattete Belle-Etage 
ogleich zu vermiethen. Beſichtigung 
zu jeder Zeit. 8787 
Oscar Meißner, Maurermeiſter. 


Die aus N ev. 3 Zimmern beſtehende 


Wohnung 
des Herrn Zahnarzt Wiener, auch zum 
Comptoir ſehr geeignet, habe ich vom 


1. Oktober zu vermiethen. 171502 
L. Wolfſohn, Alter Markt 2. 
Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13, I. 
: Junge Leute 
finden gutes Logis mit Koſt bei [364 
Templin, Blumenſtr. 10, part. 


: Zwei junge Lente 
finden Log 8 m. g. o. Koſt bei [363 
E. Dieſing, Lehmſtraße 15. 


Gegen Darlehn von 


2.3000 Thlr. 


f. ält. Herru od. Dame i. jeingeb. 
Fam. auf größ. rom. u. waldr. 
gel. Bei. i. Oſtpr. angenehme 
auf W. lebensl. Penf., ebenf. 
junge Mädch. von 14—17 Jahr. 
Ausb. i. Wiſſenſch. Wirth⸗ 
ſchaft 2c. mit Allersgen. Gefl. 
Off. w. briefl. m. Auſſchr. Nr. 
357 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein Kind anſtändiger Herkunft wird 
in liebev. Pfl. genommen. Strengſte 
Verſchwieght. zugeſich. Off. sub Z. 
6409 beförd d. Aun.⸗Exped. von 
Haasenstein & Vogler A 
Königsberg i. Pr. 


Danzig. 
Peuſion. 


Junge Mädch. v. 10. Jahr. an, w. d. 
Sch. bef., z. Erl. d. Haush. oder z. Vervollk. 
ee ich hier aufh. jeen; f. 

iebev. mütterl. Aufn. Frau Eleonore 
von Bogen, Danzig, Schäferei 3, I. 
Neuenburg Wpr. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, worin ſeit mehreren 
Jahren ein Putzgeſchäft betrieben worden, 
or 1. Oktober cr. zu vermiethen 
Pomplun, Neuenburg Weſtpr. 


G. 
1377 


Peuſion Wienecke, 


Zoppot 
befindet lch ' etzt 
Nordpark⸗Villa, Ecke Nord- 
und Bergerſtraße. [191 


Ostseebad Zoppot. 


Preiswerthe Wohnungen u. Pen⸗ 
fonen weiſt nach der Haus⸗ und 
Grundbeſitzer⸗Verein, Bismarkſtr. 1. 


Sſtſeebad Zoppot. 
Empfehle mein Penſionat, bis zur 
Saiſon 1. ſehr ermihigten Preiſen. 
. Hardt, Predigerwittwe, 
Wilhelmſtr. 4. 


Hochherrſchaftl. Wohnung. D 


n finden freundliche Aufnahme 
men b. A. Tylins ka, Hebeamme 
Bromberg, Kujawierſtr. 21. [941 
pae unt. ftrengit. Dis⸗ 
N retion liebev. Aufnahme 
b. Fr. Heb. Daus, Brom» 
berg, Wilbelmür 50. 
mög. sich vertrauens v.wend. 
Damen Fr sich mellicke, Boin W. 
Wilhelmstr. 122a Sprechz. 26, A. d. Nat. 
finden freundliche Aufnahme 

Damen bei Frau Kurdelska 
Hebeamme, Brom berg, Louiſenſtr. 16 


Vereine Pr 
o Versammlungen 
Vergnid: 


ji 


ewerbeverein Graudenz. 


Montag, den 6. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im goldenen 

Löwen, außerordentliche 
Vereinsſitzung. 34 
Marienwerderer 


Gewerbe⸗ 


1. Die 
Ausſtellung. 
2. Vorführung eines Phonographen 


und Erläuterung der Konſtruktion 
deſſelben. er Vorſtand. 


TIVOLI. 


Heute, Sonntag, den 5. Mai, iſt der 


Haan Al 


größter Menſch der Jetztzeit, 2,25 m 
roß, unwiderruflich hier zum letzten 
tale zu ſehen. 366 
Entree 20 Pf. à Perſon. 
und Kinder 10 Pf. 


Böslershöhe, 


Sonntag, den 5. Mai: 


Erſtes Früh⸗ Concert 


Kere bon aer Kapelle des Infant. 
egts. Graf Schwerin. 

er erſte Dampfer fährt mit Muſik 
morgens 5 Uhr, der zweite 6 Uhr von 
Graudenz ab. Entree 25 Pf. [122 


Mischke hei Schiessplatz Gruppe 


Sonntag, den 5. Mai: 


Tanzkränzchen. 
2581 F. Engler. 


Wiener Gafé u. Restaurant 
„Zum Löwenbräu“ 


Herrenſtraße 10. z 
Reichhaltige Speiſenkarte. Vorzüglicher 
Mittagstiſch im Abonnement. Eleganter 

Familienſalon mit neuem Pianino. 
83051 Rob. Tennig. 


Danziger Stadt-Theater. 


Sonntag. Schluß der diesjähr. Saiſon. 
Nachmittags 3½ Uhr. Bei halben 
Opern ⸗Preiſen. Die Kinder des 
Kapitän Grant. Ausſtattungsſtück 
von Jules Verne und d'Ennery. 
Muſik von R. Schelcher. 3 

Abends 71/2 Uhr. Letztes Gaſtſpiel von 
Direktor Conrad Dreher. Jägerblut. 
Volksſtück von Benno Rauchenegger. 
Hierauf: Soloſeene. Die Manieren 
(Malerei, Dichtung, Vortrag), Humo⸗ 
riſtiſch⸗Muſikaliſche Vorleſung. Vor⸗ 
getragen von Dir. Conrad Dreher. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und 
gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (Jebes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett: 
federn pr. Pfd. f. 60 Big., 80 Pfg., 
1 M. u. 1 M. 1 Bigs Feine prima 

60 Pfg. u. 1 M. 


Militair 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


r A i 82 


— — u = Zu a 


Der Geſellige. 1 


Nachdr verb. 


Atelierlicht. 
Novellette von Agnes Schoebe. (Berlin.) 
Er ſtand auf dem Punkte, ſich zu verloben, er, der 


gefeierte Maler, den zu erringen fih fo viele gepflegte, 

derhätſchelte, juwelengeſchmückte K“ de ausſtreckten, und 

zeſte, tüchtige, arbeitsgewohnte Lede — die von mehr 
oder weniger begabten Kolleginnen. 

Der erſte Menſch, zu dem er von ſeinem nahen Glück 
Sprach, war fein „guter Kamerad“, eine junge Atelier⸗ 
gehülfin, der es oblag, auf all' ſeinen Porträts die Stoffe 
zu malen, den Atlas, den Sammt, die Spitzen. Sie that 
Jas mit einer ſich der Künſtlerſchaft des Meiſters ver⸗ 
ftändnißvoll anſchmiegenden Genialität, denn er — nun, 
er fonnte ſich einmal nicht entſchließen, an dieſes Drum 
und Dran, an dieſe Nebenſächlichkeiten Zeit und Mühe zu 
verſchwenden. 

Irene Sanden pinſelte gerade an einem Anzug, als ihr 
der Profeſſor die Mittheiluug machte, daß es für ihn nun 
bald mit dem Alleinſein vorbei fein werde. 

Langſam löſte ſich der Blick des Mädchens von der 
Staffelei auf der er ſo lange geruht. Der Mann drüben, 
der ſich mehrmals über das erhitzte Geſicht ſtrich, bemerkte 
es nicht, wie langſam. „Iſt ſie gut?“ fragte Irene. 

Adrian Holm lachte fröhlich. „O Irene! Welche Frage! 
Gut iſt ſie ſelbſtverſtändlich. Und daneben noch manches 
andere, ja, daneben noch ſchön, bezaubernd, klug! Auch 
reich, glaube ich, — ſagt man, — doch das zählt nicht. 
Und von einem Kunſtverſtändniß, — ach! Irene, ach! 
Beinahe wie wir beide.“ 

„Alſo eine Vollkommenheit. Welch' Glück, daß gerade 
Sie ihren Beſitz errungen haben!“ i 

Holm drehte ſich haftig um, ging auf Irene zu und 
ergriff ihre feine, ſchmale Hand, die ſich ihm entgegenſtreckte. 
„Om, Irene, ich deute mir den Händedruck, den ich ſoeben 
überjtanden habe, als — Beileidsbezeugung aus. Daß 
gerade Sie mir einen Schatten auf meine neugeborene 
Hlückſeligkeit werfen müſſen, Irene, Sie, mein treuer 
Kamerad!“ 

Sie erröthete und ließ den Pinſel fallen. „Und das 
können Sie nur denken von mir!“ rief ſie laut und haſtig. 
„Von mir!“ — Sie hielt plötzlich inne und bückte ſich nach 
ihrem Werkzeug. Schweigend ſetzte ſie ihre Arbeit fort, 
mit Erfolg. Der Sammt gerieth „geradezu fürſtlich, wie 
extra für ein Prinzenkind gewebt. —“ Holm machte ſeiner 
Gehülfin das Kompliment mit etwas gequälter Liebens⸗ 
würdigkeit. 

Sie nickte freundlich. Nach etwa einer Stunde war 
ihre Aufgabe beendet, und ſie ſchickte ſich an, das Atelier 
zu verlaſſen. Die Unruhe in des Malers Blick, ſeine un⸗ 
täten Bewegungen aber hielten fie noch zurück. „Sie haben 
offenbar einen Wunſch — einen Auftrag — und mögen 
Heut keinen Anſpruch mehr auf meine Zeit machen, nicht 
wahr?“ Ihr jugendlich ſchimmerndes Geſicht leuchtete 
ihm durch die Dämmerung entgegen. 

„Wie Sie mich gut verſtehen! Aber erſt für morgen 
hätte ich eine Bitte an Sie! Können Sie wohl, — können 
Sie am Vormittag eine Stunde früher ins Atelier kommen? 
Ich erwarte Sybille“ — er verbeſſerte ſich, „Frau von 
Geldern?“ 

Erſtaunt hoben ſich die goldigen Wimpern, die wie 
Strahlen um Irenes röthlich-braune Augen gingen. „Frau? 
Frau von Geldern?“ 

Etwas ärgerlich ſchabte Holm eine überflüſſige Farbe 
von ſeiner Palette fort: „In meinen Jünglingsträumen 
gat's freilich nicht geſtanden, daß ich eine Wittwe heim- 
führen würde! Genau ein halbes Jahr war ſie verheirathet 
— — Alfo fie kommt morgen. Sie wünſcht ſich als Ver- 
lobungsgeſchenk —“ 

„Ihr Portrait?“ 

„Jawohl, ihr Portrait.“ 

: „Ach jo — Verzeihung, —“ um Irenes Mundwinkel 
zuckte etwas wie ein Lächeln „ich habe Sie nicht ver⸗ 
“tanden, ich glaubte, es handelte ſich um ein, Selbft- 
portrait von Ihnen —“ 

„Nein, Sybille möchte von mir gemalt ſein —“ 

„Und da ſoll ich die Anſtandsdame machen? Gewiß. 
Gern.“ Sie hob die Arme um ihren Hut auf das Haar 
zu drücken. 

„Wie wunderſchön Sie gewachſen ſind,“ bemerkte der 
Maler in nachdenklicher Bewunderung. 

Das Mädchen lachte. „Sie ſind freigebig, wie alle 
plötzlich reich Gewordenen! Aber laſſen wirs bei dem ge⸗ 
wohnten kameradſchaftlichen Tone.“ 

Leichten Schrittes ging ſie bis zur Thür. Dort blieb ſie 
plötzlich ſtehen, nach vorn gebeugt, in einer ihrem Weſen ſonſt 
fremden bittenden Stellung, einen halb trotzigen, halb weh⸗ 
müthigen Zug um die Lippen. 

Aufmerkſam blickte der Maler zu ihr hinüber. In 
ſeinen Augen glänzte es. Und dann ſtampfte er plötzlich 
zornig mit dem Fuß. „O ich Dummkopf!“ Er trat haſtig 
an einen Schrank. „Sie brauchen Geld zur Miethe, für 
ihre kranke Mutter! Wie fonnt’ ichs nur vergeſſen! Sehen 
Sie, fo ſchlecht macht das Glück —“ 

Er griji in den Schrank. „Für all die handwerks⸗ 

mäßige Arbeit, die Ihr Talent verdirbt —“ 

„Talent dürfen nur die Anerkannten, die Reichen ha ben, 

uns Arme iſt die Arbeit —“ 

Er zog die bereits ausgeſtreckte Hand mit dem Geld 
urück. „Irene, -feien Sie mir nicht böſe — aber weiß 
Gott! ich kann Ihnen Ihr Honorar heute nicht ſo hin⸗ 
reichen, wie ſouſt — Morgen werd' ichs ſchicken durch den 
Diener. Ich kann nicht.“ 

Sie weinte beinahe. „Und Sie müſſen doch. Ich hab' 
5 die Apothekerrechnung zu zahlen und dringende Ein⸗ 
äufe zu machen —“ 

Voller Heftigkeit riß er eine ſeiner Skizzen vom Zeichen⸗ 
a Ohne ihres Werths zu achten, zerknüllte er ſie und 
wickelte die Goldſtücke hinein. Mit niedergeſchlagenen 
Augen dankte ſie ihm. Aber unten auf der Straße liefen 
ihr die Thränen übers Geſicht. 

. $ * 

Am nächſten Vormittag ſtand Irene malend vor einer 

niedrigen Staffelei. Neben ihr ſtand der Profeſſor und 
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ſagte ihr tauſend Artigkeiten. In allen Vaſen, Schalen 
und Gläſern blühten duftende Frühlingsblumen, und ein 
Irene hatte die Blumen 
herbeiſchaffen laſſen und der Maler konnte der Anerkennung 


ſanfter Duft durchzog das Atelier. 
und des Lobes lein Ende finden. 


Da tönte von der Eingangsthür her lebhaftes Geräuſch, 
die Stimme des Dieners, der Einſpruch gegen ungemeldeten 


Eintritt erhob, wurde laut. Und dann flog die Thür auf. 
Auf der Schwelle zeigte ſich eine üppige Geſtalt in den 
Stellung einer auf der Flucht gehetzten Königin. Athemlos 
ſtand ſie einen Augenblick und ſagte dann mit tönender 
Stimme: „Daß auch kein Fahrſtuhl zum modernen Parnaß 
führt! — Bonjour, Holm! — Liſa, Sie können draußen 
warten, bis ich Sie brauche.“ 

Die Thür ſchloß ſich, beide Hände ſtreckte die ſchöne 
Frau aus — der Maler küßte begrüßend ihre Rechte, dann 
ſtellte er voller Ritterlichkeit Irenen vor. „Ach —“ machte 


Frau v. Geldern, zuſammenfahrend vor der unvermutheten 


Mädchenerſcheinung, und blickte wie an einem werthloſen 
Bilde vorüber. „Vielleicht komme ich ungelegen zur erſten 
Sitzung?“ Sie ließ den koſtbaren Sammtmantel achtlos zu 
Boden fallen. Irene erſchrak, aber nicht über dieſe Toilette, 
nicht über dieſe Juwelen, die neben den ſchönſten Schultern 
aufglänzten ... Aengſtlich blickte fie zu Holm hinüber. Er 
pflegte ſich die Stunde der Sitzungen, die Wahl der Tracht 
niemals aufdrängen zu laſſen. War das das gerühmte 
Verſtändniß der zukünftigen Malersgattin? 

Holm wühlte nervös ſeinen Scheitel durcheinander. 
„Nein! Nein! Nein, das geht nicht,“ ſtieß er hervor. „Das 
gäbe etwas Gequältes. Ein Repräſentationsbild für eine 
regierende Fürſtin.“ Er blickte auf die Andeutung eines 


Diadems, der zwiſchen den nach der letzten Mode friſirten 


Haaren verſchwand. 


ch „So kann ich Sie nicht malen! Und 
ich will auch nicht.“ 


Sie öffnete weit die Augen, die ſonſt von den ſchweren 
„Aber mir gefällt die 


Lidern halb zugedeckt träumten. 
Toilette — und ſteht mir —“ ſchmollte ſie. 


f 
„Und ift durchaus unkünſtleriſch. Modebilder ftehen 
im „Bazar“ weit beſſer als ich ſie malen könnte,“ warf 


Holm geärgert hin. An ſeinem Ton hörte Irene, daß ihm 
die Freude an dem Bild verdorben war. „Ich hatte an 
etwas ganz anderes gedacht, etwa eine ſtille, trauliche 
Boudoirſzene! Oder noch beſſer frei, im Sonnenſchein! 
Ja, das iſt das beſte!“ rief der Maler plötzlich aus, „im 
hellen Sonnenſchein! Das giebt eine königliche Erſcheinung.“ 

Damit näherte er ſich der ſchönen Frau, die Linien für 
ſeine erſte Skizze ſuchend. Hell fiel das Atelierlicht in das 
ſcharfgeſchnittene Geſicht, und enthüllte mit grauſamer 
Deutlichkeit, was die ſchmeichelnde Boudoirbeleuchtung dem 
Maler bis zu dieſer Stunde verborgen: die künſtliche Nach⸗ 
hilfe für Teint und Augen. Holm fing an zu ſtottern: 
„Man könnte übrigens auch — Bäume als Hintergrund 
wählen, — Wald —“ 

„Märchenwald?“ fragte Sybille v. Geldern mit einem 
unſchuldsvollen ſeitlichen Aufblick. 

„Nein. Dazu ift Ihre Erſcheinung nicht poet —“ er 
verbeſſerte ſich, „nicht unmodern genug. Eine Waldpromenade. 
Sie ſchlendern dahin unter einem ausgeſpannten, weiß⸗ 
ſeidenen, oder japaniſchen Schirm etwa. — Uebrigens ganz 
wie Sie wollen, wie Sie wollen.“ Ihm wurde heiß und 
kalt. Und ſie — ſie lächelte, wie ein Kind, das ſeinen 
Willen durchgeſetzt hat. „Dann alſo in dieſer Toilette? 
Wollen wir anfangen?“ 

Beinahe faſſungslos ſtarrte er ſie an. 
doch nicht ſo ohne Vorbereitung!“ 

Sie ſtreckte ihre Hand aus. „Bei einem ſo großen, 
herrlichen Künſtler geht alles, auch das Unmögliche!“ 

Irene wußte jetzt, daß jene Frau den Maler an dem 
Köder der Schmeichelei gefangen hatte. 

Holm mußte der ſchönen Sybille ihren Wunſch unver⸗ 
hüllt abſchlagen. Mit ziemlich ſchlecht verhehlter Miß⸗ 
ſtimmung begann ſie, ſich im Atelier umzuſchauen. Zuerſt 
kam ihrer Kritik die Staffelei in den Weg, an der Irene 
beſchäftigt war. Unter wohlwollendem Klopfen auf des 
Mädchens Schulter war ſie hin: „Sie haben noch viel zu 
lernen, mein Fräulein, wenn Sie Ihrem Meiſter auch nur 
abgucken wollen, wie er ſich räuſpert u. .. w. — Im 
Uebrigen vermuthe ich, daß Sie heut kaum Zeit genug 
haben werden, um eine Fortſetzung Ihrer Lektion zu er⸗ 
warten?“ Sie legte hochmüthig den Kopf in den Nacken. 

Irene entgegnete, ſie ſei allerdings nicht ins Atelier 
gekommen, um ſich eine Lektion ertheilen zu laſſen, ſondern 
lediglich als eine Art Ehrendame für die gnädige Frau, 
dem unverheiratheten Künſtler gegenüber. Sie gab dieſe 
Antwort leiſe, mit kraftvoller, ihr ſelbſt unbegreiflicher 
Ueberwindung ihres Stolzes. ; 

Sybille v. Geldern lachte auf, klingend. „Da bin ich 
ja ganz unerwartet in Ihre Schuld gekommen! — 
Uebrigens hätte im Nothfall wohl — meine Zofe genügt.“ 

Irene warf erbleichend ihr Malgeräth zuſammen. 

Mit drei Schritten ſtand Holm neben ihr. „Die 
gnädige Frau hat ganz recht —“ rief er heifer vor Zorn; 
„es war ein unverzeihlicher Mißgriff von mir, eine Dame 
von ſo großer Jugend mit einem derartigen Amt zu be⸗ 
läſtigen.“ Er wies auf die kleine Staffelei. „Das Ding 
iſt übrigens von mir — ich glaube kaum, daß Fräulein 
Sanden ſo ſchlecht malen würde. Sie pinſelt nur die 
Spitzen am Beſatz des Kleides ein bischen aus, was mir 
zu mühſelig ift —“ Er ſtrebte, fih ſelber herabzuſetzen, 
um der an allen Gliedern zitternden Irene über die Pein⸗ 
lichkeit des Augenblicks hinwegzuhelfen. 


Sybille hob ein langgeſtieltes Augenglas empor. „Ach, 


„Ja, das geht 


natürlich, die Klaue des Löwen, jetzt erkenn' ich ſie erſt! 


Werden Sie mir meine Worte von vorhin verzeihen können? 
Meinen kurzſichtigen Augen!“ Holm verneigte ſich ſteif. 
Eine Fluth fader Schmeicheleien ergoß ſich über ihn. 


Höher ſtieg die Frühlingsſonne, unbarmherziger leuchtete 


das Atelierlicht in die kleine Szeue hinein 


— — — — — 


Und Irene, gegen den eignen Willen von dem bittenden 
Blick des Malers gehalten, fuhr fort mit eiskalten Fingern 


an dem Spitzengewebe zu beſſern. 


Mit ihrer hohen, ſingenden Stimme aer dale 
allen heimlichſten 


Frau weiter. Die hellen Augen ſuchten 


Winkeln des Ateliers hinein, griff alles ungenirt an, hob 
Vorhänge auf — — — 

Einmal fuhr ſie mit leiſem Auflachen zurück. „Nun, 
ich bin nicht prüd',“ rief fie. Dazu hab' ich die Kunſt 
viel zu lieb —“ 

Holm ſah, wie Irene dunkel erröthete. Die ſpielenden 
Reflexe an der Decke legten einen heimlichen Schein um ihr 
matt leuchtendes Haar. Dem Mann fing plötzlich das Herz 
an in klopfen. 

it einer vornehmen Bewegung wandte er ſich Sybillen 
zu. „Es kommt mir hart an, Sie um eine Vertagung 
Ihres Beſuches bitten zu müſſen — meine Gnädige — 
aber gleich wird die Gräfin B. zur Sitzung hier fein —.“ 

Die ſchöne Frau winkte Irene vertraulich zu. „Ach, 
dieſe Künſtler! Sie erlauben ſich alles! Man weiſt uns 
einfach die Thür. . .* 

„Fräulein Sanden wird fo gütig fein und bleiben,“ 
korrigirte Holm, „ſie iſt ja mein — Gehülfe.“ Irene ſah 
den Maler dankbar an für die Feinheit ſeiner Bemerkung. 
Frau v. Geldern rief ſehr geräuſchvoll nach ihre Zofe, um 
ſich den Mantel umgeben zu laſſen „Und die erſte 
Sitzung?“ fragte ſie, Abſchied nehmend, den Profeſſor. 

„Ich werde heut zur Theeſtunde mich bei Ihnen ei: 
finden — zu allerlei Veſprechungen.“ 

Sybille nickte befriedigend. „Aber laſſen Sie mich nicht 
warten, nicht eine Minute —“ rief ihre hohe Stimme noch 
durch die Thürſpalte ins Atelier hinein — 

Das laute vordringliche Geräuſch der ſeidenen Kleider 
war verſtummt. Die Sonne hatte ſich in den Zenith ge⸗ 
ſchwungen. Blendender war das Zittern an der Decke ge⸗ 
worden, als ſpiele das Licht in tauſend ſonnenerhellten 
Kriſtallen — — 

Adrian Holm öffnete ſeine Arme weit. 

„Irene!“ rief er, „Kannſt Du es mir verzeihen, daß ich 
erſt heute, im blendenden Atelierlicht, Deinen Werth er⸗ 
kannt habe und den Unwerth der Anderen? Aber noch iſts zu 
nichts zu ſpät! Dieſe gemachte Schöngeiſterei! Dieſe 
Künſtelei an Seele und Leib! Irene, Irene! Mein Schutz⸗ 
geiſt! Willſt Du mein treuer Kamerad ſein, im Leben — 
wie Du es bisher warſt in der Kunſt?“ 

Das Mädchen ſtieß einen Laut aus, einen jubelvollen, 
aus Lachen und Weinen gemiſchten Laut. Alles Blut ſchoß 
ihr in das ſchmale, feingeſchnittene Geſicht. 

„Adrian“, rief ſie, „mich willſt Du? wirklich mich?“ Und 
in ungeahntem Glück barg ſie den Kopf an ſeinem Herzen. 


Amor im Bade. Nachdr. verh.) 
Humoreske aus dem Soldatenleben von Albert Kamecke. 


Jeder Soldat hat einen Schatz, oft ſogar deren mehrere. 
Das iſt eine Thatſache, an deren Wahrheit ſich nicht 
rütteln läßt. 

Freilich find diefe Schätze faſt durchgehends nur ſogenannte 
Soldatenlieben, welche auf recht proſaiſcher und materieller 
Grundlage beau 5 Ein Sonntag auf dem Tanzboden und 
die Ausſicht auf belegte Stullen und ein Stück Braten 
genügen meiſtens, den Füſilier oder Grenadier, oder zu 
welcher Waffengattung er ſonſt gehören mag, ſeiner 
„Auguſte“, „Jette“ oder welchen Namen die holde Küchenfee 
immer führt, ewige Liebe und Treue ſchwören zu laſſen. 
Das weiß die Auserwählte auch und macht ſich weiter 
keine Sorge darum, ebenſo wie ſie auch weiß, baf, wenn 
ihr Soldat ihr untreu werden ſollte, fie doch bald einen 
anderen erhält. 

Die lieben Feen vom Herde und vom Beſen ſind gemein⸗ 
hin ſo verſeſſen auf die Soldaten, daß bei ihnen Niemand, 
der nicht einen bunten Rock trägt, etwas gilt. Darum 
nennt auch in Garniſonsſtädten faſt jede von ihnen „einen 
vons Militär“ ihr eigen. Manch angebrannter Braten, 


manche verſalzene Suppe wiſſen davon zu erzählen. — — 


Es war fünf Uhr Abends. Der Dienſt war beendet 


und die Mehrzahl der Mannſchaften hatte die Kaſerne vers 
laſſen, um ſich von des Tages Mühe und Anſtrengungen 
han Si Andere, die noch einige Muttergroſchen beſaßen, 


atten die Kantine aufgeſucht oder ſich in naheliegende 
eipen begeben. 

Auf Stube 28 lag Musketier Piefke ganz vorſchrifts⸗ 
widrig auf dem Bette, gähnte langweilig und dehnte und 
ſtreckte ſeine Glieder nach allen Regeln der Kunſt. Er hätte 
am liebſten auch in der Kantine geſeſſen, aber dort wird nicht 
angekreidet. Seine Löhnung war nämlich längſt dahin und 
erſt morgen war Löhnungstag. 

Armer Piefke! 

Mit ſtoiſchem Gleichmuth ſetzte er ſich jedoch hierüber hin⸗ 
weg, winkte ihm doch heute Abend wieder ein Genuß, welcher 
ihm in jeder Woche nur einmal zu Theil wurde. Und 
dieſer Genuß war für ihn ein ſo großer, daß er darüber 

ern die Leere ſeines ledernen Bruſtbeutels vergaß. Er 
ſchien ſogar heute Humor zu beſitzen, was ſonſt nicht gerade 
oft der Fall war, denn er trällerte das bekannte Soldaten⸗ 
lied: „Als ich anno 66 bin nach Oeſterreich marſchirt, hat 
die Guſte, die bewußte, mir ein Butterbrod geſchmiert“ vor 
ſich hin. In Oeſterreich war er allerdings noch niemals 
gemeien, daß er aber gerade jenes Lied jang, hatte einen 
eſonderen Grund. Er ſang es im Vorgefühle des ſchon 
angedeuteten Genuſſes, welcher ihn Abends erwartete. 

Piefke hatte nämlich ein Verhältniß. Seine Auguſte 
war Köchin beim Geheimen Kanzleirath Gänſefeder. Frei⸗ 
tag Abend, und heute war Freitag, pflegte die „gnädige 
Madam“, ſo mußten ſie nämlich ſtets ihre Dienſtboten 
nennen, obwohl ſie manchmal recht ungnädig war, ſich ins 
Theater zu begeben, während der Herr Geheime Kanzlei⸗ 
rath in den Skatklub ging. Dieſer Abend gehörte dann 
vollſtändig bis um 10 Uhr Auguſten und ihrem Angebeteten. 
Daher rührte Piefkes freudige Erwartung und ſein unge⸗ 
wöhnlicher Humor, denn er wußte wohl, daß Auguſte fette 
Leckerbiſſen aufbewahrt hatte. 

Der liebeshungrige Musketier, denn vor Liebe war 
Piefke in der That hungrig, ſtreckte noch einmal beide 
Arme weit von ſich, gähnte noch einmal mit der ganzen 
Br feiner gewiß nicht kleinen Lunge und ſprang dann 
auf. 

Doch nein, das iſt nicht wahr; er erhob ſich vielmehr 


langſam und bedächtig von ſeinem Lager, wie es einem echten 
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Mecklenburger geziemt. Ebenſo kangſam brachte er dann 
ſeine Uniform in Ordnung, um würdig vor Auguſten er⸗ 
ſcheinen zu können. 

Punkt halb ſieben Uhr verließ er die Kaſerne und ebenſo 
eg Aye fieben, wie e3 einem Soldaten geziemt, meldete 
er fih bei Auguſten zur Stelle. 


Das Geheime Kanzleirathsehepaar hatte das Haus be⸗ 
reits verlaſſen und ſo konnte denn Piefke ſein Lieb feſt an 
ſeine treue Kriegerbruſt drücken. Doch dieſer ideale Genuß 
währte nicht lange, er wurde bald von dem Verlangen 
nach etwas Materiellem verdrängt. Es währte auch nicht 
lange und Piefke ſaß am Küchentiſch vor einer großen 
Schüſſel, in der ſich allerhand ſchöne Sachen, wie aufge⸗ 
wärmter Kalbsbraten, Bratkartoffeln und ähnliche Leckereien 
befanden. Er fante auf beiden Backen und wähnte fih im 
ſiebenten Himmel. Auguſte ſtand dabei, die Arme in die 
Seiten geſtemmt, und freute ſich über den Appetit ihres 
Füſiliers. 

Piefke, welcher Eh N wenig Zeit zum Sprechen hatte, 
machte ihr eben klar, daß aufgewärmter Kalbsbraten ein 
ganz vorzügliches Eſſen 9 5 ihn und eigentlich ſein Leib⸗ 
gericht ſei, als es plötzlich heftig ſchellte. 

Auguſte erſchrak und Piefken gerieth der Biſſen in die 
unrechte Kehle, ſo daß er bedenklich huſten mußte. Und 
wenn Piefke huſtete, dann gab es ein Geräuſch, als wenn 
ein junger Stier auf der Weide die Morgenſonne anbrüllte. 

Als Auguſte ſich von ihrem Schreck erholt hatte, rief 
ſie: „Die gnädige Madam kommt!“ 

Und ſo war es auch. 

Die Frau Geheime Kanzleiräthin war auf dem Wege 
zum Theater von ihrer Migräne befallen worden und des⸗ 
wegen wieder nach Hauſe zurückgekehrt. — Wenn ſie nur 
nicht ihren Weg durch die Küche nahm! Doch das Unglück 
ſchreitet ſchnell und es nahte jetzt in der Geſtalt der 
Geheimen. 

Piefke mußte, das war klar, den Rückzug antreten. 
Ein preußiſcher Soldat und Rückzug, feiger, ſchmählicher 
Rückzug — Piefkes tapferes Kriegerherz bäumte ſich bei 
dieſem Gedanken auf; aber es mußte ſein! Doch wohin? — 
Das war jetzt die Frage. 

Auguſte wußte Rath. In der Küche ſtand eine große 
Badewanne. Hier hinein mußte Piefke, und er kroch 
hinein, jedoch nicht, ohne die Schüſſel mit dem aufge⸗ 
wärmten Kalbsbraten mitzunehmen. Ein großes Tuch wurde 
über die Wanne gebreitet und Piefke und Kalbsbraten 
waren gerettet. 2 

Dann öffnete Auguſte die Thür, wobei ſich gleichzeitig 
über ihrem Haupte ein Donnerwetter entlud, welches die 
Gnädige wegen des langen Wartens losließ. Hierauf 
ſchickte die letztere das Mädchen fort zur Frau Geheimen 
Rechnungsrath Zahlenmeyer, die ſie bitten ließ, den Abend 
bei ihr zuzubringen. Sie verſprach ihr gleichzeitig recht 
angenehme Unterhaltung, da ſie über einige Bekannte etwas 
gegört habe, was fie denſelben niemals zugetraut hätte. 

Auguſte ſchickte ſich nicht ſogleich an, zu gehen, da ſie 
für ihren Ritter in der Badewanne fürchtete, aber ein paar 
Schmeichelworte brachten ſie auf die Beine, während Piefke, 
ganz unbeſorgt über die Gefahr, welche ihm drohte, munter 


und vergnügt an einem Knochen nagte. 


Die Frau Geheime Kanzleirath Gänſefeder, lieber hörte 
ſie ſich allerdings, wie ſie ſagte, der Kürze halber, Frau 
Geheimräthin nennen, legte Hut und Mantel ab und be⸗ 
ſchloß dann, bis zum Kommen ihrer Freundin ſich ihr ge⸗ 
wohntes Bad ſelbſt zu bereiten. 

O Piefke, wie wird dir's gehen! Du ſitzeſt da, unſchuldig 

und ſelig wie ein Kind, und ahnſt nicht das Ungemach, 
welches dir dräut! 
An den beiden Enden der Badewanne befand ſich je 
ein Mechanismus zum Anbringen der Schläuche, durch 
welche die Wanne mit Waſſer gefüllt wurde. Die Frau 
Geheime ſchraubte die beiden Schläuche feſt, drehte die 
Hähne der Waſſerleitung auf und ein eiskalter Strahl goß 
ſich über Piefkes Kopf, während ſeine Füße mit heißem 
Waſſer beſpült wurden. 

Das ging ihm denn doch über den Spaß. Mit einem 
lauten „Dunnerkiel noch mal!“ ſtand er mitten in der Küche 

Die Frau Geheime Kanzleiräthin Gänſefeder war wie 
verſteinert, als ſie die lange, von Waſſer triefende Geſtalt, 
mit dem großen Tuche behangen, vor ſich ſtehen ſah. 

Allmählich ſchälte Piefke ſeinen Menſchen aus dem ihn 
wie eine ſchützende Hülle umgebenden Tuche heraus und 

räſentirte ſich der Gnädigen in ſeiner ganzen Größe. 

prechen konnte er nicht, dafür machte er aber ein möglichſt 
dummes Geſicht, ſo dumm, wie es eben nur Piefke machen 
fonnte, und faute wehmüthig auf feine Schüſſel mit den 
Nejıen des aufgewärmten Kalbsbratens. 

Inzwiſchen hatte ſich die „gnädige Madam“ jedoch wieder 
von ihrem Schrecken erholt und ſtieß nun entſetzliche 15 5 
rufe aus, ſo daß bald ſämmtliche Bewohner des Hauſes in 
der geheimräthlichen Küche verſammelt waren. 

Piefke, naß wie ein aus dem Waſſer gezogener Pudel, 
mit der großen Bratenſchüſſel unter dem Arm, gewährte 
einen hochkomiſchen Anblick und alle Anweſenden brachen 
in lautes Gelächter aus. Das war ihm doch zu arg. 
Schnell ergriff er die noch übrigen Bratenreſte, ſteckte ſie 
in ſeine hintere Rocktaſche, brach ſich Bahn durch die Menge 
und verſchwand ſo ſchnell als möglich aus dem Hauſe. 

Er ſah nicht einmal mehr Auguſte, welche eben von 
ihrem Ausgang zurückkehrte, als er das Weite ſuchte. 

Mit einem Blick überſah Auguſte die Situation und 
ſie ahnte das Schickſal, welches ihr bevorſtand. Mit einem 
fürchterlichen Donnerwetter wurde ſie von der Gnädigen 
empfangen, und da auch ſie, wie alle Evastöchter, nicht den 
Mund halten konnte, jo mußte fie noch an demſelben 
an ihr Bündel ſchnüren und ſich einen anderen Dienſt 
uchen. 

Piefke that noch desſelbigen Abends einen feierlichen 
Schwur, nie wieder einen Schatz mit einer Badewanne in 
der Küche zu nehmen, und von Auguſte wollte er nun ſchon 
gar nichts mehr wiſſen. i 

Dieſe grämte fih auch nicht weiter darum; ſie ſchaffte 
ſich vielmehr einen „von die Pioniers“ an, denn dieſer, ſo 
meinte ſie, könne das Waſſer beſſer vertragen. 
ich an Piefke aber dadurch, da 

dewanne einem ſeiner Regimentskameraden erzählte. 


Von dieſer Zeit an erhielt er den Spitznamen „Amor 
im Bade“. a - 
D 
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Sie rächte 
ſie die Geſichte von der 


~ MeO POE 

ickfett, Sek. Lt. g. D. im Landw. Bez.4 . Berlin, zuletzt im 
Pion. Sie 8 1, als Sek. Lt. bei den Zandiv. Wion. 1. 5 
wieder . Knebel, Sek. Lt. von der Feldart. 2. Aufgeb, 
des Bezir Saigon Haaſe lau . Lt. von der Inf. 2. 


Dt. Eylau, Schlakowski, Pr. Lt., 
t. von der Inf. 2. Aufgebots des Bez. Marienburg 


Nr. 
vom Juf. Regt. Nr. 61, der Gewehrfabrik Spandau, DIL MOER, 
Pr. Lt. vom Inf. Regt. | 
tbeilt. Stegmüller, Garn. Bauinſp. in Dauzi 
berg verſetzt und mit der Wahrnehmun ft 
rathsſtelle bei der Intend. des 1. Armeekorps beauftragt. Stahr, 
Garn Bauinſp. in Jüterbog, in die Lokal⸗Baubeamtenſtelle Danzig 
1 verſetzt. Grunwald, Intend. Sekretär von der Intend. der 
36. Div. zu der Korps⸗Intend. des 10. Armeekorps, Zwanziger, 
Grothe, Intend. Sekretäre von der Korps⸗Intend. des 17. bezw. 
2. Armeekorps, zu der Korps Intend des Garde⸗Korps bezw. 6. 
Armeekorps, Sprockhoff, Intend. Sekretär von der Korps⸗Intend. 
9. Armeekorps, zu der Korps⸗Intend. 2. Armeekorps, Wohtaſch, 
Intend. Sekretariatsaſſiſt. von der Korps⸗Intend. 8. Armeekorps. 
u der Korps⸗Intend. 2, Armeekorps verſetzt. Pads Pr. Qt. 
isher im Füſ. Regt. Nr. 33, Kritzler, Pr. Lt., bisher im Feld- 
Art. Regt. Nr. 5, Ort 1., Pr. Lt., bisher im Inf. Regt. Nr. 132, 
unter Ueberweiſung zu den Intend. des 8. bezw. 14. und 5 
Armeekorps, au etatsmäß. Intend. Aſſeſſoren ernannt. Holm, 
Garn. Verwalt. Inſp. in Oſterode nach Gleiwitz, Neumann 
Garn. Verwalt. Inſp. auf dem Feldart. Schießplatz bei Lamsdor 
nach Oſterode verſetzt. Eggert, Zahlmſtr. Nip, zum Zahlmſtr. 
beim 17. Armeekorps ernannt. 
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Verſchiedenes. 


— ([Eine Weihnachtsfeier auf den Marſchall⸗ 
In ſeln.] Auf Einladung ſämmtlicher Häuptlinge des Atolls 
von Jaluit begab ich mich, ſo ſchreibt Landeshauptmann Irmer, 
am 25. Dezember v. Is. mit dem Schooner „Benak“ des Häupt⸗ 
lings Kabua nach der Miſſionsinſel Imroj, um den von den 
Eingeborenen unter Leitung des farbigen Obermiſſionars Jeremia 
veranſtalteten Weihnachts- Aufführungen beizuwohnen. 
Bald nach meiner Ankunft begannen die Aufführungen, die 
größtentheils der altteſtamentlichen Geſchichte entnommen waren. 
So führten u. a. die Häuptlinge Kabua und Nelu den Kampf 
Sim ſons und der Juden mit den Philiſtern auf. Die 
Waffentänze wurden mit großem Geſchick und Sicherheit auf⸗ 
geführt, und man hatte dabei Gelegenheit, die ganze Wildheit, 
wie ſie in jedem Südſeeinſulaner ſteckt, in der Hitze des Kampf⸗ 
ſpiels anzuſtaunen. Ein nervöſes Zittern durchlief die Muskeln 
der Körper, und die Augen, in denen man nur noch das Weiße 
ſah, erhielten einen unheimlichen Glanz. Die Frauen, die 
namentlich ihr prächtiges ſchwarzes Haar ſehr geſchmackvoll mit 
Kränzen und Blumen geſchmückt hatten, betheiligten ſich bei den 
Spielen durch Abſingung von Kirchenliedern nach deutſchen 
volksthümlichen Melod ieen, wie „Alles neu, macht der Mai“, 
durch Anfeuerung von Kämpfenden und durch Samariterdienſte 
für die ſcheinbar Verwundeten und Gefallenen. Die Waffen 
waren eigens für die Spiele gefertigt und zuweilen mit ſehr 
geſchmackvollem Flechtwerk verziert. Nach Schluß der Auf⸗ 
führungen legten die Häuptlinge Geſchenke, beſtehend in Kokos⸗ 
nüſſen, Brotfrüchten, Hühnern und Eiern, nieder, die ich ſpäter 
unter die anweſenden Weißen vertheilen ließ. Ich habe den 
Obermiſſionar ſowie die Häuptlinge andern Tages zu Abend 
unter den Weihnachtsbaum geladen und ihnen dabei die 
üblichen Gegengeſchenke gemacht. 

— Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
hatte beabſichtigt, eine landwirthſchaftliche Studienreiſe nach 
Ober⸗Italien im Mai zu machen. Nachdem dieſer Plan auf 
Hinderniſſe geſtoßen iſt, wird beabſichtigt, die Reiſe im Monat 
Juni, und zwarkurz nach Pfingſten anzutreten Die Reiſe 
wird nicht nur für den Landwirth ſondern auch für jeden, welcher 
ſich mit volkwirthſchaftlichen Dingen im allgemeinen beſchäftigt, 
von höchſtem Intereſſe ſein. Ganz beſonders ſollten aber Kultur⸗ 
techniker dieſe Gelegenheit nicht verſäumen, die weltberühmten 
Wäſſerungsanlagen in Ober⸗Italien auf dieſem bequemen und 
verhältnismäßig billigen Wege kennen zu lernen. Eine ſach⸗ 
kundige Führung und eine vorzügliche Aufnahme während der 
ganzen Reiſe iſt u. a. auch durch das Eintreten des deutſchen 
Botſchafters für die Sache und das lebendige Intereſſe der 
italieniſchen Behörden gewährleiſtet. — Nähere Auskunft giebt 
die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, Berlin 8 W., Zimmerſtr. 8. 

— Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft und die Land⸗ 
wirthſchaft von Weſtdeutſchland rüſten ſich auf die Wander⸗ 
ausſtellung in Köln, die in den Tagen vom 6.— 10. Juni 
abgehalten wird. Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
begnügt ſich aber nicht mit der Durchführung dieſes großartigen 
Wettbewerbs, ſondern ſie ſucht auf ihren Ausſtellungen auch 
wiſſenſchaftliches Material zu ſammeln, um dieſe Ausſtellungen 
zu wirklichen Pflanzſtätten des landwirthſchaftlichen Fortſchritts 
zu machen. Durch Schrift und Bild werden die Eindrücke, welche 
die Thier⸗Ausſtellung giebt, und die ſich zu leicht verwiſchen, 
feſtgehalten. Von ihrer erſten Ausſtellung an ſind daher die 
hervorragendſten Thiere photographirt und ge⸗ 
meſſen worden. Dieſe Bilder werden für die Zukunft eine 
Entwicklungsgeſchichte der deutſchen Nutzviehzucht bilden; ſie ſind 
aber jetzt ſchon eine Handhabe für den Züchter. Die Photo⸗ 
graphien erſcheinen im Verlage von Hofphotograph Schwartz, 
Berlin, Bellevueſtraße Nr. 22, 

— [Nicht aus der Faſſung zu bringen.] Ver» 
theidiger: „. . . Bedenken Sie, meine Herren, daß der Ange- 
klagte Frau und Kinder hat, für die er ſorgen muß!“ — Prä- 
fident (unterbrechend): „Der Angeklagte hat keine Kinder!“ 
Vertheidiger: „O, dann bedenken Sie, meine Herren, daß 
der Angeklagte keine Kinder hat, die ihn in der Verſorgung 
ſeiner Frau unterſtützen können, und die Sie daher im Falle 
einer Verurtheilung ihres einzigen Crnährers berauben würden!“ 

— [In der Ahnengallerie.] Fremder: „ . . Ja, aber 
die Ahnen ſehen Ihnen gar nicht ähnlich.“ Baron von 
Nachemſtein: „Wie haißt ähnlich! Soll ich mer ändern 
ihretwegen?“ 


Rath. 
Gibt's zwiſchen Zweien einen Streit, 
Der Dritte ſich bekanntlich freut, 
Doch theilſt du dir's vernünftig ein, 
So kannſt du ſtets — der Dritte jem. 


. 


Büchertiſch. 


— Koenig's Kursbuch, Somme rausgabe (Preis 50 
Pfg.) iſt ſoeben im Verlag von Albert Koenig in Guben erſchienen. 
Wie ſtets im Sommer bringt dieſes allbeliebte, äußerſt handliche 
und trotzdem ſehr umfaſſende Kursbuch außer den neueſten Fahr⸗ 
plänen ſeines Verbreitungsgebietes, den Anſchlüſſen nach dem 
Süden ꝛc., ein Verzeichniß der feſten Rundreiſekarten, ſowie eine 
Zuſammenſtellung der für den Vergnügungsreiſenden wichtigſten 
Dampfſchiffverbindungen. 

Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Hantel ⸗Büchlein für Zimmerturner von Profeſſor Dr. Moritz 
— — zehnte Aufl. mit 26 in den Text gedruckten Abbildungen. 
Verlag von J. J. Weber in Leipzig, Preis 1 Mk. 

Vor fünfundzwanzig Jahren. Feldzugserinnerungen eines 
Kriegsfreiwilligen von Hermann Tiemann. Verlag von 
Appelhaus und Pfenningſtorff in Braunſchweig. Preis 1,50 Mt. 

[Deutſchlands Siege, Rückblick auf die ae Zeit der Auf⸗ 

ripanga oes deuten Rai errio? von Ain Lad — 

a. D. Verlag von Reinho en, Berlin W, Leipzigerſtr. 

115/116, Preis 1,60 ME De 


(Fl. Bl.) 


Räthſel⸗Ecke. 
38) ierten 


(Nachdr. verb. 


39) 


In die Felder dieſer Figur find die Buchſtaben AA A A 
B E E E EIIK LL IL M RR R S ST J T T derart 
zu vertheilen, daß die mittelſte wagerechte und ſenkrechte Linie 
gleichlautend iſt und die wagerechten Reihen bedeuten: 1. einen 
Theil der Welt, 2. eine Gabe des Winters, 3. eine Blume, 
4. einen vielverkaunten, nützlichen Stand, 5. ein Fahrzeug, 6. ein 
bedeutſames Zeichen, 7. ein Siebentel vom Tauſend. 


40) Räthſel. 
So lang' die Welt beſteht, iſt's drinn zu finden, 
Vom Himmel lacht's hernieder auf die Flur, 
Erſt, wenn das Chaos kommt, wird es verſchwinden, 
Auch in der Nacht verliert ſich ſeine Spur. 
In jedem Menſchenantlitz kannſt du's lejen, 
Ein jeder Vogel trägt es mit ſich fort. 
Und doch beſitzt es nie ein ird'ſches Weſen, 
Nur leiſe tönt's in jedem Liebeswort. Kurt Kerſten. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntag⸗Nummer. 


Auflöſungen ang Nr. 99: 
Bilder ⸗Räthſel: Treu bewährt ſich erſt im Leid, 
Magiſches Quadrat: 
28 


29 24 
28 27 31 
30 25 26 


Kreuz ⸗ Charade: 
Ge | gel 
Segel, See, Bafe, Egel, 
Eva, 
€ va 


Vierſilbiges Räthſel: Batterien — Batterien. 
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— [Offene Stellen.] Beigeordneter, Magiſtrat Bunzlau, 
3300—3900 ME. — Stadtjefretär, Magiſtrat Wollſtein, 1200 
Mk., ſofort. — Schreibgehilfe, Magiſtrat Ohlau, 50—60 Mark 
mongtlich, 1. Juli. — Kanzliſt, Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt Kortau 
bei Allenſtein, 450—750 Mk. und vollſtändig freie Station II. Kl., 
baldigſt. — Gasmeiſter, Magiſtrat Oſterode Oſtpr., 1800 Mk. 
freie Wohnung, Feuerung und Beleuchtung, ſofort. 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 3. Mai 1895. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 13,50, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 11,50, fein Nr. 1 Mk. 10,00, Nr. 2 Mk. 8,50. Mehlabfall oder Schwarze 
mehl Mk. 540. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 12,00, 
fuperfein Nr. 0 11,00, Miſchung Nr. o und 1 Mk. 10.00, fein Nr. 1 Mk, 9,00, 
fein Nr. 2 Mk. 7,60, Schrotmehl Mk. 770. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.60. 
— Kleie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 4.40, Roggen- Mk. 4,60, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,20, 
Hraupe: Perl- pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Dit. 12,00, mittel Mk. 10,50, 
ordinär Bit. 9.00 — Grüße: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 14,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
11,50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,50, Hafer- Mk. 13.50. 


Königsberg, 3. Mat. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 78 ausländiſche, 95 inländiſche Waggons. 

Weizen unverändert, rother 724 gr. (122) beſetzt 138 (5,85) 
Mk., 788 gr. (132) 153 (6,50) Mk., 764 gr. (128⸗29) 155 (6,60) Mk. 
— Roggen (pro 80 Pfd.) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.) un⸗ 
verändert, 729 gr. ber 120 738 gr. (124) 126 (5,04) Mk., 720 gr. 
(121) aus dem Waſſer 120 (4,80) Mk. — Hafer (pro 50 Pfund) 
unverändert, 104 (2,60) Mk., 110 (2,75) Mk., 113 (2,80) Mk., 116 
(2,90) Mk. 118 (2,95) Mk. 122 (3,05) Mt. — Bohnen (pro 90 
Pfund) 112 (5,05) Mk. — Widen (pro 90 Pfund) ſehr Mau. 

Bromberg, 3. Mai. Amtlicher Handelskammer ⸗Bericht, 

Weizen 144—156 Mk., geringe Qualität 135—143 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 116—126 Mk., feinſter über 
Notiz. — Gerſte 92—108 Mk., Braugerſte nominell 110—120 
Mk. — Futtererbſen 110—120 Mk., Kocherbſen 121—130 Mk. 
— Hafer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 34.50 Mk. 

Vojen, 3. Mai 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 15,30—16,50, Roggen 13,2013, 40, Gerſt⸗ 
9,80—12,30, Hafer 11,20—12,50, 


Butter. Gebr. Lehmann K Co. Berlin, 3. Mai 1895. 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im 33 ſind 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
ütern, Milchpachtungen u. a ee Ia 91, IIa 87, IIIa 

—, abfallende 84 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 75—78, 

Pommerſche 75— 78, Netzbrücher 75—78. Polniſche 75—78 Mark. 

Stettin, 3. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco ruyig, 
neuer 148—157, per Mai⸗Juni 157,50, per September⸗Oktober 

155,00. — Roggen höher, loco 133—136, per Mai⸗Juni 137,00, 

per September⸗Oktober 137,00. — Pomm. Hafer loco 120—127. 

Spiritus vericht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 35,00. 

Magdeburg, 3. Mai. Zucerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 0% —, neue 10,46—10,60, Kornzucker excl. 88% Rendement 
9,85—10,00, neue 10,00 — 10,15, Nachprodukte excl. 75% Rendement 

6,75— 7,70. Feſt. 
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Geſchäftliche Mittheilungen. 

Berlin. Die von der königlichen Akademie der Künſte im 
Akademiegebäude peranſtaltete Kunſtausſtellung von Beiträgen 
deutſcher und ausländiſcher Künſtler, deren Erlös für die Noth⸗ 
leidenden in Sizilien und Kalabrien beſtimmt ift, erfreut fih nach 
wie vor eines regen Zuſpruchs. Beſonders groß ift das Intereſſe 
an dem 1 das der Kaiſer für den guten Zweck geſtiftet 


hat, ein Beiſpiel, dem bekanntlich auch die Kaiſerin Friedrich mit 


einem von ihr peman Porträt gefolgt iſt. Die ausgeſtellten 
Kunſtwerke werden am Montag, den 2 W Verlooſung ber 
langen. Looſe à 1 Mark find in der königlichen Akademie der 
Künſte, Unter den Linden 38, ſowie bei Carl Heintze, Unter den 


1 Linden 3, bier, zu haben. 


. 


N. zu 
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Preußiſche Central, Bodencredit Altien⸗Geſellſchaft 


Berlin, Unter den Linde 
Gefammt-Darlehusbehtaub Eude 1894: 455000000 Mark. 


ellſcha an zeitgemäßen en Dar 
fi) entihe de haften, 1855 —— tellige 199 che 
— per den . m von 15 0 IN SMart, Anträge wolle 
n 
kvie Tleine Fel der ektion oder den Agenten d er Seel heit an 


b. Königl. Eisenbahn-Direktion, Danzig 


hat uns mit der Pachtung des Placatwesens auf ihren sämmtlichen Stationen betraut, wovon 
— nn ne an ——ů— —-— 
wir der 


ME inserirenden Geschäftswelt 33 


K eine 


r 


F 
i 
à 
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man entweder ber 
ten ift, ER An Pri fungsgebühren und Tax⸗ ühr itthei 
Provi ino We e ujend ber beantragten Dar 83 * macha 
ens 300 Mark zu entrichten ie Direktion. : 
3 Geeignete Platz vertreter |@ 


JANUS., 


Lebens⸗ U. Beifions-Berfiherungs-Befenfänft in Gamburg. 
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Auszug aus dem Bechenschafts-Berichte 
vom 6. April 1895. 
en > waren in Kraft: 
„= — Werungen tt. 
enten- u. Penſions⸗ Perſicherünzen mit läbrlich 
non . Penſionen von è 
e Einnahme in 1894 betrug: 
An een und Saptal- Zahlungen 
m fen N E 


Mk. 96 743 130,00 
889 168,29 


4 597 052,96 
1 261 420,43 


1 403 985,00 


Für 498 0 co 

„ 202 na Sehjeiten taing die Gereifiaft a einge 426 465,00 
rer Gründung zahlte die Geſellſchaft überhau 

9 en Ber ſicherüngs⸗ Kapitalien und Renten wi „ 46 726 618,00 


3 Grundkapital der Geſellſchaft beträgt.. Mk. 1 500 000,00 
Dle Reſervefonds belaufen fih aue. „ 31021 456,51 
— find angelegt: 


CV v 
a . ne Unterpfand . » e „ 2442 916,66 
„ Darlehne auf Policen der Gejellichaft . . « „ 1728 190,51 


Auskunft e ertheilt und Proſpecte und Antragsformulare werden 
gratis verabreicht 
"in Danzig bei der General-Agentur 


Gustav Meinas 


bei den Agenturen in: 
Grandenz: S. Loeffler, Kaufmann, | Neuenburg: 175 n 
Ad H. Gabriel „Agentur⸗ u. anzleigehilfe, 
ti Konſchütz b — Marquart, 


Paul Martini, Kaufm., 

Freyfladt: Marcus Eyck, Kaufm., Nielenburg: 15 Lewithan, Cantor, 
Noſenberg: S. Schlipski, Bureau⸗ AR Sally Behrendt, Ge 
Vorſteher, treidehändler, 

Dt. Eylau: H. Baumbach, 3 A. Elsasser, Baurath, 
Mewe: I. Schwarz Ir., Kaufmann, 2öban: C. Abramowski, Rentier, 


ſowie bei ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft. 
Hamburg, uyru 1895. 


24 414 482,45 


[9212 
Die Direction. 


ge- Die IX. Anstellung und Zuchtſtier⸗Auktion -Se 
der Oſtpreußiſchen Holländer Heerdbuch⸗Geſellſchaft 
ſindet am 30. und 31. Mai 1895, die 
IX. Zuchtſtier⸗ Auktion BEE 
Freitag, den 31. Mai 1895, Vormittags von 9 Uhr ab, 


geführt sind, finden gegen entsprechende Provision lohnende Thätigkeit. 


Berlin W. 57 
Bülow-Strasse 53. 


"die den Nachweis erbringen können, dass sie im Inseratenfach erfahren und bei der. Kundschaft gut ein- 


Bureau für internationale Publicationen 
9 en 


„Balance 


einfachste, billigste und beste 


Milchontrahmungs - Maschine 


für Hand-, Göpel- und Dampf-Betrieb. 
Molkereimaschinenfabrik 


A. Schönemann & Co. 
9 Berlin. 
Königsberg i. Pr. 
EN Vord. Vorstadt 82/83. 


Ausführung completter Molkereianlagen 
ın allen Systemen. — Anfertigung von 
Maschinen- und Baukosten- Anschlägen. 


Man verlange gratis und franco illustrirte Preislisten. 
Wiederverkäufer gesucht. [8369 


Nur Mk. 2, 90 Pf. 


eine Parthie 


* cppiche! 


Complett (5 Mtr.) 5 Jacquard, 


ſehr dauerhaft, mit mehrfarbig. Bordüre ; 


und feſter B 3 ſpottbillig. Ein 
Poſten g. Manilla⸗ Gardinen, zweiſeit. 
(1 compl. Fenſter mit Lambrequins) nur Š 


Mark 2,40. 


Verſand gegen Nachnahme. 
Nicht entſprechend Betrag zurück. 


DeulfchesWercantil-Wanrenhaus | 


Berlin N.O., Kaiſerſtr. 44/45. 


78 


Den Sue ee gie Ban 
herren empfehle mein reichhalf e * 
tirtes Lager in 


Haubeſchlaägen 
Dachpappe, Theer 


ſowie weißen und bunten 


9 
Kachelöfen 
zu äußerſt 1 frei 
Joseph Schoeps, 
Gr. Kommorsk. 


Hotel⸗ Omnibus 


für ca. 6 Perſonen, durch Anſchaffung 
ein. größeren entbehrlich geword., ſowie 


einen eiſernen oc herd 


hat billi lig zu verkaufen 9888 
ax Boesler Boterel paeo 
Marienwerder Weſtpr. 


$ 20) Elk. Seradelln 
ü 8 Gtr. Wundklee 


bat abzugeben Dom. Auguſt⸗ 3 
$ walde bei Maximilianowo. 91283 7 


> 
22 Sees esse eee 


Lokomobile 


gebraucht, mit neuer Feuerbuchſe und 


090990600 


+e 


neuem Röhrenſyſtem, 2 Cylinder von 


Garrett, Buckau, 1 10-12 $ ferdekräfte, 
131/2 O peizilähe A 8 Zu⸗ 
Kauni für 2500 e pegen Kaſſe ver- 
käuflich. Anfragen we en brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9916 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
e 


- 22 s 4 Superphosphat 
in Königsberg t Pr. ene i Sandla Thomasmehl 
auf dem Pferdemarktplatze vor dem Steindammer Thore ſtatt. Di e Samen: Handlun En 
| Zur Auktion kommen etwa 160 Bullen. 9 Kainit 
Kataloge können, nach deren Fertigſtellung, vom Oekonomierath Kreiss Chiliſalp eter 

in Königsberg i. Pr. koſtenfrei bezogen werden [6451] | seriu a Range a 
| i 
FA Moses, Briefen yr. ET ra Bi 
| r. med. Linüiners Sanatorium. empfteblt vank Sorten S Ylymonth-Koh-Sruteier 

rt Eu 8 Ba“ Runge lſamen ag E en in Wen pae 
Haß "Prächtige Waltperthien. Ta W intor EN bing, Alter Markt 2 Rothe Mammoth | gelbe Keutewitzer 
i Diät-, ‚Wassor- u. Forrai — assage, Gymnastik, Tat f. Sonnenbäder. „ Bieſen⸗Pfahl rothe Leutewitzer 
8 Preis PPP „ Nieſen⸗Flaſchen kl. Wanzlebener Zuckerrüben 
Prospekte gratis u. franko, Eig. Fuhrwerk Bahnst. Elbing. gelhe Klumpen Möhren, weiße, grünköpfige 

rothe Klumpen „ Mitſeufutter — 

eee Brut⸗Eier 
; \ a d l 7 i goldgelbe Walzen „ gelbe Saalfelder aus meiner mehrfach prämiirten 
mw Soolba nowrazläaw. elbe Ecendorfer Rieſenwalſen! „ lauge tothe gewöhnliche Stalienerplger, e terea 
E ilkräftigſt 7 0 sa bro Dbd. 3 k. Sert [8388 a 
z , aer er ae tothe Yen 17 Rief euwalzen 79 n ZN Braunschweig. Seer Ott, Dülan-Jüperbof Otto- Dblan-Jägerbof 
o m e äntiihe Seolbab⸗ Verwaltung uh ee > 5 1 Alttinghem. 1 W vierfigiger 
10 abriolettwagen, 


Bad Carlsruhe. 


(Station der Oppeln⸗Namslauer Eiſenbahn.) 
Kiefernnadel⸗ Dampfbäder und Kiefernnadel⸗Wannenbäder, Kalt⸗ 
Waſſerkur, Waldluft, angezeigt bei Gicht, Rheumatismus, Nerven: 
ſchwäche, Blutarmut ſroniſchem 6 (Dr. BE 


nar- et am 1 
Proſpekte bereitwilligſt durch Die Bade⸗Inſpektion. 


Gebr. Esser, Aachen 37. 
Private zu Fabrikpreisen. 
gediegene, reinwollene 
Cheviot, Paletot, 
Buckskin. 
franco gegen franco. 


Rhein. Tach-Versaud-Geschalt 


Direeter Versand an 
Beste Bezugsquelle für 
Fabrikate in Kammgarn, 


j Tuch, 
Reichl. Muster- Ausw. sofort 
— — 


Kirchner & Co. 


fünmtlihe Bemüfe- und Blumen: -Santen 


in beſter keimfähiger Qualität. 


19941 


Magdeburg-Buckau. 


Bedeutendste Locomobil- 
fabrik Deutschlands. 


Locomobilen 


3 mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4—200 Pierdekraft 
leistungsfähigste, 
dauerhafteste und 


1 Dreſchmaſchine, 

1 Ertirpator, 

1 Kartoffelhaken, 

1 Kartoffelkratzer, 

1 Karhaken, 

1 großer und 1 kleiner Wagen, 
1 ſtarker Schlitten, 

1 Holzlade und mehrere Ketten, 


mehrere Mandel Euteneier 
bat AN Ber 


7 
to au Grigubin bei S 


Harzer Roller 


mit ſehr ſchönen, langen = 


> jangstouren, à Mk. 5— 
sparsamste Motoren fenen unter Garantie = 
für Landwirthschaft, FEFE. und Klein-Industrie. on na er RENS p. Nachn. 
ee "Röhren-Damnfkessel,. » Boock, Naumburg a/S, 
Leipzig - Sellerhansen 
„ Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 
Säge-Maschinen und 


N a e 


Holzbearbeitungs - Maschinen. 


Ueber 32000 Maschinen geliefert. 
= Speclalität: o— 


7 Sarutin, 2 Preismedaillen. 


R. wo LF baut ferner: Ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen 
und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. _ 


Tera W. e e 2 er. 


— 00000 


EB Grosse a bau- Geidlotterie 


Prima friſche ſortenreine 


klein 


Patent- Vollgatter. Ziehung schon 8 & 9 Mai 1895. Er non 5 1 2% 
Eilial-gürean: Bromberg, Karlſtraße 13. Auptgewinn 20000 un N Grüntopf. Riejenm hren, ® ‚Enden 
Weltausstellung Chicago höchsteAuszeichnung Originalloose a 2 Mk. Porto & Liste 30 Pfg. 3 2c isit, 

Georg Joseph, Berlin C, Grünstr. 2 In Tannentice p. Gir. 40 Mart, 


Telegr. Adr. Dukatenmann-Berlin B 


Gustav Dahmer, Briesen Wor, 


un _ 


| 
f 
j 
t 
fi 


\ 


* 


Schindeldächer iz Ich offerire we 
eg Ka gg reger — — e Köper-Aermelfutter von 32 Pf. an, Croiſes von | ES 
durch das Dach bedeutend leichter und [s 2 A an. Pocketiugs von 37 1 an, Satin Aermelfutter von |” = z a z 
billiger als andere Bedachungen wird 8 28] 23 Pf. an. Sammtliche Stoffe ſind eigenes Fabrikat u. kommen | = 
und auch über 30 Jahre ohne Reparatur! 2 5 ſand e ene e ee und Muſtern zum Ver- 33 0 ger 
liegt, übernehme ich z. bill aber feſtem 182 > Hü ZONEN. 35 

n gts age z = Mühlhauser-Fatterstoff-Versand 8 1 

er Frag ons SE cari Philippson. Mülhausen ei. er T HORN III 


erb. gefl. Auſtr. v. Adr. David 
mann in Tuchel Weſtpr. 
Marcus Caplan, Schindeldeckermitr 


C. Behn 


Bauingenieur u. Unternehmer g 
GRAUDENZ X 
empfiehlt fich zur Anlage von 


Inh.: Jos. Houter mans und C, Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Vrvi ern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 


hocharomatisch, kräftig, reinschmeckend 


hebt das Geschäft. 


Als erprobteste, durch ihre Leistungen 
sich bald bezahlt machende Röstmaschi- 
nen sind bekannt die auf Fach- u. Welt- 
ausstellungen am meisten prämiirten 


Entwäſſerungen jeder Art u ae m “D und Latten, (972) 
sie: Drainage en, . > 

egung von Moors oder See⸗ . Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art 
achen, Rohrleitungen von i il p | t-f UL I fi 0 SER N 2 A f 
En 6 MIMBTL 1 öl l f d 1 Tolllr. ſowie fämmtliche Tiſchlerarbeiten 
en PE * & Aut = „ werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


Ferner wird die Ausführung N 
von Moordamm⸗Kulturen, die 
Ausbeute von Kieslagern über⸗ 
nommen. 17928 

Ueber Leiſtungsfähigkeit beſte 
Referenzen ſeitens Königlicher 


Liste bai in Grössen für 3, 5, 8, 10 bis 100 kg Inhalt; 
5 Hand- und Maschinen - Betrieb. 
Diese Apparate machen sich durch 
ihre Leistungen sowie die wesentl. 
5 rsparnisse an 
Brennmaterial 


1 DR 
Ti 49 
— 


Wahrheit 


Vortneile: Sicherer, R 
ı Sl einfacher, billiger, 
= ios x = à 4 
04 leicht zu überwachen 
a der Betrieb, 


Hrt am läugſten! 


Grösste Solidität; 


Behörden und Genoſſenſchaften. Ha — ea bald bezahlt, Die von mir annoncirten Uhren werden alle in meiner Werkſtätte genau 

Ferner empfehlen: | RR gt 8 Ueber 30 000 Kagee- A| und gewiſſenhaft regulirt, was bei den annoncirenden Barzars und Zwſchen⸗ 

T ————————— a P t tE k ff b 22 5 brenner geliefert. händlern abſolut nicht der Fall ift, da dieſelben trotz Ankündigung nachweislich 

Hart uß-Mühlenwal en Neu: atent-daskafleebrenner EEE m Tausende günstige ae ao delue itiren a wer der an rihtige und genau gehende 

2 ZEN 8 2 EZ a EENE etriebsberichte aus hr, alfo keine Ramſchwaare, haben will, der wende fih vertrauensvoll nur an 

; i a j Bee P Neuconstruckionen | demIn-u. Ausinie. Ẹ die als reell und ſolid altbekannte Firma Winkler. Dieſelbe verſendet überall⸗ 
werden ſauber geſchliffen und geriffelt, s hin nachſtehend verzeichnete Uhren zu ſtaunend billigen Preiſen und zwar: 


(Rhein). 


Mk 16 Eine echte Silber⸗Remont.⸗ 
n 10. Uhr, 800/1000 geſtempelt, mit 
feinſtem Ankerwerke, 15 Rubis und 
3 ſchweren, reich dekorirten Silber⸗ 
deckeln, Goldzeiger, anerkannt beſte 
Uhr, früher Mk. 40, jetzt nur Mk. 16. 
ierzu paſſende Herren ⸗ Ketten 
neueſter sacon, aus echt Silber Mk. 4,50, 
aus Goldin Mk. 1,50. 
Eine prima feine Nickel Eine Knaben⸗Remontoir⸗Uhr 
Mk. rn f pünktlichſt. Mk. 12. aus echtem Silber, n 
Conſtruktion, mit Secundenzeiger nur Dekorationen und feinſtem Werke Mk. 12. 


Mk. 77. „% UU 
Mk Gine r . Mk. 12. Nenon bie. Uhr m. Soldan 

. * demontoir⸗ r mi rin fei ter Syrinas 
bedel, üntiic tegulicies Wert nur deckel. bit. 14 doppelt gededt, Spring 


Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich 
— — 
389.8988898 


Johann Hoff. 3 


Malzpräparate haben ſich bei 
Athma, Apetitloſigkeit, ſchlechter 
Verdauung und allgemeiner 
Schwäche vortrefflich bewährt. 


Malz-Extract-Gesundheitsbier. 


Hierdurch bezeuge ich gern der Wahrheit Tas 


Porzellau⸗Mühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 
(679) _____Maichinenfabri 
Dachpappe, Klebepappe, Glebe- 

mafe, Cheer, Carbolineum, 
Rohrgewebe, Kalk, Cement, 
Gyps, eif. Träger und Schienen 


ſowie ſämmtl. Banbeſchläge 

am billigſten bei 1287 

Simon Freimann 
Schwetz a W. 


Grabeinfaſſungen 


aus einem Stück beſtehend, mittelſt 
Maſchinen hochfein poliert, fertigt 
ſeit Jahren und hält ſtets vor⸗ 


räthig 16386 
A. Kummer Nachf., Elbing 


Cementröhren⸗ u. Kunſtſteinfabrik 
mit Dampfbetrieb. 


Eine Goldine⸗ Mäntel - Ne- Eine 14 kar. goldene Damen- 
Mk. 10. montoir⸗Uhr, von echtem Gold Mk 24. Remontoir = Uhr, allerfeinit. 
toum pu untericheiben, reid 5 0 und Werke, doppelt gedeckt, Springdeckel M. 27. 
pünktlich regulirt, nur . 10. Genau R 

dieſelben Uhren werden unter verſchie⸗ a. Silber - Damen - Ketten, fein 
denen Namen von Zwiſchenhändlern mit nur Ar N Anhängſel u. Carabiner 
Mk. 15,— und Mk. 20,— annoncirt. Die⸗ nur Mk. 4.50. 

ſelben koſten bei mir nur Mk. 10. Zu jeder Uhr ein Lederfutteral gratis. 


Eine echte Silber⸗Remontofr⸗“ Für richtigen Gang fä i 
Mk. 12. Uhr, 800/1000 geſtempelt, mit | Ubren 3 Sabre arrant Nichteonber 
Goldrändern, feinſt 8 Gehäuſe, nirenden Falls Betrag zurück, alfo Riſiko 
genau regulirt, nur Mk. 12. | ausgeichlofien. Gegen Nachnahme von 


M. Winkler, München, Lindwurmſtr. 25 G. 6. 


daß das Malz⸗Extract⸗Geſundheits⸗Bier au 
ſeine außerordentliche Heilkraft bei mir 11 8 hat. J 
litt ſeit Jahren an Aſthma ſowie ſchlechter Verdauung 
und hatte gar keinen Appetit. Schlaf kam faſt garnicht 
in meine Augen. ich fühlte mich krank und ſehr ſchwach. 
Da wurde ich auf Ihr Malz⸗Extract⸗Geſundheitsbier 
durch einen Bekannten, den daſſelbe von ſeinem Leiden 
befreit, aufmerkſam gemacht. Ich verſuchte es mit einigen 
Flaſchen, trank es weiter, weil ich Linderung verſpürte, 
auch aufgekocht mit Malzzucker, was mir den Huſten 
benahm. Nachdem ich die Kur eine Zeit lang fortgeſetzt 
habe, bin ich völlig wieder hergeſtellt und kann meinem 
Berufe wieder na neben: 2 
Wilhelm Krüger, Lüneburg. 


Malz - Gesundheits - Chocolade. 


Würden Sie ein kleines niedliches Mädchen, früher 
abgezehrt und bleich, jetzt kräftig, mit rothen Backen, 
munter und fröhlich ſehen, Sie würden ſich reichlich 
durch l finden durch die Freude, dieſe Umwandlung 
durch ihre Mal z Chocolade bewirkt zu haben. 

Graf zu Recke-Vollmarstein. 


Concentrirtes Malz- Extract. 


Durch unſeren Hausarzt ift meiner Tochter Ihr 
concentrirtes Malz⸗Extract mitEiſen verordnet 
worden. Der Gebrauch Ihres vorzüglichen Präparates 
iſt derſelben ſo ausgezeichnet gut bekommen, daß ich 
Sie hiermit um gefl. weitere Zuſendung von 2 Flaſchen 
erſuche. Frau Körting, Berlin. 


Malz-Brust- Bonbons. 


Ihre ſchleimlöſenden Bruſt⸗Bonbons haben mich 
in kurzer Zeit von einem hartnäckigen Huſten befreit. 
von Sommerfeld, Gölmen, 


Johann Hoff, 
Königl. Sä Griechi „ Rumäni 
Soflieferane Berlin NW. Neue Wilhelm . 


Verkaufsſtelle in Grandenz bei Fritz Kyser 
und in Jablonowo bei Apothekenbeſitzer v. Broen. 


Violinen. Zithern, Flöten, 
alle Blas⸗ u. Schlaginſtru⸗ 
mente, Muſikwerke ꝛc. direkt 
aus eriter Hand. 094 


[E 
Für nur 5 Mark 


85 verſende eine 35 em große bochf. 
Goncert-Zug- Harmonika 


10 Taſten, 2 Regiſter, 2chörig, 
2 Bäſſe, offene Nickelklaviatur, 
2 Doppelbälge (theilig), ff. 
Beſchlag, Zuhalter, Balgfaltenecken mit 
Metallſchutzecken verſehen. Dieſelhe 
armonika mit 3 Reg. (Ichör.) nur 7 M 
iniatur⸗Harmonika 31 cm gr., 2 Reg. 
Doppelbalg (2theilig), im Uebrigen aus- 
eſtattet wie obige Inſtr., nur Mk. 4,50. 
Eelöſterlernſchule, ſowie Verpackung iu 
obigen Harmonikas umſonſt. Porto 
Pfg. Verſandt gegen Nachnahme. 
Herm. Oscar Otto, Inſtr.⸗Fabr., 
Markneukirchen i. S. 
Preisliſte über alle Inſtrum. umſonſt. 


Für Brauereien. 


200-800 Lagerbier⸗Malz 
hat preiswerth ahzugeben 18498 
Herm. Moeck jun., Mühlhauſen, 
Kreis Preuß. Holland. 


Deutsche 


Reichsweckeruhr, aller⸗ 
beſtes Fabrikat, Kater 
geſchützt, prima Anker⸗ 
werk, vernickelt, geht 
und weckt pünktlich, 
e 
leucht. Zifferbl. Mk. 3. 
echt ſilb. Remontoir⸗ 
Uhren, mit doppeltem 
Goldrand u. Reichsſtemp. 

> Mk. 11,80, desgl. 2 filb. 
Kapſeln 10 Rubis Mk. 13,25. 245 


Versuch ohne Risiko! 


ME, 


Nachnahme franco. 


Garantie Zurücknahme, 


Jeder Kunde wirbt neue Kunden! 
Rud.: Tresp, Neustadt, Westpr. 2. 


Im Jahre 94 3535000 Stück Havanillos versandt. 
500 Stuck nur 7 Mk. 80 Pf. gegen Nachr. franco. 
EEE dd d un ur FON EEE 


— 


Naumann’s Fahrräder 


find heute unſtreitig die beiten 
und beliebteiten aller deut- 
ſchen Fahrikate am Markt und 
hat ſich deren Ruf von Jayr 
i Jahr mehr befeitigt. Sehr 
abil und leichtlaufend. 
60900 Stück im Gebrauch. 
Jährliche Produktion 
12000 Räder, 
Sortirtes Lager bei 


F. Laupichler. Elbing 


Stadthof 6—7 
Sertreter für Weſtyreußen. 


Á 


B Proſpekte und Broſchüren gratis uur franko. 


Die Schubwalzen⸗Drillmaſchine 


von Carl Beermann — — 
hat ſich in Bergen ſowie in der Ebene gut bewährt und iſt dicgzgglaſte = ontinental Pneum 


A 
ESP. 


7 


aller der Drillmaſchinen, die dieſen Zwecken voll entſprechen. 


e ele bas Ge — 8 daf, Man verlange Preis⸗Courant und Zeugniſſe von mit Patent. Einl age 
„das © iftt . y 
ee Pwe imitis) Carl Beermann, Bromberg. bester Radreif, 
Bas“ Die von anderer Seite ange- i « = n 


— — 


botenen Weckeruhren find keinesfalls 
mit meinen geſetzl. geſchützten Deutſchen 
Neichsweckeruhren zu vergleichen. 
Minderwerthige Weckeruhren m. Anter- 
gang u. Sekundenzeiger u. Abſtellvor⸗ 
kichtung liefere ich für M. 2,25 


leuchtende M. 2,50. 


Nichtkonven. Geld zurück. Preisliſte 


= SL Š S 


Fance Gegen Nachnahme ober Doit aus der „gt Fabrik 
einzablung. Busse, Ubrenfabrit MEY & EDLICH, 7 Ba LEIPZIG-PLAGWITZ 
Berlin C. 19, Grünſtraße 24. Eo Königl. Sachs. Hoflieferanten. > 


L 
Wiederverkäufer und Uhrmacher A 
erhalten Rabatt. 


ae Torfſtechmaſchinen 3 


Eleganteste, praktischste Wäsche, 


von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 
Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 


= 2 rg 
VAN WAL LT 5 Al MEY. t e K 

EIN MN a äthig i 1 isner, Julius Kauff- 
DD aan) C. Jaehne & Sohn mann; Siraaburer WV. Seliani n Dastrow: H. Krapp: 


reifen, verkauft Efp tau, Birſchan. Zandsber g a. W arthe. ji in Briesen: A. Lucas. 


wo 


| 


Viertes Blatt. 


2 PIE: -s — 8 Tol Ertl — 
= — ee m s * — “ 
E nr -y 


Grandenz, Sountaa] 


— —— 


„Es ſah eine Linde in's tiefe Thal.“ 
9. Fortſ.] Novelle von R. Lit ten. Hulle Rechte vorb. 


Als ob ſich der Tod beſtechen ließe! Das junge blonde 
Weib mit den zauberhaften dunklen Augen wurde eingeſargt, 
ihren Knaben, der nie die Augen dem Licht geöffnet, hielt 
f an der Bruſt — und da fol Graf Wellinghauſen noch 

ächeln, wohl gar das kleine Geſchöpf, deſſen Anblick ihm 
ſeinen Verluſt ſtets ſo grauſam vor Augen führt, hätſcheln, 
mit ihm koſen? 

Dergleichen kam ihm nie in den Sinn. Arbeit, ruheloſe 
betäubende Arbeit, das mußte jetzt ſeine Loſung ſein, nur 
ſo konnte er weiterleben. 


Und ſo leitete er denn raſtlos Verbeſſerungen, große 
industrielle Unternehmungen auf feinen Gütern, ſtudirte 
Volkswirthſchaft, beſchäftigte ſich eingehend mit Politik und 
gönnte ſich höchſtens das anſtrengende Vergnügen der Jagd 
in ſeinen ausgedehnten Forſten. Und kam ihm bei alledem 
doch einmal der Gedanke an das mutterloſe Kind in ſeinem 
Schoſſe, ſo gab er ihm vicht lange Gehör. Für die Kleine 
war ja ausreichend . Die junge Gärtnersfrau war 
ſofort nach dem Tode der Gräfin ins Schloß gekommen — 
ohne Weiſung, wie ſelbſtverſtändlich war es geſchehen — 
auch die alte Dame, welche dem auf beſtem Fuße geführten 
Haushalt vorſtand, ſah ſicher hin und wieder nach ihr, und 
im nächſten Jahre — Dina war jetzt ſechsjährig — würde 
man eine Franzöſin oder Engländerin für ſie in's Haus 
nehmen. 

Daß forh kleines Geſchöpf mehr verlangen, daß es nach 
Liebe, nach der Liebe des Vaters hungern und dürſten könnte, 
kam ihm gar nicht in den Sinn. 


Mauchmal freilich hatte er es von weitem ſtehen ſehen, 
die großen Augen ſehnſüchtig auf ihn gerichtet, aber wenn 
er dann, einer flüchtigen weichen Regung folgend, näher 
getreten, war das kleine Geſicht erblaßt, die langen Wim⸗ 
pern tief geſenkt. Es war offenbar: Das kleine ſcheue Ding 
fürchtete ihn! 

Ja wäre es ein Knabe geweſen, ſein Knabe! Wie wäre 
der auf den Vater zugeſprͤngen, helle Freude im offenen 
lachenden Antlitz, und er — er hätte ihm die Arme ent⸗ 
gegengebreitet, ihn aufgefangen und jubelnd hoch über ſeinen 
Kopf geſchwungen. Seinen Sohn und Erben! — Und wieder 
murmelte der Graf finſtere Worte, ehe er ſich von ſeinem 
zitternden Kinde wendete. 

Dann flüchtete dieſe wie gehetzt zur Wärterin oder — 
und man verwehrte es ihr nie — hinunter zu dem wein⸗ 
umſponnenen Häuschen, wo Herr Engelhardt, der Schul⸗ 
lehrer, ſeinem unſcheinbaren Flügel ſüße Melodien zu ent⸗ 
locken wußte, ſo ſüße, daß ſie bald den Kummer des kleinen 
Herzens übertönten. — — 

Fünf Jahre ſpäter. Eine glänzende Equipage, von vier 
feurigen Rappen gezogen, rollt den Schloßberg hinan und 
hält mit kühnem Ruck vor der blumengeſchmückten Rampe 
des impoſanten Gebäudes. Im Fond ſitzt Graf Welling⸗ 
Haufen, neben ihm — das lockige, wie von rothem Gold 
umfloſſene Köpfchen wunderbar gehoben durch den blaß⸗ 
blauen Atlas der Polſterung — ſein junges, ihm geſtern 
in der Reſidenz angetrautes Weib. 

Böllerſchüſſe begrüßen ſie, wehende Fahnen, vielſtimmiger 
Geſang aus friſchen Kinderkehlen, donnernde Hochrufe und 
duftende, ihnen zu Füßen geſtreute Blumen. Das junge, 
märchenhaft ſchöne Weib athmet lief auf — der glückliche 
Sieger am heiß erſehnten Ziel athmet ſo — und läßt die 
Blicke wie trunken ſchweifen. Die ſpitzen bannergeſchmückten 
Thürme des Schloſſes ſtreifen ſie, das ſtolze Wappen über 
dem Portal, die mächtige Front mit den zierlichen vor⸗ 
pringenden Erkern, den zahlloſen, in der Juliſonne glitzern⸗ 

en Bogenfenſtern, den herrlichen dunkelgrünen Hintergrund, 
den die alten hohen Bäume des Parkes bilden, die viel⸗ 
köpfige jubelnde Menſchenmenge auf dem weiten, mit Sand⸗ 
Wia geſchmückten Schloßhof: für alles und alle haben 
ie ſtrahlenden Augen ein ſonniges Lächeln, nur das kleine 
weißgekleidete Mädchen, welches einen Strauß rother Roſen 
in der Hand, dicht am Wagenſchlag ſteht, bemerken ſie nicht. 

Erſt als die üppig graziöſe Geſtalt in der lichtgrauen 
koſtbaren Reiſetoflelte auf dem Raſen ſteht und der Graf 
ihr ein paar Worte zuflüſtert, fährt ſie herum, brennende 
ai im Antlitz, und ſchließt die Kleine ſtürmiſch in die 

rme. 

„Meine ſüße kleine Dina, da biſt Du ja endlich! Weißt 
Du denn aber auch, wie ſich die arme Mama geſehnt hat, 
ihr Töchterchen zu begrüßen? Und ſo reizend ſchauſt Du 
aus, ſo allerliebſt? Gelt, da müſſen wir den böſen Papa 
ſchelten, der nichts von alledem verrathen hat! Nicht wahr, 
mein Herz? Aber recht lieb wollen wir beide uns haben, 
willſt Du, meine kleine Dina?“ 

Wie zärtlich ihre Stimme klingt und wie girrend ihr 
leiſes Lachen. Das Kind ſteht wie Estäubt, erft, als es 
des Baters Blick auf ſich gerichtet fühlt, zuckt es zuſammen 
und antwortet leiſe; „Ja, Mama!“ Aber es klingt gepreßt, 
fie hat Thränen in der Stimme. 

In der Dämmerung desſelben Tages ſucht Brigitte voller 
Angſt ihr Komteßchen, welches die gnädige Gräfin doch ſchon 
vor einer Stunde ins Kinderzimmer geſchickt haben will. 
Endlich findet ſie es am Ende des weiten Parkes, dort wo 
die Todten des ſtolzen Grafengeſchlechts ausruhen. Der 
jüngfte Sproß dieſes Geſchlechts kauert am vergoldeten 
Gitter, welches die Ahnengruft umſchließt, und ſchluchzt, 
daß die kleine Geſtalt erbebt wie ein vom Sturm geſchüt⸗ 
telter Halm. 

Als Dina Frau Brigitte erblickt, fliegt ſie auf ſie zu, 
fie feft umklammernd. ch kann ſie Ki liebhaben, Bri- 
rg ich kann nicht! Sie ift falſch, ihre Lippen ſprechen 
üße Worte und ihre Augen lachen, aber ihr Herz weiß 


nichts davon. Ich habe es wohl gehört, wie ſie zu ihrer 


Kammerfrau, die mit ihr kam, ſagte: Schloß Wellinghauſen 
iſt prä 0. über mein Erwarten prächtig, nur eins iſt über⸗ 


flüſſig darin; die kleine Dina, das Anhängſel!““ 


Wieder umfaßte das Kind die Gitterſtäbe und ſchluchzte, 
die brennenden Augen auf die ſtille Gruft geſenkt: „Das 
Anhängſel! Allen bin ich im Wege! O, Mama, Mama!“ 
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Der Geſellige. 


O, das Kind hatte ſich nicht in der Stiefmutter ge⸗ 

täuſcht! Kinder täuſchen — überhaupt ſelten in ſolchen 
Fällen, Sie ſehen mit ihren jungen klaren Augen viel 
beſſer bis ins Menſchenherz wie die Großen, denen Leiden⸗ 
ſchaft, Selbſtſucht und innere Zerriſſenheit ſchon längſt die 
Blicke trübten. 
Das mittelloſe, wenn auch ahnenreiche und vornehme 
Fräulein, welches Graf Joachim von Wellinghauſen in ſein 
Schloß geführt, hatte viel, ſehr viel Sinn für Prunk und 
Glanz, für rauſchende Feſte, glänzende Kavaliere, koſtbare 
pariſer Toiletten, funkelndes Geſtein; aber wenig Herz für 
das Kind ihrer Vorgängerin, für das Anhängſel. Ja, wäre 
Dina wenigſtens ein Kind ihres Herzens, ihres Sinnes ge⸗ 
weſen, hätte ſie nur das geringſte Talent zum Genießen, 
zum Abſchlürfen des koſtbaren Schaumes auf der Oberfläche 
ezeigt, aber fo —? Die ernſten Augen in dem jungen 
ntlitz waren ihr entſchieden e 

Sie that auch nichts, das Kind dem Vater näher zu 
bringen. Und gerade ſie hätte das ſo leicht vermocht! Der Graf 
liebte das junge Weib mit dem zarten wunderſchönen Antlitz, 
welchem die dunklen Sammetaugen einen ſo eigenartigen 
Reiz verliehen, mit Leidenſchaft, mit der Leidenſchaft, welcher 
ſo oft ernſte ausgereifte Naturen zum Opfer fallen, welche 
ſie gleich einer elementaren Gewalt erfaßt und alle Be⸗ 
denken des Verſtandes, die Grundſätze des ganzen bisherigen 
Daſeins hohnlachend über den Haufen wirft. Er las ihr 
jeden Wunſch von den Augen und beſonders als ſie ihm 
nach Jahresfriſt den heiß erwünſchten Erben in die Arme 
legte, war ihre Macht über ihn grenzenlos. Er, der ſonſt 
ſo kühl, ſo ſicher Urtheilende, wußte nicht, daß körperliche 
Schönheit das einzige Gut des goldhaarigen Weibes, daß 
ihr Herz leer, ihr Geiſt arm, daß ſie keinerlei Ideale hatte, 
ſich nicht an Schönem und Hohem zu erwärmen vermochte, 
daß ihr ganzer Ideenkreis ſich unabläſſig um den einen 
Mittelpunkt bewegte: das eigene vergötterte Ich. Er ſah 
es nicht, konnte es nicht ſehen: die Leidenſchaft mit ihrem 
Feuerbrand blendete ſeine Augen. Wie verzückt konnte er 
ſie anſchauen, wenn ſie ihm — er war ein Frühaufſteher 
und liebte einen Ritt durch thaufriſche Wieſen und Wälder 
— im Frühſtückszimmer im weißen ſchleppenden Gewande, 
die wundervolle Haarfülle frei über den Rücken wallend, 
den ſchönen Knaben im Arm, entgegentrat. Mit ſtolzem 
glücklichem Lächeln ſchloß er ſie dann beide in die Arme, 
ſeinem Töchterlein, welches mit brennenden Augen von 
ferne ſtand, kaum flüchtig zunickend. Und doch war er jetzt 
anders, wärmer zu der Kleinen wie bisher. Theilte er von 
feinem inneren Glück mit, merkte er an dem Ueberſchuß 
von Zärtlichkeit, welche er für den Sohn hatte, wie ſehr er 
ſein älteſtes Kind bisher darben ließ, oder rührte es ihn, 
Dinas Entzücken zu ſehen, wenn das Brüderchen ihr zu⸗ 
lächelte, ihr jauchzend die Aermchen entgegenſtreckte? 

Und das that das kleine Menſchenkind mit immer 
größerer Vorliebe. Die beiden waren gut Freund mit ein⸗ 
ander. Die Schweſter war ſtändiger Gaſt im Kinderzimmer 
und die entzückteſte Bewunderin der ſich dort täglich kräf⸗ 
tiger entfaltenden Lebenskraft. Welche Ereigniſſe: Wolfs 
erſter Zahn, ſeine erſten ſtammelnden Laute, die erſten 
ängſtlichen, unbeholfenen Schrittchen. 

Die ſchöne Mutter ließ ſich dergleichen Freuden herzlich 
gern entgehen. Noch immer begrüßte ſie allmorgendlich in 
anmuthigſter Poſe mit dem aben den Gemahl, aber 
une ihien fie ſich aller Mutterpflichten los und ledig zu 
alten. 


„Bubi iſt entzückend, ein reizender kleiner Schelm! — 
Bubi hat wohl ſchon wieder ein paar Zähnchen mehr? — 
Bubi läuft wohl nächſtens?“ — aber das alles nur im 
Fluge, in vorſichtiger Entfernung. Die kleinen Knaben⸗ 
hände konnten ſchon recht kräftig zugreifen und trugen ſicher 
kein Bedenken, die kunſtvolle Friſur, den duftigen Spitzen⸗ 
beſatz des ſeidenen Kleides zu zerſtören. Und dann hatte 
Gräfin Lori Wellinghauſen auch, je älter ihr Knabe wurde, 
deſto weniger Zeit für ihn. Im Sommer reiſte ſie in irgend 
ein vornehmes Modebad, im Winter mußte man rothge⸗ 
drungen wenigſtens die erſte Saiſon in der Refidenz ver- 
leben — man war es ſeinem Stande ſchuldig, und wozu 
hatten die Wellinghauſen ihr prächtiges Palais dort? — 
und war man zu Hauſe, ſo gab es Jagden, Ausflüge, Bälle 
und Gelage, denen man ſich doch unmöglich entziehen konnte. 
„Und nicht wahr, Achim, das verlangſt Du auch gar nicht? 
Wolf iſt in beſter Hut — der Junge verſpricht ein Hüne 
wie ſein Vater zu werden — und warum ſoll man das 
Leben nicht genießen, ſo lange man jung und ſchön iſt? 
Oder bin ich das nicht mehr? Dabei legte ſie die weichen 
weißen Arme ſo feſt um des Grafen Nacken, lächelte ihn 
ſo kerückend mit den braunen Augen an, daß die Falte 
zwiſchen ſeinen Augenbrauen, welche jetzt manchmal dort 
wieder zum Vorſchein kam, ſchwand, und er hingeriſſen die 
rothen Lippen, deren ſüßer Hauch die ſeinen ſtreifte, küßte. 
Dina, die heranwachſende Tochter des N ging in 
oll' dieſen Jahren ihren eigenen ſtillen Weg. Sie lebte 
ihren Studien, trieb mit Herrn Engelhardt, welcher ein 
gut durchgebildeter Muſiker war und einſt nur ungern, 
durch widrige Verhältniſſe gezwungen, ſeinen Jugendtraum, 
ganz ſeiner geliebten Kunſt zu leben, entſagt hatte, eifrig 
Muſik, ließ ſich bei günſtiger Witterung von ſeiner ſanften 
Frau zu ihren weit und breit berühmten Roſen führen, 
machte ihren täglichen weiten Spaziergang und widmete 
ſich im übrigen dem kleinen, kräftig heranwachſenden Bruder. 
Auch wenn die Stiefmutter im Schloſſe war, änderte 
I wenig in ihrem Leben, und nur En ſah man die 
chlanke Geſtalt der jungen Komteſſe in den mit ſchwerer 
Pracht ausgeſtatteten Geſellſchaftsräumen. Sie küßte dann 
den älteren Damen die Hand, wechſelte ein paar Worte mit 
den jüngeren, und war gewöhnlich froh, wenn man ſie un⸗ 
behelligt in ihrer Fenſterniſche ließ. Manchmal trat dann 
die ſchöne Stiefmutter zu ihr und meinte lächelnd: i 


nach Wolf? Wir alten Leute ſind Dir zu langweilig? 
Nun, dann laufe nur, ich drücke die Augen zu, und von den 
anderen merkt wohl niemand Dein Verſchwinden.“ 


Cortſetzung folgt.) 
222 — 


Nicht wahr, Du ſehnſt Dich nach Deinen Büchern und 
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Verſchiedenes. 


— [Schwere Soldatenmißhandlung.] Vor dem 
Militärſchwurgericht in Würzburg (Bayern) ſtand dieſer Tage 
der Unteroffizier des 3. Chew.⸗Regts. Ludw. Gauerke, Schuh⸗ 
macher aus Ballburg (?) Kreis Glogau, wegen einer Reihe von 
Verbrechen des Mißbrauchs der Dienſtgewalt. Der Angeklagte 
Jah bei jeder Gelegenheit im November und Dezember vorigen 

ahres einen Rekruten mißhandelt. Als dies zur Kenntuiß 
der Vorgeſetzten kam und dieſe die Leute der Eskadron einzeln 
über die Vorkommniſſe befragten, ſtellte ſich Gauerke hinter ſeine 
Vorgeſetzten und bedrohte die Leute mit der erhobenen rechten 
Hand, wodurch dieſe in ihren Ausſagen zurückhielten. In der 
Vorunterſuchung wurden die Thatſachen feſtgeſtellt. Das Urtheil 
lautete auf 2 Monate 15 Tage Gefängniß. 


— Bei einer Feuer sbrunſt, welche letzten Mittwoch im 
armeniſchen Viertel zu Konſt antinopel ausgebrochen ijt, 
ſind 150 aus Holz gebaute Häuſer niedergebrannt. Ein Verluſt 
an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen, doch ſind 500 Perſonen 
Fr 8 geworden. Der Schaden wird auf ca. 500 000 Mark 
geſchätzt. 

— [Ein Schlaumeier.] „Ei, Herr Doktor, Sie fagen 
immer zu Ihrer Frau, Sie müßten in den Wohlthätigkeits⸗ 
Verein. Die Tendenz unſeres Vereins iſt aber doch nicht gerade 
auf Wohlthätigkeit gerichtet!“ — So, wenn man dadurch zwei⸗ 
mal in der Woche ausgehen darf — iſt das vielleicht keine 
Wohlthat?“ 


— 


Brieflaften, 


3. B. Dem Kreisſchulinſpektor ſteht es zu, die Schulzeit des 
Kindes zu verlängern, weil ſeine Kenntniſſe und Fertigkeiten 
nur wenig genügen. Nach Schulz, Schulordnung, Seite 64, 
Anmerk. 2, kann die Schulzeit nöthigenfalls bis zum vollendeten 
16. Lebensjahre ausgedehnt werden. 

Abonnent in Mog. Die Gebühren 11 Her ſo gering be⸗ 
meſſen zu werden, daß es ſich empfiehlt, die Vermittelung eines 
Bankhauſes heranzuziehen. Sie laufen übrigens auch keine Ge⸗ 
fende wenn Sie das Papier „eingeſchrieben“ an das Berliner Haus 
enden. 

J. D. 1) Um in die öſterreichiſche Armee eintreten zu können, 
muß man öſterreichiſcher Unterthan werden. Die näheren Be⸗ 
dingungen erfahren Sie am geeignetſten von einem öſterreichiſchen 
Konſulat. 2) Ohne die Angabe, in welcher Art die Auseinander⸗ 
ſetzung mit dem Lehrer beabſichtigt wird, läßt ſich eine ſo allgemein 
eſtellte Frage nicht beantworten. 3) Eine Feſtfeier war am 
t 1 des Fürſten Bismarck den Schulen anheim⸗ 
geſtellt. 

R. R. L. 1) Haben Sie als Militärpenſionär im Reichs⸗ 
oder Staatsdienſt eine Civilpenſion erdient, ſo erhalten Sie an 
Stelle 75 Civilpenſion die ganze früher erdiente Militärpenſion 
— ſofern jie lebenslänglich zuerkannt war — wieder aus Militär- 
fonds und daneben den etwaigen Mehrbetrag der Civilpenſion 
aus dem betreffenden Civilfonds. Die geſetzlich zuſtändigen, im 
Militärdienſt erworbenen Penſionserhöhnngen bleiben bei dieſer 
Beronig außer Betracht und find ſtets aus Militärfonds 
zahlbar. Erreicht die Civilpenſion nicht den Betrag der Militär⸗ 
penfion, fo ift den Penſionären bis zur Erreichung deſſelben die 
geſetzliche Invalidenpenſion neben der Civilpenſion zu gewähren. 

Das benannte Geſetz findet auch auf Sie Anwendung. 

-B. 1. Mediziner, welche in das Sanitätskorps aufgenommen 
zu werden wünſchen, dienen ein halbes Jahr mit der Waffe un 
ein halbes Jahr als Unterarzt (einj. freiw. Arzt). Zum Dienſt 
mit der Waffe können Sie nicht auf Schiffen, ſondern nur in ein 
Seebataillon, zum Dienſt als Unterarzt jedoch können Sie in 
eine Matroſen⸗Diviſion eingeſtellt werden. Als Unterarzt werden 
nur diejenigen angelone welche das Dienſtzeugniß und die 
Approbation als Arzt beigen. Die Einftellung von Einjährig⸗ 
Freiwilligen beim 1. Seebataillon in Kiel bezw. dem 2. Seebataillon 
in Wilhelmshaven erfolgt am 1. April und 1. Oktober j. Is. 
Ausnahmsweiſe dürfen die Marinetheile Einjährig⸗Freiwill ge 


auch zu anderen als den angegebenen Terminen einjteller. 
Empfehlen Kiel. > 
Seekadett. Sie haben keine Ausſicht, als Seekadett aufge” 


nommen zu werden. Dagegen empfehlen wir Ihnen, ſich für die 
Schiffsjungen⸗ Abtheilung anwerben zu laſſen. Sie können es 
nach aueh gelegter 8—9⸗jähriger Dienſtzeit als Matroſe bis zum 
Deckoffizier bringen. Um in die Schiffsjungen⸗Abtheilung aufge⸗ 
nommen zu werden, müſſen Sie 16. Jahre alt ſein, dürfen jedoch 
das 18. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben. Sie müſſen 
1,47 Meter groß ſein und einen Bruſtumfang von mindeſtens 
73 Ctm. beſitzen. Die Anmeldung und Unterſuchung veranlaßt 
das Bezirkskommando Ihres Aufenthaltsortes, bei welchem Sie 
auch die näheren Beſtimmungen über die Schiffsjungenabtheilung 
erfahren können. , 
T. Die ſchwarz⸗weiß⸗rothen Binden, welche einzelne In⸗ 
be des hieſigen Juſtizgefängniſſes am linken Oberarm tragen, 


ind nicht ein Abzeichen für beſonders ſcharf zu beobachtende 

äſtlinge, ſondern im Gegentheil ein Zeichen, daß der Träger einer 
ſolchen Binde infolge guter Führung ſich eines beſonderen Ver⸗ 
trauens erfreut und bei Beſchäſtigung von Gefangenen außerhalb 
des Gefängniſſes als Bormann” verwendet werden kann. 


0 


Tacherlin 


wirkt staunenswerih! Es tödtet — wie kein 


zweites Mittel — jederlei Jujecter. und wird darum 
auch in der ganzen Welt als einzig in ſeiner Art 
gerühmt und geſucht. Seine Merkmale ſind: 1. die 
verſiegelte Flaſche. 2. der Name Zacherl“. 
In Grandenz bei deren Fritz Kyser. 
In allen Städten der Umgebung find Niederlagen 
überall dort, wo Jacherlin⸗Plakate ausgehängt ftud, 
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Mein Lager, beſtehend in vorzügl. 


Tiſchlerwaare 


in Stärken von ¾—2“, prima Quali- 
tät, wie auch / u. 4/4 Zopfwaare für 
Bauhandwerker, offerire zu billigen 
Preiſen ab Plat u. frei jeder Bahnſt. 
B. Rosenkranz, Dampfſägewerk, 

Hoch Stüblau b. Pr. Stargard. 


Den Herren Gutsbeſitzern und 


Fabrikauten 5 
empfehle meine ſehr gut gearbeiteten 


Rübenhacken 


u bevorſtehender Campagne. Probe⸗ 
acken ſende auf Wunſch gratis u. franko. 


W. Jarosch, Schmiedemeiſter, 
Dodendorf bei Magdeburg. 


in den zen 3 Jahren 


. ausgeführte 
Arbeiten: 


3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
Cheviot 


en 
Anzuge für 10 Mark. 2 / 


ra 


S 
> SS N 
D 
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— 

. 

a Nas e 
NONDA 
2 

Sout 


N ESI $ Peter desgl. zum Paletot f,? Mart, 
>. |N Ia Anzug. u. Bofenftoffe äußerſt 
= umme Nachligr: Sgi — ana 
Aus erster Hand $ * SE 25 
zuende e rg i A C t öh & f t . f b 5 3 Q 8 . Muſler 
e IR Cementröhren&Kunststeinfabrik S 
ERE IA exs : REER 18 = 
sn verlangen, weiche auchan 5 © IS ID Ss S R $: Feilen⸗Fabrik 
von ee erden S s 32 Gren on 
= ; 757 oO BEN é N 1 
zu überzeugen. 18719] SID 32 1 . 
6 — | E SISS SF e gÝ N ; s5 es — — Sn W 
uchfabrik., Spremberg, ( > R E N 9 e © VA Se picken wie auch das Aufbauen ftumpfeg 
Ein Cylinderkaſten FPS YV NY DS Sai Breis wird anf erlangen feco. sugefandg 
mit Zubehör und Antriebswelle nebit Y SD KIM IZS S SID Day" DET om gar 
ein Trieur SYS THIS VOSVYG IE 
INg BB D 7 L . A Fe“ bunt gewebis 
> ` eg 5 a z . r — i m . Plüsche 
ein Staub ⸗ Ventilator im Jahre 1894 neu hinzugekommene Trottoir-Anlagca In G — 


eine Lokomobile 


mit aufrechtſtehendem Keſſel, ſind billig 
verkaufen in Mühle Konnek bei 
uchel Weſtpr. 190471 


Harienwerder - Gumbinnen - Jastrow - Saalfeld. Kameeltaschen, 
Plüschdecken, 
Leinenplüsche, 

Wollrebs, Granit und Satins 
Seiden- Plüsche. 


Kleider- Sammet (Velvet) 
versende zu Fabrikpreisen direct an 
Private. Muster france gegen franco. 
E. Weegmann, Bielefeld, 


Umfärbung in eigener Färberei. 


Prina Dachkilt 


zur Selbſtanwendung bei reparaturbe⸗ 
ürftigen Pappdächern, von Jedermaun 
leicht und bequem zu handhaben, 

in Kiſten & 25 Pfd. mit Mk. 6,00 

in Kiſten à 10 Pfd. mit Mk. 3,00 


Marienburger 
Geld- Lotterie 


3372 Geldgewinne fofort und É 
ohne Abzug zahlbar. Hauptgew. 
90000, 30 000, 15 000 Mk. uſw. 
Ziehung ſchon 21. u. 22. Juni cr. 
Looſe AS Mt., 10 ooje 28 Mk. 
Porto und Lifte 30 Pf. Nach⸗ 
nahme 20 Pf. mehr. 18432 
Oskar Böttger, 
Marienwerder Wpr. 


Anzug - u. Paletotstofle 


Ulmer d Kaun, Ihe e a are 
M. zu Fabritkpreiſen. Reſte billiger 
A Große Muſterauswahl franko. [8399 

er aun, orn 6. A. Schulz, Tuchfabrik, Guben. 
49 Culmer Chaussee 49 — ͤ ns 


Holzhandlung. Dampfsägewerk & Baugeschäft | P ers eg? 


Mark 
11 Loose für 10 Mark 
versend. F. A. Schrader, 


Bautischlerei mit Dampjbetrieb Hannover, Gr. Parkhofstr 29. 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 
Bohlen, Brettern, geschnitlenem Bauholz. Mauerlat'en pT 2 2 TE 
Fussbodenbrettern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, P 1 
Latten etc. Eichene Bretter und Bohlen, besäumt und Bas ian nos TE 


unbesäumt, prima Wvare für Tischler, eichen Rundhoiz 


8 


T nene Corfpreſe 


etc. pp. Fertige Stein- und Rumm karren, complett. Zur An- vorzüglich u. preis w. Franko-Zusend. | gegen Nachnahme franco der nächftges 
für Göpelbetrieb ift wegen Mangel Fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- ee O sarang: er egenen Eijenb.- reſp. Poſtſtation offerirt 
an Platz billig zu verkaufen, Näheres deten Bohlen und Brettern stehen unsere Holzbearbeitungs- N Planol-Pabr. Casper BerlinW Linkstr.i Eduard Dehn, I Eplan 
Prieflich mit Aufichrift Nr. 9684 durch maschinen zur Verfügung. Anfertigung der bewnhrten — SDR — — D 8 bir "10074 
Ne. Exped. des Geſelligen in Grande Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeiniage. 5 _—___ Dathpappen-Fabrit. 15074} 
Magdeburger az D — ͤ— = ——— — Bl WE Die weltbefannte . 
1 . 1 eng ei — e Bettfedern-fabrik 
ferde - Holle rie Grosse Goldmedaille. Welt- Ausstelluns Chicago 1893. Guftad Luftig, Berlin S., Pringenftr. 46, 
— — D] e = y 2 7 è 
Et vor din Amica eee 5 Goldmedaillen. Welt- Ausstellung Antwerpen 1894. 88 a aa Be ee 
. Die Große Silberne Denkmünze bpo Sar nen. . Bo. m. 125 
5 an. 2 ewin - 2 2 2 * b i „ d. „ M. 1,75, 
j — a ge darunter . der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft Lerzüllick: Pannen b. A. N. 25 
nige, 38 edle erde, - n * 7 2 I 
— — 5 oo e ren a are 
andere werthrolle Gebrauchs-, Jagd-. r p > Berradung wind nicht beredinet. 
O 


72,000 Mark. Leiſtung 1800—2100 Ltr. mit 1 Perdefraft 1150 ME Saliich Phosphors. Sal 


Ziehung am 16.u.17. Haid. Jò 


une | Brgedorfer Aifa = ee 


TER, - 3 5 als Beigabe zum Viehfutter, garant. 
Tooss #11 Loose 10 Mk, a 200 Qtr. mit Göpel 900 „ frei a Ar enit, rk. 40 pt. 
Porto u. Inste 20 Pf. extra versendet Er 600 Ltr. mit 1 Pony 100 „ Phoa bori., von 5 Kg an. Proſpekte 
H. Semper, Bauptsertri Di 300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ und Maſter zu Dienften. 18594 

ae — 150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ Wilh. Löhnert Posen 
Ziegelsteine und 70 Ltr. Alfa⸗OOIIDTI-⸗ Separator 170 „ Verkaufsſtelle der Brechelshofer Fabrik. 
Draiuröhren Alfa⸗Separatoren e e 
beſter Qualität, offerirt [7971] werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 2 Es it klar 8 
Louis Lewin. Thorn. ef nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren 1 2 daß der Einfauf aus erſter | 

4 — — a ortung. 7 j i i i 
= er < B> o, Colibri-Butgeometer 500 Mt. Beim. b. Wife. CC 
* Vereins. Š z 3 5 5 

Coswri- Separator Diplom der Deutſchen Landwirthſch.-Geſellſchaft 189. e ee e T rE bs fel ee ne f 
. i Alfa⸗Hand⸗Separatoren find die einzigſten auf der "zum 2 von Tuchen 2 
Dictriktsſchau zu Marienburg 1894 prämiirten Meilchſchleudern =! Buckskins etc. jis 


e Bedarf hat in 4 
Tapeten 


8 
Si zu verlangen, welche ich jedem 8 
| Brivaten auf Wunſch franco 8 

| zuſende. 


Magdeburger Tochversandt 


Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement à Probe 20 Bf. 
Dr. Gerbers Butyrometer 65 Mk. Lactokrit für Handbetrieb 400 Mk. 
Colibri -Lindſtröm⸗Butyrometer 200 Mk. 
Bergedorfer Eiſenwerk. 
Haupt⸗ Vertreter für Weſtpreußen und Aegierungs⸗Hez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Babndofitr. 49 vt. Bromberg, Babnhofitr. 49 vt. 


Neue Gasglühlicht - Act. UCS., 
Berlin W., renten No 1682. 
Die Vorzüge unseres Lichtes sind: 
Transportfähigkeii u. relay grösste Festigkeit der 
[ Glünkörper. Höchste Leuchtkraft. Dem Auge an- 
F genekmes, rubiges Licht. Unsere Apparate verzehren 
aile gesundneitsschädliehen Case selbstthätig. Das 
Anbringen der Glühkörper kann von Jedermann 


li 


nicht das alltägliche will und 
— interessante 
Muster und Farbstellungen sucht, ver- 
lange unsere reichhaltige u. vielseitige 
Muster - Collection 
(nicht zu verwechs. m. d. üblich Reklamebüch,) 
Die Zusendung erfolgt frei, über- 


zeugt, dass die Eigenartigkeit und der 
mässige Preis zu einer Bestellung be- 


Tapeten 


in deutſchen und franzöſiſchen Fabrikaten 
empfiehlt die billigſte Bezugsquelle in 
Deutſchlaud und größtes Tapeten⸗ 

Verſandt⸗Geſchäft von (62101 


H. Schoenberg 
in Konitz Weſtpr. 


sJorthällhäfte z billigste P genta aral 
` . ür Private v.genau reg 
€ > Silb. Herren-Remont. 
2 . 5 


1aSchlagwk.-Regulator, 
MEP 14 Tg. gehd. 12 M. 50 
Nickel-Wecker mit 
GP. Leuchtblatt 4 M3 
> 8 Jahre ſchriftl. Garantio 
ispuch mit über 200 Abbildunge 


= A 5 ° 1 
th⸗Harmonikge 
+ 2 
Wea in anerkannt vorzüglicher 
Qualität, eleganter Ans⸗ 


J tattung und nur mit den 
HA beiten Stimmen verſehen, 


stimmt veranlassen. 


Müller & Dintelmann 


COTTBUS, 2 
F 


Die beten Geungmittel 


bei Hujten, Heiſerkeit, Aſthma ze. 


Honig, Rettig Drops 


1 bezieht man zu 4 bil⸗ 
ligen Fabrikpreiſ.direkt von 


Meinel & Herold 


Iingenthal i. Sachsen No, 1. 
iele Anerkenn. Illuſtr. Preisliſt. frei 


Pre 


besorgt werden. Spiizwegerich dio. I ovr rssnon, useim teue s 
Unsere Zwiebel dto. Fur Feinſchmecker! 
TE sJ Je $ Billigſte Bezugsquell 
BET. u “> (lühlichtlampe ohne Kaszuleitung Gipsni au 20 r mu ans pn rar jvariame Bansiranen 
n. endung od. Umtauſch geſtattet. ist i 3 uf N. S eki, Exin, p 
Bain b. S. Weben a. Seseibe konnen nar nach Heihentoizedereingehenden em kie | Margarine 


u Fabrikpreiſen gegen Cafe, tägli 
bide Waare, vollfiündiger Erſatz 12 
Naturbutter. 8355 
Seinite Tafel-Margarine, à Did. 
63 Bi owie abfallende Qualitäten 
bis 37 Pf. à Pfd.; 
Feinſte Cocosnußbutter, à Pfd. 


50 Pfg. 

Beſtellungen auf Poſtcolli Netto 9 Pfd. 
Inhalt werden prompt ausgeführt. Kiſte 
frei. Preisliſten ſtehen zu Dienſten. 

Margarine Spezial⸗Geſchäft 
Otto Reinke, Danzig, 
Woggenpiubl 28. . 


Breisitite ara 18 uns franıo. 


Aufträge ausgeführt werden. 
b4 Jede Petrolenmlampe kann ohne Weiteres mit 2 


unserem Glühlichtapparat versehen werden. 


Apparate fü Gasglühliht M. 6.50. 
Wiederverkäufern bewilligen entsprechenden Rabatt. 
{Unser Gasglühlicht collidirt mit keinem der bestehenden Systeme! 
Prospekte gratis und franko. 


Einzi Bequemstes 
versandfähiger Elähkörper. | aller Glühlichtsysteme. 


IT Smipieble (2072) 
À ® 4 
Essigsprit 
don hohem Säure ⸗Hhydrat, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 


e äußerſt günſt. Bedingungen. 
ägliche Production ca. 2000 Ltr. 


Hugo Nieckau 
Eſſigſprit⸗F abril, Di. Eylan. 


Danziger Zeitung. 


nseraten- Annahme 
in der Expedition des Geselligen. 
Original-Preis. Rabatt. 


ee —— —ß we 


u" ane TN 


Schering’s Malzextrakt . 


ist ein ausgezeichnetes Hausmiitel zur Kräftigung für Kranke und Rekon- D 
valeszenten und bewährt sich vorzüglich zur Linderung bei Reizzuständen der E 
Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten etc. Fl. 75 Pf. u. 1.50 Mk. 


gehört zu den am leichtesten verdaulich € 
Walz- Exirakt mit Eisen : die Zähne nicht angreifenden Eisenmitteln, : 
welche bei Blutarmut (Bleichsucht) etc. verordnet werden. EL Mk. 1.— u. 2.—. 


Malz - Extrakt mit Kalk. — Präparat wird mit grossem Erfolge 


Rhachitis (sogenannte eng- 
lische Krankheit) gegeben u. unterstützt wesentlich die HKnochenbildung 
bei Kindern. Flasche Mk. 1.—., 1 


Sohering’ 8 Grüne Apotheke in Berlin N., Chausseestr. 19. 


(Fernsprech- Anschluss.) 
— nase in fast — ze ae. und grösseren 3 —— 


Di. Cylauer Dachpappen⸗Fabrif 
Eduard Dehn 


empfiehlt feine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


hon. Solzeement, Siolirplatten, Carbolineum, Rohrgewebe 


Ja e ( und übernimmt 


complette Eindeckungen 


in einfachen wie e Klehevappdächern, Holzcement einſchl. der Klempner⸗ 
arbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, Brennereien, ſowie Inſtand haltung 
ganzer n zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger 
arantie und coulanten Zahlungsbedingungen. 


en een ee einde let bonne, 
Dampf-Dreſchmaſch men 5 D 9 und Koſtenanſchläge koſtenfrei. TE 
mit 


Trommel. | 57 eben A 4 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & bo, —— 


1 ——— RE 


— B 
Lt He $ 8 


om Surf Qotomobilen. E 
SOGöpel-Dreſchmaſchinen 


mit Spiraltrommel. 
Vorzüge der Spiral⸗Dr Dreſchtrommel: 


Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- 
drusch und * der ‚der Keimfähigkeit. 


Sal. Zuuſtrirte 2 Broſchüre a 


und e über das Spiral Dreſch⸗ Tanon gratis und franko. 


E LER und billigste 
Köuigsherger Maschinenfabrik det. Giesellsch. rn: 


Aerztlich empfohlen 
J. in * AREA Unterhaberberg 28—30 


empfiehlt ſich zur Teller Suppe 1 Pfennig, 


Ansfübrungeampletierahlen| WA cariene m 
| Eihneidemühlen-Anlagen, fowie Ed Rich. Faulmanı 400, 


zur Lieferung von 
Nillerti⸗Maſchinen aller Art, 


Eigegalten l. J N. Allein-Verkauf für Pommern und Westpreussen: 


Cokomshilen, ioli: m| Fanek & Rochlitz, Stettin. 
Abonpound⸗Maſchinen, Dampf 


* 


— 25 Keſſel aller Art. Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 
„ iet ER Alle F de und Consumenten echter Hunyadi Janos 
EL tbinen, bentilirt für Stwo (3. fi. $. I. 10660). Helle we gebeten in den Depôts stets ausdrücklich 


Kasserer Har TR. K agao. 


; Es wird hiermit Uant 1 dass der Kasseler Fafer-Kakao 
in der unterzeichneten Privatklinik Patienten, insbesondere Magen- 
leidenden, auf Anordnung des Herrn Geheimrath Prof. Kussmaul 


Saztehners | 
Billerwasxer 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


2 dauernd verabreicht wird und zwar mit bestem Erfolg. 

ts Heidelberg, 17. Juli 1894. 

1 gez. Schwester Sidonie. 
teherin im St. Josefshause in Heidelberg. 


Kasseler Hafer-Kakao- Fahrik Hausen & Co., Kassel. 


Zu haben in Apotheken, Drogen und besseren Colonial- 
waarengeschäften. 


Schneitemünle- kini ir! ichtungen 


É Walzenzatter, Horizontalgatier 
Kreissägen, Pendelsägen 


a Alle ſoliden Herren⸗ 
mhe, Cheviots Kammgarne uſw. von den einfachſten bis zu den feinſten, liefert 
7 Fabritpreiſen die Aachener Tuch⸗Jnduſtrie, Aachen allſtr. 37. 
eichhaltige, gediegene re Ee Rentoa an Jedermann! Specialität: 
eter arz, blau oder braun, 
Monopol- Cheviot, i einem — — Modern, Anzuge! für zehn Mark! 
Direkter Bezug vom Sabri ort Aachen tbekannt durch ſeine guten, reellen 
Tuchwaaren! Düne . [3401] 


etc. bauen als Specialität 


„Karl Roensch &C# 


SS Maschinenfabrik u. Eisengiessere 
ALLENSTEIN. 


Gern kauft man da 


Wo man die Gewißheit hat, bei billigen Preiſen nur anerkannt 
te und dauer ale Fabritate zu erhalten, deshalb verfäume 
iemand, bei Bedarf an Tuch Buckskin, Kammgarn, 

Cheviot, Loden zu Anzügen, Uederziehern u. f. w. meine 

. e E Collection zu verlangen, welche über 450 der 

e uſter enthält. 1 1 für 

mogrow 

Größtes Görlitzer Tuchverſandhaus mit eigenem Lager. 


enn 


e. und Ru autern. 


ab Gross- trehlitz u. Gogolin Orch. Dungexaik zum ermassigtem Frachtsatz 
Graf v. Tschi nky- Ren eee Kalkwe kes 
r v. Tschirschky - Renard’schen werken 
A 2 ohlensaurer Kalk 98.2300, F daher 
nalyses pusa fettester und ergiebigster - Bau- und Düngekalk. 


— & Hüppe, Breslau, onlauerstr. S. 


Bernſtelnlackfarbe zu Fußboden⸗ 
anſtrich a Pfd. 80 Pf. E. Dessonneck. 
. Unübertroſſenn 


als Schönheits mitt u. zur Hautpflege, 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


Toilette - 
Lanolin een Lanolin 
d. Lan.⸗Jabr. Martinikenfelde b. Berl. 


(o) Schutzmarke 
Hor icht mit 2 I „Plilringt 


Bu hab in in 
Zinntuben Bien 
a 40 Pf 10 Pf. 


I8- 

In Grandenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen⸗Apothete, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, und in den 
Drogerien zum roten Kreuz von Paul 
Schirmacher, Getreidemarkt 30 und 
Marienwerderſtr 30. In Mohrun⸗ 
gen in der Apotheke von Simpson. 
In Saalfeld Opr, bei Adolph Dis- 
kowski In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. F euersenger In 
Zeñen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldau in d. Apotheke v. Otto 
Görs. In Rehden 5 v. F. 
Czygan. i. Freyſtadt Wp. b. ÖL ange, i 
jow. i. ſämmtl. Apothek. u. Drogen⸗ 
haudl. Weſtyr. In Schwetz a. W. in 
d. Apoth v. Dr. E. 5 In Culm⸗ 
ſee in den Apoth. v. A. Behschnitt. E 


deutlicher für die sieheren Erfolge spre- 
chen, als der Weltruf. den diese Behand- 
tung geniesst, Langjährige praktische 

ahrungen, fachmänn., gewissenhaft. 


Rathi. all. Ha zarangelezenh. ert.kostenfr. 


F.Kiko, Herford. 


Jeder, 
ſelbſt der wülheudſte 


Zahunſchmerz verſchwindet 33 
lich beim Gebrauch von „Eruſt Muff s 
ſchmerzſtillender Zahnwolle“ à Hülfe 
30 Pfg. Zu hab. b. H. Paul Schirrmacher, 
Drogerie Getreidemarkt 30 und Marien- 
—— 19. — 95511 


Bitte setzen sje sieh 


in den Beſitz der neuen Preis⸗ 
liſte für Strümpfe, Unters 
kleider u.Strickgarne i. Woll. 
und Baumwolle Eranz Kli- 

schowski, Jauer,Strumpffab. Eea 


4 neufreuzf., Eifenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
5 rantie, mor tat. Mk. 20 an 
ohne Preie erhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Heil, frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffman 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr. ld 


Für Rettungvon Trunksucht 
1 beri. Anweiſung nach 18jähr. approb. 


Methode z. ſofort. radikalen Beſeiti⸗ 

gung, mit, auch ohne Vorwiſſen, zu 

vollziehen keine 5 
unt. Garant. M Brief. find 50 Pfg. in 
Briefin. beizufüg. Mdr.: „Privat-Anstalt 
Villa Christina bei Säckingen, Baden“. 


Was die Herren 


wiſſen ſollten!! 
Lonverſ.⸗Buch für Damen von einem Herrn. 
Verlag Carl Thamm. Ziegenhals i Schl. 


In eder Buchhandlung für 50 Pf. zu haben. 
Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 
Gummiwaarenfabrik 

J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 
y 
Gummi- Artikel 
Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. 
Ilustr. Preisliste grat. u. discret d. 
w. — —— 42. 
u mmi Artikel 
feinfte; Pine gratis und 
anco tav Engel, 
Berlin, Se 131. 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
zeſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die ChirurgiſcheGummi⸗ 
waaren: und Baudagen⸗Fabrik von 
üller & Co., Berlin S. 
Prinzenſtr. 42. 1889 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath E 
Dr. Müller über das 
6e 
glie Sheen. und 


ezuat-\S /yslem 
Freie PERPE unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig, 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, bej. auch Schwäche⸗ 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 
Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfurt 
a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 1,20 
franco, auch in Briefmarken. 


— aM — 
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Genehmigt durch Ministerial-Rescript vom 20. October 1894. 


XX. Grosse Stettiner 


Der Preis des Looses ist auf 1 Mark festgesetzt 
und sind Loose von dem General-Debiteur Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. zu beziehen. 


Das Comité: 


v: Albedyll, Excellenz, General-Lieutenant z. D., Potsdam. R. Abel, Kommerzienrath, Stettin. v. Arnim, Oberst a. D., Wilhelmsthal. Graf 


Borcke-Stargordt. 6. Grawitz, Stadtrath, Stettin. Haase, Stadtrath, Stettin. Haken, Geheimer Regierungsrath u. Oberbürgermeister, Stettin.“ 


M. Heegewaldt, Kaufmann und Konsul, Stettin. Hering, Hauptmann, Stettin. v. Homeyer-Wrangelsburg, Rittergutsbesitzer. v. Manteuffel, 

Königl. Landrath, Stettin. Freiherr v. Massenbach, Kgl. Gestüts-Director, Labes. C. Meister, Kaufmann und Konsul, Stettin. G. Meister, 

Kaufmann, Stettin. v. d. Osten-Blumberg, General-Landschaftsrath und Rittergutsbesitzer. V. d. Osten-Penkun, Kgl. Kammerherr. v. Randow- 

Cloxin, Rittmeister a. D. Hellmuth Schröder, Kaufmann, Stettin. H. Waechter, Kommerzienrath, Stettin. y, Wedell- Blankensee, 
Major a. D. v. Wedell-Pumptow, Rittergutsbesitzer. v. Woyrsch, Major und Adjutant. 
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Aus der Gärtnerei. 


Wald und Flur beginnen bereits, ſich aufs neue 
zu ſchmücken und mahnen den Blumenliebhaber, daß 
auch er ſich tummeln muß, Wohnung und Garten mit 
Blumen zu füllen, will er ſich nicht von den frühwachen 
Blümlein der Natur beſchämen laſſen. Das Pikieren 
und Ausſetzen des Sommerflors wird daher im Blumen⸗ 

arten für ihn das Hauptgeſchäft ſein. Von Aſtern, Lev⸗ 
ojen, Balſaminen und anderen Blumen ſollte man hierbei 
immer noch einige Pflanzen im Vorrath halten, um für 
ſolche, die in den Gruppen zu Grunde gehen, Erſatz zu 
haben. Wer einen größeren Garten hat, ſetze alle Aſtern 
farbenweiſe auf Reſervebeete und pflauze ſie erſt im Auguſt 
an Ort und Stelle. Bis dahin ſtehen ſie ja doch blüthenlos 
da. Mit dem Auspflanzen der Blattpflanzen, der ange⸗ 
triebenen Georginen= und Cannaknollen, ferner der Begonien, 
Fuchſien, Geranien, Heliotrop, Lantauen, Pelargonien, Vers 
benen ꝛc. zögere man nicht mehr länger, denn gegen Ende 
des Monats müſſen wir ſchon wieder an die Bepflanzung 
der Teppichbeete denken. Reinhalten der Geſträuchgruppen, 
Blumengruppen, Beete und Wege, ſowie Aufbinden, Jäten, 
Lockern und Gießen bleiben von nun ab fenbige Arbeiten 
den ganzen Sommer über, ebenſo die Jagd auf Ungeziefer. 

Während im Garten eine Reihe lieblicher Blumen bald 

u freudigem Leben erwachen werden, ſchicken ſich auf dem 

lumentiſch oder dem Fenſterbrett einzelne Blumen, die 
uns den Winter über mit ihrem köſtlichen Duft erfreuten, 
ur wohlverdienten Ruhe au. Abgeblühte Hyacinthen, 

ulpen u. ſ. w. laſſe man an kühlem, trockenem Orte oder 
in trockenem Einſchlag allmählig abſterben. Cyclamen, 
welche abgeblüht find, werden noch bis Mitte Mai, d. h. 
ſolange bis die Blätter anfangen, gelb zu werden, mäßig 
fortgegoſſen. Man ſtelle ſie vor das Feuſter ohne ſie jedoch 
der Sonne auszuſetzen; ſie bleiben trocken ſtehen bis Mitte 
Juni. Als Erſatz für die köſtlich duftenden Hyacinthen 
können wir Reſedas thunlichſt gleich in die Töpfe ſäen, da 
dieſe Pflanzen ſehr ſchwer zu verſetzen ſind, und daun nach 
dem Aufgehen die Pflanzen bis auf die kräftigſten entfernen. 

Daß Blumen je nach ihrem Standort in der Farbe 
ihrer Blüthen wechſeln, iſt keine ungewöhnliche Er⸗ 
ſcheinung; ſchon die ſtärkere oder ſchwächere Belichtung 
kann eine große Sättigung oder Abſchwächung der Blüthen⸗ 
farbe hervorbringen. Mehr als von der Belichtung iſt 
dieſer Farbenwechſel aber noch von der Beſchaffenheit des 
Bodens, d. h. den Beſtandtheilen abhängig, die die Pflanze 
aus dem Boden ſchöpft. Dieſe Thatſache iſt unſeren 
Gärtnern auch keineswegs unbekannt und ſie wiſſen die zu⸗ 
fälligen Beobachtungen und Erfahrungen in dieſer Hinſicht 
zweckmäßig des Verſuche zu ergänzen und bereits zur 
Züchtung von Spielarten in den Blüthen zu benutzen. 
Einige dieſer Verſuche für das künſtliche Hervorrufen be⸗ 
timmter Farben in den Blüthen find fo einfach, daß jeder 

lumenfreund fie nachmachen kanu. So find z. B. die 
Blüthen von Hortenſien urſprünglich roſa; pflanzt man 
ſie in eiſenhaltige Erden oder düngt ſie mit Eiſenvitriol 
oder Eiſenfeilſpähnen, ſo erhalten ſie eine prächtige blaue 
Farbe. Düngung mit ſchwefelſaurem Ammoniak färbt die 
Hortenſien bläulich roſa, das aber leider nur kurze Zeit 
vorhält und nach jedem Begießen wieder in roſa umſchlägt. 
Da das Eiſen zur Bildung des Blattgrüns in der Pflanze 
unbedingt erforderlich iſt, ſo kann man auch großen Raſen⸗ 
ächen dadurch ein lebhafteres Grün verleihen, wenn man 
ie mit einer Löſung von Eiſenvitriol begießt. Auch die 
reichliche Ernährung mit Stickſtoff und namentlich Düngung 
mit Chiliſalpeter und ſchwefelſaurem Ammoniak giebt den 
Bra Blattheilen der meiſten Gewächſe eine tiefgrüne 
ärbung. 

Auf das Grün der Früchte, z. B. Erbſen wirkt die 
Stickſtoffdüngung indeſſen nicht jo ſehr ein, wie es die 
Konſervenfabriken wohl gerne hätten; man ſucht auch hier 
durch Düngen der Erbſenfelder mit Kupferſalzen 
nachzuhelfen, um ſo der Pflanze auf natürlichem Wege das 
Mittel zuzuführen, das ja äußerlich anzuwenden verboten 
ift, obgleich es den Früchten z. B. Er bſen und Gurken 
eine vorzügliche Farbe giebt. Für das Färben der 
Hyazintheublüthen eignen ſich Anilinfarben ganz vorzüglich. 
Eine weiße Hyazinthe kann zu einer beliebig gefärbten 
Blüthe gebracht werden, wenn man während des Wachs⸗ 
thums dem Waſſer die entſprechende Anilinfarbe zugeſetzt hat. 

Um das „Bluten“ der Gewächſe, d. h. das Saft⸗ 
ſteigen, das im Frühjahr einzutreten pflegt, zu beobachten, 
find kürzlich im Botaniſchen Garten zu Breslau, wie 
ſchon in früheren Jahren, Verſuche an einem Weinſtock 
angeſtellt worden. Zwei etwa zentimeterſtarke Reben wurden 
in entſprechender Entfernung vom Erdboden durchſchnitten. 
Auf den einen Stumpf ward mit Hülſe eines Gummi⸗ 
endes ein drei Meter langes, etwa 3/, Liter Inhalt 
aſſendes Glasrohr aufgeſetzt, an deſſen unterem Ende ſich 
ein Abflußhahn befindet, der eine Entleerung des Rohres, 
obald dasſelbe gefüllt iſt, geſtattet. An einem neben dem 

RA angebrachten Maßſtab kann die Höhe der Flüſſigkeits⸗ 
lige jederzeit abgeleſen und deren Steigen bequem ver⸗ 
olgt werden. Der Verſuch begann am 11. April Mittags 
1 Uhr. Bis 6 Uhr Abends waren 600, am anderen Tage 
Mittags 1 Uhr, alſo 24 Stunden nach Beginn des Ver⸗ 
pan, 1560 Kubikzentimeter Rebenſaft ausgefloſſen. Bis 

bends 6 Uhr des genannten Tages wurden noch weitere 
175 Kubikzentimeter ausgepreßt, in den nächſten 24 Stunden 
490, am 14. April 160, am 15. April 175, am 16. April 
165, am 17. April 180, am 18. April 240, am 19. April 
250 Kubikzentimeter. Am 20. April ließ die Saftausſchei⸗ 
dung merklich nach. Bis zum 26. April floſſen zuſammen 
noch 290 Kubikzentimeter aus. Im Ganzen waren alſo 
vom 11. April 1 Uhr Mittags bis zum 26. April 6 Uhr 
Abends 3685 Kubikzentimeter oder über 3½ Liter Saft 
ausgepreßt worden. Die ausgefloſſenen Saftmengen wurden 
in einem neben dem Weinſtock aufgeſtellten Gefäß vereinigt. 

— . | 


Der Werth und die Behandlung unſerer Moore. 
Von G. Zirkel, Kultur⸗Ingenieur in Berlin. 


Bei den gedrückten Getreidepreiſen wird jeder Landwirth 
beſonders auf die noch rentable Viehhaltung ſein Augen⸗ 


n 


merk richten müſſen. Die Thatſache, daß dem Auslande 


durch Einfuhr von jährlich 200 000 Stück Rindvieh ein 
Kapital von 40—50 Millionen Mark zu Gute kommt, 
beweiſt, wie ſehr der Landwirth auf Vermehrung und ge⸗ 
ſunde Ernährung ſeines Viehes durch Verbeſſerung der 
Wieſen⸗ und Weidenverhältniſſe bedacht ſein muß. 
Tauſende von Morgen Moor liegen theils vollſtändig un⸗ 
benutzt, theils liefern fie ein Dürjtiges faures Futter, und 
die brennende Frage ift die, wie find ſolche Flächen a m 
rationellften und billigſten in gute Wieſen zu ver- 
wandeln. Allbekannt iſt es, daß das Moor durch ſeinen 
großen Stickſtoffgehalt in das üppigſte Wieſenland ver- 
wandelt werden kann, wenn die ſchädliche, kalte Grund⸗ 
näſſe, die nur Moos und Sauergräſer aufkommen läßt, 
durch ein korrektes Grabenſyſtem abgeführt wird. Es giebt 
Landwirthe, welche glauben, für die Entwäſſerung durch 
Anlegung kleinerer Gräben, die eigentlich nur die Ober⸗ 
fläche von Stauwaſſer frei halten, genug gethan zu haben. 
Die ungünſtigen Verhältniſſe werden dann immer dieſelben 
bleiben und die angewendeten Düngemittel, als Compoſt 
oder Kainit, werden unweſentliche Erfolge zeigen. Die 
Entwäſſerung iſt vielmehr nach alten Erfahrungen ſo gründ⸗ 
lich einzurichten, daß der Grun dwaſſerſtand überall 
wenigſtens 60 Centimeter unter Wieſen oberfläche 
gehalten werden kann. Erſt dann ſind die Bedin⸗ 
gungen geſchafſen, eine geſunde, üppige Gras⸗ und Klee⸗ 
vegetation hervorzurufen. Der Sauerſtoff der Luft kann 
eindringen und auf die reichen Nährſtoffe zerſetzend und 
aufſchließend wirken; die nothwendigen Wärme⸗ und Feuchtig⸗ 
keitsverhältniſſe ſind günſtig. Die Erfahrungen haben er⸗ 
geben, daß ſolche Wieſen — mit Kainit abgedüngt — in 
2 bis 3 Schnitten 30—40 Centner Heu pro preußiſchen 
Morgen geliefert haben und daß die Verzinſung des Anlage⸗ 
kapitals bis 50 Prozent ausmachte. Man kann ſich alſo 
nur auf die Entwäſſerung beſchränken und von der 
theueren Beſandung abſehen, es iſt jedoch rathſam, die 
Grabendimenſionen gleich ſo herzuſtellen, daß ſpäter ohne 
koſtſpielige Grabennacharbeiten auch noch Beſandung er⸗ 
folgen kann und man dann in der Lage iſt, Wechſelbau in 
Zeitabſchnitten von 3 Jahren von Klee und Gras einer⸗ 
ſeits und Hackfrüchten, als Rüben, Kartoffeln ꝛc., oder 
Sommerung andererſeits einzuführen. 

Vor Beginn der Melioration verſäume man nicht, einen 
erfahrenen Techniker zu Rathe zu ziehen, deſſen Aufgabe 
es iſt, durch Nivellement die Waſſerverhältniſſe zu unter⸗ 
ſuchen und auf Grund desſelben einen Plan anzufertigen, 
aus dem die Lage und Dimenſion der Gräben erſichtlich 
iſt. Die geringen Koſten hierfür werden zu der Gewähr, 
eine in allen Punkten korrekte und gewinnbringende An⸗ 
lage zu erhalten, in keinem Verhältniß ſtehen. Spezieller 
Plan und Koſtenanſchlag bilden ferner die Grundlage zur 
Aufnahme von Meliorationsgeldern für Private und nament⸗ 
lich für Genoſſenſchaften. 


Eine häuſig auftretende Krankheit unſerer 
Hausthiere Nachdr. verb. 


iſt die Räude (auch Krätze genannt), eine anſteckende, langſam 
verlaufende Hautkrankheit, welche durch Anſiedelung von Räude⸗ 
milben auf unſeren Nutzthieren hervorgerufen wird. 

Die Milben bohren in die Haut der Thiere tiefe, in ſchiefer 
Richtung vorlaufende Gänge, an deren Enden ſie ſich aufhalten 
und ihre glatten Eier ablegen, deren Zahl fih auf etwa 20 be- 
läuft. Nach circa 6 Tagen entſtehen Junge, die nach kurzer 
Zeit ſchon fortpflanzungsfähig find. 

Sufolge des durch das Graben der Milben verurſachten 
ſtarken Reizes erheben ſich über der Oeffnung der Gänge an⸗ 
fänglich ſtecknadelkopfgroße röthliche Rippchen, die ſpäter als 
ſchmutzig ausſehende Puſteln hervorſtehen und dann mit Schuppen 
oder Borken bedeckt werden. Bei längerer Dauer der Krank⸗ 
heit tritt das Ausfallen der Haare ein, und die in Falten ge⸗ 
legte, mit dicken, feuchten Borken oder Kruſten bedeckte Haut 
wird nun durch Reiben oder Scheuern blutig. In etwa ſechs 
Wochen kann die Ausbreitung über den ganzen Körper erfolgen. 
Die verabſcheute Räude oder Krätze iſt nichts anderes als eine 
puſtulöſe, durch die Reizung jener Milben e 7 Haut⸗ 
entzündung, die ſchnell, ja ſchon in einigen Tagen, zu heilen iſt, 
wenn die Tödtung der Milben ſachgemäß erfolgt. 

Verwechſelt wird Räude namentlich mit der näſſenden Flechte, 
z. B. bei Hunden. 

Die Erkennungszeichen der Räude ſind: 

Beim Hunde: Heftiges Jucken am Kopf, am häufigſten am 
Bauch, an der Haut der Ellenbogen⸗ und Sprunggelenksgegend. 
Mitunter bemerkt man röthliche Flecken an den Pfoten. 

Beim Pferde: Infolge des ſtarken Juckens wird es zum 
Scheuern und Nagen veranlaßt. Durch Wendungen des Halſes, 
Flennen mit der Lippe, Wanken des Körpers geben ſie die Krank⸗ 
heit häufig zu erkennen. Theils durch die ſich vermehrenden und 
viele Hautgänge grabenden Milben, theils auch durch das 
Scheuern, Reiben und Nagen des Pferdes kommt es zu größeren 
blutrünſtigen Stellen und Riſſen der Haut. Die Räude geht 
von kleineren Stellen aus, um ganz allmählich größere Flecken 
kahl, borkig, faltig und riſſig zu machen. Iſt ſie ſtark ausge⸗ 
breitet, dann tritt in Folge der Funktionsſtörung der Haut Ab⸗ 
magerung des Thieres ein. Die Feſtſtellung der Räude wird ins⸗ 
beſondere durch das Auffinden der Milben begründet. Dieſelben 
werden leichter gefunden, wenn die Pferde mit warm gemachten 
Decken einige Stunden bedeckt werden und man alsdann zur 
Unterſuchung ſchreitet. R 

Bei der Ziege: Starkes Jucken, Hautknötchen, Aus⸗ 
ſchwitzungen von klebriger Flüſſigkeit, graue und gelblich graue 
Borken. Im Anfange ſind nur winzige Stellen kahl; die Haut 
verdickt ſich, wird runzlig und zwiſchen den Runzeln treten Haut⸗ 
riſſe ein. Wenn der Ausſchlag ſich auf den ganzen Körper aus⸗ 
gedehnt hat, geht die Ziege meiſtens in Folge von Erſchöpfung 
zu Grunde. 

Beim Schaf: Von einer oder mehreren Stellen aus ver⸗ 
breitet ſich die Rände über weitere Körperſtellen, die alsbald 
mit Kruſten bedeckt werden und im weiteren Verlauf der Krank⸗ 
heit zeigen ſich wollenloſe Stellen. Die ſogenannte Kopfräude 
äußert ſich dadurch, daß dieſer ſtark juckende Ausſchlag beſonders 
die Lippen, Lippenwinkel, den unteren Theil des Naſenrückens, 
das Kinn, einige Stellen um die Augen und an den äußeren ge⸗ 
wölbten Flächen der Ohrmuſcheln befällt, woſelbſt ſich wohl bis 
zu 1 em dicke ſchmutzig ausſehende Borken einſtellen. Sobald die 
erkrankten Stellen aufgeweicht ſind, nehme man eine entſprechende 
Kreſolumlöſung (von Nördlinger) und reibt mit dieſer Des⸗ 
infektionsflüſſigkeit tüchtig ein, wodurch die Milben nebſt Brut 
in einigen Tagen vernichtet werden. Das Kreſolum muß aber 
mit recht warmem Waſſer verdünnt werden. 

Beim Schwein: Infolge des durch das Graben der Milben 
verurſachten Reizes erheben ſich über der Oeffnung der Gänge 
ſtecknadelkopfgroße röthliche Rippchen, die ſpäter als ſchmutzig 
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ausſehende Puſteln hervorſtehen und mit Schuppen bedeckt find, 
Bei längerer Andauer der Krankheit wird die in Falten ſich ge⸗ 
legte Haut durch Reiben oder Scheuern ſeitens des Schweines 
blutig. (Anfänglich, wo die röthlichen Rippchen auftreten, wird 
die Krankheit häufig mit Neſſelfieber, ja ſogar mit Rothlauf, 
oder wie noch heute viele Landleute ſagen mit wildem Feuer 
verwechſelt.) Am liebſten halten ſich die Milben an der Schwanz⸗ 
wurzel, am Halſe und am Bauche auf. In der Zeit von etwa 
1½ Monaten kann die Ausbreitung über den ganzen Körper. 
ſtattfinden und das Schwein dem Siechthum verfallen. 

Bei der Katze, ſowie beim Geflügel wird die Räude häufig 
mit dem Grindausſchlag verwechſelt. 

Die Anſteckung erfolgt auf dem erſten Wege durch die Be⸗ 
rührung räudekranker Thiere mit den geſunden. Durch ein 
einziges räudiges Thier kann der ganze Viehbeſtand nach und 
nach angeſteckt werden. In anderer Weiſe kann eine Anſteckung 
durch alle Gegenſtände ſtattfinden, an welchen die Milben und 
ihre Eier haften. Entfernte Eier können auf feuchtem Boden 
bis 4 Wochen lebensfähig bleiben; ſobald ſie trocken werden, 
ſterben ſie ab. Als Zwiſchenträger kommen in Betracht: Ställe 
und Weideplätze, wo räudige Thiere ſich aufgehalten haben, 
Stall⸗ und Futtergeräthe, Streu, Dünger, ja ſogar die Kleider 
von Perſonen, die ſich mit den kranken Thieren beſchäftigt haben. 

Nachdem ſofortige Trennung der gejunden Thiere erfolgt iſt, 
gilt im Allgemeinen, daß man die Borken oder Kruſten mit 
warmem Seifenwaſſer aufweicht, darauf die Stellen mit warmem 
Wollfett (Adeps Lanae) beſtreicht und ſchließlich mit einer Des⸗ 
infektionslöſung gründlich die erkrankten Hautſtellen einreibt. Die 
Stärke der Desinfektionslöſung richtet ſich nach der Größe der 
Thiere und nach der Thiergattung, worauf beſonders aufmerkſam 
gemacht ſei. A. v. Reneſſe, Münſter i. W. 


Verſchiedenes. 


— Fürſt Bismarck hatte dem Gymnaſium zum Grau en 
Klo ſter eine Eiche aus Friedrichsruh geſchickt. Dieſe Eiche ift 
jetzt auf dem nach der Kloſterſtraße zu liegenden Schulhofe 
eingepflanzt und mit einem Gitter umgeben worden. 

— Die Umſatzſteuer⸗Ordnung, wie ſie von den 
ſtädtiſchen Behörden Berlins beſchloſſen worden, iſt in der 
beſchloſſenen Faſſung vom Miniſter nicht genehmigt worden. 
Der Miniſter hat zwar nichts gegen die Höhe der Steuer (?/, vom 
Hundert des Kaufpreiſes der Grundſtücke), ſondern verlangt nur, 
daß die Stadt ſich in Bezug auf die einzelnen Beſtimmungen 
der Steuerordnung genau dem Schema, das die Regierung ent» 
worfen hat, anſchließen ſoll. Dieſes Schema iſt erſt veröffentlicht 
worden, nachdem die Umſatzſteuer⸗Ordnung von den ſtädtiſchen 
Behörden beſchloſſen worden war. Die Veränderungen, die 
dadurch nothwendig werden, ſind unweſentlicher Art, der Stadt 
erwächſt aber, da die Steuerordnung nun ſtatt am 1 April wahr⸗ 
ſcheinlich erſt am 1. Juli in Kraft treten kann, ein Steuer⸗ 
ausfall von etwa 500000 Mk. 


— Ein Selfmademan, wie die Engländer einen Mann 
nennen, der Alles aus ſich ſelbſt geworden, iſt dieſer Tage in 
Montreux am Genfer See in dem Kommerzienrath Schüchter⸗ 
mann aus Dortmund geſtorben. Noch vor etwa 25 Jahren 
betrieb er ein Uhrengeſchäft in mäßigem Umfang, dann errichtete 
er eine größere Schmiederei, die ſich nach und nach zu hoher 
Bedeutung als Maſchinenfabrik emporgearbeitet hat. Als Ver⸗ 
treter und Vertrauensmann der Berliner Diskoutogeſellſchaft 
gelang es Herrn Schüchtermann, ſo ſchnell emporzuſteigen, daß 
er ſeit Jahren der Höchſtbeſteuerte Dortmunds mit 310000 Mk. 
Jahreseinkommen war. Letztwillig hat er ſein großes Vermögen, 
da er ohne direkte Leibeserben verſtorben iſt, einer großen 
Familienſtiftung zugewieſen, aus der bedürftige Anverwandte 
laufende Unterſtützungen erhalten ſollen. Das Vermögen der 
Stiftung beträgt, abgeſehen von den Erträgen der Fabrik, etwa 
5 Millionen Mark. 20 Prozent der Erträge ſind jährlich an die 
Stadtgemeinde abzuführen: hiervon gehört ein Drittel 
der Penſionskaſſe der ſtädtiſchen Beamten, die beiden anderen 
Drittheile werden nach der Kopfzahl an die vier Religions⸗ 
gemeinden (evangeliſche, katholiſche, altkatholiſche und israelitiſche) 
zur Pflege kranker, namentlich ſkrophulöſer Kinder vertheilt. 

— [Ein Banknotenfälſcher.] Die Polizei in London 
hat in einem vornehmen Hauſe einen gewiſſen Mändel Howard 
verhaftet, bei dem viele vorzüglich ausgearbeitete Platten zur 
Nachahmung von franzöſiſchen Banknoten, Eiſenbahn⸗Obligationen 
der Paris⸗Lyon⸗Mediterranée⸗Eiſenbahn, deutſchen Reichsbanknoten 
amerikaniſchen Dollarnoten und Briefmarken verſchiedener Länder 
vorgefunden wurden. 


— [Beweis] „ . . In meinen Adern, lieber Profeſſor, 
fließt eben blaues Blut!“ — „Nach Ihrer Na ſe zu urtheilen, 
iſt allerdings daran nicht zu zweifeln!“ 


— Als ein Neubau im Sinne des 8 11 des Baus 
fluchtengeſetze s vom 2. Juli 1875 („Mit dem Tage der 
Offenlegung des Plans tritt die Beſchränkung des Grundeigen⸗ 
thümers, daß Neubauten, Um- und Ausbauten über die Flucht⸗ 
linie hinaus verſagt werden können, endgültig ein“) iſt, nach 
einem Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 26. September 
1894, zu erachten die Erneuerung eines Vor baues in 
ſo erheblichem Umfange, daß die nicht erneuerten Theile 
des Vorbaues, gegen die erneuerten völlig zurüa treten. 

— 2 & — —— ů—ů—ů—ů—ů—ů ů ů ů ů ů ů ů 
Guter Rath. 


Willſt als Oberpräſident 
Tüchtig du amtiren, 

Darfſt vor allen Dingen du 
Niemals Zeit verlieren. 


Alle Stadtbehörden mußt 

Scharf du überwachen. 

Iſt die Katz den Baum hinauf, 
Iſt nichts mehr zu machen. 


Seufzend ſprichſt du dann: „Hier iſt 
Meine Macht zu Ende, 
Selbſt der alte Langerhans 
Iſt mir zu behende!“ 


(Kladderadatſch.) 
3 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


C. Tausch e Tuchversand e Ottweiler 62 (Trier), 
Face in, Kam mdacn, Annas Balea Leben gage 
Große Muſteraustoahl, Ader 500 Tuchpeoßen N $ ii 
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ws werden predigen! 

In der evaugeliſchen Kirche. Gou- 
tag, den 5. Mai, (Jubilate) 8 Uhr: 
Pfr. Erdmann. 10 Uhr: Pfr. Ebel, 
4 Uhr: Pfr. Erdmann. 
8 den 9. Mai kein Gottes⸗ 

ienſt. 

en Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 5. Mai 10 Uhr Gottesdienſt. 
11 Nýr Kommmunion Diviſions⸗ 
yae Dr Brandt, 


eginn d. Confirmandenunterrichts. 
Onittung. 


Infolge meines Aufrufs für den ab⸗ 
gebrannten Müller hierſelbſt erhielt ich 
nachbezeichnete Liebesgaben: Aus Grau- 
N Tabakſtr., 5 Mk. Rr. Gerswalde, 
1 Mk., aus Liegnitz 1 Mk., E. Deſſonneck, 


Bekanntmachung. 

Die Hebeitelle Carlsberg auf der 
Chauſſeeſtrecke Strasburg. ⸗Szezuka⸗ 
Szymkowo mit einer Hebebefugniß von 
1 Meile, welche jedoch durch Bewilligung 
von Cbauſſeegeldermäßigungen einge 
ſchränkt iſt, ſoll vorläufig für die Zeit 
vom 15. Mai 1895, Mitttags 12 Uhr, 
bis zum 1. April 1896, Mittags 12 Uhr, 
an den Meiſtbietenden im Wege der 
Licitation verpachtet werden. 

Zur Abgabe von Geboten haben wir 
einen Termin auf 294 
Montag, den 20. Mai d. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Bureau anberaumt, wozu 
Pachtluſtige biermit eingeladen werden. 

Zum Mitbieten wird nur derjenige 
zugelaſſen, welcher eine Bietungskaution 


Graudenz, 3 Mk., v. Rammer, Stras“ don 300 Mart im Termin baar 
burg, 3 Mk., Aßmann, Südenſcheid, hinterlegt, { 
3 Mk., Stobbe, Saalfeld, 3 Mk., Glüer, Der Pächter hat eine Kaution im 


Betrage des fünften Theiles der Jahres⸗ 
pachtſumme zu hinterlegen. 

Die Ertheilung des Zuſchlages, auch 
die gänzliche Verſagung deſſelden bleibt 
dem unterzeichneten Kreisausſchuß vor⸗ 
behalten. 

Die ſonſtigen ſpeziellen in den Pacht⸗ 
kontrakt aufzunehmenden Bedingungen 
bezw. Beſtimmungen können während 
der Dienſtſtunden in unſerem Bureau 
eingeſehen werden. - 

Diejelben werden auch im Termin 
bekannt gemacht werden. 

Strasburg Wpr., 30. April 1895. 
— Der Kreis⸗Ausſchuß 
Deſſentlicher Berding. 

Die ſämmtlichen Arbeiten und Liefer⸗ 
ungen zur Herſtellung einer maſſiven 
Baracke als Erweiterung des Pionier⸗ 
Kaſernements in Thorn ſind in einem 
Looſe zu verdingen. 

Die Eröffnung der Angebote findet 
Mittwoch, den 15. Mai 1895, Vormittags 
11 Uhr in dem Dienſtzimmer des Unters 
zeichneten Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 
IV zu Thorn in Gegenwart erſchienener 
Bieter ſtatt. r 

Die entſprechend beſchriebenen An- 
gebote ſind poſtfrei und verſiegelt bis 
zum angegebenen Zeitpunkt einzu⸗ 
reichen. 0 z} 

Die Verdingungsunterlagen können 
in dem genannten Dienſtzimmer werk⸗ 
täglich von 9—12 Uhr Vormittags bezw. 
4—6 Uhr Nachmittags eingeſehen und 
außer den Zeichnungen gegen Erſtattung 
der Herſtellungskoſten bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 193 


geg. 
Garniſon⸗Bauinſpektor. 


* — 

= + 
Verdingung. 

Die zum Um⸗ und Erweiterungsbau 
auf dem Poſtgrundſtücke zu Danzig, 
Hundegaſſe 88 erforderlichen Maurer⸗ 
materialien nämlich: 9690 

150 ebm Betonſteine aus Granit, 


Gergehnen, 20 Mk., Wagnof, Jacobs⸗ 
dorf, 5 Mk., Weiß, Altſtadt, 2 Mk., N. N., 
png, 1 Mk., N. N., Bibra, 50 Pf., 
n., Saalfeld, 1 Mk. Magiſtellus, Chem- 
nitz, 1 Mk., Dallwiz, Liebwalde, 2 Mk., 
55 8 swalde, 2 Mk., zuſammen 
53, t Herzlichen Dank den freund⸗ 
lichen Gebern! [150 
Weinsdorf, 2 Mai 1895. 
Pir. Droysen. 


Bekanntmachung. 


In unferer Verwaltung kommt die 
Stelle des 0 [815 


Niagiſrats⸗ u. Bolieiferelärs 


wegen Wahl des zeitigen Inhabers des⸗ 
png zum Bürgermeiſter der Stadt 
vienberg Weſtpr. vorausſichtlich in 
nächſter Zeit zur Erledigung. 
as penſionsfähige Gehalt der Stelle 
deträgt (einſchl. 200 Mark Wohnungs⸗ 
Papi 1500 Maxk und ſteigt nach 

Jahren um 200 Mk., demnächſt nach 
weiteren je 3 Jahren um je 150 Mark 
bis auf 2000 Mark. 

Bewerber müſſen mit ſämmtlichen 
auf dem Gebiete der Kommunal-, Polizei- 
und Standesamts⸗ Verwaltung vor⸗ 
kommenden Dienſtgeſchäften vollſtändig 
vertraut ſein, ſelbſtändig zu arbeiten 
verſtehen, auch einem Bureau vorſtehen 
können. 

Der Anzuſtellende muß der Provin⸗ 
zial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe beitreten, 
wofür z. Zt. ein Beitrag von 1½ % 
des Gehalts zu entrichten iſt. 

Vor der feſten Anſtellung 6 Monate 
Probedienſtzeit, während welcher eine 
Vergütung von 125 Mk. monatlich ge⸗ 
währt wird. x - 

n ſind unter Bei⸗ 
fügung der Befähigungs⸗Zeugniſſe ꝛc. 
und eines Lebenslaufes binnen 4 Wochen 
bei uns einzureichen. 

Perſönliche Vorſtellun 


nur auf 


unſeren beſonderen Wunſch. 300 „ Ziegelbrocken, 
Pr. Stargard 500 mille hartgebrannte Hinter⸗ 
x 2 mauerungs ziegel, 


den 13. April 1895. 
Der Magiſtrat. (gez.) Gambke. 
T 


Verdingungsanzeige. 


Für die Bauausführung der Gerichts⸗ 
bauten zu Soldau Oſtpr. ſollen die 
nachſtehenden Lieferungen und zwar: 

Loos I. Geſprengte Feloſteine 
(648 ebm) 

Loos II. Hintermauerungsſteine 
(841 Tauſend) 

Loos III. Mauerſand (1133 cbm) 

Loos IV. zum Verblenden geeig 
nete Ziegeljteine(223 Tauſend) 

Loos V. Gelöſchter Kalk (414 cbm) 

Loos VI. Portland Cement (243 
Tonnen) 


am 
Freitag, den 24. Mai 
8 von 10 Uhr Vorm. 
ab im Amtszimmer des unterzeichneten 
dufte e 479 einzeln Soldau, Bahn⸗ 
ofſtr. Nr. 479 einzeln für jedes Loos 
ffentlich verdungen werden. Bei den 
Looſen I. II. III. find Thellliefer 5 


an 0 Zwangsberſteigerung. 


Die Verdingungsunterlagen liegen 
im vorbezeichneten Geſchäftszimmer zur Ei 


Einſicht aus, auch können dieſelben]! ER 

egen poft- und beftellgeldfreie Cin- 9 „ 
p pon 1 1 ke em- | Spylutten eingetragene und im Kreiſe 
8 n dort bezogen werden. Neidenburg belegene Gut Sbylutten 


Die Angebote ſind verſtegelt und < 2 
mit kennzeichnender Aufſchrift verſehen am 28. Juni 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 


an den unterzeichneten Regierungshau⸗ 

meiſter bis pem, Termin einzuſenden. vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Der Ausſchreibung liegen die Be⸗ — Zimmer Nr. 4, verſteigert 

werden 


dingungen für die Bewerbung um Ar- Ý 
Das Grundſtück iſt mit 379,72 Thlr. 


beiten und Lieferungen vom 17. Juli 
1885, ſowie die allgemeinen Vertrags- | Reinertrag und einer Fläche von 
304, 93,68 Hektar zur Grundſteuer, mit 


e für die Ausführung von 
Peiſtungen und Lieferungen zu Grunde. 452 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 


Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Sanzbebingungen fünnen in der 
Gerichtsſchreiberei III, Zimmer Nr. 3, 
eingeſehen werden. 5 . 

a3 Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 29. Juni 1895, 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
19353 


500 cbm Mauerſand bezw. Beton- 


kies, 

250 „ gelöichten Kalk, 

250 Tonnen Portland Cement 
ſollen im Wege des öffentlichen An⸗ 
gebots vergeben werden. 

Anbietungs⸗ und Ausführungs⸗Be⸗ 
dingungen liegen im Amtszimmer des 
Regiernngsbaumeiſters Langhoff, Danzig 
Hundegaſſe 115 zur Einſicht aus und 
können daſelbſt bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen bis zum 15. Mai 
1995 Mittaas 12 Uhr an den Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Langhoff, Danzig, 
Hundegaſſe 115 frankirt einzuſenden, 
n deſſen Amtszimmer zur bezeichneten 
Stunde die Eröffnung der eingegangenen 
Angebote in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter ſtattfinden wird. 


Danzig, den 29. Avril 1895. 


Der bauleitende Beamte 
Langhoff. 
Regierungsbaumeiſter. 


Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 
Neidenburg, d. 30. April 1895. 
Der Königl. Kreisbauinſpektor. 

gez.: Zorn. 
Soldau Oſtpr., 
den 30. April 1895. 


Der Kgl. Regierungsbaumeiſter. 
& gez.: G. Schultz. 
Be 


Holzmarkt. en 
kündet werden. 
Neidenburg, den 23. April 18%. 


Königliches Amtsgericht. 


Sartofellärkemehlfabrik 
Bronislaw (Kr. Streho) 


kauft größere Poſten [7828 


4 f a 
Kartoffeln 
ab Bahunſtationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 


der Provinzen Weft u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 
30 Meter JFeldſteine 


verkauft Schmidt, 
Schloß Roggenhauſen. 


An dem am 16. Mai 1895, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, im Hotel „Deutſches 
Haus“ in Garnſee ſtattfindenden Holz⸗ 
erkaufstermin kommen aus allen 
eläufen zum Ausgebot: 
Eichen: ca. 570 rm Kloben, 100 rm 
nel, 200 rm Stubben, 250 rm 
Buchen: ca. 110 rm loben, 100 rm 
Knüppel, 60 rm Stubben, 900 rm 


Reiſer, 
Anderes Laubholz: ca. 210 rm Kloben, 
20 rm Knüppel, 13 rm Stubben, 


n 
; Bieter: 15050 Kl 
: ca. b 
Kuppe, 2500 Tm Stubben, 3500 rm 
Reiſer. 299 
Außerdem ca. 186 Eichen-, 21 Buchen, 
il Birken⸗, 47 Kiefern⸗Nutzenden 
Letztere großentheils in Weißheide.) 
Jammi, den 2. Mai 1995. 


r Der Jorſtmeiſitr. 


* 


e ae W. Heyer. 


2 


Ein gut erhaltenes, eiſernes [356 


Kühlſchiff 

20 bis 30 Hektoliter haltend, wird zu 
kaufen geſucht. 

Brauerei Krojanke. 


Viehverkäufe © 


Ein ſtarkes Arbeitspferd ſteht zum 
Verkauf Oberthornerſtraße 30. [362 


Verkaufe 


braune Stute 


6,7 J, fehlerfrei, ſicher in jedem Dienſt, 

für mittleres bis ſchweres Gewicht. 

1200 Mark. [9921 
Puppel, Major z. Do Schwetz 


a Weichſel. 


In Sallno b. Melno 
ſteht zum Verkauf 


hellbrauner Wallach 


4 Jahre 3 Monate alt, 5“ 5“, elegant 
und ſehr kräftig, Karoſſter und Reit 
pferd, angeritten, trägt 200 Pfund. 


Ein brauner Wallach 


4 J., 6“, von Sporn, a. d. Ida, für 
ſchweres Gewicht geeignet, 1276 


ein Fuchs⸗Wallach 


4 J., 7“, von Aga, a. d. Jeſſonda, beide 
Pferde angeritten und fromm, ſind in 
Blyſinken b. Hohenkirch verkäuflich 


Reitpferd 
+ 

a G Aufgabe der Stelle verkaufe 
mein Reitpferd, Goldfuchs, Wallach, 7 
Jahre alt, 5 5“ hoch, fehlerfrei, mit 
ſtarken Knochen, ſehr flottem Gangwerk, 
als Offizierspferd geeignet. Preis 600 Mk. 
Lappat, Canthen b. Schönfeld Opr. 

Zu verkaufen: 


Waller Wallah 


Sjährig, 7 Zoll, hochelegant, 1500 Mk. 
Hauptmaun von Eiſenhardt⸗Rothe, 
353] Danzig, Sandgrube 28. 


Dom. Zuk au p. Rittel hat 4 ſunge 


Holländer Bullen 


im Gewicht von je ca. 12 Ctr. abzugeben. 
* Verkäuflich ſprung⸗ 
Dfähige Original⸗Holländ. 


ſchwere 
Eltern, 12—15 Monate alt. 2 
Dom. Prenzlawitz b. Gr. Leiſtenau. 
In Steffenswalde (Poſt Döhlau), 
Bahnſtation Geierswalde, der Oſterode⸗ 
Hohenſteiner Bahn, ſind 9 jährige, edle 


Sterken⸗Kälber 


der Oſtfrieſiſchen Raſſe, etwa 370 Pfd. 
Durchſchnittsgewicht, mit 40 Mark pro 
Centner zu verkaufen. [9216 


Sprnnafähige Bullen 


biefiger reinblütiger nordholländer 


imv 
280 


Heerde, ſtehen z. Verkauf in Kokoſchken 
bei Danzig. 


von Rümker. 
Neinblütige 


Breiteuburger 
Vullen 


aus meiner importirten Heerde, verkäuf⸗ 
lich in Dom. Ankern ver Gr. Arns⸗ 
(Bahnſtation Pollwitten.) 
W. Liſt. 
In Farlsberg per Raſtenburg 
Oſtpr. ſtehen 34 


2 Sliere, 5 Die 


| (Holländer), 9—10 Centner 
hwer, ſehr gut befleiſcht, zum Verkauf. 


dorf Oſtpr. 
16064] 


Gin- und zweijährige reinblütige 


Holländer Bullen 


von importirten Eltern, find in Adl. 
Klodtken bei Graudenz verkäuflich. 


Sampifiredom 
Heerde 
Straschin Wesipr. 
Poft- und Bahnſtatiou. 
Große, ſchwarzköpſige engliſche 
Fleiſchſchaftraſſe. 
Verkauf v. 38 ſprungfähig. 


Jährlingsböcken 
von ſchöner Figur und kräftigſter 
Entwickelung findet am 


Freitag, den 14. Juni, 
12 Uhr 


durch Auktion ſtatt. [6083] 


£ — 


W Unbeschränkt hohen Verdienst 


können gewandte, ſtreng gewiſſenhafte und ſolide Herren fih dur 


Uebernahme der 


l eines älteren Bauthauſes (Spezialität Serienlooſe) erwerben, evtl. 


auch ohne a 
unt. J. K. 8247 an Rudolf 


Agent aufzutreten. 223 he mars erforderlich. Offerten 
osse, Berlin 


„ Jerusalemerstr. 48. 


OB29E0909985998060688689 k 
© * 


Tüchtige Verkäufer ſämmtlicher Branchen erhalten ſchnellſtens 
gute und daurernde Engagements 


durch Adolph Guttzeit 
älteſtes Weſtpr. Stellen⸗Vermittl.⸗Geſchäftf. Oft u. Weſtpreußen, Pommern, Bojen. 4 


5 1 Bulle 
a) felte Lämmer 


und Jährlinge 


ſtehen zum Verkauf auf Anſiedelungs⸗ 

gut Bukowitz Wpr., Station Terespol 

(Aſtbahn). [173] 
10 Stück 2jährige 


RE Rinder 


Durchſchnittsgewicht 7 Centner, ſtehen 
zum Verkauf in Warweiden bei Berg⸗ 
feiede Oſtpr. 100 


l 

te an 
7 englijhe Bode 
Ne Tis rein Hamp- 
iredown, febr ſchöne Figur, 
verkauft je nach Auswahl des Käufers 
mit 75 bis 100 Mk 18119 


om. Birkenau bei Tauer. 


Dom. Birk. — 
2 | A böck 
junge Zitgenbäcke 
der echten Schweizer Saanen⸗Raſſe ver- 
kauft [306 
Dominium Warglitten a. O., 
bei Oſterode Opr. 


Eine kurzhaarige, weiß 


und braun gefleckte 164] 
EL Hühnerhündin 


hat billig abzugeben 
H. Grüttke, Kurzebrack Weſtpr. 


2 Doggen 
(Rüden) 8 Wochen alt, gelb⸗ 


grau u: getiegert, verkauft ſcht preis⸗ 
werth d. Garbke, Samotſchin Poſ. 
Raſſeechte, junge [236 


Ulmer Doggen 


find in Gut al. p u 
käuflich. Hunde 20, Hündinnen 15 Mk. 
incl. Käfig franco nächſter Bahnſtation 
des Käufers. 


Ein Paar Goldfüchſe 


5° 4“ 5%, nicht über 7 Jahre alt, reelle 
Pferde, ein Paar Kohlrappen, können 
alt und fehlerhaft ſein, geſunde Beine 
und gutes Exterieur Haupt⸗Be⸗ 
dingungen, werden ſofork zu kaufen 
nen Offerten mit Preisangabe. 
tt o 


ſucht zu kaufen und bittet um Offerten 
Kunterſtein bei Graudenz. _ 


8. % y 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf. 


Arbeitsmarkt. 


— —— nn 
Bei Berechnung des In- 
Msertionspreises zähle man” 

BR 11 Silben gleich einer Zeile 


rt 


Srhulamtstandidat 


ſteminariſch gebildet, ſucht unter an- 
nehmbaren ne rag von jofort eine 
Stelle als Hauslehrer. Geil. Offert. 
an F. F. poſtl. Ramelow i/ Pom. [326 


Materialiſt 


19 Jahre alt, evang., welcher in einem 
größeren Kolonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft die Handlung erlernte 
und ein Jahr als Gehilfe konditioniert, 
ſucht zum 15./5. reip. 1./6. als Expedient 
oder Lageriſt Stellung. He fferten 
w. u. Nr. 321 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Ein junger Mann 

. 22 F. alt, evg., beid. Lan⸗ 
esſprach. m., in d. Buchführung, firm. 
flott. Expedient, . 
per ſof. od. 1. Sant dauernd. Engagem. 
Gute Zeugn. ſtehen z. Seite. Gefl. Off. 
unt. A. B. 100 poſtl. Pudewitz erbeten. 
Suche per 1. Juni reſp. Juli cr. für 
einen Materialiſten, 26 Jahre alt, 


flotter, freundlicher Verkäufer, und mit! 
f 2 


allen rirtlihen Arbeiten völlig ver- 

traut, eine entſprechende Stelle. Derſ. 

iſt in jeder 8. 5125 nur zu empfehlen. 
Frau B. Otto, Gellin (Pom.) 


Jung. geb. Landwirth, 3 J. Praxis, 
ſucht zum 1. Juni oder ſpäter Stellung 
als Volontär⸗Verwalter auf mittlerem 
Gute ohne gegenieitige Vergütung. Off. 
unter Nr. an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 

Ein Wirthſchaftsbeamter, kath., 
beid. Landes ſpr. mächt., 23 Jahre a., der 
2jähr. Lehrzeit ihon v. 2 Jahr. beend. 
hat u. 1. Oktober 1894 v. Milit. entl. 
wurde, ſucht Stellung als zweiter oder 
unter Leitung des Prinzip. p. 1. Juni 
oder auch früher. 404 

Meldungen unterB. H. 100 pojtlag. 
Peſtlin Weſtpr. 

9211 28 J. alt, beid. Landes ſpr. 
Müller micht, ſacht bald. Steitg. 
Geſchäfts⸗ oder Kundenm. Stein⸗ und 
Walzenmüll. vertraut. Gute Zeugniſſe 
ur Seite. Offert. werd unt. Nr. 
urch die Exped. des Gefell. erbeten. 


- Kr 


Pe E a C A 


Roſenthal p. Löbau vers | 


Jahn, Danzig, Straußgafie. | 
6 friſchmilchende od. auch bochtragende 


Grandenz, 12601 


S 


Ein intell, durchaus tüd., in allen 


4 fette Ochſen gweigen der Landwirthſch. erf, im beit. 


annesalter ſteh. I. Inſpektor, wel 
e. j. Wirthſch. a. u. d. ſch. Verh. z. hab. En. 
u. rentabl zu machen verſteht, welch. 7 
auch ich den hoh. Herrſch. a. Wärmſte u 
empfehl. kann, ſucht Stell. als 1427 


I. od. als Ober⸗Juſpektor. 


Jmaclme 


für die Mitglieder des Vereins gefchieht t 
unentgeltlich durch das Direktorium des g 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
Berlin S.-W., Bims 

(8955) 


ae a N S 


ſchaftsbeamten. 
merſtraße 90/91. 


en hohen Herrſchaf Mehl 
und weiſe „koſtenfrei“ nach: Wirths 
ſchaftsbeamten aller Art, Brenner, 
Unter-Breuner, Forſtbeamte, Gärt. 
Erzieh., Wirthſch. u. . w. [426 

Meltin, Bojen 


Junger Maun 
welcher ſeine praktiſche Lehre als Mau⸗ 
rer beendet u. verſchiedenfach bei Baur 
unternehmern im Bureau gearbeitet 
hat, fucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
von ſofort Stellung. Gefl. Offerten 
unter Nr. 415 an die Expedition des 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

Ein tücht., energ, im Fach erf, auf 
ute Kenntn. geſtützt. Manrer⸗Polir 
udt wegen Veränderung Stellung auf 
größere Bauten, am Liebit. auswärts. 
Gefl. Offerten unter A. 6410 befördert 
die Annoncen⸗Exped. von Haaſenſtein 
& Vogler A.-G., Königsberg / Pr. 


Ein Kellner 
der ſchon 1¾ Jahr in einem bef. Hotel 
gelernt hat, ſucht von ſof. Stellung als 
Kellner, event. würde Suchender noch 
drei Monate zulernen. Gefl. Offerten 
unter L. K. Neumark Wyr. poſtl. [373 


Breunerei⸗Verwalter. 
Ein tücht. Bren.⸗Verw., theoretiſch und 
prakt. ge welch. die beſt. Zeugn. z. 
Seite ſteh., ſucht als ſolcher dauernde 
Stell. (Die höchſte Ausbeute verſich.) 
Alles weitere „koſteufrei“ durch [425 

Mellin, Poſen. 


Ein Brennmeiſter 
Anf. 30er J., ev., verh., 12 J. b. Fach, 
jetzt noch in Stell. im Beſitze gut. Zeugn., 
prakt. u. theoretiſch geb., d. Breunmeiſter⸗ 
kurſus b. Prof. Dr. Delbrück abſolvirt, 
ſuch p. 1. Juli cr. dauernde Stell. Gefl. 
Off. poſtl Parchanie, Kr. Inowrazlaw, 
unter B. B. Nr. 3. [9723 
Aufſeher TBB 

ſucht Stellung zur Getreideernte, ver). 
m. Landsberger Leuten. Off. an [428 
H. Meilicke, Prygborowko, Samter. 

Suche zum 1. Juli oder ſpät. Stell. 
als Spiritnöbrenner. Schulz, Bren.⸗ 
Verw. Eckerndauß b. Cöslin. [327 

Ein tüchtiger, junger, unverheirath. 


Dachpfaunenmacher 
ſucht v. fof. Stell. Adr. an A. Hage⸗ 
mann in Gollubien p. Stoſſenen, Kr. 
Marggrabowa Oſtpr. 1323 


Glaſerwerkführer 
unverh. 29 J., ev. deutſch, vorläuf. noch 
in Stellg., in all. Arbeiten vertr. ſucht 
7 igen Snnogement Offert. bis 
ſpäteſtens d. 12 d. M. ſind an Klempner⸗ 
meiſter Bannert, Inbdwrazlaw z. richten. 


Junger ſtrebſamer 


euergiſcher Bautechniker 
M. Abſolv. einer Baugewerkſch. 4Somm. F f 
Bau» u. 1 Jahr Bureaupr. ſucht unter | 
beſcheid. Anſprüchen ſofort oder ſpäter 6 
Stellung. See unter Nr. 15 an 

die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Als Faß ⸗Kellner ep M ` 
Zapfer! i 


ſucht Stellung ſolider, junger, cautions 4 
fähiger Mann. Meld. werd. briefl. mit ; 
Aufſchr. Nr. 236 d. d. Exped. d. Gefell. erb. 


Suche für meinen Sohn eine 
Stelle als [299 


Lehrling 
in einem Tuch⸗, Mauufaktur⸗ u. 


Koufektions⸗Geſchäft. 
Frau Naſt, Schlochau. 


a 


BA 


Suche Stellung als 
Werkführer oder Platzmeiſter 
bin mit ſämmtlichen Holzbearbeitungs⸗ 
Maſchinen, ſowie Holzausnutz. fort., jowie 
Buchführ. vertraut. Gefl. G4 werd. 
unt. Nr. 322 d. d. Exped. d. Gejel. erb. 


Reiſender : 
in der Provinz Poſen gut eingeführt, 
deutſch und polniſch ſprechend, für ein 
roßes Deſtillations⸗ u. Cigarren⸗Ge⸗ 
art geſucht. Herren aus der Branche 
bevorzugt. Meld. m. Gehaltsangabe u. j 
gen mipabjch iften werd. brief. m. der $ 
ufſchrift Nr. 358 d. d. Expedition des 
Geſelligen erbeten. q4 2 


Yon u, FN Aaaa 


. 
! 


—.— n Eou 17 Jahre 
N 
Lehrling 

Eule e 9 
1 intritt Anfan * puni 2 


Perch. gi "Gefetligen er; 
Von ſofort wird ein katholiſcher 


Hauslehrer 


der einen achtjährigen Knaben für die 
höheren Klaſſen de 5 vor- 


reiten hat, geſu 4 
* > A Fh böycki, Wlewst, 
p. Lautenburg Wyr, 


ür mein olon alwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen 36 


Buchhalter 


welcher die Kolonialwaaren - Branche 
kennen u. der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß, ſich auch zu kleinen Geſchäfts⸗ 
reiſen eignet. 

H. Krauskopf, Oſtrowo. 


Mace en Mater laliſt "ie 
eine Kantine Do DIES 


AN et 
werd. briefl. Nr. 157 d. 
Exped. des Geſelli des re 181 vauden ber 
Suche gum Eintritt per 1. Juni 
d. Is. für die Filiale meines u 
tiousgeſchäfts einen [99 


lüchligen Perkäufer. 


Offerten nit ie und 
Zeugnſſſen erbeten 
WU nah mend. Sharm 

mein Manufaktur⸗ und Conf.⸗ 
Gef jebe vr. 15. Mai refp. 1 Zuni cr. 


2 fiichtige Verkäufer 


welche der poln. Sprache mächtig. 
Nur Offerten finden Bexückſich ti ung, 
er- Photographie u. Zeugnißabſchr. 
Beine ügt find. Hugo Jacobſohn, 
Lauenburg i. Pom. 
Suche für mein Tuch, Mannfattur⸗ 
und Modewanren - Geſchäft einen 
kauen ſelbſtſtänd., älteren, mof. 


erkäufer. 


Iſidor Bremen 2 Nachfl. 
Hei lsberg D 
6 7 en en A Damen- 
onfektions⸗Geſchäft ſuche um ſo⸗ 
fortigen Antritt einen ; 181 


flotten Verkäufer und 


ſehr gewandten Dekorateur 
feine Umgangsformen, Kenntniß der 
poit ioei Sprache und repräjentables 
uper erforderlich 
Herrmann Geelig, Thorn, 
Mode-Bazar. 
ne mein taub., a urn „Leinen⸗ 
onfektionsgeſchäft ſuche . 
gleich einen ſehr Lͤchtigen ver 15 
Vertäufer 
per der polnischen Sprache mächtig, bei 
ohem Salair. 
u Neumann, Berent Weſtpr. 
Einen jungen Maun und einen 
fear der polniſch. Sprache mächtig 
ucht für ſein Materialw.⸗Eiſengeſchäft 
Guſtav Warth, Liebemühl. 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung meines 


& 
© 


»Manufakturwaaren⸗Geſchäfts ſuche ich 


per ſofort oder 1. Mai einen tüchtigen 
jungen Mann 


ping peren Bertäuter, chriſtlicher Kon⸗ M. 


12121 der polniſchen Sprache mächtig. 
A. Pfeiler, Argenau. 


5 jung. Mann 


ſucht per 1. Juni 


Fritz Pfuhl, Marienburg br, 


Eiſenwaarenhandlung. 


Faßkelluer, Japfer 


Commis mit Kaution Mark, 
im 1 Leute die ſich — * a Ges 
monatlich 60—70 Mark und freier 
Station, für Sommer⸗Gartengeſchäfte 
und fein. g kaurante, ſucht 
Agent H. Saad a 5 4 des igr. 


Bitte 20 EA „Marke — —— 
Ein junger Mann 


8 Zimmerer, praktitſch und 
1 iſch ebe findet unter foliden 
en bei freier Station ſogleich 
Et Aung. per en zu richten an 

Otto Al EAN Faun er, 
au. 


Einen 1 reell arbeiten- 
den, $ eirathete 


renner 


ſucht zes 1. Juli 141 
Gut Sachen, Kr. Neidenburg. 


Ein tücht. Buchbindergehilfe 


ein Lehrmädchen 


ey Erlernung des M 7 
7 e de 3 en 


n Oſtpr., 
Brijeur, ee PE — T 8 
riſeur. 


8 [85] 
Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
bei bohem Lohn, kann ſofort eintreten 


bei E Lechner, Anger burg. 
= 91 Barbiergehilſe 
e 
Bi ce Stellung. Polniſche 
eee N Eney u. 8 


iſeur, 
5 a w ia: 


2 führen verſteht, fin 


Darbiergehilſe 
für beſſere 5 775 findet per 15. Mai 
dauernde Stellung bei [ 
Guſtav Jelonek, Friſeur, 
Inowrazlaw. 


Ein tüchtiger Barbiernehilfe 


find, fof. dauernde Stell. Joh 


Stubengehilfe) 
bei geo Salomon in Thorn. 


"Eh 2 ſolider 
Asphalteur, 
der auch Pappdach⸗, Schiefer⸗ u. Holz- 
cement ⸗ Arbeiten 2 auszu⸗ 
et mit guten Zeug⸗ 

niſſen dauernde Arbeit bei 

F. Esselbrügge, Graudenz 
Baumaterialien- u. Bedachungsgeſchäft. 


2 tüchtige Malergehilfen 


finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei H. Kemski, Maler, Garnſee. 


Malergehilfen 


ſowie ein Lehrling, auch von Außer⸗ 
halb, können ſofort E 365 
0 arau. 


Zwei Malergehilfen 
Hoi De ſofort [ 
FR Maler, 
Sobenftein £ Dyr. 
5 Malergehilſen 
fun von 7 7 e aa Beſchäftigung 
F. Schlenke, Pr maiie 
142] Schwetz a / W. 
Einen Malergehilſen 


ſtellt ſofort ein 172 
Bistorz, gente 
Ein Fiſchergehil 
kann ſofort eintreten ae ers rig — 
Fürſtenau, Kr. Graudenz. [43 
1 


Mehrere tüchtige 8 
Manrerpolire 


können ſich melden bei 
Bauführer Schneider, Carthaus. 


in Zimmerpolier 


tüchtig, energiſch und nüchtern, und 


20 Zimmergeſellen 


finden Beſchäftigung auf Verband in 
Sägewerk Biſchofswerder. Meldungen 
gei Zimmermeiſter Hoyer in Rehden. 


Zinmergeſellen 


finden Deihäftipung auf dem [354 
Neubau Banderia rik Niézychowo 
bei Weißenhöhe. 

Zwei Tiſchlergeſellen 


n Bauarbeit k. ſof. eintreten bei 


8 Tiſchlergeſellen 


(auf 3 braucht [1 
Rud. Kohls, Marienwerder. 
Vier Arm 187 
Jacadeuputzer 
finden dauernde Beſchäftigung im Bau⸗ 
Geſchäft von Richard Boettcher in 
Konitz. Reflettauten wollen zuvor 
ihre Lohnanſprüche mittheilen. 
Ein tüchtiger 


Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Meelenski, Glaſermeiſter, Ino⸗ 
— wkazlaw, Nikolaiſtr. Nr. 17. 


2 tüchtige Sattlergeſellen 


foroen dauernde Beſchäftigung bei 
207) W. Toffel, Neidenburg. 


~ Gin Maſchiniſt 


zur Führung ein. Dampfdreſchmaſchine, 
welch. auch gleichzeitig als Amtsdiener, 
Feld⸗ und Waldwärter fungirt, ver⸗ 
heirathet iſt und ſeine Brauchbarkeit 
durch ge Zeugniſſe nachweiſen kann, 
findet bei perſönlicher ee 17 
ſpfort Stellung bei F. Rahm 
nowo bei Schwetz (Weichſel). 9612| 


4 tüchtige Schloſſergeſellen 


O finden dauernde Beſchäftigung. 19831 
Paul Hinz 5 
u 


Zwei Gejellen 


auch 8 en ſofort 10555 
ſpäter eintreten 


F. Uſchkerat „Scbmiedemeiſter, Lock 
Tüchtige [405 
Rockſchneider 
in oder außer 2 auje verlangt 
R. Schulz, Alte Straße 6 


2 tüchtige Schneidergeſellen 


von ſofort für dauernd geſucht. [291 
A. Knoblauch, Roſenberg pr. 


3 Zwei Sanc'beroriehen I 


ſucht von ſofort F. Kro 8 Schneider⸗ 

meiſter, Herrenſtraße 26. [339 
955 76 Schneidergeſellen ſucht 

[341] A, Bartel, RN 26. 


sr icli Schneidergeſellen 
finden en. nefsäftigung bei 
L. Weddieck, Briefen Wpr. 
Ein tüchtiger, ordentlicher, zweiter 
Bäckergeſelle 
kann bei mir bis zum 13. d. Mts. ein⸗ 
treten. 6—7 1 7 Lohn p. Woche. [163 
EIER. Manthey, Sch! Schubin. 
Suche zum 12. Mai zwei tüchtige 


e r 
Anhuth, Werkführer, Dt. ei 
om. Latkowo bei Inowrazlaw 
uche von ſofort auf den herrſchaftlichen 
iſch einen tüchtigen unverheiratheten 
Stellmachergeſ eſellen, 
einen tüchtigen ee aA rah [9915 
Zieglergeſellen 
auf Tagelohn und Akkord. Meldungen 
an sari ger v. Buſſe, Latkowo. 


Tüchtige Steinfepergefellen | 


können noch eintreten bei Th. ler, 
Steinſetzermeiſter, Graudenz. 315] 


2 Böttchergeſellen 
in der Brauerei geübt, finden * 
Sepan onog be 
obann Grabuſch, Böttermeiitety 
NMarienwerder, Wallſtr. 22. 


2—3 Wöllchergeſellen 


finden bei 
Stellung. 9685 
H. Sameit, Böttchermeiſter, Tilſit. 


Zwei tüchtige 


Din 


auf Akkord, können Sieglergejellen t 


ſich von fofost re bei 
Seit gie al wet 
Hohenkir 


C. Zieglerge An 


zum Mr für aiaa 
Sommer kaun bei hohem Accord 
Kregetet Neu eintreten bei F. Schulz, | 
iegelei Nen Wehlan p. Wehlau. 


Ein Torſſlecher 


zu 400 Klafter Stechtorf kann ſich ſofort 
in Dom. Froedenau per Bahnhof 
Raudnitz Weſtpr. melden. 
Einen durchaus nüchternen und 
zuverläſſigen 2 


Nachtwächter 


können wir demnächſt einſtellen. Nur 

nachweisbar brauchbare Perſonen können 

ſich melden. Zuckerfabrik Tucano 
bei Jakſchitz. 


Fuhrleute 
zum Ziegelfahren ſucht 12571 


J. Anker, Graudenz. 


Für eine größere Mühle in Hattingen 


in Weſtfalen wird ein kräftiger, De 
und nüchterner [297] 


Fuhrmann 


der gut Säcke tragen kann, geſucht. 


Lohn 3,25 Mark pro Tag. Gute Jeug⸗ mein Coloniahvaaren-, 
niſſe Bedingung. Anerbieten ſind zu a Geſchäft zum 


richten an Obermüller Koch in Hat⸗ 
tingen a. d. Ruhr. 


Männer, Frauen und Kinder, letztere 
nur nach der Schulzeit, werden an der 
Eiſenbahn⸗Brücke angenommen. [9549 
uhn & Sohn. 
Ein Pumper geſucht. 
Monatlich 4 Mk. Honorar bei leicht ge 
hender Pumpe. Zu erfragen unter 
390 in der r Expedition des Geſelligen. 
Geſucht ein Mann, am ı täglich 
einige Centner Kartoffeln in die Stadt 
zu bringen. 392 
Schuhmacherſtraße 2, im Laden. 


Cüchlige Arbeiter 


finden beim Erd⸗ und Oberbau der 
Strecke Sallgaſt⸗ 1 
Beſchäftigung. 199 


Laufburſche =s a 


geſucht 1317] Schwanen⸗Apotheke. 


1 Laufburſche 
wird ſofort 99 t 97 
Gaebel's Buchh. 


Suche p. ſofort u. ſpäter unverheir. 


Juſpektoren. &dtmnngsführer p. 
Gehalt 4- bis 900 Mark. 
Böhrer, 3 


Einen Anperhelralheten, nüchternen 


und zuverläſſigen Wirthſchafter nari 


von 89890 ch oder 1. Juni 
Loerke, Jungen b. Schtieh, 


Ein abſolut ordentlicher und nüch⸗ 


terner, verheiratheter 
Hofbeamter 
= 6 iber e die ſchriftlichen Sachen 


hren hat, findet von ſofort dauernde | 


S auf der Königlichen Domaine 


Groß⸗Morin. Perſönliche Vorſtellg. | 


unter gleichzeitiger Vorlegung der Ori⸗ 
ginal⸗ age unerläßliche Hedin wig. 
Königlicher Oberamtmann Kunkel, 


roß⸗Morin, Poſtſtation. 
Wegen Erkrankung des bisherigen 
Inſpektors wird ſofort ein 1281 
tüchtiger Beamter 
geſucht für Dom. WM de bei 
Brieſen. Gehalt 500 Mk.. Gehalt 500 
Ein tüchtiger 


Hoſwirthſchafter 


der im Buchführen zuverläſſig, junge 
Pferde anreiten kann, womöglich Ca- 
valleriſt geweſen, wird geſucht in Gut 
Walterkehmen bei Gumbinnen 


Wirthſchafter 
unverh., energiſch und der polniſchen 
Sprade madaig, Ari beit. eg aunmihen, 
kann vom 1. Juni 5 tellung er⸗ 
halten. Gehalt 400 Mk. 312 

Amalienhof bei Dirſchau. 


Ein Rechnungsführer 
der ai Amtsſchreiberei vertraut, . 
vom 1. Juli cr. Stellung in 

Kunterſtein bei Leander 

Ein jüngerer 

Wirthſchaſte Juſpettor 
findet vom 1. Juli er 
Er a bei ‚in bei Öraudenz. _ 


Ein 1. Infpeftor 
nicht über 34 Sabre alt, eee ly 
oder n yo fucht für ee proge S 
Beſitzung A. Werner, landw. G elä 
Breslau, Schillerſtraße 12. 9103 


Geſucht per 1. Juli cr. ein ur > 


energiſcher, evangeliſcher, älterer 


Hofverwalter 
bei 300 Mk. Gehalt und 
Meldungen an das Köni 


Schwirſen, Kreis Thorn. [30 


bei Joh. Wid 
Lie ßau bei Dirſchau Wyr. [296 


Weidenſchäler [a 


Einen zuverläſſigen, energiſchen 
Wirthſchaftsbeamten 
der polniſchen Sprache mächtig, und 
einen Gärtner 


der N Schütze iſt, ſucht zum baldigen 
Eintritt ut Commucin 
per Kaltenborn. 


_[208 

Ein unverbeiratheter, nüchterner u. 
zuverläſſiger, der polniſchen S 
Mächtiger 1990 


Wirthſchafter 


hohem Lohn danernde wird ſofort geſucht in Korſtein per 


Geyerswalde Opr, 


. Wirthihnitselene 


findet Stellung von ſofort in Dom. 
Auguſtwalde bei Maximilia⸗ 
nowo bei freier Station. * 
Sprache. 128 


ar ledige Schweizer 


auf reiz u. gute Unterſchweizerſtellen 
ſofort und Aer geſucht. 
Kroß, Schweizerbür., a ei, 
97311 Kreis Pr. Hollan 
Daſelbſt ſind Kine Mertitühle. 
Blonſen, Kappen, zu den billigſten 
Preiſen zu haben. 19732 
Suche zu ſofortigem Eintritt einen 


Unterſchweizer 
(echter Schweizer pi 8 om 
nach Zufriedenheit bis 30 Mk. 
mer, Oberiowehen 


Suche für mein Deſtillationsgeſchäft 
einen Lehrling 


zum ieren, Eintritt 19970 
G. Hirſchfeld, Thorn. 


Zwei Lehrlinge 


42 B. €} aya's Conditorei 
ſterode Opr. 


7 . Bolontär und Verkäuferin 
poln. ſprechend m. beſch. Anſprüchen f 


von forort für fein Manufakturwaaren⸗ 


Geſchäft S. Simſon, Gilgenburg. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, ſuche für 
chank⸗ und 
baldigen 


Antritt. [3 
Bade, Culmjee. 


Ein Lehrling 
findet von ſofort in meinem Colonialw.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft Stellung. 
Guſtav Liebert, Graudenz. 


2 Schmiede⸗Lehrlinge 


finden Stellung in der Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 

ſchmiede t 1 burg Wpr. 1262 
„Marienburg 

Schmiebemfte⸗ 8 Lufdeſchlag⸗Lebrmſtr. 

Suche für mein Tuch⸗ und Mann- 

fakturwaaren⸗Geſchäft einen 1288 
Boloutsir oder Lehrling. 

Max Marcus, Paſſenheim Oſtpr. 


Ein Brauereilehrling 


findet Stellung bei Wilhelm Ruſſak, 
Brauerei und Malzfabrik Bromberg. 


Ein Lehrling 
achtbarer Eltern Sohn, kann eintreten b 
W. Liebig, Uhrmacher, Dirſchau. 


Ein Lehrling 
fur meine Gaſtwirthſchaft verbunden mit 
Materialwaaren⸗ und age 
ſchäft geſucht. 96571 
Waldemar Roſteck, Graudenz, 
Gaſthof zur Oſtbahn. 
Einen Lehrling 
aus guter Familie ſucht 
9785] Dr. Aurel Kratz, 
Viktoria⸗Drogerie, Bro mberg. 
Für mein Kolonial⸗Waaren⸗ und 
Deſtillattons⸗ Geſchäft ſuche per ſofort 
einen 2. Lehrling 
Sohn eg Eltern; [7 
J. Harder, Dirſchau. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


aus Mädchen, welches ein größeres 

3° u. Weißwaarengeſchäft mehrere 

a Dt ſucht in einem 
Putzgeſchäft p. 15 Malev. ſpät. Stell. als 


Verkäuferin. 


Off. erb. an verw. Frau Lehrer Kühn, 
Kl. Petzelsdorf p. Neumark Wyr. 


= Eine Meierin 


m. gut. Zeugniſſen, wünſcht v. gleich eine 
Stelle. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 403 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Eine Kammerjungfſer 
welche ſchneidert und friſirt, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht Stellung Be 1. Juni 
oder ſpäter. Gefl. Off. erb. a 1262 
Meyer, N i. Son, 
Maueritrage $ 9. 
n J. Mädchen aus geb. Fam, in 
Sancitre geübt, ſ. Stell. zur Vervollk. 
Wirthſch. mit Familien⸗Anſchl. Off. 
22 ot H. K. 35 Marienwerder. 


Eine gebild. ältere Witwe 


ſehr 3 d. franz. Konverſation 
mächtig, auch i. irthſchaft u. Küche 
erf, ſucht paſſ. Gebal in gen 

5 event. auch ohne G 
H. 4 poſtl. e Poſtantt — 


on peb. ak 3, Mädchen mit panen, 


2 


erf. in a. f. Handarb., 
Senger. aſchinen⸗ Wäſchenähen u. 
. Beanfſech Ta Stell. von ſof. od. ſp. 
tig von | Stütze od. 

Aue efl. Off. unt. 
poſtl. arienwerder. 


Köchin für Offiziere, Mädchen für 


eier Station. | Alles 1 mit gut. 25 n. 
Allodialgut empreblt zu fof 8 


rau Loſch, AT R tr % 


B. C. 55 | 9920 
[1u4 


Kinderfräulein 


Stüsen, Hausmädchen, Kinderpfleg. 
beſſere Kindermädchen N bi tbet 
2 Sröbel-Schule Berlin, 

ſtraße 105, in einem 11/2 bis ers 
lichen Curſus aus. Jede Schülerin ers 
hält durch die a paſſende r 
Billige Penſion in der Anftalt. Pros 
ſpekte gratis. ge Er⸗ 
Aschau „Geſundheitslehre, lementar⸗ 

n ragen ne Fröbel’ ie 
Spiele und Beſchäftigungen, Kinders 
pflege, Handarbeit, Schneidern 2. Ab⸗ 
theilung II: Stützen, haben außer⸗ 
dem Kochen, Plätten, Backen ꝛc. Abs 
theilung III: 3 Jung⸗ 
fern: Auſtandslehre, Tiſchdecken, Sers 
viren, Putzen, riſiren, Schneidern, 
Plätten ꝛc. Herrſchaften können ohne 
Vermittelungskoſten Schülerinnen euga⸗ 
giren. [2581 


Die Stelle unter Nr. 9615 ift belegt. 


— — ——— 
Gouvernanten, Kindergärtn. 1. u. 2. 
Kl., Wirthſchaftsfrl., Stützen m. gut. 
Bengu., Landwirthſchafterinnen, Eintr. 
ſof. u. 15. Mai ſucht Frau Sekret. — 
Königsberg i. Pr. Steindamm 34, 2 Tr., 
links. Placir.⸗Inſtit. f. Beri. bef. Stände. 
Eine 23 1190 
tüchtige Erzieher 

muſikaliſch u. mit guten Enyjeitungen 


wird geſucht. iehlk 
Dobre b. Golib Bpr, 


Verkäuferin 
für Conditorei, durchaus tüchtig und 
ſelbſtändig, welche beſte Referenzen auf⸗ 
zuweiſen hat, geſucht. Gefl. Dr nit 
A d Pe: u. Nr. 164 d. 

Geſell 
Eine ältere, ganz einfache 


Frau oder Wittwe 
wird zu ſofort zur ſelbſtſtändigen 
Führung der 8 t bei allein⸗ 
ſtehendem Herrn bei 180 Mk. Gehalt 
geſucht auf Dom. Wendiſch⸗Drehna. 

Für mein Mauufaktur⸗ u. Schuitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort eine 


füchlige Vtrläuftrin. 


Freie Station im Hanfe. Gehaltsanſpr. 

und een 1 [350 
Sally Drucker, Flatow. 

Eine tüchtige, chriſtliche 1841 


Verkäuferin 


[141 


02 möglichſt der 4 Sprache mächtig, 


ſucht per 15. Mai oder früher 
L. Werner, Sensburg Oſtor. 
Galanterie- und Kurzwaaren⸗Geſchäft. 


2206s 


$ Zoueite Dircctrice 
Bee ſowie zwei > 
2 tücht. Zuarbeiterinnen 
L werden bei hohem Salair ſofort ver- 
langt. Bertha Loeffler, 
3 [69] Putz⸗ und Mode⸗Magazin. 
F 
Für mein Material- und n 
ſchäft ſuche per ſofort ein 195421 
tüchtiges Mädchen. 
A. Dobrachowski, Gollub. 
ür ein Glas⸗ und Porzellangeſchä 
nach unterdalb wird ein pa rn 
Lehrmädchen 
bei freier Station 9548085 Off. unter 
Nr. 9922 an die Exped. d. Gefell. erb. 
Zur Erlernung der Melerel und 
Wirthſchaft findet v. ſofort ein kräftiges 
junges Mädchen 
Stellung. A ei an A. uh 
Strasburg Wpr 


Suche zu — Antritt eine 


ältere Wirthin 


die in Küche und cat ange ucht er⸗ 
fahren. Milchwirthfſt or ausge! 50 Maré 
Gehalt — freier e Station 150 Ma 
pro ann 


134 
Dom. Groß Ovok pr. Keu-Grdbig 
Zum 1. Juli ſuche ich eine 1359 
ältere Wirthin 
mit pua Zeugniſſen, die der polnischen 
und deutſchen Sprache mächtig ift. Ver- 
langt wird perfekt in der Küche und der 
Behandlung der Wäſche, Ausbeſſern der 
Wäſche und ſauberes Plätten. Molkerei 
und Federviehzucht nur für den Haus⸗ 
ge brauch, — ER an nicht vors 
Sur Eeugmibabigr ften unt. Nr. 359 


099909994 


te 


an die r Geſelligen erbeten. 
Gehalt 21 

Eine in all. Zweigen des ländlichen 
Haush. u. in f. Küche erf., elbſtthätige 


ee Wirthin 
1. Juni oder 1. Juli geſ. Off. 
mit 0 belsan pr. u. Zeugnißa 1125 an 
Bien Krauſenhof b. a 
eſt 


Eine zuverläſſige, etwas ie 


ſelbfttbäüge, evangeliſche 15593 
Wirthin 
wird zum 1. Juni geſucht. Aner⸗ 


bietungen mit Seugnißgapſchriften und 

Gehaltsanſprüchen zu richten an 

Frau Rittergutsbeſitzer Appelmann, 
Schönau b. Lefen Weſtyr. 


Zur ſelbſtſtändigen a run i 
Haushaltes ſuche ich 3 . 15. Mal er. 


ein älteres Fräulein 


835 — Wittwe 
ne 8 
€. 2. Bilder, Kaufmann, Lyck pl 
Suche zum 1. Smi eine jüngere 


lüchtige Wirthin 


5 muß in der Küche perfekt, mit 
der Kälber⸗ und * Aufzucht 
vertraut ſein und hat das Melken zu 
beaufſichtigen. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft. Offerten nebſt 


eu b ' 
Be Frau Qe gnißabſchriften 


ene Mürau, 
m. 


2 


Ein ſtärkeres Mädchen 
wenn möglich den ganzen Tag, ſucht 


416 für Kinder bei hohem L 


J. Hirſchfeld, berthornerftr 10. 


Ich empf. mich d. . Publik. S 
v. den Ober⸗Aerzten gevr. u. v. d. Kgl. 
Regierung in Marienwerder conzeſſ. 
Pderren n d mache verſch. Bandagen 
f. Herren u. Damen, auch Brüche kourire 
ich, wenn dieſelben noch nicht zu alt 
ſind. Bitte das 8 Publikum um 
geneigten Zuſpru [9206 
Franz 3 ski, Briesen 


Moor- Dam 


Berlin NW., Thurmstr. 78 
Füntzehnjährige Praxis. 


apaga pna uster, 
Muster- und Marken- 


Ricb Neumann 
| Berli: NW., Luisenstr. 62. 
— — mm — — — 


andels-Akademie Leipzig > 
Kauf. Bochschale. Eigene Fa 
en 
Verlange Lehrpläne u. — —— 


Dem geehrten Publikum von Rehden) 
und Umgegend die ergebene Ap zeige, kt 
daß ich mein [8302 i% 


0 

Sarglager 
zn vergrößert habe und empfehle 

Särge aller Art mit Löwenfüßen, 


Griffen u. 19 we zu jedem Preiſe. 
chachtungsvoll 


Johann Kowalski Rehden Whr. 


D pah-Einfassungen 


= in jeder Ausſtattung, Größe | Å 
und ſolideſter Arbeit, werden 
billigſt ausgeführt u. aufgeſtellt.“ 


Cementwaaren⸗Fabrik 
Kampmann & Cie., Graudenz. 


Photographie 
in Bischofswerder 
Schützenhaus Fittowo. 


N 4 
Fii Mache hiermit bekannt, daß ich mit | fi 
IM dem heutigen Tage auch in dieſem Jahre 
1 mein photographiſches Atelier er⸗ 
richtet habe. Durch Erneuerungen in der 
ii Photographie und ausgeſtattet mit den 
11 beſten Apparaten, bin ich in den Stand 
N gelest, ſtets das Neueſte und Beſte zu 
pi iefern. Aufenthalt drei Wochen. Um 
ti geneigten Socha bittet 19896] 
I 


1 Penlzui 


Grubber, Häufelpflüge, 


Ringel, Cambridge-. 


Hochachtungsvoll 


G. Hein, Zhotoarap) 


— 0 Marienwerder. 


H Die Eindeckung 
Don Schindeldächern 


aus gutem, geſundem Holze des hieſigen 

1 Waldes gefertigt, übernehme unter 30⸗ 
K jähriger Garantie bei guter u. reeller 
nsführung, bedeutend billiger, als alle 

meine Concurrenten im Stande ſind, 

N auszuführen. Zahlungs» Bedingungen 
11 in Uebereinkommen gegenwärtig. Bitte 
Ei efälligit Aufträge mir baldigit zu- 
Ni 1 en zu lafen, da ich einen großen 
i 
1 

1 

1 

t 


i ade on Arnd und 
Cinoleum! Rirdorſer Linoleum 
empfiehlt die Tapeten⸗ und Farben⸗ 
Handlung von E. Dessonneck. 


Ein großer Kachelofen 


Vorrath von Schindeln ſtehen habe und | ift zum an zu verkaufen 


lb rne in dieſem Jahre ver⸗ 
dieſelben A: e î 15158 


wenden w 
zochachtun 
S. Mendel. Schin AN raini, 
in iepa, Bahnhof 


BaF Für 12 Mark "U 
liefere portotrei eine silberne 


zu Genfer Remontoir-Uhr 


solid in jeder Beziehung, mit Goldrand, 
5 regulirt; ferner hochfeine Mk. 

— Anker- 1 „starkes 
W Mk. 16.—, hochfeine 


In 


$ 3 keln ME. eg 
i len ihr Spezialgeſchäft ilberdeckeln 7 : 
j Er eee #3 | Gottl. Hoffmann, St. IR 
f Gas- nud Ranalijations- j 2 
Hi Anlagen — 
110 Waſſerfaſſun en in Ouellen⸗ 
N E ebieten, Tieſ⸗ u. Brunnen⸗ 
dr F £ N i a ip 
| ; Werte in face der Aus 
gi kk pfiehlt grapa 
Ei Befte Empfehlungen, Koſten⸗ em 
-Ji ; Fame Dienſt. = Bedarfs⸗ 
il ķi Mm $ i8- Artikel 
; wie: 
Ih inen Maſsch Hart . 


filien, Chemicalien, 
Ariſto⸗ und Celloidinpapier, Eiko⸗ 
nogen, Eiſenoxalat, Hydrochinon, 
Metol⸗ und Pyrogallusentwickler, 
Zorfirirbäder, 5 orgold u. Silber 
zu billigſten Preiſen. 18376 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz 
Getreidem. 30 u. Marienwerderſt. 19. 
NB. Anleitungen für Amateure gratis. 


Cemeutröhren 
groffoite l. Flurplatttn 


in jeder Größe und Stärke empfiehlt zu 
billigen Preiſen die Cementwaarenfabrik 


Kampmann & Co. 


Stahlrahmen⸗ Cultivator |s 


babe ich dem 


Herrn Martin in Gappa 
b ipt farag een. 
en ſſenten ſind zur Veſicg e 


f I. n ade 

į ! 65 aden. 

a arl Beermann, 
J Bromberg. 

ii: Asphaltiſolirplatten, Dachpappen, 
107 got zcement, Carbolineum, ſchnell trod 
LAN: sphalteiſenlack, Fera A Wagenfette, 


enden 2c. lief. bill. d. Fabr. von 
Lentze i. Einbeck, Prov. Hannover. 


Tiglich frische Tafelbulter 


in bekanntlich beſter Qualität 
empfiehlt 1269 T. Geddert. 


. nenn ne: 
LEL 
a x SAN 


ianinos 5 80 I. an. r 
N von 3 . 
Ohne TERA 215 42 and. 4 Stück fat neue, ſchmiedeeiſerne 


Bogenfeuſter 
150 cm hoch, 80 cm breit und 79 cm 
im neben bitiga, N bei 
ar Chr. Garbrecht, Jablonowo. Jablonowo. 


= HI. 4 Raster Ee 20 


Rogen um 

Ü zu räumen, 
f, 9 7 5 Einkauf. 
L a, 


G. Brenning. 


Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern. Berlin, Neanderst. 16. 


1 Lokomobile 
Spferdig, nebſt 1169 
1 1 Gentrifugalpumpe 
mit 7” Rohr, beides erhalten und 
in betriebsfähigem a ande, ift im 
Ganzen oder getheilk billig zu ver- 
at ER Nähere Auskunft ertheilen 
pi tanz Bartels u. Co., Danzig. 


— nn u 
— 
* 


Die Projektirung und Ausführung von 


-——+ Maschinen- und Bllugfabrik +——- |) 
empfiehlt die rühmlichst bekannten j 
Normalpflüge (Patent Ventzki) \ 
sowie alle anderen Ackergeräthe, als: ' 


Tiefkulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M., 
Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 


Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 
Dr illmaschinen, Saxonia- Normal, 
Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: 


Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, 
Hackmaschinen verschiedener bester Sysieme, 
ferner: 
Grasmäher, Getreidemäher, 
Garben-Mähe- und Bindemaschinen, 
Pferderechen (Patent Ventzki), „Heureka“, „Puck“, 


— Kataloge und Preise gratis und franco. 


2 


Zirkel. Cultur Ingenieur. 


in Cultur 


Acker- und Wiesencultur) 
übernimmt * und billi 


We 


* gliche Eunpieblangsn 


Heinrich Kleyer, Frankfurt a. M. 


Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen. 
Fahrräder von Mk. 235,00 an. 


Vertreter: Charles Mushak 
Graudenz. 


. am La zer. 


Graudenz 


Crosvill- und Schlicht- 


Von 10 Stück an 
franco 
Bahnstation Deutschlands. 


ee Rettenhalter für, Rinder und Pferde 


Fenn Pürfeldt, "Naseh i. 8. 
Wiederverkäufer g 


Preisliste gratis! H 


Victoria- 


A Fahrräder 
mit beft. Pneumatic- 
reifen, ſorgfältigſte 

Feten ſpielend leichter Gang, 

1 jähr. Garant., offerirt z. bill. Fabrikpr. 


Marienwerderſtraße 4. Ewald Peting, Thorn, a. d. Hauptwache. 


Borjährige Modelle billigſt. 


Dankſagung. 
ch litt am Magen. Ich hatte immer 
Drücken am Ma a und ein Aufſtoßen, 
daß mir das goer im Munde zu⸗ 
ſammen lief. Ich aß nur ſehr wenig 
und war doch i ee voll und fatt. Dazu 
hatte ſich noch ein ſchwerer Huſten mit 
rn Auswurf eingeſtellt. Da ich 
on viele Mittel angewandt hatte und 
doch noch keine gül e gefunden hatte, 
wandte ich mich endlich an den homöo- 
pathischen Arzt Herrn Dr. med. Hope 
in Köln am Rhein, Sachsenring 8. 
Nach Gebrauch von zwei Sendungen von 
deſſen Medikamenten fühlte ich mich 
ſchon ganz wohl und geſund, und ich 
ſage Herrn Dr. Hope für die Herſtellung 
meiner Geſundheit meinen beſten Dank. 
(gez.) Schirmmacher G. Schulz, Trimmau, 
Allenburg, Reg. Königsberg. 0 


Ausſtellungs⸗Lotterie. 


Looſe zur Ausſtellungs⸗Lotterie des 
8 deren Ziehung am 

Ma J. in Marienwerder 
taftfindet, ſind in verſchiedenen Ge⸗ 
ſchäften in allen Städten der Provinz 
und direkt vom Centralverein Weſt⸗ 
e Landwirthe in ae at zu 

ee Der Preig beträgt pro 

k., und auf 10 Looſe wird ein Frel⸗ 

boa gewährt. 1273 


Schweiz ek von 60 Pf. v. Pfd. an, 


Sie . 

Nuſſiſchen Steppen- 

Parneſan⸗Käſe 1266 
empfiehlt T, Geddert. 


Doppel: 


Malzertract⸗Bier 


der Brauerei Bogguſch, mit und 
ohne Eiſen. empfiehlt 
Fritz Kyser. 


50—60 To. 


Crotun.⸗Ihlen, 


= ar offerirt 
e gantenburg— 


von Lan naban mit 


\ Staat3-Medaille peie 
(i l miirt, pro Mandel 2 
verkäuflich bet 10604 


Georg * Pr. Hollaud. 


[rraudenzer 
ine 


Gross 2 Mk. 


g D Julins Kauffnaun 


Graudenz. 


f Grabenstr. 53 4 Ban Macht. Grabenstr 53 BB 


1124, 


78181 


5 Möbel⸗ Magazin. 2 
G Billige Bezugsquelle für eomplelte ZinncrEinrichlungen í 


jeden Genres in nur gediegener, ſtulgerechter Ausführung. 


Aus meiner reichhaltigen Auswohl führe an: 


14910 


Eine Wohnungs-Ciurichtung für 675 Mek: 


Gutes Zimmer (Nußbaumholz). 
1 Cauſcuſe mit Plüſchvezug, 
6 feine Rohrſtühle, mal v, 
1 feiner Sophatiſch, 
1 Spiegel mit Conſole und 
karmoxplatte, 

1 Vertikow, 2thürig mit Aufſatz. 
Wohn⸗ und Speiſezimmer 
(Nußbaumbolz). 

1 Divan mit Fautaſieſtoffbezug, 
1 Speiſetiſch, 6 Rohrſtühle, 

1 Spiegel mit Conſole ur 
Marmorplatte 
1 Kleiderſchrank, 2 thürig, 

1 Spieltiſch. 


Schlafzimmer. 
2 Bettgeſtelle mit Matratzen und 
Keilkiſſe 


n. 
1 Waſchtiſch mit 
n 
2 Br 5 
1 Spi 
1 Wäſchef Rank. 


Küche. 

1 Küchenſchrauk mit 
Aufſatz, 
1 Tiſch 


1 Stuhl, 
1 Garderobenhalter. 


File del Yelmenhariir Yinoleum une Fabrik 


Gegründef gründef 1883) 


AN 


ERSTE DELMENHORSTER 
LINOLEUM - FABRIK 


gorii ya Manufact. 5 Limited. 


Alleinige Niederlage 


Jfür Graudenz und Uugegend 


Taptten⸗Farben⸗u. Kuufthandlung 
G. Breuning 


Nonnenſtraße 4. 


—ñ— 

Herr E. Dessonneck geht in ſeiner Annonce betr. die Vertretung 
der Delmenhorſter Linoleum⸗Fabrik von der falſchen Vocausſetzung aus, 
daß meine Ankündigung ſich auf die Erzeugniſſe dieſer, vor etwa 2 Jahren, neu 


gegründeten Fabrik bezöge. 


Ich führe nur die altbewährten Fabrikate der 


German Linoleum Manufacturing Co. 


Erſte Delmenhorſter Linoleum⸗ 28 abril 
gegründet 1883 
und habe für dieſe thatſächlich den Alleinverkauf für Grandeuz und 


Umgegend. 


tosi - 
| 


G. Breuning. 


die Fabri franöiider Yühlieine | 


Robert Schneider 


Dt. Eylau Weſtpr. 


empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen und deutſchen Mühleuſteine, 
und Silberpicken und Halter. Katzeuſteine, echt ſeidene 


Guftſtahl⸗ 


Eu na 2c. ꝛc. zu zeitgemäß billigen * 


Für Neubauten 
und Umbauten empfehle mein 1 8 5 
Lager geſundes [9489] 


trodenes kiefernes Balken: 
und Berbandyolz 


Vohlen 110 Breiter, 


Baugeſchäſt 


8i | H. Kampmann, Jimmermeifter, 


Vorzüglichen 1893er 


Johannisbeerwein 


und vorzüglichen 1893 er 


Apfelwein 


empfehlen 19267 


Lindner & Comp. Nachf. 


. ET — 
ineſiſche Nachtigallen 
das en Say fdiagend, Doppelſchläger 
St. 8 Mk., Zuchtpaar 10 Mk., Harzer 
Karnarienbögel, nur edle, gut NN 
goen Klingeltaller, St. 8,10,12,15 u. 
Mk. Tigerfinken, rei ende Säng er p nt 
a . 7 drit ne d 
Sänger. P. 3 u. 4 Mk. „5 Paar 15 
Jebrafinken Zuchtpaar P P. 6 Mk. 2 
N 81 85 1812 W, roth Zuchtpaar, Naar 
tt., rothe u. 94500 10 bete 
Kalabu prechen lernend, St. 1 
8 e 00 Wr. kleine, Papageien, St. 
80 apageien, 
8 St. 5 u. 10 Mk., drollige 
ffen St. 25. Mk. 5 Garan⸗ 
tie leb. Ankuuft, egen Nachnahme 
L. Förster, Exp. Ge „Cemnitz, Woberg 7. 


Ein noch gut erhaltenes 1233 


Zweirad (Nover) 


80 wird baldigſt kaufen geſucht. O 
unter F. R. Eſtrowitt Kr. Löbau zi 


Nuſſiſche Speiſezwiebeln 
und ruſſiſche geräucherte E 
Kartoffelſorte, offerirt bi 1. 905 194811 

H. Spak, Danzig. 


Echnelltrocnende 


Fudai Nellad 


von hohem Glanz und großer 


Furbe 


altbar⸗ 
keit, à Pfund 80 Pf., Towie ämmtliche 
Heiniſche n, Erd⸗ und Oelfarben 
Firniſſe, Lacke, Beizen, Leim, Schel⸗ 
lad, Leinsl, Sandpapier, Bronzen 
und Pinſel empfiehlt [8375Z 
Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz 
Getreidemarkt 30 u. Marenwerderſtt⸗ 19. 


Seufgurken 
Dillgurken 
Sauerkohl 
Preißelbeeren 


(in Zucker) 1268 
offerirt . 


Die billigſten und beiten 


Bierapparate 


für Kohlenſäure und Luftdruck liefert 


Joh. Jahnke, Bromberg, 


Größte Spezial- Fabri von Poſen und 
Weſtpreußen. Goldene Medaille u. Ehren⸗ 
preis. Kataloge gratis und ſranko. 


Hufbeſchlag⸗Lehrſchmitde 


Marienburg „Westpr. 


emp 
mir Nene en, um 
Hufeiſen den Gang des Pferdes 
ſicher und air eden SER: 
mit Korkeinlagen, um 
Hufeiſ en das natürliche Auftreten 
des Fußes zu erzielen und r 


Stoß zu blechen ee 
Rorteintägen Kind Fehr pratti xi IA 
enge, ſpröde Hufe, d orn bleibt 
weich und veſelligen N und 
Steingallen. 


E, Fel 
Hufbeſchlag⸗ Acbemdiſter. 


Friſchen Spargel 


empfiehlt [2671 T. Geddert. 


tvrd 


34 


| 
| 
| 


Sechſtes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Mai. 


(Fortſetzung aus dem Zweiten Blatt.) 

— Die ſechste Generalverſammluug des Landes vereins 
für höhere Mädchenſchulen und Mittelſchulen findet 
am 3. und 4. Juni in Eisleben ſtatt. Zu den Berathungs⸗ 
egenſtänden gehören: „die höhere Mädchenſchule mit neun auf⸗ 
r ſelgenden Klaſſen als Normalanſtalt“, „der franzöſiſche Unterricht 

an Mittelſchulen“, „die Schulinſpektionsfrage“, und die „Frage 

eines einheitlichen Beſoldungsplaus für Lehrperſonen an mittleren 

Schulen.“ Als Referenten für den erſten Berathungsgegenſtand 

hat der Vorſtand den Mädchenſchullehrer Tro mnan- Bromberg 

ewählt. 

s je Der Kreisausſchuß des Stuhmer Kreiſes hat dem 

Zentral⸗Verein Weſtpr. Landwirthe 150 Mk. zu Prämien für 

Ausſtellungsgegenſtände auf der Diſtriktsſchau 

in Marienwerder und 150 Mk. zu einem Ehrenpreis für 

das Wettrennen überwieſen. Auch der Kreisausſchuß des 

Kreiſes Marienwerder wird auf Antrag des Herrn Land» 

rath Dr. Brückner ermächtigt, eine größere Summe zur 
N Prämiirung von Ausſtellungsgegenſtänden dem Zentralverein zu 

f berweiſen, jo daß für diefe Ausſtellung ganz erhebliche Prämien 
7 zur Vertheilung kommen werden. 
1 — Den durchſchnittlichen Miethswerth einer 
1 amilienwohnung, wie er ſich nach der letzten Gebäude: 
ſteuerreviſion in den verſchiedenen Landestheilen ergeben hat, 
erläutert eine Denkſchrift, welche der Finanzminiſter dem 
Abgeordnetenhauſe hat zugehen laſſen. Danach berechnet ſich 
u. A. der durchſchnittliche jährliche Miethaufwand für eine zu 
5 Köpfen angenommene Familie in Berlin auf 684 Mk, in 
Pommern in den Städten, auf dem platten Lande und in 
beiden zuſammen auf 252, 58 und 128 Mk., in Weſtpreußen 
auf 224, 48 und 100 Mk., in Oſtpreußen auf 234, 44 und 
91 Mk. und in Po fen auf 210, 41 und 90 Mark. 

— Das Fußartillerie-Regiment Nr. 2 wird voraus⸗ 
ſichtlich an folgenden Tagen von 7 Uhr Vormittags bis 3 Uhr 
Nachmittags auf dem Schießplatz Gruppe ſcharf ſchießen am: 
9., 10, 11., 13., 14, 15., 16., 17., 18., 20., 24. und 25. Mai. 
Am 15. Mai wird außerdem ein Nachtſchießen von 8 Uhr Abends ab 
abgehalten werden. Am 29, 30. und 31. Mai hält die 
69. Infanterie⸗ Brigade gefechtsmäßiges Schießen daſelbſt ab. 

— Das Mittagskonzert wird am nächſten Sonntag von 
dem Muſikkorps des Infanterie⸗-Regiments Nr. 141 auf dem 
Getreidemarkt ausgeführt. 

— Verliehen: dem Polizeidiſtriktskommiſſarius Grun⸗ 
wald zu Samotſchin, Kr. Kolmar i. P., dem Eiſenbahn⸗Sekretär 
a. D. Rechnungsrath Wolff zu Bromberg und dem Eiſenbahn⸗ 
Sekretär a. D. Berger zu Breslau, bisher zu Schneidemühl, 
der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe; dem emeritirten Pfarrer 

iethe zu Zehlendorf im Kreiſe Teltow, bisher an der Parochial⸗ 
irche in Bedin der Kronenorden dritter Klaſſe; dem Zahlmeiſter 
a. D. Well ach zu Bromberg, bisher beim Dragonerregiment 
Frhr. v. Derfflinger (Neumärkiſches) No. 3, dem Eiſenbahn⸗ 
betriebsſekretär a. D. Preuß zu Königsberg in i./Pr., dem 
Eiſenbahn⸗Werkmeiſter a. D. Biedermann zu Bromberg, big- 
her zu Dirſchau der Kronenorden vierter Klaſſe; dem Eiſen⸗ 
bahnwerkführer a. D. Julius Schmidt zu Stargard i. P. dem 
penſionirten berittenen Gendarmen Karl Krüger! zu Vor⸗ 
liche Prothainen im Kreiſe Mohrungen das Allgemeine Ehren⸗ 
eichen. 
; — Der Geheime Medizinalrath Profeſſor Dr. L. Stieda 
in Königsberg iſt von der Münchener anthropologiſchen Geſell⸗ 
ſchaft aus Anlaß ihres 25jährigen Jubiläums zum Ehrenmitgliede 
und außerdem Herr Prof. Dr. Jentzſch von dem Naturforſcher⸗ 
verein zu Riga zum Ehrenmitglied ernannt. 

È — An Stelle des nach Strasburg in Weſtpreußen verſetzten 
Gefängnißinſpektors Konrad iſt der Gefängnißinſpektor Beer 
von dort nach Pr. Stargard verſetzt. 

— Der Meierin Fräulein Suſanne Nachtigall in Schön⸗ 
walde ift von der Kaiſerin das goldene Erin nerungskreuz 
für 40jährige treue Dienſte in einer Familie verliehen worden. 

— per Georg Deumling in Köslin hat auf eine Dede 
mit zwei oder mehreren übereinander ausgeſpannten Drahtnetzen 
ein Reichspatent angemeldet. 


8 Culm, 3. Mai. Die General⸗Verſammlung des deutſchen 
Turnvereins wählte in ihrer geſtrigen Sitzung die Genoſſen 
Bertram und Rühle als Delegirte zum Gauturntag in Bromberg. 
Wegen der in den Monaten Juni und Juli ſtattfindenden vielen 
Vereinsvergnügungen (u. a. der Feier des 25 jähriges 
* 3u biläums der freiwilligen Feuerwehr) wurden die 

elegirten erſucht, dahin zu wirken, daß der im Juni für Culm 

geplante Ganturntag möglichſt in den September verlegt 
werden möchte. 

z x X Briefen, 3. Mai. Zum erſten Male iſt der Bericht über 

die Wirkſamkeit des jungen Brieſener Zweigvereins der evangeliſchen 

Guſtav Adolf⸗ Stiftung erſchienen. Der Zweigverein, 

beſtehend aus den Gemeinden Brieſen, Villiſaß, Hohenkirch und 

Dembowalonka, hat während ſeines zweijährigen Beſtehens 

20 nee von 629,35 Mk. und eine Ausgabe von 368 Mk. 

gehabt. . 

MA Löbau, 3. Mai. Geſtern Abend fand zu Ehren des 

von hier nach Pelplin als Domherr verſetzten Dekans Herrn 

Lie. Sartowski ein Abſchiedseſſen ſtatt, an dem ſich 

viele Herren aus allen Ständen und Konfeſſionen betheiligten. 

Der Fortgang des Scheidenden, der ſich um die Einigkeit der 

Konfeſſionen und Nationalitäten hier ſehr verdient gemacht hat, 

wird lebhaft bedauert. — Geſtern Morgen machte der Schuh⸗ 

ö Macher K., der feit längerer Zeit Spuren von Geiſtesſtörung 

t $ gelate, feinem Leben durch Erhängen ein Ende. — Das Gut 

Waldeck iſt in der Zwangsverſteigerung von Herrn v. Vor⸗ 

mann⸗Neumark für 45000 Mk. gekauft worden. 


ESS E 


3 (Kanernick, 2. Mai. Geſtern wurden hier mehrere 

Ta ſchen die be verhaftet, die als feine elegant gekleidete Herren 

Š auftraten. Sie hatten den Jahrmarkt benutzt, um ihr Diebes⸗ 

handwerk auszuüben. Schon hatten ſie einer armen Frau den 

t ganzen Erlös für eine verkaufte Kuh und einem Manne eine 

rößere Geldſumme entwendet, als die zum Markte kommandirten 

endarmen auf ſie aufmerkſam wurden. Der eine Dieb wurde 

in der Stadt verhaftet, ein anderer aber ergriff die Flucht. Eine 

m große Volksmenge betheiligte ſich an der Verfolgung, und es 

es elang auch wirklich, den Flüchtling einzuholen, der alsdann der 

olizei übergeben wurde. Ein dritter Gauner ſoll vorher mit 

j er Poft nach Biſchofswerder gefahren fein. Einer der Feſt⸗ 

Eh enommenen will Wolf heißen und aus Mlawa gebürtig fein, 

\ r andere giebt an, aus der Provinz Poſen zu ſtammen. — 

ür Die Bejigerfran H. in Krzeminiewo ift verhaftet worden, 

ts weil ſie ſtark verdächtig iſt, ihr vor 14 Tagen niedergebranntes 
nd Wohnhaus ſelbſt angezündet zu haben. 

, Marienwerder, 3. Mai. (N. W. M.) Unfere freiwillige 

— Fiörer wehr hat ſich eine fahrbare Leiter bei Lieb⸗ 

iherach a. R. beſtellt; dieje fol auf dem Ausſtellungs⸗Platze 


1200 I Dorgefügrt werden. Da die Leiter mit Fracht über 
Š . toftet und die Wehr nicht in der Lage war, fie 
t. = eigenen Mitteln zu beſchaffen, jo haben die Landesdirektion, 
„der Kreis, die Stadt und die Kirche, ſowie die Landschaft und 


cr; 


Der Gejel 


ſitzung der Direktor der höheren Töchterſchu 


lige. 


No. 105. 


(5. Mai 1895. 


Elberfelder, Beihilfen Ceiten au 
williger Beiträge von Seiten der Bürgerſchaft ſtattgefunden. 
* Aus dem Kreiſe Schwetz, 3. Mai. 


76. Jahre ſeines Lebens. 


desſelben Jahres trat er in den Ruheſtand. 
überhaupt als Lehrer thätig. 
B Tuchel, 3. Mai. 


den Realſteuern 


120 Prozent, zu 
300 Prozent. 3 


i Konitz, 2. Mai. Herr Biſchof Dr. Redner hat; der hieſigen 
Provinzial⸗Beſſerungsanſtalt einen Beſuch abgeſtatttet 
und in dem feſtlich geſchmückten Betſaale 37 Häuslingen die 
Darauf begab er ſich nach dem Gute 
Giegel, um die dort untergebrachte Arbeiterkolonie zu beſichtigen. 
Im katholiſchen Volks⸗ 
der etwa 120 vorwiegend dem Arbeiterſtande an⸗ 
gehörige Mitglieder zählt, hielt Dr. v. Jakobſen einen Vortrag 
Die augenblicklich mißlichen Waſſerverhältniſſe 
wurden klargelegt und die Nothwendigkeit der Beſchaffung guten 
Namentlich die Bewohner der 
Mewer Vorſtadt ſehnen ſich ſehr nach Waſſer, da ſie ihren Bedarf 
im Sommer aus einer Quelle auf dem Felde eines an die Stadt 
grenzenden Gutes holen müſſen, während ſie im Winter oft gar 


Firmung geſpendet. 


O Pr. Stargard, 2. Mai. 
verein, 


über Waſſer. 


Waſſers allgemein anerkannt. 


kein Waſſer bekommen können. Es wurde beſchloſſen, eine Petition 


an den Magiſtrat zu ſenden mit der Bitte um Beſchleunigung 


des Baues einer Waſſerleitung. 


— Schöneck, 3. Mai. 
verſammlung des Verſchönerungs vereins ſtatt. 


verſetzten Kaſſenführers Sekretär Doſt trat Herr Röder. 
nächſt ſoll die ſumpfige Stelle bei der Mühle 


V BEER gs unter richt für die hieſige Stadtſchule eingeführt 
worden. 

m Berent, 3. Mai. Für das Etatsjahr 1895/96 find hier 
veranlagt: die Einkommenſteuer mit 9641 Mk., die Grundſteuer 
mit 1020 Mk. und die Gebäudeſteuer mit 15 448 Mk.; die Ge⸗ 
werbeſteuer mit Betriebsſteuer beträgt 2858 Mk. und die Er⸗ 
gänzungsſteuer 2858 Mk — Dem Arbeiter Schulta in 
Werzisken iſt für die Rettung eines im Januar auf dem ſchwachen 
Eiſe des See's eingebrochenen Arbeiters vom Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten eine Prämie von 15 Mk. bewilligt worden. — Bei 
der geſtern im hieſigen Lehrer ſeminar beendeten Ent- 
laſſungsprüfung beſtanden von 33 Bewerbern 31 die 
Prüfung. 

Elbing, 3. Mai. Zu der heute im Rathhauſe abgehaltenen 
Sitzung des Komitees für die Erbauung einer Bahn von Elbing 
über Frauenburg nach Braunsberg waren auch die 
Frauenburger Mitglieder Domherr Pohl und Hauptmann 
Hantel erſchienen. Nachdem der Kriegsminiſter genehmigt 
hat, daß die Bahn als Kleinbahn ausgeführt werde, ermäßigen 
ſich die Baukoſten von drei Millionen auf 2750000 Mk. Eine 
größere Ermäßigung iſt nicht möglich, da der Ban ſo ausgeführt 
werden ſoll, daß auch ſchwere Laſtzüge und Militärzüge die 
Strecke befahren können. Die Baufirma Lenz u. Ko. in Stettin 
hat ſich aber trotzdem bereit erklärt, ihr erſtes Angebot von 
1500000 Mk. Beitrag zum Baukapital aufrecht zu erhalten, fo 
daß noch 1250000 Mk. aufzubringen bleiben. Hiervon ſoll der 
Staat 750000 Mk. aus dem 5 Millionen⸗Fonds auf Stamm⸗ 
akliven hergeben. Der Finanzminiſter und der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten haben ſich dazu bereit erklärt, nur ſoll die 
Summe nicht 750000 Mk., ſondern 500000 Mk. betragen. Der 
Kreisausſchuß in Braunsberg hat fid bereit erklärt, die 
vierprozentige Zinsgarantie von 100 000 Mk. zu übernehmen, 
und was die Provinz Oſtpreußen betrifft, ſo iſt die begründete 
Ausſicht vorhanden, dieſelbe Beihilfe zu bekommen. Die Provinz 
Weſtpreußen verhält fih dem Unternehmen gegenüber leider 
ablehnend, jo daß der Neft der Bauſumme von dem Stadt- und 
Landkreis und den Privaten zu beſchaffen wäre. Die ſtädtiſche 
Gasanſtalt will zur Heranſchaffung von Material und 
Steinkohlen eine Drahtſeilbahn vom Elbingfluß nach der 
Gasanſtalt herſtellen. 

Der Kraffohlkanal beſteht jetzt 400 Jahre. Er wurde 
im Jahre 1495 auf Koſten der Stadt Elbing erbaut, um eine 
kürzere Verbindung mit der Nogat und dadurch mit der Weichſel 
und Danzig herzuſtellen. 

G Königsberg, 3. Mai. Die hieſige In duſt rie iſt durch 
die Gründung einer Zellſtofffabrik bereichert worden. Zweck 
der Geſellſchaft iſt die Fabrikation von Zellſtoff in roher oder 
veredelter Form, ſowie überhaupt der Betrieb von Geſchäften 
der Papierinduſtrie und ſonſtiger hiermit in Verbindung ſtehender 
Geſchäfte. Das Aktienkapital von 750 000 Mk. ift von erſten 
hieſigen Firmen, darunter die Königsberger Vereinsbank, gezeichnet. 
— 5 Direktor der ſtädtiſchen Realſchule, an Stelle 
errn Erdtmann, iſt in der oe Magiſtrats⸗ 

e in Breslau, 

r. Unruh, ein geborner Königsberger, gewählt worden. — 

Der Prediger der hieſigen freireligiöſen Gemeinde, Herr 

aenea ein geborner Schweizer, hatte von dem Polizei- 

räſidenten geſtern die Weiſung erhalten, die Stadt binnen 

8 Tagen zu verlaſſen; wie wir hören, wurde dieſe Aus⸗ 
weiſung aber wieder rückgängig gemacht. 

* Obſterode, 3. Mai. Die Leiche des verſchollenen Zahl⸗ 
meiſters von Lettow vom Juf. Regt. v. Grollmann iſt heute 
in dem ſogenannten ſchwarzen See bei Ezierspienten aufgefunden 
worden. — Heute Morgens erſchoß ſich der bers 
poſtaſſiſtent S. von hier; er ift der Sohn eines Lehrers im 
Kreiſe Ortelsburg. Bei der Leiche ſind zwei Briefe, der eine an 
den hieſigen Poſtdirektor, der andere an den Vater adreſſirt, 
gefunden worden; S. ſoll an Verfolg ungs wahnſinn 
gelitten haben. 

* Braunsberg, 3. April. Der Privatſchreiber Mühlen, 
welcher am vorigen Dienstag von der hieſigen Strafkammer 
wegen Unterſchlagung zu 1 Jahr und 1 Monat Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt wurde, hat ſich dieſe Nacht im Gerichtsgefängniß mittels 
eines Rohrgeflechts am Ofen erhängt. 

oo Bartenſtein, 2. Mai. Dem Rechenſchaftsbericht der 
hieſigen Sterbekaſſe für das Verwaltungsjahr 1894 entnehmen 
wir, daß die Mitgliederzahl am Jahresſchluß 2470 betrug. Die 
Aktiva betrugen 236422 Mk. 

+. Röffel, 2. Mai. Die 


des verſtorbenen 


antragte Lieferung des Holzes 
o geeigneten Platzes verlegt werden ſollte, mit der 


Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften „Kolonia“, Hamburger und 
ch hat eine Zeichnung frei⸗ 


In Heinrichs⸗ 
dorf ſtarb geſtern der emeritirte Lehrer Szalkowski im 
Bis zum Mai 1891 war er vierzig 
Jahre ununterbrochen an der Schule in H. thätig, am 1. Juli 
48 Jahre war er 


Der Bezirksausſchuß hat nun- 
mehr den ſtädtiſchen Steuerplan genehmigt und ſich damit 
einverſtanden erklärt, daß zur Aufbringung der Kommunal- 
ſteuern zu der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer ſowie zur 
Staatseinkommenſteuer ein Zuſchlag von je 140 Prozent erhoben 
wird; im verfloſſenen Rechnungsjahre betrug der Zuſchlag zu 
den Perſonalſteuern 


Geſtern fand eine er 
8 
wurde der alte Vorſtand e e a nur an Stelle zu- 

Zu⸗ 
des Herrn 
Dahlmann mit Erde überkarrt und mit Bäumen bepflanzt, das 
ſteile hohe Ufer unterhalb des alten Komthurgebäudes mit Tannen 
beſetzt und der freie Platz vor dem Bahnhofe umzäunt und 
bepflanzt werden. — Auch für das Sommerhalbjahr iſt der 


Baſel ausgebrochen. 
gelegt. Am Nachmittag 
Fahnen von einem Baup 
arbeitenden Maurer zur Arbeits⸗Niederlegung zu bewegen. 


Stadtverordneten⸗ 
verſammlung lehnte heute die vom Denkmalskomitee bé- 
zum Pofthaltereiftall, der zum 
weck der Freilegung des für die Aufſtellung des Kriegerdenkmals 
egründung 
ab, daß dringendere Anforderungen, wie der Umbau der Wohnung 


der Kapläne und der katholiſchen Knabenſchule, ſowie Bei ja iu 
guten Trinkwaſſers die Stadtkaſſe ſchon genug belaften. en, 


+ Pillau, 3. Mai. Vie Familie des Schneidermeiſters 
Schütz hierſelbſt iſt in tiefe Trauer verſetzt. Der erſt 19 Jahrs 
alte Sohn, welcher Matroſe war, iſt nämlich auf der Reiſe von 
einem portugiſiſchen Hafen nach Stettin ertrunken. Er hatte 
einen kranken Arm, den er in der Binde tragen mußte, in Folge 
deſſen er die üblichen Schiffsarbeiten nicht verrichten konnte. 
Damit er nicht ganz müßig wäre, ward ihm vom Kapitän der 
Auftrag, ein Boot zu waſchen. Hierbei fiel er über Bord und 
fand ſeinen Tod. — Eine unangenehme Ueberraſchung mußte 
geſtern Nachmittag der Poſtgehilfe W. erfahren. Er las am 
Oſtſeeſtrande in der Nähe der Küſtenbatterie in einem Buche, 
um die Studien zu der nahe bevorſtehenden Prüfung zu vollenden. 
Plötzlich tauchte eine Patrouille von zwei Mann auf, die auf 
den harmlos Daherſchreitenden pn und ihn wegen Verdachts 
der Spionage feſtnahm. Er wurde nach der Hauptwache gebracht 
und mußte dort, da der Offizier nicht anweſend war, etwa zwei 
Stunden verharren bis er ſchließlich aus ſeiner Lage befreit wurde. 

Krone a. d. Brahe, 1. Mai. Die Arbeiten zu der Ent⸗ 
wäſſerung eines Theiles des großen Wiskittnoer Sees 
ſind jetzt begonnen worden und werden vorausſichtlich im Laufe 
des Sommers zu Ende geführt werden. Im Ganzen ſoll eine 
mehrere hundert Morgen große Fläche entwäſſert werden. 


* Mogilno, 3. Mai. Der vom Magiſtrat zum Stabt⸗ 
ſekretär erwählte bisherige landräthliche Hülfsarbeiter 
Brus aan aus Mogilno wurde geſtern durch den Bürgers 
meiſter Dr. Meinhold in ſein Amt eingeführt. Auch hier iſt 
nunmehr ein katholiſcher Geſellenvere in ins Leben 
gerufen worden, welcher unter der Leitung des Vikars Szukala 
ſteht und die Heranbildung der Geſellen zu tüchtigen und ehrlichen 
Handwerkern ſich als Ziel geſetzt hat. 

Wongrowitz, 2. Mai. Zum Vikar an der hieſigen 
evangeliſchen Kirche ift der Vikar Sieges mund ernannt. Der 
Erweiterungsbau der Kirche wird eifrig gefördert. Gegenwärtig 
wird der zu ergänzende Theil der Kirche abgebrochen. Zunächſt 
. die Andachten im Kirchgarten, alſo im Freien abgehalten 
werden. 


!! Aus dem Kreiſe Shubin, 2. Mai. Die evangeliſche 
Kirchgemeinde zu Exin begeht am 12. d. Mts. die Jubel⸗ 
feier ihres fünfzigjährigen Beſtehens. Vormittags findet 
ein Feſtgottesdienſt, Nachmittags ein Feſteſſen ſtatt. 

Labes, 2. Mai. Der egenskap Landrath des Regenwalder 
Kreiſes, Herr Auguſt v. d. Oſten auf Witzmitz bei Plathe, iſt 
am Her zſchlage geſtorben. Er ſtand noch im beiten Mannes⸗ 
alter. — Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben beſchloſſen, ein 
öffentliches Schlachthaus zu errichten. 

Kolberg, 2. Mai. Die hieſigen Soolbäder haben eine 
Vereinbarung betr. die Erhöhung der Preiſe für die Sool⸗ 
bäder beſchloſſen, und zwar ſollen die Preiſe für ein Einzelbad 
von 1,50 auf 2 Mark und im Abonnement von 1,25 auf 1,50 Mk. 
erhöht werden. Die Preiſe für Nachmittags bäder bleiben 
unverändert. Die Erhöhung der Preiſe für die Soolbäder 
wird auch eine Erhöhung der Warmſee bäder nach fih ziehen. 
Der Preis für ein Warmſeebad ſoll nach einem Beſchluſſe der 
Badedirektion für die demnächſt beginnende Saiſon in der erſten 
Badeſtunde am Vormittag von 50 auf 75 Pfg. erhöht werden. Vor⸗ 
mittagsbäder koſten von nun ab 1 Mk., Nachmittagsbäder 75 Pf. 
und zwar ſowohl für Einheimiſche wie Badegäſte. 

Stettin, 3. Mai. Vor dem hieſigen Schwurgericht ſtand 
dieſer Tage der Eigenthümer Ferdinand Gutzmann aus Reh: 
berg unter der Anklage, dem Förſter Lange im Neisdroyer Revier 
Widerſtand geleiſtet und ihn lebensgefährlich verletzt zu haben. 
Außerdem hat ſich G. der Wilddieberei ſchuldig gemacht. Der 
Angeklagte wilderte im September v. Is. mit mehreren Anderen 
und wurde dabei von dem Förſter überraſcht, der ihn feſtnahm, 
während die übrigen Wilderer entkamen. Lange hatte ihm das 
Gewehr abgenommen. Bei der Transportirung mußten ſie durch 
ein Dickicht kriechen; Lange ließ den Gefangenen vorgehen. Bevor 
ſich der Förſter aber wieder aufgerichtet hatte, wurde er von 
dem Wilddiebe plötzlich gepackt und angegriffen. Der Förſter 
vertheidigte ſich mit dem Hirſchfänger, den G. ihm zu entreißen 
ſuchte. Im Verlaufe des Ringens fiel G. zur Erde, raffte ſich 


aber ſofort wieder auf, ergriff den vom Förſter losgelaſſenen 
Hirſchfänger und ſchlug damit dem Förſter gegen den Kopf. Dieſem 
lief das Blut in die Augen ſodaß er zur Gegenwehr unfähig 
war. 
liegenden Gewehre und ſchlug mit dem Kolben auf den Förſter 
ein, bis dieſer bewußtlos liegen blieb. 
Bewußtſein wiedererlangt hatte, ſchleppte er ſich mühſam bis zur 
Chauſſee, wo er wieder liegen blieb. Ein vorüberfahrender Arzt 
fand ihn und brachte ihn nach der Oberförſterei. 
wurde zu 

verurthe 


Nun ergriff der Wilddieb eines der beiden an der Erde 
Als der Förſter das 


Gutzmann 
Kar Jahren und ſechs Monaten Zuchthaus 
J —— 


Verſchiedenes. 


— Die Cholera greift in Arabien immer mehr um 


ſich. Wie aus Djeddah gemeldet wird, kamen am letzten 
Mittwoch dort 28 Todesfälle in Folge von Cholera vor. 


— Ein großer Maurerſtreik iſt am Donnerſtag in 
800 Arbeiter haben die Arbeit nieder⸗ 
zügen etwa 300 Streikende mit rothen 
atz zum andern und ſuchten die dort 


— [Ein internationaler Gauner.] Der angebliche 


Reiſe⸗Kurier Dominik Jeromi Killowan, auch Daniel Darling 
und John Clark genannt, aus Newyork, iſt vom Dresdener 
Landgericht zu ſechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt worden. 
inhaberinnen auf, denen er ſich betrügeriſch als den Kurier einer 
amerikaniſchen Damengeſellſchaft, unter der ſich auch die Töchter 
des Millionärs Vanderbilt befänden, vorſtellte. 
die Abſicht kund, die Geſellſchaft der betreffenden Penſion zuzu⸗ 
führen, = ür ſich eine oft erhebliche Proviſion becausgufdhe Ne 
eln. n 
verhaftet und für die genannte Zeit unſchädlich gemacht. 


Er ſuchte namentlich Penſions⸗ 
Er gab dann 


resden wurde er bei einem derartigen Verſuch 


— [Nobel] Arbeiter: „Ich habe in der Zeitung ge⸗ 


leſen, daß aus Ihrem Hauſe ein Hund entlaufen iſt — hier 


bringe ich ihn wieder!“ — Baron in: „Sehr ſchön .. Johann 
drücken Sie dem Manne die Hand!“ A © 
— [Sm Zweifel.] Gaſt: „Kellner! Sagen Sie mir 'mal 
anz aufrichtig, hat dieſes Gullaſch nicht ſeinerzeit bei der 
Ka vallerie gedient?“ 


— —— ů —— — ů jꝙ— — — ů ˖—  ________ 


Mahnung. 
Und Haft Du dir nach deutſcher Art 
Noch manches Ideal bewahrt 
Im Realismus unſ'rer Zeit, 
So heg's und pfleg's mit Zärtlichkeit 
Und dank' dem freundlichen Geſchick: 
Es iſt ein holdes, ſüßes Glück, 
Wenn man ein Stückchen Garten hat 


Im Häuſermeer der großen Stadt, (Fl. Bl.) 


— — a 


— — 
— 


I 


12. Jithung der 4. Alafe 192. Kgl. Preuß. pitais 


Rur die Gewinne Aber 210 Mi. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


8. Mai 1895, vormittags. 


248 638 995 1135 95 482 98 563 [3000] 626 772 79 929 48 2281 
633 3170 89 95 11500] 312 18 (3000) 57 75 79 
) 438 564 (500) 93 642 51 4239 89 418 95 552 622 753 5019 191 
307 620 48 80 63 66 92 [3000) 704 914 6025 [300] 171 204 33 366 
89 502 51 614 40 43 793 96 7313 82 424 54 686 807 (1500) 46 53 
u = 8159 [300) 67 384 516 13000) 71 690 794 964 0388 425 623 
10037 193 243 302 30 46 49 95 541 694 96 [500] 755 72 888 11318 
(1500) 414 53? 54 686 12114 38 49 (1500) 301 451 86 554 87 685 [500] 
245 919 13103 470 79 [300] 544 727 976 14098 226 427 544 733 52 
BE Grin] ti 19 T 8 e 0 8 Di 
3 30 545 

620 19002 238 54 80 320 719 860 919 37 57 76 88 
20025 134 93 248 406 502 823 [500] 901 21047 245 558 768 
6 36 946 23073 [300] 94 


880 22027 
96 175 97 322 96 24000 168 319 783 818 42 5? 25031 40 128 245 85 
e eee 
515 628 704 29501 499 798 809 20 5 

30009 101 33 209 337 558 87 [3000] 609 820 33 41 8902 31194 
236 330 591 681 776 927 78 32025 124 328 532 746 [300) 834 96 917 
1971 33016 119 250 352 76 600 734 818 34158 92 (1500] 212 97 
FFF 

092 158 495 

88092 321 919 39033 58 117 72 404 739 


50005 234 324 [3000] 40 487 73_605 [300] 721 84 51001 99 13000) 
113 81 274 98 319 32 80 571 938 52154 220 431 981 53008 172 80 
375 418 36 566 754 76 804 911 54356 93 577 854 947 55179 86 678 
759 803 43 984 56045 123 771 (1500) 57049 121 211 390 479 608 836 
= = T ei 170 322 (3000) 25 483 830 36 50434 68 87 564 

60052 75 78 104 271 446 61 66 98 696 [1500] 711 16 840 60 61039 
62 230 591 686 825 912 26 62098 334 77 423 [500] 503 19 652 80 718 
63091 187 260 329 592 686 727 64003 86 102 56 [1500] 222 44 47 738 
87 951 65211 64 303 [3000) 434 68 86 98 664 67 845 [3000) 80 66123 
37 [300] 226 30 13000] 32 428 624 40 718 73 829 (3000) 82 927 71 67068 
323 421 503 5 675 83 87 938 68221 49 79 80 432 40 506 11500] 83 740 
65 859 93 994 69040 134 41 442 643 705 7 [500] 927 52 

70107 94 [3000] 290 330 90 401 534 50 754 850 [300] 923 71 72 
71042 49 104 228 44 46 651 768 973 72212 330 [3000] 50 415 46 
622 873 (6001 73158 250 [300] 321 50 67 493 532 728 53 911 74018 
236 52 55 494 541 85 961 (1500) 75051 62 88 193 241 318 21 574 
85 737 66 929 46 71 76032 65 178 278 476 573 876 88 928 77057 
73 88 104 200 (300) 321 48 403 533 63 625 40 [3000] 68 814 914 
78003 209 342 74 92 532 653 67 730 76 888 910 69 94 79061 255 317 
435 615 802 19 962 

80017 303 423 [300] 94 613 98 81101 356 436 67 584 93 811 999 
(1500) 82014 180 212 65 418 65 [300] 605 774 83346 93 434 51 84 
662 798 84108 252 843 74 936 85071 420 80 549 680 91 97 86074 
112 311 589 602 31 722 930 87040 162 208 78 517 43 88 708 92 
po 52 150% 27 88226 491 839 [3000] 89244 59 424 45 569 759 


90145 230 659 79 782 91113 39 331 79 416 74 641 55 742 826 972 
92097 358 462 623 64 921 93006 78 222 47 81 427 53 527 896 931 
115001 94052 260 465 549 895 95240 300 5 402 4 523 687 953 
96732 57 68 88 892 97 947 68 97402 520 613 716 18 57 [300] 
68 906 [300] 98019 353 [300] 460 69 82 515 603 852 909 99109 47 
438 [300] 88 587 798 988 

100005 27 140 61 283 421 630 48 98 729 1300] 905 [3000] 26 
101076 144 324 98 428 562 [1500] 627 102117 41 85 89 311 407 68 
[300] 924 103108 771 90 887 104021 23 145 229 384 517 18 710 
1200000 j 21 953 55 105001 80 1300) 119 79 [1500] 89 93 206 398 [300] 
578 83 603 7 25 748 819 93 106111 421 59 619 47 986 107122 95 
391 637 87 804 (300) 108078 205 99 341 95 780 849 902 78 88 109059 
101 25 508 15 618 833 58 

110238 56 485 855 964 111032 119 255 63 304 75 455 60 88 543 
81 658 824 65 922 79 112057 73 99 202 365 512 37 682 774 813 922 


12. Ziehung der 4. Alnfe 192, Agl. Preng. Lokterie. 


Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


3. Mai 1895, nachmittags. 


26 55 224 58 307 43 77 420 38 73 522 791 867 74 969 1298 339 
590 [3000] 909 26 2036 99 278 99 [300] 338 40 472 566 691 792 861 920 
3004 227 384 469 510 635 842 62 4018 250 326 580 699 5123 363 6 8 
32 54 734 50 836 [500] 86 6040 425 530 93 [3000] 609 [500) 706 [3000] 
81 877 980 (3000) 7022 47 155 275 399 489 517 88 787 868 974 8119 
226 92 [500] 356 68 [300) 464 696 749 967 9108 331 411 758 865 

10268 314 38 47 78 435 511 58 657 714 810 50 908 33 43 85 11004 
252 385 524 69 72 741 888 901 42 51 12024 75 [500] 190 294 437 505 
49 816 57 13208 57 59 452 14294 305 60 82 719 72 77 15054 99 106 
43 354 442 75 688 722 70 841 976 16212 33 335 421 84 855 68 928 81 
13000] 93 94 17083 217 404 507 604 18090 167 779 820 19357 428 5⁰ 
94 634 712 58 92 801 31 908 

20047 [3000] 251 454 511 49 [300] 77 82 1600) 93 973 [500] 21019 
74 75 213 302 63 529 62 72 605 716 20 84 834 22242 313 477 619 879 
23118 216 76 363 521 668 757 [300] 89 894 927 57 67 24007 71 75 219 
32 417 514 916 79 25018 438 669 716 870 910 39 62 [500] 26220 47 
55 314 53 445 691 799 833 27064 123 225 56 463 69 75 566 [3000] 
a“ — 383 99 479 813 63 29099 [3000) 147 75 223 1300] 415 532 


30020 89 164 441 74 585 624 52 89 831 [500] 937 50 31048 109 
83 236 39 327 404 564 620 73 735 43 32009 26 85 105 246 77 337 
607 711 876 84 89 951 97 (5000 33048 102 16 [5000] 205 595 [300] 
604 7 940 34032 64 109 366 432 92 531 678 864 35081 165 203 20 
26 42 49 406 92 597 606 95 739 36222 51 57 438 570 6:0 62 65 761 
70 [500] 847 945 57 87 37176 496 517 685 733 830 835 38101 33 340 
435 86 599 39035 320 562 65 76 78 700 48 

- 40071 79 172 356 503 870 941 89 41094 229 371 458 529 [300] 
59 74 (3000) 634 745 93 814 [1500] 87 42172 79 82 202 569 609 723 
77 949 43304 41 407 731 70 44089 104 420 13000) 544 639 840 
984 45063 489 597 628 702 46012 73 138 47151 286 339 60 
515 631 (300) 50 48096 113 90 218 (500) 306 55 74 457 70 514 32 42 
678 78 729 876 49042 266 314 413 603 43 77 769 806 902 92 

50018 686 725 941 51028 227 42 484 87 560 [300] 600 32 77 830 
52022 161 733 71 819 (1500) 80 935 67 53384 471 599 728 907 54083 
122 54 91 99 223 330 472 711 86 92 805 69 55032 141 91 244 54 363 
569 649 764 893 56035 368 41146 683 730 [1500] 69 919 [300] 71 82 
57053 (3000) 69 [1509] 270 (1500| 394 506 771 987 58043 272 417 [500] 
557 78 89 825 955 59146 273 631 743 897 - 

60129 204 6 313 597 675 967 90 99 61069 80 145 444 62 805 
62160 66 295 316 598 731 63181 200 [1500] 90 304 481 723 33 929 42 
64015 67 224 [600] 73 406 40 594 [500] 720 855 65128 214 52 [1600] 
56 308 632 71 80 83 732 867 66136 402 3 37 45 58 578 670 80 757 
849 (1500) 947 67019 112 301 13 31 [3000] 486 [3000] 507 1300] 692 954 
68254 662 763 802 44 69042 321 86 710 13 837 912 25 

70052 63 105 98 236 437 552 620 23 66 746 862 914 [3000] 55 
71158 423 611 58 67 711 13000] 72118 66 806 34 49 51 80 938 73147 
468 574 (3000) 702 [1500] 21 826 900 74081 81 133 45 69 219 309 73 
589 667 814 83_ 75040 261 466 82 718 52 857 964 76007 42 275 459 
666 77070 [1500] 121 230 32 350 609 760 818 56 963 78000 32 50 280 

15 549 928 96 79011 231 536 

80167 90 390 [1500] 614 64 802 927 (15001 81003 29 153 227 58 
374 76 784 82149 229 40 42 489 675 726 809 88 908 83040 185 231 
359 72 528 46 611 858 84007 11 12 119 57 382 405 527 31 604 [300] 
53 73 736 55 85005 16 61 184 332 89 591 607 35 702 27 65 851 95 
86084 158 325 [500] 705 53 88 820 74 85 87087 300 80 459 81 594 
862 88253 59 355 462 889 922 89206 417 658 69 710 75 97 871 

90108 50 76 308 482 994 91198 233 58 371 406 [500] 18 39 97 
505 619 721 843 76 77 908 92218 338 401 624 91 753 955 62 82 
93114 327 420 774 908 52 94 94418 688 96315 538 96047 55 285 
302 50 439 [3000] 611 31 870 83 86 97101 219 40 418 [500] 21 94 531 
73 730 99 880 98020 113 77 275 586 628 763 [200] 99041 [500] 60 93 
110 421 616 [300] 92 889 93 (300) 915 ( 

100209 40 71 485 506 9 55 93 666 725 903 45 101046 102 
205 74 353 430 745 801 102014 92 163 452 92 570 668 [300] 779 
1500] 817 40 41 926 58 103079 222 302 443 548 737 [1500] 56 833 

04022 3} 51 120 90 238 523 29 (1500) 85 863 67 81 105194 308 
300] 52 786 805 23 28 49 50 85 [500] 106180 249 93 657 _ 107055 
79 176 340 457 85 580 622 1846 108044 70 171 97 325 30 654 61 
109034 129 71 386 542 [1500) 87 610 49 73 837 76 

111058 290 503 649 


110043 101 [500] 20 38 46 [500] 57 289 702 
76 112089 [300] 125 47 54 263 305 433 545 605 74 796 113121 453 


Aspaſia 
toffeln, 


mie der Hand verleſen und erbitte — 
Proben mit Preis⸗ u. Quantumsangabe. _ 
W. Schindler, Strasburg Wyr. 


Nunkelrübenſamen 


Eßkartoffeln (Sont n. Speiſckartoffeln 


große, gelbrothe Walzen, Set abzugeben 
om. Gr. Roſainen, Kr. Marienwerder Eine Parthie 


„ 
und Sommerr 12 JDE 
in ganz vorzüglichen Qualitäten em⸗ 
pfiehlt Julius Itzig, Danzig. 


„ Daberſche, Roſen⸗, Seed⸗Kar⸗ 
ſind zu haben. : 


” find zu verkaufen. 
E. Wuertz, Hermannshof 
bei Preuß. Stargard. 


alter Feuſter 


verſchiedener Größe ſind zu verkaufen. 
Marienwerderſtraße 


1 9 
117013 49 96 120 23 74 202 9 39 52 85 352 92 514 729 [300 
8 ders 215 13000] 19 303 ne [800] 215 51 [1500) 846 120 


benutzten, in Graudenz 
Marienwerderſt 
300] 374 470 87 616 708 und Druckereigebäude zu verkaufen. 

130028 86 102 51 72 358 456 514 96 750 131514 638 97 801 
132068 (300) 444 62 721 45 94 877 962 133031 1500] 122 30 360 95 
479 84 [300] 625 614 51 59 706 806 994 134175 218 494 548 [1500) 
79 135124 243 97 365 [1500] 73 593 800 136456 70 506 800 901 
92 137100 87 321 558 70 (1500) 804 [10000] 21 43 955 188031 198 
223 30 83 392 630 54 716 915 32 139082 84 111 388 441 92 768 

140233 321 98 471 518 79 655 850 61 141088 197 231 309 22 41 
549 54 722 56 [500] 936 [300] 38 142180 406 24 73 803 23 38 925 54 
93 143044 121 259 327 84 544 58 779 816 941 144024 29 66 220 32 
592 145114 36 403 64 [3000]. 567 95 774 832 42 43 85 146209 
519 42 883 147037 110 94 229 (1500) 309 458 503 13 645 802 98 
148117 74 [300] 347 87 15000] 434 502 41 694 955 149165 83 [1500] 
260 557 [3000] 899 916 

150202 489 613 859 970 151003 32 53 64 99 200 346 55 549 612 
724 152000 88 1500] 129 [500] 403 569 [1500] 85 647 61 87 740 892 
158201 61 430 555 98 724 154128 252 57 310 421 551 679 750 804 
976 155018 124 605 708 61 851 83 961 156115 [500] 42 348 496 510 
827 984 157078 221 38 85 314 88 604 158247 98 351 740 897 159025 
52 135 251 [3000] 341 441 72 87 514 98 679 [500] 84 858 963 

160055 [300] 226 313 404 13 857 161267 89 342 406 12 45 548 
602 52 [500] 719 77 847 162045 88 102 353 757 882 163099 252 
[3000] 309 [300] 89 537 65 66 665 [300] 781 834 83 [1500] 164017 158 
62 [500] 87 212 [300] 361 [300) 774 165011 [3000] 12 56 105 14 
350 453 63 [300] 83 575 656 79 728 62 6 74 816 166081 179 209 
34 306 74 461 502 10 36 661 813 85 167006 27 150 97 229 362 444 
619 783 865 88 168103 246 [500] 364 505 42 55 [300] 723 29 865 926 
169082 183 317 [500] 532 643 772 

170021 224 318 63 83 461 596 171051 104 68 405 172088 103 
221 59 495 536 215 63 979 173061 68 105 262 374 417 86 527 706 79 
819 174007 11 51 161 547 656 [300] 707 41 68 90 898 175056 258 87 
411 11500) 593 678 771 96 843 176463 63 94 616 35 80L 177091 
[500]2101 279 504 672 932 178408 560 771 69 93 179032 245 619 29 
33 49 704 820 914 [500) 

180183 [3000) 226 520 33 [1500] 749 181061 (1500 140 305 522 
71 750 63 87 839 48 912 20 87 [500] 182158 70 214 99 345 403 74 509 
87 714 63 993 183016 [1500] 71 89 120 429 528 668 771 837 974 
184049 157 [1500] 73 250 391 475 564 66 [500] 81 750 828 64 988 99 
185061 396 478 516 618 779 186129 64 235 82 328 430 [500] 675 
[3000] 769 955 96 187173 94 376 517 665 796 840 88 903 63 70 77 
188562 715 45 854 1500 58 924 [500] 44 94 11500) 189114 39 [3000) 
202 411 570 605 64 795 819 57 78 935 

190298 378 96 [500] 424 630 751 809 [1500] 34 932 191007 58 94 
140 257 390 550 76 [1500] 632 857 68 991 192054 [500) 162 86 (1500) 
210 [300] 55 369 81 85 418 504 193395 405 [500] 570 627 [3000] 38 

7 726 79 927 35 194011 49 131 247 48 [3000] 517 632 957 195023 

104 230 99 871 548 779 868 79 92 196111 18 526 731 13000] 77 804 
83 85 [500] 926 32 197013 91 274 316 460 82 537 805 945 92 198020 
165 88 231 51 70 79 80 [1500] 301 39 422 28 624 94 731 800 960 199084 
294 480 551 762 96 905 

200212 56 327 32 562 900 8 42 [1500] 201111 89 280 528 49 
608 76 818 36 66 202066 79 128 77 219 300 [3000] 532 642 755 86 
806 18 59 70 974 203102 308 21 413 48 602 764 828 2041011500] 40 
457 571 634 759 943 205128 348 409 531 810 32 925 39 206013 15 
57 150 58 89 525 50 69 649 95 797 [500] 878 207134 311 73 486 534 
605 774 886 208006 31 161 79 [1500] 84 463 599 783 912 87 209054 
222 316 [1500] 469 546 [1500) 63 785 828 

210026 304 468 604 13 771 857 61 67 991 211014 316 69 
831 959 212102 335 87 [300] 423 64 627 50 87 727 96 812 62 
213129 210 26 59 319 43 439 97 548 63 640 76 709 855 920 28 
214023 266 519 780 841 [3000] 81 215026 42 56 [300] 168 257 576 
794 [30000] 900 216046 107 63 321 [1500] 36 45 87 485 507 35 
644 90 730 832 99 1500] 917 217021, 241 324 558 637 853 [3000] 
89 218021 28 63 137 299 351 568 989 [300] 219081 102 326 76 497 
567 724 41 845 3000 

220239 363 443 70 660 838 59 938 221008 146 [500] 737 92 
222370 71 421 24 66 509 744 810 977 223178 88 298 603 37 713 39 
ze. 1 436 75 91 668 91 730 225001 100 18 28 63 215 339 


521 28 772 844 915 38 [300] 43 114144 [3000] 58 400 646 915 [500] 
115119 268 82 385 436 518 629 729 947 116002 101 70 273 [3000] 96 
4:0 594 936 63 117010 150 52 222 37 50 372 (600) 401 33 58 535 70 
602 832 70 78 966 82 118087 153 263 308 27 34 452 662 867 935 86 
115000 119031 50 142 409 511 81 [300] 830 901 


120013 269 [1500] 321 442 61 970 121010 111 36 91 202 34 302 
11500) 617 47 792 880 971 122066 104 240 310 63 483 650 783 94 
123189 210 637 849 961 70 124022 29 108 52 [300] 641 926 57 
125104 304 55 550 [300] 63 724 57 85 999 126146 460 601 705 44 
931 127177 232 416 26 45 615 66 825 958 63 64 128041 391 504 9 
882 90 703 809 985 129024 229 407 89 639 701 906 

130176 327 655 906 131372 753 921 132040 185 336 [300] 
602 30 49 679 790 806 83 916 78 90 133005 182 90 236 365 424 
539 84 641 768 863 [3000] 965 79 134068 228 568 91 647 704 
50 81 831 925 135308 470 545 72 701 51 62 [3000] 79 912 136022 
198 [300] 219 354 816 48 915 137022 248 52 319 [500] 434 535 74 
[1500] 80 660 841 909 31 138064 67 114 34 47 359 95 571 80 781 831 
50 999 139023 62 66 299 376 472 [300] 514 790 [500) 

140026 319 [3000] 972 141182 298 421 33 500 41 923 95 142055 
185 329 528 31 693 860 143102 97 99 214 324 438 571 631 54 989 
144028 72 193 226 94 [300] 362 (300) 67 562 (3000) 642 84 (1500) 720 
901 12 145161 283 340 613 93 722 146019 69 123 245 445 866 957 
147164 351 422 23 95 599 737 871 89 99 963 148294 328 [500] 64 90 
733 54 79 823 149101 63 416 504 783 929 

150021 344 477 819 58 68 951 85 151234 [500] 85 457 682 721 
67 73 876 93 920 152127 305 29 50 421 62 520 90 636 833 900 
153037 85 346 [300] 66 415 [3000] 48 746 801 154113 32 53 92 226 
30 623 47 709 75 155324 94 414 74 90 11500] 541 745 873 [3000] 80 
990 156:59 410 86 566 639 157014 51 454 685 93 707 808 916 47 50 
158007 22 154 269 400 638 715 159056 140 241 602 945 66 

160015 68 76 105 [5000] 93 240 50 68 470 553 80 633 829 [300] 
161170 213 369 620 64 84 95 846 936 162212 371 547 [300] 673 
98 769 858 946 51 163015 37 113 255 364 79 463 507 12 [1500] 33 
[1500] 56 692 164094 165 234 357 411 632 49 [3000] 77 838 971 
165047 70 110 612 708 71 838 166122 75 84 90 352 720 167106 
437 66 644 47 790 168008 [1500] 42 282 95 357 4:9 83 [1500] 534 797 
933 35 169146 [3000] 54 [500] 207 42 58 451 67 644 

170037 72 76 101 57 58 [300] 203 678 [15000] 833 59 171115 73 
99 236 48 484 520 655 816 64 932 [3001 172047 [500] 128 218 349 
[3000] 563 612 87 732 62 802 [300] 28 50 74 [500] 937 1%3053 [500] 


Lage ganz vorzüglich zur Einri 


Nähere 


in Grandenz. 


Reſtparz 


Von dem 177 gelangt. Gute 
od. getheilt, mit 


Die Gutsverw. Buczek wird jederz. den 
19894] 


Wegen Aufgabe der Wirthſchaft beab⸗ 
ſichtigen wir unſer 


Grundſtück 
15,62 Hektar in [234 


Heinrichau bei Freystadt 


mit todtem und lebenden Inventar, 
durchweg guter Weizenboden u. guten 
Wieſen, im ganzen oder auch getheilt in 
Parzellen zu verkaufen und laden Käufer 
u Sonntag, den 19. d. Mts. 8 
freundlichſt ein. Bedingungen ſtelle ſehr 
günſtig. Auskunft ertheilt jederzeit 
Carl Bleich, Beſitzer. 


Geſchäftsverkauf. 


Anderweitiger Unternehmungen wegen 
iſt ein ſeit 20 Jahren mit gutem Er⸗ 
folge betriebenes eiche u Weiß⸗ 
In Wollwaaren⸗Geſchäft in Bromberg 
zu verkaufen. Zur Uebernahme ſind 
ca. 3000 Mk. erforderlich. 

Selbſtreflektanten wollen ihre Adr' 
unt. 9564 an d. Exped. d. Gef. abgeben 


Familienhalber beabſichtige ich mein 


Reſtaurations⸗ 
Grundſtück 


verbunden mit Materialgeſchäft, gut ein⸗ 
gerichtetem Verguſigungsgarten, Kegel⸗ 
bahn, 18 Morg. Ackerland mit Wieſe, 
25 Minuten von Bromberg entfernt, 
mit todtem u. lebendem Juventar ander- 
weit zu verkaufen. Selbſtbewerber 
wollen ſich melden. Nach Wunſch Ab⸗ 
holung vom Bahnhof. 1130 
Burghardt, Jagdſchütz b. Bromberg. 


Das Kruggrundſtüg des Hoch 
8 (900 E.), hochf. 
alte Brodſtelle, ſehr aut mei, eingeb., 
mit ca. 116 Morg. in höchſter Kultur 
befindl. Lande (bis 14. Korn geb) incl. 
40 Morg. Lehm, z. Iie elei-Anlage geig., 
welche bier a ehlt. übercomp. leb. 
u. todtes Inv., fol am 11. Mai c, Vorm. 
11 Uhr, an Ort und Stelle im Ganzen 
od. in Parzellen verk. werden, wozu 
Käufer einladet 277 
Der Bevollmäch. H. Auschwitz, Jucha. 


Hotel u. Reſtauration 


in Kreisſtadt, 2 Stock, 14 Fenſter Front, 
oro Hofraum, Stallung, ift für 
6000 Mk. 70917 5 bei einer Anzahlung 
von 5— 6000 Mk. zu verkaufen. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 172 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Nenten⸗Güter 


in Elsenau bei Bärenwalde Vor. 
1/9 Meile v. Bahn, find noch äußerſt 
billig zu kaufen und zwar: Parzellen 


220 394 97 [500] 525 46 607 970 174060 114 256 361 [3000] 400 530 von 30—80 Morgen, falt durchweg klee⸗ 
5180 2 5 5 634 73 2 vr 7 f Th A ; 
604 814 980 175180 261 [500] ae A GAES Ban fähig, theils mit Gebäuden, mit Wieſen 


176030 358 65 527 649 777 924 17 
319 70 473 78 99 711 982 179077 92 120 253 [500] 470 [3000] 580 
833 72 990 

180058 132 323 650 56 800 66 68 [300] 181059 101 58 209 66 
[300] 89 338 467 82 556 976 182095 108 212 97 408 66 71.824 73 966 
183028 76 114 85 96 253 [500] 333 86 866 939 72 95 [300] 184370 
872 933 185110 432 39 523 608 805 186092 172 [1500) 87 200 66 
-303 58 77 478 [1500] 511 58 93 703 12 930 187000 77 96 358 406 572 
98 699 728 50 827 32 74 924 94 188048 432 55 804 955 189051 93 
237 72 319 81 97 424 509 19 [500] 672 75 805 

190017 [300] 60 104 263 493 [500] 515 627 71 787 883 191035 
178 622 49 67 783 88 854 61 [500] 67 192009 150 58 223 61 [300] 
318 [300] 83 95 533 94 820 908 193122 200 336 486 524 59 92 796 
826 41 970 194019 [1500] 154 419 (3000) 78 640 [1500] 77 736 51 71 
876 927 58 195033 74 155 307 57 460,535 78 662 66 941 48 196009 
68 138 426 549 83 605 721 840 44 900 197042 [3000] 130 87 204 371 
551 738 86 13001 86% 910 68 198123 273 368 95 472 604 41 [1500] 739 
55 [1500] 840 42 972 199033 [3000] 194 209 450 1500) 745 820 

200063 89 178 529 48 608 92 792 865 201025 [1500] 151 293 346 
83 443 76 822 [3000] 98 955 66 202196 421 650 826 33 966 67 
203059 112 45 369 479 554 627 719 36 817 204153 [500] 271 447 659 
74 78 205059 156 328 461 87 93 539 43 621 206234 (3000) 321 558 
677 722 63 84 820 23 957 [500] 61 207125 30 37 69 88 251 427 561 
71 765 816 59 65 968 208,29 80 209 21 74 744 863 209011 13 128 91 
265 322 521 [500] 31 656 66 85 896 

210139 283 361 560 788 98 885 943 211030 48 118 359 531 635 
59 940 56 212268 93 517 626 82 [3000] 865 75 86 213264 362 602 
51 56 845 214203 [500] 23 350 94 638 868 [3000] 86 917 92 [1500] 
215064 354 80 416 563 [3000] 68 686 807 216128 296 312 457 512 
[1500] 43 717 35 859 88 926 43 49 73 217112 451 576 658 887 
218147 214 15 [1500] 357 435 559 780 919 87 219108 202 317 583 
666 796 812 907 

220308 524 78 949 221062 105 [500] 376 400 67 666 [500] 76 959 
222027 37 342 449 658 726 811 40 939 223276 [300] 494 572 78 815 
60 224127 76 307 37 524 639 82 225329 55 


Torf und olg, Preis pro Morgen 80 
bis 150 Mk. Winterſaat beſtellt, Som⸗ 
merſaat auf Vereinbarung. Baumaterial 
am Ort, wird billigſt auf Credit gegeben. 
Fuhren frei. Eine PA R, 1 Reſt⸗ 
900 750 Morgen, 1 Reſtrentengut 
00 Morgen mit Wieſe und Wald, Ge⸗ 
bäude u. Inventar, 1 Grundſtück 550 
Morgen Roggen⸗ und Kartoffelboden 
incl. 230 Morg. See, ſowie Torfwieſe 
und Wald. Abſchlüſſe täglich ſind zu 
machen. [3912] Die Guts verwaltung. 


Auftheilung des Gutes Lippon 
bei Neidenburg in 8896 


Fentengütkt. 


Die Grundſtücke mit Wieſen u Wald 
werden mit Gebäuden und Ernte 
übergeben. Waſſermühle am Orte, auch 
zum Verkauf. Beſichtigung täglich. 

v. Rudowski. 


Die Parzellirung 


meines Mühlengutes Bachor b. Stras⸗ 
burg wird fortgeſetzt. Verkaufstermin 


Dienstag, den 7. Mai cr. 


Vormittags 10 Uhr 
in Bachor und ferner 9 a 


Woche. j 
Ich beabſichtige die Mahl⸗ u. Schneide- 


Geschäfts- und Grund- 
stücks-Verkäufe und 
Pachtungen 


D. Bar 
[9951 A > 


1 
40 fett e Ein gut. Geſchäftshaus i. Danzig, 
8 w f Í ne jebr gute Lage, ilt unter günſtigen Be- 
ingungen billig zu verkaufen. Dfjert. 
erb. Rentier Leiske, Marienwerder. 


Ich will die v. meinem verſtorbenen 
Manne ſeit Jahren betriebene, gut 
gehende Tiſchlerei, nebſt Wohnhaus u. 
Garten, Lindenſtr. 81, unter günſtigen 
Babe den 28 p 1 1856 0 

oger en 29. ri A 
Anna Schmeichel. 


mit 3—400 Morgen gutem und mit 
Saaten beſtelltem Acker, ſchönem Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, ſehr guten Wohn⸗ 
und Wirt ſchaftsgebäuden, owie todtem 
und lebendem Inventar, außerdem Par⸗ 
ellen in jeder Größe, ebenfalls gut be⸗ 
teilt, theils auch mit Gebäuden, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. — Reſtkaufgelder werden nach 
Wunſch der Käufer von einer Ban 
übernommen, ſo daß ſich das Kapital 
durch Zinszahlung amortiſirt. 
W. indler, Strasburg. 


AAI Aa 


Grund ſtücks⸗ erkauf in Graudenz. 


en Neubau beabſichtigen wir unſere bisher zur Buchdruckerei 

— 8 Im Mittelpunkte der Stadt, Ecke der 

erſtraße und des Holzmarktes belegenen 91089 

Dieſelben eignen ſich wegen ihrer au erordentlich günſtigen 
tung von Läden zc. 

uskunft über Preis, Anzahlung und ſonſtige Be⸗ 

dingungen ertheilt der Mitinhaber unſerer 


Gustav Höthe's Buchdruckerei und Verlag des „Beselligen“ 
in Graudenz. 


ä —— 
elle Buczek. 


Louis Kronheim, 


mühle, in 6 Porger guter Mahlgegend, B 


irma Herr A. Ventzki 


Buezek find noch 100 Mrg. geſchloſſen 


k. 120 pr. Morg. mit beſtellter Winterſaat u. auch Sommerung, 
½ Anzablg., Reſtkauf 10 Jahre bei pünktl. Zinsz von Jeteri zu vergeben. 
Reret. erh. bei ſofort. Baubeginn kräft. Beihülfe zur 


Anf. von Mater. 
Kaufliebh. die Flächen anweiſen. 
Samotſchin. 
Kraukheitshalber bin ich negmung 
mein am hieſig. Platze (Kreisſt.) efindl. 
Tolonlal⸗ verb. m. a bletet na t 


fof. zu verkaufen. Es bietet fid) ſehr 
he Gelegenh. f. e. deutſchen, ſtrebſ. 
I Mann, ſich e zu machen, 
a bier kein deutſches Geſch. beſt. Hier 
leben viel Deutſche, auch d. Umgeg, tit 
deutſch. Zur Uebern. iſt e. kapital 
erforderl., da ich wegen Krankheit ver- 
kaufen muß und vorläufig nichts be⸗ 
ginnen kann. Meldungen unter An 
gabe der Verhältniſſe werden brieflich 
m. d. Aufſchrift Nr. 8648 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


Gaſthof⸗ 


Verkauf. 

Zuecks Auseinauderſetzung 
nnter den Miteigenthümern, 
kommt das in Städt. Lonk 
nahe der Stadt Neumark 
belegene Grundſtück des ver⸗ 
ſtorbenen Gaſthofbeſitzers Habann 
beſtehend aus 46 Morgen durch⸗ 
weg ebenen Weizenboden, 18 Mrg. 
Drewenz⸗Wieſen und einem ſtark 
frequentierten Gaſthaus nebſt 
ſchönem Reſtaurationsgarten, am 


16. Mai 1895, Dorm, 9 Uhr, 
bei dem Königl. Amtsge⸗ 


richt zu Neumark Weſtpr. 
zur Zwangsverſteigerung! Bie⸗ 
tungsluſtige werden hierzu ein⸗ 
geladen. 12311 


3 ee eyes | 
Warnau bei Marienburg mit vollit. 
Inventar beabſichtige ſofort verkaufen 
oder zu verpachten. [2 

aul Werner, Zoppot. 


ie Gnftwirtbinhait 


in nächſter Nähe Thorns, an ſehr gut 
gelegener Straße, iſt umſtändehalber 
de verkaufen. Gefl. Offerten ſind an 
en Tiſchlermeiſter Herrn R. Vrüſch⸗ 
kowski, Mocker, Bismarckſtraße 2 
zu richten. [8699 


Gutsverkauf. 


Ein Gut, 1000 Morgen nur Boden 
I. Klaſſe und Wieſen, mit ſehr guten 
Gebäuden und Inventar, bei 80- bis 
90000 Mk. Anzahl. fof. zu kauſen ge- 
ſucht. Anſchläge bitte unter J. 8. 
Schliep's Hotel, Bromberg. [239 

Familienverh. halber ift die 3 jährige 
Pachtung e. kleineren, ſehr alt bekannten 


Hotels mit Reſtaurant 


in guter Lage Brombergs, mit großer 
Ausſpannung u. alter, gut. Kundſchaft, 
abzutreten. Uebernahme am 1. Auguſt 
oder September. Zur Uebernahme der 
ganzen Einrichtung ſind 6000 Mk. er⸗ 
De Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
tr. 9806 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Gut 


500 Morgen in einem Plan, in Weſt⸗ 
preußen, nur guter Boden, gang fene, 
Gebäude, 17 Pferde, 40 Milchkühe, 15 
Jungvieh, ½ Meile von Stadt und 
Bahnhof, iſt für 55000 Thaler bei An⸗ 
ahlung von 4045000 Mk. zu verkauf 
1 werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8024 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Eine Mahl⸗ und 
Schneidemühle 


inmitten bedeutender Waldungen, nahe 
der Regierungsſtadt Coeslin belegen, 
mit guter Waſſerkraft und neueſten Ein⸗ 
richtungen We mit ca. 60 Morgen 
Ländereien und Wieſen, namentlich für 
auunternehmer oder Tiſchlermeiſter ger 
eignet, ſoll ſofort mit komplettem In⸗ 
ventar für 30000 Mark verkauft werden. 
Näheres durch P. Arndt, Mühlſtein⸗ 
fabrikant, Coeslin. [8592] 


Gin Windmüblen⸗Grundſfäck 


in einem großen Dorfe. / Meile Chauſſee 
von der Regierungsſtadt Cöslin ent⸗ 


{| fernt, mit guten Wohngebäuden, 2 Mg. 
i A ME vert 


and, ſofort für 8000 äuflich. 
Näheres durch H. Reichow, Mühlen⸗ 
beſizer, Rogzow bei Cöslin. (274 
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